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Vorwort.

Die „ Niederdeutſche Ilias " , die ich den Freunden der platt

deutſchen Litteratur, nicht ihren Feinden , die ſie hat , vorzulegent

im Begriff ſtehe, kann ich nicht in die Lande hinausgehen laſſen ,

ohne ihr ein Geleit- und Begleitwort mit auf ihren mir und

ihr unbekannten Weg zu geben .

Daß die Flias Homers ein ernſtes Lied iſt, weiß jeder, der

den großen Namen des alten griechiſchen Sängers kennt. Es

wird ſich alſo jeder Leſer dieſes niederdeutſchen Werkes von An

fang an klar machen müſſen , daß die Lektüre desſelben ihm nur

dann ein Genuß werden kann , wenn er den ernſten , großen

Motiven des Leides, des Kriegsleides , auf langer Bahn zu

folgen bereit iſt. Denn nicht heiter iſt die Muſe, die dem Homer

das Herz zu dieſem Hohenliede des Heroismus " ſtimmte, das

wir, in rhythmiſchen griechiſchen Zeilen feſtgebannt, aus den An

fangszeiten der Geſchichte unſeres Planeten beſißen ,

Zum Gedächtnis großer Heldenthaten iſt þomers Slias

geſungen ; wir haben es hier alſo mit Dingen zu thun, die an

hiſtoriſcher Stätte von tapferen Männern wirklich durchgerungen

und ausgelebt ſind. Die in dieſem veldenliede auftretendent

Perſonen glauben ſelber an eine große allgemeine menſchliche

Teilnahme ; ja, die Frau, die den furchtbaren trojaniſchen Krieg

durch ihre Verblendung heraufbeſchworen hat, ſagt von dem

Anlaß desſelben , indem ſie dem trojaniſchen Prinzen und ſich

ſelbſt alle Schuld beimißt :
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D't is ſo ſchlimm, dat in de Welt rin warden bös unſ!

Namen klingen,

Dat en Leed von uns de Minſchen noch Johrduſend lang

warðn ſingen ."

Das furchtbare Kriegsleid des Fahres , in dem Troja fiel,

fann unſere Zeit erinnern an die Kriegszeit von 1870/71, welche

die Franzoſen nach ihren blutigen Niederlagen nennen : „ l'année

terrible “ . Der Gedanke an die grauſige Todesfaat ſtimmt auch

Homers Lied beſonders düſter, der Gedanke an das „,koſtbare

Material" , das hingeopfert werden mußte, mildert den ſtarren

Veroismus ; dieſe innige, warme Teilnahme Homers für die

„ Söhne der Achäer “ macht uns ſein Lied ſo menſchlich ſym

pathiſch.

Daß aber bei ſo geſtellten Motiven die Anforderungen an

die ſchildernde Sprache ſehr hoch gehen , iſt einleuchtend. Da

bedarf es einer Sprache, die vor allem befähigt iſt, dem großen

heroiſchen Pathos gerecht zu werden , um das zu können, was

der Originaldichter leiſtete : „rêver l'héroïsme“ , wie es mit einem

unnachahmlich ſchönen Ausdruck der Franzoſe nennt.

Nun entſteht, wo es ſich um eine niederdeutſche Überſeßung

des homeriſchen Liedes handelt, die eine große Frage : „ Iſt das

Plattdeutſche einer ſo großen Aufgabe gewachſen und in dieſem

Sinne der homeriſchen Sprache kongenial ? "

Man iſt allerdings vielfach geneigt, dem Plattdeutſchen die

Fähigkeit für das heroiſche Pathos abzuſprechen. Während ich

mit der Übertragung des Originalwerkes in das Niederdeutſche

beſchäftigt war, habe ich von ſonſt verſtändnisvoller Seite die

Meinung vernehmen müſſen, und zwar nach innigſter über

zeugung der Verfechter ſolcher Anſicht, daß das Plattdeutſche

ſich nicht zu einer den Geiſt und die Seele der alten Heroen

dichtung atmenden Wiedergabe eigne.

Dieſe Anſicht hängt zuſammen mit einem Zuge der Zeit,

der das . Plattdeutſche überhaupt geringſchäßt, ja verachtet. Es

giebt genug Menſchen , denen das plattdeutſche Idiom gradezu

unſympathiſch und unangenehm iſt, ja , es giebt Litteraturkenner ,
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die da wünſchen , das Plattdeutſche möge unterdrückt werden, da

es jedem feineren Tone abhold ſei . Für Leute, die ſolcher An

ficht huldigen, iſt allerdings die „Niederdeutſche Flias “ nicht

geſchrieben.

Zunächſt erhebt ſich hier die ſcharf den oben vorgeführten

Standpunkt angreifende Frage : Wieſo darf einem Sprachkenner

überhaupt irgend ein Dialekt, von tüchtigen Leuten geſprochen ,

unangenehm ſein ? Als Goethe ſich vor die Frage nach dem Werte

der Dialekte geſtellt jah , und als man ihn in Leipzig wegen ſeines

oberdeutſchen Dialektes angriff, ſagte er ganz allgemein : „ Iede

Provinz liebt ihren Dialekt ; denn er iſt doch

eigentlich das Element , in welchem die Seele ihren

Atemſchöpft.“ Das iſt denn doch wohl ein Wort unſeres

Altmeiſters, das über dieſes ganze Fragegebiet ein überraſchend

helles Licht wirft. Alſo , wenn es ſich um die elementarſten

Regungen der Menſchenſeele und um ihren innigſten Anteil am

Geſchehen handelt, dann ſpricht die in Schwingungen verſeşte

Seele in ihren wahrſten Tönen und greift zum Dialekt . Ja ,

was ſollte ich denn dieſen Gedanken noch hinzufügen ?

Aber allerdings, es kann nicht oft genug betont werden,

was den Kennern ja freilich altbekannt iſt, daß das Nieder

deutſche in allen ſeinen Mundarten nicht eine Entartung des

Hochdeutſchen iſt, ſondern die vielgegliederte Grundlage, aus der

das Hochdeutſche erwachſen iſt. Das Hochdeutſche iſt die jüngere,

allerdings ſehr gebildete und feine , aber konventionelle und förm

liche Schweſter des Niederdeutſchen , das im alten Hauskleide,"

wie Klaus Groth ſehr ſchön ſagt, „ ihr zur Seite wandelt, ein

Bild ihrer ſelbſt aus früheren einfacheren Zuſtänden, eine ſtille

Mahnerin zu Schlichtheit und Einfachheit. "

Im ganzen deutſchen Norden wird nun dieſer niederdeutſche

Dialekt auch „ das Blattdeutſche “ genannt , wie es auf dem platten

Lande geſprochen wird . Dieſes Platt iſt aber mundartlich ſelbſt

wieder verſchieden. Die vorliegende Übertragung iſt im medlen

burg- ſtrelißer Dialekt verfaßt , der von der ſchweriner Mund
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art faſt nur durch das Beibehalten des vollen Ziſchlautes (ich )

verſchieden iſt.

Was nun die bisherigen poetiſchen hochdeutſchen Überſeßungen

des homeriſchen Liedes betrifft, ſo haben wir nach Johann Heinrich

Voß namentlich zwei wohlgelungene hochdeutſche Überſegungen

zu verzeichnen , die von Wilhelm Jordan , und ganz neuerdings

die von Oskar Hubatſch. Beide leptgenannten Überſeßungen ſind

ſehr wertvolle Denkmäler hochdeutſcher Überſeßungskunſt und

werden kaum jemals überboten werden können .

Die Proja-Überſebung von Minckwiß, die für das Sinn

verſtändnis gute Dienſte geleiſtet hat , kann wegen ihrer ſtiliſtiſchen

Härten und ungeheuerlichen Wortaccumulationen, die einen

äſthetiſchen Genuß nicht zulaſſen, hier füglich übergangen werden.

Die vorliegende Überſepung geht in gereimten Trochäen.

Den Herameter, der ſchon in hochdeutſcher Proſa auf die Dauer

läſtig, ja unerträglich wirkt, habe ich bei der plattdeutſchen Über

tragung gar nicht in Betracht gezogen . Ich glaube , daß der

hier gewählte Vers uns den homeriſchen Inhalt annehmbarer

macht; der trochäiſche Takt wird uns heimiſcher erſcheinen, als

der antike herametriſche Tanzſchritt.

Da die Überſegung oft eine ganz freie iſt, nenne ich die

ſelbe lieber eine poetiſche Übertragung vomers in das Nieder

deutſche . Es kam mir alles ganz allein darauf an , den home

riſchen warmen Ton zu treffen und das poetiſche Gold des

umvergleichlichen griechiſchen Sängers leuchten zu laſſen .

Wenn es den oben genannten hochdeutſchen poetiſchen Uber

reßungen nicht vergönnt iſt, uns Homer populär zu machen, ſo iſt das

nicht die Schuld der Überſeßer. Das Hochdeutſche beſißt nicht

die Gabe, neben dem feinen , konventionellen , modernen Tone auch

noch den urſprünglichen , epiſchen, patriarchaliſchen, herzhaft derben

Typus auszugeſtalten. Das Hochdeutſche iſt zu modern für den

alten Homer. Das iſt der Grund, daß eine vomer-Überſeßung,

die in einem unſerer Dialekte nicht verfaßt iſt, die homeriſche

Dialektdichtung - denn das iſt ſie – nicht kongenial wiedergeben

fonnte. Das iſt nicht wunderbar und befremdlich, ſondern ſehr
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natürlich. Homer hätte in der feinen attiſchen Sprache auch

keinen Eindruck gemacht. So mußte es denn kommen, daß der

volkstümliche epiſche Ton , den wir für Homer fordern und . er

warten, in hochdeutſchen Überſeßungen unterging.

Meine Anſicht iſt demgemäß die, daß , wenn es ein Mittel

giebt, einer Homer-Überſegung einen populären Anſtrich zu geben

und dadurch der für Griechenland bekannten großartigen Wirkung

des Homeriſchen Volksepos nahezukommen, dies nur durch einemund

artliche Übertragung möglich ſein wird. Ein Verſuch einer ſolchen

Übertragung mußte gemacht werden . Hier iſt einer. Wie dieſer

Verſuch gelungen iſt, iſt eine Sache für ſich . Jedenfalls ſtelle ich

dem Saße , daß das Plattdeutſche dem großen homeriſchen

Bathos nicht gewachſen ſei , diametral den andern Saß entgegen ,

daß das Hochdeutſche für dieſe Art des Pathos ungeeignet ſei ,

und daß allein das Niederdeutſche, als archaiſtiſches und ur

ſprüngliches Idiom, ſich für eine der homeriſchen Empfindung

durchaus ähnliche, ſtimmungsvolle Wiedergabe des antiken Helden

liedes eignet.

Ich darf hier die Bemerkung nicht unterdrücken , daß die

erſte Anregung zu der vorliegenden „ Niederdeutſchen Ilias “ mir

das Kapitel „ Plattdeutſches " in dem Buche des ungenannten

Verfaſſers „ Rembrandt als Erzieher “ (pg. 144 ff.) geboten hat.

Namentlich unterzog ich jenes ſein Wort der eingehendſten Er

wägung : „Das Plattdeutſche iſt dem griechiſchen (Homeriſchen )

Idiom ſeeliſch verwandt. “ Da ich dieſes Wort für wahr und

richtig hielt , wurde es für mich zur unabweisbaren Notwendig

keit, dem gewaltigen Impulſe desſelben zu folgen und den Homer

in das Plattdeutſche zu übertragen.

Was mich dann noch beſonders ermutigt hat, das begonnene

Werk bis zu dem nunmehrigen Abſchluß der ,, Ilias " zu fördern ,

iſt der Umſtand, daß in den Kreiſen Klaus Groth's ein platt

deutſcher Homer ſeit Jahren erwartet worden iſt. Klaus Groth

ſelbſt giebt dieſem Wunſche in ſeiner Vorrede , die er zu Robert

Dorr's plattdeutſcher überſeßung von Shakeſpeare's „ Loſtgen

Wiwer von Windſor“ geſchrieben hat, einen ſehr anmutigen, ja
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rührenden Ausdruck. Wenn ein Meiſter wie Alaus Groth das

Plattdeutſche zur Übertragung Homers für außerordentlich ge

eignet hält, fo haben die Stimmen derer, die ſich gegen jeden

Verſuch einer niederdeutſchen Homer-Überſepung prinzipiell aus :

ſprechen oder ausſprechen werden , keine Bedeutung mehr.

Eine Übertragung der Odyſſee in das Plattdeutſche wird

nachfolgen, wenn die Muſe und die Muße es geſtatten. Der

Herr Verleger, der die hochideale Aufgabe bisher in dankens:

werteſter Weiſe gefördert hat , will auch dieſes jüngere Heldenlied

Homers in ſeinem Verlage in plattdeutſcher Zunge erſcheinen laſſen .

Nunmehr wird es die Aufgabe der Kritik und der Leſer

ſein, ihr Urteil über dies erſte homeriſche plattdeutſche Lied ab

zugeben . Jede die Sache fördernde Mitteilung wird mir außer

ordentlich wertvoll ſein ; einer nur negativ ſich verhaltenden

Kritik indeſſen würde ich nach den obigen Auseinanderſeßungen

keine neuen Widerlegungen bieten wollen .

Sangerhauſen , am 3. Oktober 1895 .

Dr. Dühr, Oberlehrer .

Druckfehler.

Seite 32 Vers 273 ſtatt Achilles zu leſen : Odyſſeus .

235 657 ſtatt frdenborn zu leſen : frdborn .

562
113 ſtatt an d ' Geſteen zu leſen : an de Steen .

Bemerkung.

Einige orthographiſche Ungleichheiten im plattdeutſchen Text

bitte ich zunächſt zu entſchuldigen .



De ierſte Geſang.

GÖTTJN in den hogen Hewen, ſtimm dat düſtre Leed mi an

Von den fürchterlichen Zorn von jennen königlichen Mann,

Von Achilles , Peleus ſinen äwerböſtgen , groten Sähn,

De in duſendfaches Elend leet de Griechen ſtörten hen ,

Dat de Helden ehre Seelen wild in Storm tom Hades flögen,

Wildes üm ehr Fleeſch und Knaken ſich de fretſchen Hunnen jögen,

Und de Schowen von dat Rowtüg mit ehr Flüchten dorup ( chlögen.

Denn ſo was dat Zeus ſin Will, und ſo geſchach d't, wil d't ſo müßt

kamen,

Von den Dag an güng dat los, as de twee beid toierſt toſamen

An enanner wiren rönnt und ut enanner deden ſporen , *)

Und denn wedder blind för Wut hart up enanner deden fohren

Und mit Gift und Gallupführten ſo en böſes , willes Spill,

De Heerkönig Agamemnon und de Götterheld Achill.

Doch, wer was d't ? Wer von de Götter heßt' ſe up , dat je

Striet kreegen ?

Gott Apollon ded dat weſen . In em was de Gall upſtegen

üm den König , wegen den he ſchickt' ' ne Peſtilenz in't Heer,

Dat je hülplos truppwies feelenas de Fleegen , hen und her .

Dat was dorför, dat den Breeſter Chryſes Agamemnon nahmen

Hadd de Ihr, de em müßt warden . Denn leßt was de Preeſter kamen

In dat Lager von de Griechen , wo de raſchen Schäp toſamen

*) ſpuren .

Dühr, Niederdeutſche Flias. 1

1-20



2

Stünnen up den Strand . De Mann, de wull ſin Dochter dor utlöſen ,

Gatlich Lösgeld hadd he mitbröcht, ded d't doch üm ſin Dochter weſen.

Üm den goûnen Preeſterſtaw hadd Lurbeerbläder he rümwunnen,

De Apollon heilig fünd , de ut de Fiern ſchleit böſe Wunnen ;

Folgen *) ded he hier ſin Hännen, all de Griechen ſüllen hüren

Nu fin Bäd, vörup de beiden, de dat Ganze deden führen :

,,Sähns von Atreus und ji Griechen all hier mit de blanken Schänen ,

De olympſchen Götter mögen o't bald jug gewen , dat ji fänen

Priamos ſin Stadt zerſtüren und denn glücklich na yus kamen !

Äwer mi gemt min Kind trügg , nehmt hier dit lösgeld alltoſamen ;

Schugt, o ſchugt den Gottes-Sähn, de ſäker trefft – jug is d't tom

framen ! "

Bifadsſtorm güng dörch de Schoren, und en künn det dütlich

hüren ,

Dat ſeför dat Lösgeld ſtimmten , denn fe wul'n den Breeſter ihren ;

Äwer Agamemnon dacht: „So nich ! Dit wir mi nich to Paß“ -

Schickt den Mann kortaf na Hus und fohrt 'em ſo noch an , recht knas :

„ Dat ick di man nich, ol Worm, hier bi de Schäp to faten krieg !

Du holl di man jo nich up und wedderſehn lat di of nich !

Wat den Krummſtaw anbedrapt und din Apolſchen Lurbeerbläder -

Dorup gewen wi hier nids , dat nüßt di 'n Quark ! - Dit wir

noch beter !

Nümmermihr gew ick de rut ! Mag firn je von ehr Vaderland

In min Königsſchloß, in Argos , bi mi lewen , und ehr Hand

Mag den Wewſtohl flitig rögen ! Ja , und as min Fru will 'd'hollen.

So, nu gah ! Mak mi nich falſch ! Nu kannſt noch heel na Hus

di trollen !"

Dägt verfiert ſich de olul Preeſter und mücht ok keen Wurt mihr

wagen ;

Stil ſchreed an de See he dal, wo lut de ew'gen Bülgen ſchlagen.

Eenſam ſtünn he an den Strand ; dat þart was vul, dunn bäd ' he lut

To den Gott mit de lang' Locken , to Apoll, und ſo fam d't rut :

„ Gott mit dinen Sülwerbagen, Gott, de wannelt und de wahnt

Dor in Chryſa, de in Rilla und in Tenedos of tront

*) Falten.

21-49
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Up den Altor hew ick jicht di upbugt enen ſchönen Tempel,

Odder wenn fett Külenſtücken vördem ick hew, tom Erempel

Diverbrennt von Off' und Zäg, denn magſt mi deſen Wunſch erfüllen :

Treff de Griechen mit din Pieler nu üm mine Thranen willen !"

Alſo bäd ' he. Sinen Breeſter ded de Gott Apoll erhüren .

Dalſchreed he von den Olymp, ded heeten Grull in 't vart anſchüren ,

Nam üm d'Schullern ſinen Bagen und den faſt toklappten Köcher,

Und up deſe Schullern klirrten hell de Pieler in ehr ' Löcher.

Schurig düſter as de Nachttit kam de Gott nu nehger tagen .

Affids von de Schap, dor ſatt he, und von ſinen Sülwerbagen

Dörch de Luft mit gräſig Suſen kammen fine Bieler flagen .

Und toierſt ſchöt he de Pir' blot odder of de firen Hunnen,

Doch de bittre Pieler hadd ok bald de Minſchenkinner funnen ,

So, dat unuphürlich brennten Scheiterhopen unnern ' Hewen –

Von dat fürig Strafgericht de Qualmded dörch'tganz Lagerſchwewen.

Nägen Dag all dörch dat Heer de ſäkern böſen Pieler güngen ;

An den teigten äwer leet Achill dat Kriegsvolk tohopbringen

To 'ne grot Verſamlung ; denn ſo hadd d't in ſinen Sinn em gewen

Hera mit de witten Arm' : Denn deſe bängte för dat Lewen

Von de Griechen, as fe fach de Doden in den Hades ſchwewen.

As je dunn von allen Siden feemen und verſamelt wiren ,

Dunn ſtünn raſch Achilles up und ded fich to den König fihren

Mitſin Red und fäd:,Atrid ', du,hier's nicks mihr för uns to brorern ;

Känen w' noch den Dot entgahn , denn lat uns fix na Hus man rorern !

Wo fall dat man blot noch warden ! Uns geiht jo rein all'ns towedder,

Wo de Arieg und wo de Beſt of treckt de Griechen up dat ledder !

Minentwegen känen w' jo noch Seher oder Preeſter hüren,

Odder ok 'nen Dromutlegger, de uns fünn de Wohrheit lihren, -

DE de Drom kümmt jo von Zeus wat man Apoll ſo dull ſich iwert

Gegen uns? Sünd wi nich fram nog ? Hewwn' '' feen' Hekatomben

liefert ?

Ob vielleicht, wenn w' Opferfettdamp em von Lamm und Zäg

beſcheeren,

He dat gnädig mücht' annehmen und ' t Verdarwen uns afwehren ? "

As he deje Red to Enn' hadd , fette he jich dal . Dunn äwerſt
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Stünn up Ralchas, Theſtors Söhn, von all' Dromdüder hier de

Öbberſt",

De d't all wüßt, wat weſen deiht, wat weſen ſül, wat vördem weſen ,

Denn em hadd d't Apollo Phoebos gewen , Wohrſeggung to leſen ;

He was d't de de griechiche Flott' ded eenſtmals her na Troja führen .

De mit ſine goden Ratſchläg leet dunn deje Red je hüren :

,, D Achilles, Götterfründ , du heſt befahlen , id ſal reden ,

Wat up uns ſo ſchwer de Hand liggt von Apoll, as d't dütlich jeden.

Ja , wohrhaftig will ich d't ſeggen . Doch verſtah, mößt mi d't

toſchwören ,

Dat du gnädig vör mi intreddſt, wißt för mi de Hand upbören ;

Denn ic meen , en Mann ward grullen , de Gewalt hett bi uns allen ,

De de Macht hett bi de Griechen und den ſ up ’nen Wink tofallen .

Denn zerſchmeddern kann en König , wenn he grullt mit den Geringen :

Denn wenn he de wille Wut of noch den ſülw'gen Dag deiht twingen,

Striggt för ſpäder em de Grull doch üm ſo duller noch to faten .

So — nu ſegg , ob mi to ſchüßen du noch ümmer faſt entſchlaten ! "

Und de raſche Held Achilles des em prat deſ' Antwurt gewen :

,, Wes' getroſt! Heſt du Wohrſeggung, fegg 1' ! Nich bängen för

din Lewen !

Ja , ick ſchwör di bi Apollon, den Zeus leew hett , und to den du

Ümmer ierſt bädſt, min leew Stalchas, dine Götter- Wohrſpruch

wenn du

Apenborſt, ja di ſall feener, jo lang id few und de Sünn ſeh

Hier up Irden , mit de Hand of blot anrögen ; na , dat fünn ſe

Altoſamen ſchlicht bekamen, bi de runnen Schäp hier — nennen

Magſt ſüliſt Agamemnon , as wi feenen Grötteren hier kennen !"

Dunn irſt red'te de Wohrſegger fri herut, ahn allen Bewer :

Nich , dat w'en Gelöwnis fehlten odder Hekatomben – äwer

Dat 's man all blot üm den Preeſter, von de Schand alleen is

d't kamen,

Dat dunn Agamemnon nich hett von den Breeſter Lösgeld nahmen .

Drüm hett uns de Gott'shand drapen ſchwor(chwor und is utreckt

noch ümmer,

Und de bli'rne Peſtilenz ward von uns nu ok wiken nümmer,
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Bet mehr'n leewen Vadder nich dat hellögige Mäken gewen ,

Ganz ümſünſt und ahn dat Lösgeld und 'ne Hekatomb dorneben

Hen na Chryſa liefern warden – denn viellicht is fühnt uns

Lewen ! "

As he nu ſin Red to Enn hedd , ſette ' he ſich dal. Dunn äwerſt

Treed ut ehr Mirr de Atrið vör, von de Helden hier de Öbberſt'.

An den ganzen Liw he bewert ' und de düſtern Flunken müchten

Ut em ſchlan mit Bos und Grullen , und as Für ſie Ogen lüchtten ,

Und mit enen Murdsblick nam he fich up ' t Kurn Kalchas för allen .

„ Unglücksminſch von Seher, " fäd he, „ d't geiht doch nie mi to

Gefallen,

Ob du ok en eenzigſt' Mal blot fünnſt mi wat tom Vurdel reden ?

Ümmer ſo 'n Schwartjeher büſt du, weetſt nics Rechts bi all

din Bäden ;

Mal wat Angenehmes ſeggen und wat Gods to Ennen bringen ,

Dat ſteiht nich in din Kapitel, und wat nu de Vägel ſingen,

Wat du nu de Griechen wißt as Apenborungsſpruch vertellen ,

Dat grad dorüm de Trefffönig uns deſ ' Notſchafft, as d ' wißt mellen,

Wil id för de Breeſterdochter nich dat Lösgeld wull annehmen ,

Dat’s man of ſo. – Ja, gewiß , ich wull 1 jo grad , dat is d't

man eben ,

Bi mi hewwen hier, ja , ja , kum Klytemmeſtra ähnelt de,

Wat denn doch min ehlich Fru is - feenen Deut geringer is ſe,

Nich an Wus und nich an Schönheit und ierſt recht ok an Verſtand nich ,

Und gor Wewen, Sticken - ne ! Weggewen de ? Jd kann d't

nich !

Ja —und doch wenn d't denn doch möt, wenn d't beter is, denn

gew ' ck q torügg ,

Denn will ’d nich geſund hier ſtahn, wenn ich nich wull dat Volk

fin Glück !

Doch gemt mi glick 'nen Entgell, denn ic will nich alleen von allen

So ahni Ihrengaw hier bliewen , ne , dat lat 'd mi nich gefallen ;

Ji mit juge eegnen Ogen ward dat jo hüt fülwſt noch ſehn ,

Dat min Ihrenpris dorvongeiht, und wat dornah ward geſchehn !"

Em gew Antwurt, de 'nen Schritt hadd grad ſo as en Gott, Achill:
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„ Ihrenheld, Atrid ' , de ümmer heww'n und ümmer hewwen wil

Und ſtäds wedder heww'n, womit denn jälen ihren die de Griechen ?

Fd wüßt doch nich, dat hier wo noch ded 'nen groten Staats

ichaz liggen

Ne, wenn w' mal 'ne Stadt innehmen , würd ſtäds en Deel kort

und kleen clan,

Und dat ann're würd verdeelt - wat ſall en wieder nu noch dauhn ?

Du kannſt di d't von de Saldaten doch nich weddergewen laten !

Und dat Mäken lat du man üm Gottswill'n tehn, du mößt di faten !

Denn wat helpt dat al ? De Griechen gew'n di d't dreefach, vier

fach wedder ,

Wenn d't Zeus will, dat wi de Muern bald von Troja rieten

nedder . “

Doch de mächt'ge Agamemnon bleew em nich de Antwurt ſchullig:

„Du“ , fäd he, „mit din' grot' Kräften, du ward hier man nich

noch ſchrullig,

Du hew di man nich, din Reden friggt mi ganz gewiß nich rüm !

Odder meenſt, wenn du man heſt din Ihr'ngeſchenk, dat wir nich

ſchlimm ,

Wenn '& dor ſitt und fit jug na , wenn meenſt, dat ick ſe fri fall

gewen ?

Denn künn dor de Red von ſin, wenn 'nen Entgell de Griechen ewen

För mi hadden und utwählten, wat ganz wir na minen Sinn,

Odder wenn ſe dit füs ſo wullen , dat ick mi utwählen fünn

Din Geſchenk, ok Ajas fin, of ſülmen hengah und mi hal

Den Odyſſeus ſin. Wat de woll för 'n Geſicht ſchneed, keem id mal !

Doch en ſchwartes Schipp tredt iligſt in de heilge See nu dal

Und ok dägte Rorermannſchaft wählt denn ut, dauht nich vergeten

Ene Hekatomb , und ſe, de Roſenknupp, dat leewe Mäten ,

De Chryſeis führt in t Schipp und tom Kaptän ’nen Fürſt ji ſälen

Ajas , ok Idomeneus, mintwegs den Held Odyſſeus wählen ,

Odder weſ du d't fülwſt, Achill, und bring, du Schreckensmann

vör allen ,

Dejen Gott , de ſchwor uns dröp , Sühnopfer , dauh d't uns to

Gefallen ! "
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Düſter ögte em Achilles und ſo fohrt' he up em los dunn :

,,Utverſchamte Kreatur , de ümmer man up Vurdel blos ſunn !

Wo mag ener von de Griechen up din Wurt woll nu noch hüren ,

Wenn du ſe up enen Kriegstog wedder in de Schlacht wißt führen ?

Wegen de Trojaner-Krieger bün doch iď nich hierher kamen,

Um mi mal mit de to meten, de hewi'n mi keen Dilen nahmen,

De heww'n ok keen Pir' mi ſtahlen, de heww’n niđa an mi verbraken ;

Und wo en kriggt Klümp an t Föt, wo Kierls upwaff'n mit

ſtarke Knaken,

Dor in Phthia heww’n mi ni de Weitenfeller afmeihgt, ſullen

Uns doch vel' grot Wäller trennen und de See ehr ew'ges Grullen .

Ne, du grotes Utverſchamtes, diſünd w'folgt, dat du künnſt lachen,

Menelaos hier to räfen heww'n uns müßt ſo afmarrachen

Und üm di Jhr intobringen von de Troer ; doch ſo 'n Saken

Gell'n bi di nids ; wat is d't ok grot, dorut weetſt nich vel to maken.

As en Möter ſteihſt du dor und külpſt mi an mit din' Gloß-Ogen !

Ja, ſogor min Ihrengaw müggſt du för dat al mi wegdragen,

De mi Mäuh und Schweet nog koſt hett und de mi de Griechen

gewen ;

Son' Geſchenk as du di toleggſt, dat krieg ick in minen Lewen

Nich to ſehn, wenn von de Griechen würd 'ne fiendlich Stadt in

nahmen.

Tworſt de gröttſten Kriegeslaſten ümmer up min Schullern kamen ,

Ämer du kreegſt ' t gröttſt' Geſchenk denn ümmer, wenn w' tor Dee

lung ſchreeden ,

Und ic mit min lüttes Stücſchen, doch mit wenig ok tofreden ,

Güng denn trügg na 'n Hafenplaß, dotmäud von 't Striden und

dat all.

Mit de runnen Schäp affegein ward id nu na Phthia ; id fall

Ihrlos, meenſt, di Rikdom ſchaffen ? Ne, du , dat is nich de Fal !"

De þeerfönig Agamemnon ded em ſo mit Antwurt deenen :

,,Gah doch ! wenn dorna din Hägen ! Du brukſt denn doch nich

to meenen,

Dat ick di bidd hiertobliwen ; ann're holl'n ſich nich to ſchad,

För min Ihr noch intoſtahn, und Zeus tomihrſt helpt mi mit Rat.
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Von de Göttergnadenfürſten möt 'd di doch am ſchlichtſten achten ,

Is din ganze Seligkeit doch nids as Striet und Krieg und Schlachten ,

Und wenn du ok gruglich ſtark büſt - denn weet id doch för gewiß ,

Dat ſo 'n kräftgen Körperbu doch of man blot 'ne Gottsgaw is .

Denn man hen na Hus geſegelt mit din ganze Hep Saldaten,

Myrmidonen-Häuptling du ! Na , dat kann of nich wieder ſchaden ;

Din Bos iš mi of egal, weetſt; üm di ward 'k mi of nich bängen,

Und wenn du wißt drauhn , denn fann id d't grad ſo got , denn

lat di ſeggen,

Wil upſtunn's Appollo Phoebos mi to nehmen hett ſin Tücken

De Chryſeïs, ward ich deſe mit min Schipp und Lüd wegſchicken ,

Doch dorför ward idk Briſeïs mit de ſchönen roden Backen

Ganz perſönlich ut din Zelt, din Ihrengaw, ahn all vel Schnaden

Halen för mi , dat du d't markſt, wo ſo vel höger id an Rang doch

Bün as du . Ja , id bün þerr und feenen eenz'gen annern kann ' t noch

Liden neben mi ! Dat ſich doch feener lett nochmal bikamen

Sich för glik mit mi to hol'n und ſich to ſtell’n mit mi toſamen ! "

Rut was d't böſe Wurt. Achill upſteeg 'ne ſchwummrig Gall.

Dor tögen

Ut dat þart em twee Gedanken , de dat in ſin Boſt afwögen ,

Ob dat Schwert an ſine Link he nu ſüll ut de Scheid rutriten ,

Raſch von hier dat Volk furtdriewen und denn balſchlan den

Atriden,

Odder all deſ Gall dalſchlucken und faſt up de Tähn' ſich bieten .

As he deſ Gedanken noch in Kopp und Harten ded bewegen ,,

Und as ſine Hand all tög rut ut de Scheid' den mächt'gen Degen,

Dunn mit enmal fam Athene von den Hewen daltoſchwewen ,

vera ſchickt' ſe, üm to retten deſe beid ' dat Heldenlewen .

Und nu ſtünn ſe hinner em und zuppt ' em an dat blonne por,

Blot den Sähn von Beleus ſichtbor, keener würd ſe fünſt gewohr.

Und Achilles zuckt und wunnert ' , feet ſich üm , jach apenbor

De Athene - Göttin Pallas — furchtbor glänzt'ehr Ogenpor.

Und tom raſchen Wurt entſchlaten redte he ſe an und fär :

,,Blom von Zeus , de mit de Aegis ſchreckt de Minſchen , wo

kümmſt her ?
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Wißt den fred'len Maut mit Ogen fehn von den Atridenknawen ?

Doch ic legg d't gradto und meen of, lang ' ward d't nich mihr

fin upſchawen,

Mit fin grawes Herrſchertroßen ward he bald ſin Graw ſich grawen. “

Deſe Antwurt gew em dunn Athene mit de hellen Ogen :

„Üm din' ſtarke Araft to tägeln, kam ick den Olymp dalflagen ,

Ob du würdít gehorken känen : Hera in den hogen Hewen

Hett jug beid ' von Harten leew und mücht jug retten giern dat Lewen .

Drüm lat af von Striet und Schlag und treck dat Schwert nich

ut de Scheid ,

Doch mit Reden riet em runner, ſo dull as d't man ichtens geiht !

Denn ick kann di dit man ſeggen, und dat ward ſich bald utwieſen :

Dreemal ſo vel herrlich Gawen warden ſ bald för di utkieſen

Wegen deſen Schimp von hüt ; doch du holl an di, lat di wieſen !"

Antwurt gew ehr hierup fo de raiche Störmer, Held Achill:

„ Ja — din Gottswurt , truge Göttin , ick in Ihren hollen will,

Wenn d't ok al will äwerkaken hier in ' t Hart, doch d't is ſo beter ;

Wer de Götter ehr Gebott hölt, den ihr'n ſe ok woll mal wedder. “

So ſprök he, den ſülwern Schwertgriff höll ſin Iſenfuſt ümſchlaten,

In de Scheid ſtörr he dunn wedder t’rügg dat grote Schwert,

müßt laten

Gell'n dat Gottswurt von Athene . Se ded tom Olymp upſchwewen ,

Wo Zeus und de annern Götter in de Himmelsſchlöſſer lewen .

Nu ded denn Achill von flechen wedder graw Geſchüß upführen,

Fohrt' as dull los up den König , und leet ſinen Grull ſo hüren :

„ Wienſchwelg du , Hans Haſenfot du , wat ſteihſt dor und fülpſt

mi an ?

Mit uns di tor Schlacht to rüſten , dor wißt du meindag nich ran,

Dorto heſt du ken Kuraſch, dat is , as wul de Dot di kriegen !

Vurdelhafter is dit jo of woll, hier in ' t grot Heer von de Griechen

Ihrengawen wegtonehmen , wenn di mal en red entgegen ,,

Volksupfreter-König du — und 't feege Volk deiht ſich nich rögen -

Sünſt wir d't woll dat leßt ' Mal weſt, dat du uns höhnſt as

dumme Gören.

Doch dat ſegg ick di hier gliek und heilig kann ick di d't toſchwören
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mag di d't

Bi dat höltern Szepter hier , von dat nich Blatt , nich Twieg

kann kamen ,

Wenn dat ierſt up ſinen Barg von ſinen Stamm is ſchlan und

nahmen,

Dat keen Gröns mihr driewen ward, wildat de Ärt hett Low und Bork

Rund afſchält, und echte Griechen, de vertrugt de ſchwore Sorg,

Zeus ſin heilig Recht to wohren , nu in ſine Hänn' dat ſchwenken ;

Äwerſt di fann '& wis und heilig dat verſäkern

kränken — :

Alle Griechen vul Verlangen ſälen an Achill noch denken ,

Und wo wißt du in din' Ängſten ehr woll Hülp und Rettung mellen,

Wenn ſin hellen Hopen fallen dörch den willen Murdgeſellen

Heftor und denn fall d't vör Arger freten an din Hart in

wennig ,

Dat den Beſten von de Griechen du ihrt heſt ſo ſchändlich wenig ! "

As dit Peleus ſin Sähn ſeggt hadd, ſchmeet den höltern Staw

he nedder,

De mit Goldſtift ſchön beſchlan was, und dunn ſette hei ſich wedder .

Agamemnon grullt' up jenfiets. Up fohrt Neſtor dunndormang ,

Den ſin Wurt ſtäda fründlich was, de hier mit hellen hogen Klang

Was de Pylier ehr Spräfer, den fin weltbekannte Red

Söter as en golinen Strom von Honnig von ſin Lippen flöt.

Unn're bruſend' Völkerſchoren hadd he all in ſinen Dagen

Hengahn ſehn von ſin Mitminſchen , de mit em eenſt bur'n und tagen ,

All twee vulle Minſchenöller in de heil’ge Pylos -Stadt,

Äwer 't drütt Geſchlecht was dat nu , dat he al as König ſatt

De mit fine goden Ratſchläg 'nam dat Wurt und ſo begünn :

„ O dit Elend , dat ſo ' n Jammer äwer't Griechenvolk brök rin !

Wenn d't jo ſteiht, wo Priamos und all ſin' Sähns ſich denn woll

hägen ,

Und de anneren Trojaner ene grote Freud woll freegen ,

Wenn † dat all erfohren würden, dat ji beid rümraſt in Striet,

Ji beid , de in Rat und Daht doch allen hier vöranſtaht wiet !

Dorüm hürt ! Ji beiden ſünd vel jünger jo as icf an Johren –

Ick hadd mit noch ſtark're Helden oft to dauhn und füll erfohren,
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Dat ' mi nich verachten deden , ob ' grot Macht und Ihr of hadden.

So 'n Ort ſach ' k bether nich wedder, ward of woll nich Rat

von warden

As Peirithoos und Dryas, wat en trugen Fürſt ded weſen,

Und as Staineus und Epadios und Polyphem , uterleſen ,

Und as Aegeus ſin Sähn Theſeus ok en ut de Götterwelten

Dat ſünd fo de ſtarkſten Helden , von de man unſ Ird kann melden ,

Fedder was en groten Held und kämpft' of blot mit grote Helden. -

Mit de wilden Barg-Kentauren, de wi furchtbor bröchten üm ,

Kämpften w' mal as Kriegskamraden, id kam dunn von Pylos rüm,

Wat en hellſches Enn wiet af is – ick wir von ehr dorhen ropen ,

Und id tämpft ' min Quantsdeel mit . Und doch mit deſe autohopen ,

As upſtunn's deMinſchen ſünd , mücht keener wol in Striet hüt kamen .

Wi heww'n of oft Ariegsrat hollen und oft nog heww'n ſe annahmen

Rat von mi, drüm folgt ok ji nagewen is jo ſtäds tom framen.

Weder du nimm den dat Mäken, wenn du ok de Macht heſt brav

Lat ſem , wil de Griechen enmal em ſchenkt heww’n de Ihrengaw ,

Noch du, Sähn von Peleus, ſtried du mit den König , wieder hier,

lat af !

Denn mit enen von Zeus ſülmſt utwählten mächt'gen Obberkönig

Kann en anner Szepterdräger
ſich nich meten , denn to wenig

Is dorneben doch ſin Jhr. Und büſt du of von Götteradel,

Wil din Mudder ene Göttin, und büſt of en Held ahn Tader,

Is de anner doch an Macht und Herrſchaft di wiet äwerlegen .

Drüm, Atrid , legg dinen Zorn mal Tägel an, denn gröttſte Segen

Is d't , ſtillſt gegen den Achill den Grull du ; in den Schlachtenſtorm

Is und bliwt he för uns Griechen doch de ſtartſte Mu'r und Torm. "

Hierup nam de mächt'ge König fich dat Wurt und ſo begünn :

„ Ja , dat is jo all ganz got und richtig, Vadder , d't mag jo ſin !

Ämer wat möt denn def' Mann de ierſte Fläut hier ümmer ſpälen ?

Dat will äwer alle herrſchen , wil w ' na ſin Piep danzen ſälen,

Datwil ümmer kummandieren, doch wi ward'n nich gliek marſchieren !

Wenn em of de ew'gen Götter mit fin Lanzenſchmieten
ihren ,

Heww'n ſe dorüm em frigewen , dat he ümmer ſchimpen ſül ? "

Em feel in de Red mit Antwurt dunn de Götterheld Achill:

11
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„Na gewiß ! 'Nen niederträcht'gen feegen lauen Hund müßt'd heeten ,

Geew ick ok 'nen Toll blot na von dat, wat du mi heſt vörmeten.

Sök die anner Lüd vör Updräg’ , blot man mi nich kummandieren !

Ick upſtunn's bün ſo geſunnen, di nu nich mihr to parieren !

Doch lat di noch dit geſeggt ſin , kannſt di d't in'tGedächtnis ſchriewen :

Nich de Hand rög 'k üm dat Mäken, und tom Kampf ward ick

d't nich driewen,

Nich mit di und nich mit ann’re, ji hewwt ' gew'n und ji hewmt

fnahmen ! –

Doch wat ſüs min Seglerflott noch upwieſt, dor ſaßt mi nich kamen,

Gegen minen Willen warſt du mi dorvon keen Stück wegnehmen ;

Doch, wenn meenſt, na , denn verſök d't mal , dat ſ hier all tor

Inſicht keemen ,

Wo ſo raſch din ſchwartes Blot di füll den Lanzenſtäl beſömen !

Alſo Flögen ſcharp ehr ' Spißen , bet vel Gift und Gall verſchaten .

Dunn würd upſtahn. De Verſamlung an den Hafenplaß was

ſchlaten .

Und Achilles und Patroklos drup mit ehre ſturen Jungens,

Korten Schritts na ehr Kriegszelten und ehr glatten Segler gungenſ.

Agamemnon leet en Schipp dunn feeklor maken und parat ſtahn ,

Leet de Hekatomb rindauhn und twintig Roderer up Deck gahn.

Afſcheed nam he von Chryſeïs, de in Schönheit gläugt ' und prangte,

Dunn toleßt de klok Odyſſeus as Kaptän up 't Schipp anlangte.

Und ſo güng de glatte Fohrt denn dörch de breeden Waterſtraten.

Agamemnon nu befühl, dat Kriegsvolk ſüll ſich fühnen laten.

Bald was d't dahn, und ' t Opferwater in de heilge See würd gaten .

Dk vullkamine Hekatomben för Apollo je dorbröchten

An den Strand von ' t grote Water, Oli' und Zäg ſe got utföchten.

Fettdampopferbrand, toſamballt to blag Wulfenbarg , nu tög

Ringlich hoch und rup tom Hewen as en Bitt-Gebet upſteeg.

So güng d't dörch dat Heer geſchäftig. Äwer ok keen Rauh wull

dit laten

Agamemnon, de fich wichtig mit ſin Strietſak ded befaten

Wegen den Achilles. Ropen ded he beid ' , de bi em wiren

Herold' , den Talthybios und Eurybates , und ded ſ belihren :
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,, Gaht toſamen beid' na ' t Kriegszelt von den Beleus-Sähn Achill,

Dat i' de Dochter von den Briſes herführt, is min Königs -Will,

Und denn ſeggt em, ick hadd ſeggt, ick leet em ſegg'n, würd he

ſ nich gewen,

Würd de Herr und König ſülwen kamen mit Gefolg dorneben

Undſ'afholen . Datſchredtem und grippt denn'n beten eman 'tLewen . "

Alſo farigt' he ſe af, denn deſen Trumpf hadd he noch prat.

An den Strand von ' t wüſte Water güngen beid ' , man hellſch

wat lat ,

Neemen an , wo Schäp und Lager von de Myrmidonen ſtunnen ,

Und vör 't Zelt dicht bi dat ſchwart Schipp hadden en ſtill

ſittend funnen.

Beid' jach kamen of Achill und trurig Schreden ded he kriegen .

Se , reſpektvull und wat bewrig , müchten nich recht nehger ſtiegen

An den König , wir'n up ' t Mul ſchlan, red'ten nicks und frögen nicks -

He hadd bald de Sak begrepen, wüßt Beſcheed und läd Sunn fir :

,, Goden Dag ji beiden Herold' , zeusbeſchüßte Königsbaden !

Kamt doch nehger ! Ji dragt keen Schuld. Jug kann rögen an

keen Schaden !

Üm Briſeñs hett jug beiden Agamemnon hergahn laten .

Na, Patroklos, denn gah rin und hal ſe rut , dat leewe Mäken ,

Ut unſ Zelt und äwergiww ? de beiden. Doch de ſälen ſpräken

Eenſtmals noch von deſe Sakas Tügen vör de ſel'gen Götter

Und den ſteenpöttigen König und de Minſchen , wenn bald grötter

Warden ward und ümmer grötter dat Verlangen , ick mücht fihren

AU dat Elend von dat Volk . Wohrhaft'ge Götter , he fall lihren ,

Dat in Wahnſinn he rümtowt, nids weet und dat he is verdüſtert ,

Keenen Deut verſteiht, de Ogen, wil he ganz und gor verbieſtert,

Vörwarts mal to wenn' und rüggwarts, ob de Griechen bald

noch künnen

Bi de Schap ehr Lager holl'n und ob ' ſ mit Sieg den Kampf

beſtünnen !"

Und de ſchöne Briſes -Dochter ded ut ' t Zelt Patroklos bringen

To de beiden , de ahn Upholt mit ehr von hier wedder güngen

Hen , wo ſe herkamen wiren. Knapp dat ſchöne Kind künn twingen
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Dat recht wedderwillig part. In Thranen nu Achill brök ut,

Nich mihr hölt d't em ; ut den Kreis von ſin' Kam'raden treed he rut;

Affieds an den blaſſen Seeſtrand ſatt he und de Ogen güngen

Äwer dat wienfarw'ne Water , und de øänn' mit Jammern rüngen ,

Und deſ Bittwürd ' an ſin ' Mudder äw're fei'rnden Floten Flüngen :

Mudder, de du mi heſt buren to 'nen korten Lewensdag,

Worüm mi dat beten Ihr of Zeus noch vörenthollen mag,

He de hoge Dunnergott ? Nicks hett he mi to Jhr hüt andahn,

Kif, min Ihrengaw , 'ne Schann is d't , nam de König Agamemnon ! "

Alſo ſpröf he unner Thranen. – Nich vergews ſo ſpraken hadd he,

An de Siet von ehr'n oll'n Vadder in de deepen Afgrünn ſatt ſe ,

Sine hoge Mudder. Felig ſteeg | as Nebel ut de Soltjee .

Und je ded fich to em ſetten ; in ſin og de Thran noch ſtünn,

Lieſing ſtrakt' f ' em mit de Hand, nam dunn dat Wurt und ſo begünn :

„ Leew on Jung, jegg , worüm weenſt du ? Wat för Tru'r is up

di kamen ?

Spräk di ut, holl nich ſo an di , dat wi d't beid' bered'n toſamen !"

Up füfzt' he ut deepſten Harten , he, de raſche Held Achill.

„ Du weetſt d't all ,“ ſäd he dunn, „worüm d't nochmal hüren is

din Will ?

Na, wi wiren hen na Theben , wo Eëtion herrſchte, tagen ,

Theben würd zerſtört, de Kriegsbeut würd hierher all toſamdragen ,

Und dat würd all ſchön verdeelt an jeden enen von de Griechen ,

Und Chryſes fin ſchöne Dochter ded dunn Agamemnon kriegen .

Chryſes doch , Apoll ſin Preeſter, enes ſchönen Dags was kamen

ven na ' t Lager von de Griechen , hadd grot Lösgeld of mitnahmen,

üm ſin Dochter uttolöſen , hadd den gollnen Staw ümwunnen

Schön mit Kränſ von Lurbeerbläd Apolls, de ut de Firn ſchleit

Wunnen.

Sin ' inſtännig Bidden freegen dunn de Griechen antohüren ;

Doch ſin Wurt güll de Atriden mihrît, de hier dat Ganze führen .

au de annern Griechen wiren inverſtahn glik und le jäden ,

Dat wi't Lösgeld nehmen müßten und den Gottes-Preeſter ehren .

Doch blot Agamemnon fär, dat dit em lang nich wir to Paß ,

Und he ſchict' den ollen Mann kortaf na Hus, mit Würd, recht knas .
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Af tög dunn de Ou mit Grullen und erhüren ded Apoll

Nu de Bäd von finen Preeſter, denn ſin Gott, de wull em woli.

Und fin' mürdriſch Pieler flögen up uns los, de Krieger ſtürwen,

Uud ſe feelen as de Fleegen und de Murdspieler verdürwen,

Wo je äwerallhen ſuſten , bald dat ganze peer. Unſ Seher,

De d't woll wüßt, uns apenborte, wat de Gott uns dröp ſo ſchwer.

Id beföhl dunn up de Stäl , den Gott Apollo to verföhnen ,

Doch de Grul föt Agamemnon , de mi ſchön wüßt ' to verhöhnen ,

Þe ſtünn raſch up, draugt mit Würd mi , wat he draut hett , dat

is ſchehn ,

So bün id, wo he ſin Jhr hett, nu to Schimp und Schann utſehn ;

Denn dat Mäken bring'n de Griechen mit de hellen tapf'ren Ogen

Nu na Chryſa, mit Geſchenken för den Gott ſünd ſe aftogen ,

Herold ' deden de Briſeïs eben ut min Zelt afhalen ,

Minen ſöten Lohn , mit den mi wull'n den ſuren Schweet betahlen .

Äwerſt du, wenn di d't is mäglich, help mi , dinen trugen Sähn ,

Stieg rup na 'n Olymp und bidd du Zeus — wat dauhn ſich lett,

mößt ſehn -

Du heſt jo mit Rat und Dahtem of mal hulpen as füs keen !

Oft heww ich bi uns to Hus dat hürt, wo du mi dat vertellt heſt,

Dat den Wulfengott ronion hellich dat Lewen wir vergält weſt

As för ümmer, as em Fera und Poſeidon und Athene

Mal in Käden leggen wullen wenn du nich alleen, du Ene,

Von all de olympichen Götter em haddſt wedder wullt loslöſen

Von de Käden und ' t Verdarwen , wat ſo ſchimplich em ded weſen --

Wo den Mann mit hunnert Hännen du haddſt na'n Olymp rupropen ,

De dor von de Götter ward Briareus nömt , den alltohopen

Hier de Minſchen nenn'n Aegeon , de nach ſtarker as ſin Vadder ,

Und de utjach as : ,, Nu famt mal ! " Stramm bi Zeus dunn , fädīt

du, ſatt he,

Wo d't de Götter ok wurd Angſt, und wo Zeus würklich nich

würd bunnen.

Wenn du dit em vörhöllſt, heſt du ok den Weg to ſin Hart funnen,

Denn ümfat ſin Anee und bidd , he mücht' allwil de Troer biſtahn ,

Doch de Griechen na de Schäp ran- und dor an de See tohopíchlan,
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Dat je all' den netten Herrn und König to geneeten friegen

Und dat Agamemnon of fin Blindheit to Gemöt müßt ſtiegen ,

Jennen Mann ut Atreus ' Stamm, den herrſch- und ihrſüchtigen

König,

Wil den Beſten von de Griechen he ihrt hett ſo ſchändlich wenig. “

Drup ded em de Göttin Thetis unner Thranen Antwurt gewen :

Leewes Kind , ach dat to Leiden ick di ſchenken füll dat Lewen !

Haddſt ahn Leid und Thranen bether wenigſtens bi d ' Schäp

du ſäten,

Wil din Lewensdag ' man knapp ſünd und wil di man noch tomäten

Sorte Tiet. So fohrt din Lewen ſchnell dorvon, as flögſt dorhen,

Und unglüdlich büſt d ’ dorto mihr as ſe all, min leewe Sähn !

Ja, d't is wohr, in 't Fürſtenſchloß to böſ Geſchick hew ' k di

bur'n ſehn !

Doch nu ward idk Zeus , de ſtolz up Bliß- und Dunnerwulken führt,

Up den ſchneebeglänzten Barg Olymp perſönlich, dat he d't hürt,

Din Sak mellen . Doch wildes bliew ſitten bi de Schäp ſtill dor,

Grull de Griechen , doch von ' t Kämpfen mafſt du di nu vüllig ror.

Äwer Zeus güng giſtern ierſt hen äwer See to d' Aethiopen,

Wo en grotes Feſt utrüſt' ward för de Götter alltohopen .

Wenn he an den twölften Dag ward wedder na 'n Olymp torüggſin,

Denn gah ick gliek in ſin faſtes hochgebugtes Götterſchloß rin ,

Und dor ward ' k ſin ’ Knee umfaten, und ick denk, ic rög’ ſin'n Sinn .“

Mit dit teßte Wurt verſchwünn ſe. – ve ſatt dor und grullte wild ;

Ut ſin Hart in Kleed und Gürtel ſteeg dat ſchöne Frugensbild

Up vör ſine Heldenogen — de he leew hadd , was em nahmen

Mit Gewalt. Wildes was nu Odyſſeus hen na Chryſa kamen

Mit de heil'ge øekatomb' . As dor ſe inlängt wiren endlich

In den deepen Hafen, treckten je de Segel in und rentlich

Leggten ſe ſ ' to Deck und leetendal an Tauwarf dunn den Maſt

Und mit Rorerſtangen ſchöwen ſe dat Schipp an ' t Äuwer faſt,

Schmecten ut de Ankerſteen und ſteegen ſülwſt dunn Mann för Mann

Strandwarts all' von Deck und bröchten of de befatomb to Lann '

Ut dat Schipp, dat glatt henrönnt wir durch de Well’n . Toleßt utſteeg

Chryſes fine Dochter, de Odyſſeus up den körtſten Weg
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Ded henledden to den Altor, wo he ſ ' äwergeew to Hännen

Ehren Veewen Vadder, an den he ſich mit dit Wurt ded wennen :

„ Chryſes, mi ſchickt to di her unſ Herr und König Agamemnon,

Di din Dochter totoführen , ok mit Opfer will’n wi angahn

Gott Apollon för de Griechen , dat 'ne Sühnung ſo würd funnen ,

Wil nagradens nog an Wehdag uns de Gott all hett upbunnen. "

Mit de Würd' führt' he de Dochter in de Arm ' den Hochbeglückten.

Doch de Griechen raſch dat Opfer dortobringen ſich anſchickten .

Üm den ſchönen groten Altor ſtellten ſe in Reih de Diere ,

Wüſchen ſich de Hänn ' und ſtreugten Gaſten up de Opferſtiere,

Chryſes folgte dunn fin ' Hännen und to bäden anſchickt wir he :

„ Hür mi , Sülwerbagen - Gott, de heilig wanneit und de wahnt

Hier in Chryſa und in Nilla und in Tenedos of thront ,

So as du vördem mi hürt heſt, as min Bäd vör di rupbröcht is ,

As du mi to Ihren hulpen, as dat Griechenvolk heemſöcht is :

So magſt du mi nu of hüren und mi deſen Wunſch erfüllen,

Dat du müggſt de Griechenvölker ehr Verdarwen - Elend ſtillen !"

Alſo hadd fin' Bäd he ſpraken , und Apollon wünk Gewährung.

Nadem fe of hadden bäd' und dorbröcht Gaſtenkurn -Beſcheerung,

Bögen ſe de Stier ' de ñälſ' und ſchlachten ' af und deden ( hüden,

Löſten ut de Külenſtück und deden duwwelt Fettſtriep’ ſchnieden,

De dor rümmerwickelt würden und hierup ſe Mörbrad ' leggten,

Wat mit fetten Damp verbrennten , as ſe bi dat Opfer pleggten .

Und de Breeſter ſchürt dat Scheitholt und göt ſchönen Rotwien räwer,

Bi em ſtunnen junge Burſchen und höll'n Fiefzacgaweln äwer.

As de Mülen je verbrennt und Fart und Lewer of prowt hadden ,

Schneeden je dat anner ſtückwieſ', wil d't an Spießen brad ' füll

warden ,

Watſ mit vel Verſtand beſorgten , und as d't röſt wir, tögen f''t dal.

As je dormit farig wiren und as toricht wir dat Mahl,

Schmuſtenſ', de gemeenſam Mahltietmakt' ſe recht vonbarten fröhlich .

As dat Eten und dat Drinken Döſt und Hunger ſtillt hadd mälig ,

Füllten friſchen Drunk de Burſchen in de Miſchkrög bet tom Rand vull ,

Jeden finen Bäker ſchenkten dunn de Reih na ut de Hand vull.

Dühr, Niederdeutſche Ilias .
2
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Und nu dankten i all den Gott , und em to Ihr und Pries je jüngen

Ehr' Feſtleeder deſen Dag lang, und ehr frohen Stimmen klungen

To 'nen Lowgejang tojamen , dat de böſe Plag wir ſchwunnen ,

Dat de Gott, de ſinen Bogen ſpannt hadd to verdarwlich Wunnen,

Nu in Freuden all ehr Leiden hadd verwannelt. Alſo füngen

Hier de Griechen , und Apollon freugt ſich, as ehr' Leeder Flüngen .

As de Sünn wir jachten dalgahn und de Nacht fam ruppertagen ,

Güngen 1'ichlapen, hart up Deck bi't Tauwerk rauhten ehre Knafen.

As dörch rode Roſen ſchlög de Morgenröd ehr golnen Flüchten ,

Deden 1 ehren Schippslop wedder na dat Griechenlager richten .

Und Apoll , de ſäkre Zieler, driew'nden Fohrwind ded he ſennen ,

Raſch dunn richten je den Maſt und ſpannten ut de Segelennen .

In de hollen witten Segel blös de Wind vull. Stolz in See güng

NudatSchipp und üm den Kiel de gröne Bülg ehr juchzend' Leed ſüng .

Dörch de Wellen glatt dat Schipp ſtreef vörwarts dörch de Waterbahn,

Dat bald na de raſche Seefohrt ded vör ' t griech'iche Lager ſtahn.

Schwinn würd dunn dat ſchwarte Schipp to Land hoch up de

Dünen tagen ,

Unner'n Kiel würd dor dat Fohrtüg feitſtellt in lang ' Balkenlagen .

Dit was got . Und nu verſchwünnen ' rechts und links in

Zelt und Schipp.

Eener äwer grullt' noch ümmer ; as faſtgaten, wis und nipp,

Bi de raſchen Segler ſatt he as en Steenbild ſtarr und fipp ,

be de Gotts- und Minſchenjähn. De eenſt jo raſche Held Achilles

Güng nich mihr tor Ratsverjamlung, kam nich mihr in gräfig willes

Kriegen, nich in Schlacht und Murden, ne, de Grull an ' t Hart

em fratt,

Faſt up en Flach, frank vör Sehnſucht na Striet uud Kampfrop,

he ſatt.

Äwer as in raſche Flucht de twölfte Morgenröd was kamen,

Kihrten t’rügg na den Olymp de ew'gen Götter alltoſamen ,

Zeus vörup. De Göttin Thetis hadd vergeten nich de Updräg '

Von ehr'n Sähn . Ut hoge Bülgen von de See ſe gliek rutſteeg.

Ad vermorr’nte nam den Weg ſe rup na de olympſche Höga

Wo den Aronos - Sähn ſe afſieds von de Götter ſitten ſeng
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Hoch up ene ſteigle Bargzack, mit den Blick wis up de Welt.

Hier deiht ſe ſich vör em fetten und fin ' Kinee umfat' ſe höft

Mit de Link ' und mit de recht' Hand föt ſe ſanft em unner ' t Kinn,

Und dunn redte up Aronion ſe mit Biddwürd' alſo in :

„ Vadder Zeus , hew'd in den Sewen jicht di künnt wat Gods

beſcheeren

Mit en Wurt odder 'ne Wolldaht, magſt mi enen Wunſch gewähren :

Bring to Ihren minen Sähn , de in den Dot ſo jung möt gahn ,

Denn de König Agamemnon hett em ſchweren Schimp andahn,

Wil fin Ihrengaw he röwert, fülwſt hett he ſe an ſich nahmen,

Ümer du, olympiche Gott, Rat is din Nam, ſchaff Rat, lat kamen

Rach und Sühn vör en . Stark du de Troer ehren Arm, bet nedder

Ligg'n de Griechen as tor Straf, bet ſ ' höchſte Ihr em andauhn

wedder. “

Aurlos ſtill bleew hierup Zeus , ded ' Wulfen all wieſt Bahn und Weg.

Lang' ſatt he ſo . Doch de Göttin ſtarr ſin Knee höll und ſe leeg

Faſt vör em, umklamert faſter em noch und ſo to em ſchreeg :

Grad to heel und wis verſpräk du mi dat und ſegg mi dat to

Odder ſchlag mit d't af, denn is di of nicks weg , wat fröggſt dorna !

Äwer giw mi klor'n Beſcheed, dat ick o't nu richtig krieg to weeten,

Dat an teigenduſend mal got wen'ger Ihr krieg to geneeten

Id as jedde ann're Göttin und de ungeihrtſt' möt heeten . “

Zeus drup , de mit finen Aten Wulkenbarg deiht um ſich ſchichten ,

Antwurt'ehr :, Du, dat ſünd denn doch ganzgefährliche Geſchichten

Und dat ſchuddert mi to Boſt, du , dat geiht geg'n den Strich

von mine Fru,

Wat de Hera is , du ſchaffſt dat, dat 'd in Striet kam mit ehr nu,

Wennſ mit ſpiße Würd' mi antippt und mi mit den Sak

deiht feddeln ;

Se tart ſo all mang de Götter je, bi de, dor leggſt in d’ Netteln

Al' Dag mit mi rüm und ümmer ſchelt I , dat ic de Troer biſtah.

Mak doch blot, dat du hier wedder runnerkümmſt, dat di min ' Hera

Hier man jo nich to ſehn kriggt . -- Io will jo of ; d't ward jo ok gahn .

Ick wid d't gnädig di towinken, und denn warſt du mi verſtahn ;

Denn dat is de ſtarfſte Toſag , de as Gott ick gewen kann .
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Dennwatick mit en Nidföppen toſeggt hew , ward nich t'rüggnahmen ;

Dat hett feenen noch bedragen , und dat is to Enn' ſtäda famen. "

Sine düſtern Ogenbranen ehr Erhürung winken ſullen ,

Sine Götterkönigslocenem den Stopp dal deden rullen ,

Lang hen dörch den Barg Olympos tög en dumpes Rul'n und

Brullen .

As je ſich beid' ſo beraden, trennten i ' ſich. Raſch Thetis ſprüng

Runner in de deepe See von den Olymp, und Zeus , de güng

In fin Borg torügg . Up ſtünnen gliek de Götter alltoſamen

Von ehr ' Sizpläß’ , güngen em entgegen , as ſe ſengen kamen

Nehger em – torüggtobliewen hadd nich ener farig kregen ,

Bet he ran was – alltohopen treden ſe em hier entgegen .

In ehr' Mirr nam hei dunn wedder Plaß up ſinen Thron. Und Hera

Markt ' mit enen Blick em an , datſ ' beid wat affort ' hadden wedder,

Þe und fine Göttin Thetis , mit de waterhellen Föt,

Fennen ollen Gott ſin Dochter, de in d’ See ehr Afgrünn' ſect .

Mit 'nen tollen Strahl von Reden ehren Zeus ſe äwergöt :

„Wer hett wedder von de Götter heemlich mit di Kriegsrat hollen ?

Ümmer, wenn ich nich dorbi bün , büſt up Schliekweg du verfolien ,

Heemlichkeiten aftomaken, und dat is di ganz unmäglich,

Fründlich mi en Wurt to günnen, wenn D ' wat vörheſt d't

is doch kläglich !"

„ Þera“, fäd he, de de Vadder von de Götter is und Minſchen :

,,Dat du all min' Plän rutkriggſt, dat möſt nich hapen und nich

wünſchen

Du würdît d't nich all dragen känen , wenn du ok min ehlich Fru büſt.

Äwer wat du hüren mößt und wat wol angeiht , dat du d't wüßt'ſt,

Dat ſall keen Gott odder Minich woll ihrer noch as du erfohren .

Doch wo ' k wat geheem holl'n will, dor lat di dit von mi verkloren ,

Dat mößt nich horfleen utfrogen, wil'f d't doch nich ward apenboren .“

Doch de majeſtätſche Hera mit de oſſenframen Ogen

Antwurt em : „ Du gruſam Weſen , dit Wurd möt ' f denn doch

beklagen !

Föllt mi o't doch all lang ' nich in , di uttofragen , uttohorken ;

Du beratſchlagſt doch ganz ruhig , wat du wißt alleen beſorgen .
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Äwer doch hew ? ' ck gruglich Angſt, dat di beredt' hett wedder hüt

Stimmt d't ? - de ſülwerfötig Thetis, de bi o'n ollen Meergries ſitt.

Denn vermorr'nto fatt ſe bi di, ded di of din Anee umfaten

Ic glöw, dat unwedderoplich du toſeggt heſt, du wißt laten

Ihren nu Achill und heſt vel Griechen ſchlimmen Dot beſchlaten ! "

Zeus , de Herrſcher in de Wulken, antwurt dunn de Hera bal :

,, Iwerkopp ! Argwahn heſt ümmer und du fühſt und weetſt d't

doch all !

Du lettſt mi jo nich ut ' t Og ! Doch faſt gliekwoll nics maken känen ,

Und min Hart ſteihſt nu bald ganz fiern und denn warſt woll noch

mihr ſtähnen.

Und wenn d't ſo nu is, as d't is, denn ward mi d't ſo woll grad

nu jin to Paß !

Ämer nu ſettſt di ſtill dal und fümmſt mi nich noch mal verdwas !

Na, di fünn de ganz ' Olymp nich helpen, keem de Götterſchwarm

Ok up mi los, di to rieten ut min äwerſtarken Arm' ! "

þera mit dat ofſenframe ſchöne grote Frugensog

Kreeg doch Angſt und bleew ſtill ſitten, man mit Mäuh ſe dat Gewog

In dat wille Hart ded twingen , dat ſich geew, doch man recht ſchwer.

Dump und ſchwöl ök dörch den Saal bi 'n Himmelsſchloß

herrn ringsümher

Leeg d't up alle Götter. Nieglig äwer ſchöt dat den þephäſtos

Dörch den hellich anſchläg'ſchen Ropp . Dat wohrt ' nich ſo lang of,

dunn los

Läd he ſo recht unverfroren , üm ſin leewe Mudder Hera

Bet' wat Leews na dit Gewidder antodauhn, dat ehr würd beter :

Dumme Schwerenotsgeſchichten warden dat jo rein hier baben ,

Wer all hier up den Olymp dat uthol'n up de Dur und lawen ,

Wenn blot üm de Minſchenkinner ji beid' in de vor jug liggen ,

Apenbor vör all de Götter driew'nds mit Larm dat Strieden

kriegen !

Keen' friggt hier mihr wat to eten, blot wil ſon' ol dämlich Saken,

De 'nen Quark ſünd , nu upkamen , wo rein gor nicks is verbraken —

Und dat deiht ſich unſe gnädge - allerhöchſte Herrſchaft nennen ?

Na, un Mudder rad id denn - ſe ward dat för got anerkennen --
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Sich mit unſen Vadder Zeus in Leew und Fründſchaft to benehmen,

Und wat he is, Zeus, mag fich of denn to fründlich Würd' be

queemen

Und fall uns bi't Middageten ſo vel Schell an d'Köpp nich ſchmieten

Und nich ſtüren, denn wenn he uns von unſ Stöhl wull runnerrieten ,

Wenn ſin' Dunnerkiel ſo fleegen, künnen wi d't em doch nich wehren,

Denn ſin is de Kraft und Macht, he bliwt de Starkſt , wi möt

uns ſcheeren .

Seihſt mit fründlich Würd' du äwer em ſo 'n beten üm den Bort,

Gliek is uns de Ou denn wedder fründlich, ſo as füs ſin Ort. “

Ditwas got . Upſprüng he dunn und mit ’nen Bäker tred he ran

An ſin Mudder, reekt ' ehr deſen mit de Hand und red't ſe an :

,, Mudding , holl man ut, lat got ſin , wenn du of wat falſch noch büſt,

Id kann d't nich mihr ſehn mit Ogen, leew of nich en Spierken müßt

Id di heww'n, wenn he fo fünſch up di losfohrt ; tworſt di tom

framen

Künn 'k nicks dauhn, wir ' k noch ſo falſch, denn geg'n den Olen

uptofamen

Kein unmöglich is d't, ick kenn em ! He kreeg mi vördem all mal

Scharp an ' t Been to faten , leet mi ſuſen hoch von 'n Hewen dal,

Und ick flög und flög, nen Dag lang was ick unnerwegs ; as d't Abend

Worden und de Sünn dalgüng , dunn föl'k up Lemnos rup , ſchwack

atend,

Landlüd höwen mi dor up , ganz ſachten unnern Arm mi fatend .

Bi deſ Red freeg de wittarm'ge øera denn dat Lachen doch,

Und as ſe den Sähn ni afnam den Pokal, dunn lacht' ſe noch ;

Rechtsüm humpelt' he nu los und füllt ' de Bäfer bet tom Rand,

Parl’nden ſöten Nektar reekte he de Götter mit fin Hand.

Dochdat Lachen,datſtickt an , bald wul'ni ' ſich dot und dämlich lachen ,

As dat Unglücsklump ſe ſengen dörch den Saal fich afmarrachen .

Alſo dörch den ganzen Dag dunn , bet de Sünn güng unner,

feeten † ,

Und datAllerſchönſt und Beſt' mit vel Behagen drunken ' , eeten .

DK Apoll ſingol'ne Leier, und de Muſen -Stimmen klingen ,

De de ſchönſten Himmelsleeder in ehr Mür' ümſchichtig füngen.
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As dat golne Dagsgeſtirn wir ſachting von den Hewen

ſchwunnen ,

Güngen 1, üm dat uttoſchlapen, hen na Hus und hadden funnen

Bald ehr Wahnung ;dat berühmte Duwwel-Humpelbeen Hephäſtos

Hadd mit Kunſtverſtand för jeden bugt ein ſtolzes Götterprachtſchloß .

Und of de olympiche Dunn'rer dunn na ſin Schlaplager wannelt,

Wo von Weltregierungsſaken mihrſtendeels he nicks verhannelt.

Stil von ehren gollnen Thron treed dunn ok run de Göttin Hera ,

Steeg in ehr grot ģimmelbett und redte dor tom Schlap de Gleeder .

De tweete Geſang.

ALL de Götter ſchleepen faſt und ok de Krieger altohopen

De ganz ' Nacht bi Bird und Wagen. Ener blot, de künn nich ſchlapen,

Zeus . Em güng dat dörch den Kopp , wo he ſüll Ihr tokamen laten

Wedder den Achilles und wo he vel griechiſche Saldaten

Bi ehr Schäp fünn dodig hümpeln. He beſchlöt in fine Tücken ,

Up den Agamemnon mal den böſen Dromgott lostoſchicken ;

Den red he ſo an und wüßt , datſo d't grad müßt' tom beſten glücken :

„ Uhlenſaat ſaßt ſeigen , Dromgott, mal di ſchwewig up de Sahlen

Na de raſchen Griechenſchap hen und pric as di d't ward befahlen,

Huſch in 't Zelt von Agamemnon rinner, denn du ſaſt em ſeggen,

Dat he den Befehl utgiwt, dat ſine Rüſtung fall anleggen

Dat ganz ' Heer von de geloďten Griechen , denn nu würd dat gahn ,

Dat as Sieger mit ſin Krieger he nu woll gewiß würd ſtahn

In de grot Trojanerſtadt mit ehre ſchönen breeden Straten ,

Und dat de olympſchen Götter, eenig all, all ’ t Strieden laten,

Wi! je Hera al rümbröcht hett mit ehr inſtännigſtes Bidden ,

Und dat nu en ſchwor Verhängnis würd up ' t Liew de Troer ſitten ."

Dit was denn en netten Updrag för den Dromgott, und dit Wurt

Hüren und de griechichen Schäp toſchwewen, dat wir ens und d't durt
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Dk nich ſo lang ' , dunn huſcht he al an den Agamemnon ran,

Den in ' t Zelt he nädlich ſchnorkend in den ſötſten Schlap dröp an .

Ten’s dat hoppend von de Beddſtählſtünn he und as Neleus ſinen

Sähn, den ollen Neſtor leet d't em liefſter Welt ; 10 jül d't woll

ſchienen

Agamemnon , as fünn d't ſtimmen ; denn von all de ollen grieſen

þeeresführer ded he deſen grad de mihrſte Ihr erwieſen .

De von Zeus losſchidte Dromgott fär in deſ Geſtalt to em :

,,Wat ? Du ſchlöppſt ? Du Sähn von Atreus , jenen ollen Ariegs

helb , hem ?

So en Kriegsherr hett keen Tiet, de ganze Nacht dörch möd to ſin ,

Unner den dat Kriegsvolt ſteiht, den all'ns möt gahn dörch ſinen Sinn.

Doch verſtah mi recht und raich, as Bad von Zeus fam id to di ,

De di fiern, doch för di ſorgt und of vull Mitleid is dorbi ;

De befehlt, du faſt befehlen , dat ſin Rüſtung fall anleggen

Dat ganz ' Heer von de gelockten Griechen , und ick ſal di ſeggen ,

Dat du kännſt ganz ſäker ſin und ganz gewiß würd d't nu woll gahn,

Dat as Sieger mit din Krieger du noch hüt bi Dag würdít ſtahn

In de grot Trojanerſtadt mit ehre ſchönen breeden Straten ,

Und dat de olympſchen Götter, eenig all, all ' t Strieden laten ,

Wil je Hera all rümbröcht hett mit ehr inſtännigſtes Bidden,

Und dat nu en ſchwor Verhängnis würd up ' t Liew de Troer ſitten ;

Al'ns ſo recht na Zeus ſin'n Willen. Mark di d't got, dauh

o't nich vergeten,

Wafft ut föten Schlap du up , lat di deſ Stürung nich verdreeten ! "

Mit dit Wurt verſchwünn de Dromgott, doch de anner ſpünn

tojament

Roch ’ne El von deſen Faden ; wo d't doch ſüll ganz anners kamen ,

Meent he doch, dat Priamos ſin Stadt he hüt an'n Dag würd nehmen,

Þe ſüll äwerſt ſich nahrich wunnern, wat för Sakenvon Zeus keemen ;

Äwer Griechen und Trojaner wull dörch ' t wille Kriegsgetümmel

De vel Schrecken noch und Jammer bringen in dat Kampfgewimmel.

Dunn wakt' he ut ſinen Schlap up – und dat Drombild noch

ümſchwewt' em,

Uprecht ſett he ſich, bedacht dat, und 'ne föt Hoffnung belewt' em.

20-49



25

In den weeken ſchönen niegen Liewrock fohrt he und läd üm ſich

Sinen langen Kriegesmantel und Sandalen ſchön, de bünn ſich

Nu de König unn're Föt, und raſch üm ſine Schullern hüng he

Sich ſin Schlachtichwert, dat mit Sülwer wir utſchlagen, und dunn

güng he,

In de Hand den Herrſcherſtaw , datol Arwſtück, blank as en niegen,

Gradwegs räwer na de Schap von ſine ſtahlbepanzert Griechen.

Grad üm den Olymp flög Eos in den Morgen rin , den hellen,

Zeus und all de annern Götter ſchön den jungen Dag to mellen .

Dunn beföhl de Heeresfönig fine Herold ' , dat je füllen

au de langgelockten Griechen, den Verſamlungsplaş to füllen,

Ropen mit de hellen Stimmen ; raich gehorften 1 ſinen Willen.

As den Königsrop ſe hürten, all de Kriegesvölker keemen .

Den hochedlen Ödſten - Rat leet he toierſt de Pläß innehmen

Bi de Schap von 'n ollen Neſtor, de de Pylier ehr König ,

Und dunn bröcht' he fine Saf vör, as je üm em ſatten eenig :

„ Þürt mi leewen Fründ ! In'n Schlap von Zeus de Dromgott

kam to mi,

Den d't an Utſehn , Grött und Wus am mihrſten leet as , Neſtor, di ;

Mi to Koppenn' ſtünn he faſt und ded mi ſo Updräg' vermelden :

„ Wat, du ſchlöppſt, du wißt en Sähn von Atreus fin , den

Kriegeshelden ?

Du — ſo'n Krieg herrhett feen Tit, de ganze Nacht dörch inöd to fin ,

Unner den dat Kriegsvolk ſteiht, den all'ns möt gehn Sörch

jinen Sinn ;

Doch verſtah mi recht und raſch, as Bad von Zeus kam ick to di ,

De di fiern, doch för di forgt und of vul Mitleid is dorbi ;

De befehlt, du faſt befehlen , dat ſin Rüſtung fall anleggen

Dat ganz' Heer von de gelockten Griechen, dat fall id di ſeggen,

Und du künnſt ganz ſäker ſin und ganz gewiß würd d't nu wol gahn ,

Dat as Sieger mit din Krieger du noch hüt bi Dag würdît ſtahn

In de grot Trojanerſtadt mit ehre ſchönen breeden Straten ,

Und dat de olympſchen Götter , eenig all, all ' t Strieden laten ,

Wil je Hera a rümbröcht hett mit ehr inſtännigſtes Bidden,

Und dat nu en ſchwor Verhängnis würd up 't Liew de Troer ſitten
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All'ns ſo recht na Zeus ſin'n Willen . Mark di d't god, dauh

d't nich vergeten,

Wakſt ut föten Schlap du up , lat di deſ Stürung nich verdreeten ! “

Mit dit Wurt verſchwünn de Drom, und ich ded ut den Schlap

upwaken .

Ja , denn will’n w ' mal ſehn , ob d't geiht und ob de Sak ſich woll

füll maken ,

Dat w'unſ ' ollen Griechenjungs tom þauptſchlag hüt utrüſten känen ,

Jd ward denn toierſt, as d't Bruk is , mal henföhlen , wat ſy

woll meenen,

Und ward ehr jo anbefehlen, man torügg na yus to ſegeln ;

Ji möt denn ut den und den Grund , dat ſe bliew'n , dat ruterklögeln
. "

Na deſ Red ſett ' he ſich dal, und gliek würd Neſtor ut ehr Mirr

Upſtahn, he, de øerr von Pylos, wat 'ne olle Sandbüs wir,

Wil d'tan Dünenſand was legen . Þe kam denn nu ſo to Rum hier :

,, Leewen Fründ, de bi de Griechen ji de Generals und Ratsherrn :

Hadd en anner von de Griechen uns vertelt den Drom, will

' Ik werr'n,

Dat wi fär'n : „De Kierl, de lüggt !“ und dat wi ein würd'n

lopen laten ,

Äwerſt nu hett em mit Ogen ſehn he , de de Gröttſt' von d’ Groten

Mang uns hett de Jhr to ſin ; denn deiht de Sak doch anners ſtahn,

Denn möt w' ſehn, dat wi un ' Mannſchaft rüſten, üm raſch los

toſchlan .“

Drup verlöt he de Verſamlung as de Jerſt', de anner'n hogen

Szepterdrägers ſtünnen of up und ſich all von hier t'rüggtogen,

Folgend ehren Obberkönig . Und dat Kriegsvolt ſtörmt' mit Larmen

Nu heran . Und grad as wenn in dichten Klump de Immen

ſchwarmen ,

Wenn ſe ut de Felſenrißen ſtäds von friſchen ruterkamen

Und ſich jetten in Schwarmdruwen up de friſchen Frühjahrsblomen

Und denn hopwies dor upſchwarmen und ſich nargends mägen ſetten :

So von ehr Schäp her und Zelten rönnen und toſam lospedden

Truppwies in de Volksverſamlung längs den wietutbuchten Strand

De Schwadronen nu -und d't was, as leeg in d ' Luft wat unbekannt,
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Und as dreewſ? ne hög’re Macht, ſo ielten ' und en wild Rumoren

Toſt und raſtert äwerall und ſo beängſt was d’t bi de Schoren ,

Grad as wenn d't wo brennen deiht. Und unner ehre Schridde hallt

Dump de Samelplaß und örntlich ſüfzt ' de frdborn vör Gewalt.

As dat Kriegsvolk nu to Plaß keem , wild mit Larm und mit

Getümmel,

Röpen nägen Heroldsſtimmen Ordnung in dat Volfsgewimmel ,

Dat de Schoren tor Rauh bröchten, dat ſehr Herrſcher

hüren fünnen.

Dat koſt' Anäp, bet ' endlich ſatten und up ehre Pläß ſich fünnen.

Dunn würd d't ſtill. Upſtünn de øerrſcher Agamemnon. In

de Hand

Höll he finen Szepter, von den Hephäſt was de Fabrikant;

Toierſt ded Hephäſtos em den Kronosjähn , den Zeus, mal ſchenken ;

Sinen Afgeornten Hermes geew em Seus tom Angedenken ,

Und de Reiſge Pelops deſen dunn von Hermes mal bekeem ,

Und von Belops em dunn Atreus as en Arwſtück äwernehm ;

De läd ſtarwend den Thyeſtes em in d ' Hand as en Verínächtnis,

Und von deſen endlich kreeg em Agamemnon tom Gedächtnis,

Kräftig äwer Argos em und äwer 't Inſelriek to ſtrecken.

Und up deſen Szepter ſtütt , beleewte deſe Red den Recken :

„ Kriegskamraden
, Griechen, Helden, leewen Fründ ' , hürt ji mi an :

Zeus , de hoge Kronosfähn leet ſchwores Leið up mi losgahn,

Schrecklich is he , vördem hett he gnädig winkend mi verſpraken ,

Fc würd Flios innehmen , und denn würd na Hus upbraken .

Nu hett he mi arg bedragen , he befehlt , id ſoli na Argos ,

Nadem ſo vel duſend follen , na Hus trecken , ruhmlos , ihrlos .

So wil nu den äwermächt'gen Zeus allwil gefallen dit,

De vel faſte Städ ehr ' Borgen in de Afgrünn runnerritt ,

Reten hett und rieten ward, wil ſtäds ſin ſtarke Arm möt ſiegen .

Dat 's denn doch en beten dull, dat unſ Nahfohr'n to hüren kriegen ,

Dat mal Griechen , Lüd as wi, dat ſo 'ne grot' Armee as unſ',

So vergews johrut johrin Strieg führt und ok noch kämpft upſtunns,

Ahn dat icht wat utricht ward, noch to mit Krieger, de doch mnan

Schwader fünd an Tahl as wi, und dat doch ' t End keen afſehn kann !
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Und unſ ? Tahl will doch wat heeten ; denn wenn wi all beid' malſullen

Uns verdragen , Griech und Troer, und mal beid' en Bündnis wullen

Schluten und up den Gedanken feemen , uns mal beid ' to tellen ,

Und wenn de Trojaner denn , de enheemſch fünd , ſich toſamſtellen

Würden und wenn denn wi Griechen teigen Mann hoch uns rangieren,

Und wenn jede Trupp 'nen Troer ſich tom Kelner würd kreieren ,

Denn würd’n noch recht vel Dekaden ſich vergews na 'n Kellner

ümſehn –

So vel mihr, ſo tell id, heww’n wi Griechen Krieger up de Been,

Lüd von ollen Schrot und Kurn, ja , ſo vel mihr ſünd wi as Troer

Ut de Stadt. Doch dorto famen de Alliierten , utwarts her,

Ut de velen Nawerſtäd', Kierls , de den Speer to ſchmieten weeten ,

Rierls , de mi ganz ut de Richt bröcht, und de mi dat nich toleeten ,

Intonehmen und den frdborn glief to maken deſe Feſtung

Ilios , de hochgebugte grote ſchöne Stadt . To Reſt gung

Uns nu all dat nägte harte Zeusjohr ; und uns fult de Plank

Von de Schap , dat Tauwark ritt , unſ Frug’ns , unſ? Lütten

tru’rn al lang ,

Und dat Wark bliwt unvollennt, von wegen dat wi ſünd herkamen .

Denn man los , as ick jug ſegg , nnd folgt ji mi man alltoſamen :

Lat ' uns nu de Anker lichten , dat w ' na Hus lo ieligſt feemen ,

Troja mit ſin ' breeden Straten warden wi doch nich innehmen . “

As en Storm dörchwöhlt deſ Red, as en Drkan dörchbruſt

de parten

Admiteens dit Wurt dörch ' t Heer, wil ſ all den Kriegsrat nich

hürt hadden.

Und dat bülgt dörch de Verſamlung , as wenn langher kamen tagen

Wachten ut de grote See , in de en Weſtſüdweſt deiht ſchlagen ,

De ut düſtre Wulfenſchichten runnerbruſt von Zeus, den Oden ;

Of as wenn en Nurdnurdweſter up en Ohrenfeld is follen,

De losfegt , dat deep fich leggen äwert Feld de hogen Ohren :

So bruſt dat dörch de Verſamlung und mit Larm und wild

Rumoren

Stört'en ſe los up ehr Schäp, und unner ehre Tridde ſtünn

hoch und faſt en dichten Stohm . Und willes Ropen nu begünn,
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Kanner an de Schap to gahn, dat f' in de See ſe treckten rin .

Fegen deden ſe de Grabens, und dat juchzt': Na Hus ! Na Hus !

Hei ! Wo flögen de Stüttbalken , ümmer luder würd de Brus ,

Und tom Hewen ſteeg dat Ropen bi de Schap dor an de See,

Heimat ! Griechenland ! ſo klüng dat, und na Hus blot wullen ſe !

Und nu wir’n de Griechen hemkiehrt, of woll gegen Schickſals

Willen ,

Wenn nich Hera ehre Würde ſo Athenen driewen ſüllen :

Starke Dochter du von Zeus, dit ' s en verdreetlich Bild , dit

' nett !

Du , mit unſe leewen Griechen geiht o't na Þus nu, as dat lett ,

Äw're See ehr'n breeden Puckel warden ſe nu heemwarts tehn ;

Priamos und ſine Troer, wat werden's jubeln , wenn í dat ſehn,

Dat ſ de pelena ut Argos , deſen Stampfpries , nu trügglaten ,

Wegen de ſe firn von Hus hier hewwen ſo vel Blot vergaten,

De Achäer ! Doch nu ſchwew man fir na unſ ' ſtahlpanzert Griechen,

Denn üm jeden Pries möt wi de Sak noch wedder inrenkt kriegen ;

Und mit dine ſchmeichlich Würd d't kann ſüs keen ſo — holl

enen jeden

Mann torügg , dat ſ ' nich furtrorern, denn dat möten wi ehr wehren “.

Und dit Wurt geföll de Göttin mit de hellen blagen Ogen ,

Hoch von de olympichen Gäbel kam ſe ſchwewig runnerflagen,

Bald wir ſe ok unnen anlangt bi d ' Schäp von de flüggen

Griechen ,

Und toierſt fünn i den Odyſſeus, Zeus an Klokheit to verglieken,

De dor ſtünn und blot ſchüddköppte und an ſin Schäp läd

feen Hand,

Denn ſin part und Sinn, de wiren von dit niege Leid bewahnt.

Und de ogenfunkelnd ' Göttin mit dit Wurd an em rantratt :

„Hochgebur'ne edle König , du Odyſſeus, klok an Rat,

Alſo up dis Ort na yus ? Tor föten þeimat ? Ji ſünd prat

Uttorücken , rintoſtörten in de Schäp in hellen Hopen ?

Priamos und ſine Troer heww'n den Kampfpries nu , und lopen

Lat' ji ſo de Helena , för de de griechiſchen Saldaten

Heww’n hier fiern von ' t Vaderland all ſo vel rodes Blot vergaten !
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Nu man fix ran an dat Kriegsvolt von de Griechen, lat nich na,

Und mit dine ſchmeichlich' Würd - 8't kann jüs keen ſo -- nu friſch

los gah,

Noch is d't Tiet ! Wat helpt dat all! Man ümmer ran an enen jeden

Mann , und lat ſe nich furtrorern, denn ji möt und möt datwehren !"

Dit was dütlich. Und he hadd dat Gottswurt denn ok raſch

begräpeu,

He rönnt' los , ſchmeet af den Mantel, üm ſich nich dormit to ſchläpen,

Doch Eurybates, ſin Herold , ded em wedder raſch uphewen ..

As em Agamemnon dunn entgegenkam , ded he em nehmen

Sinen von den Vadder arwten Szepter, de blank as 'nen niegen ;

Deſen in de Hand, ded he los na de Schap von d’ Griechen ſtiegen ;

Wenn he äwerſt enen König , odder 'n anner'n Helden dröp,

Höll he em mit fründlich Würd' an und biwegs em ſo toröp ;

„ Minſchenskind, ſo geiht d't doch nich ! Kriggſt as en Feegling

du dat Feewer ?

Wesi doch ruhig , ſedd di dal , bring of to Rauh de anner'n leewer !

Noch weetſt du jo gor nich mal , wat denn unſ ' König wul betügen,

He wull jug man blotſondieren , bald ward he an'n Krips jug kriegen,

In den Fürſtenbundsrat heww’n wi nich mal all ſin Red vernahmen,

Lat jug , wenn he ierſt mal falſch is , nich von em up ' t Ledder kamen !

Stolz und hoch gahn Kraft und Maut von unſen Gottesgnadenkönig,

Þe nimmt ſin Ihr grad von Zeus her, de em Rat und Wehr

nich wenig !"

Wo he äwer ut dat Kriegsvolk dor noch ’nen Rümdriewer dröp ,

Den wiſcht' he mit ſinen Szepter raſch eens ut, wildes he röp :

Dömlack , hölſt dat Mul und jeddſt di ? Kannſt up annre Lüd

nich hüren,

De en beten mihr as du , Utrieter du , töw di war ' k lihren !

In de Schlacht tellſt du nich mit, und in den Rat büſt du'ne Nud,

Will'n ji Nulpen alltojam hier König ſpälen as för dull ?

Kun von 'n Thron mit duſend Königs, enen Herrſcher wil'n

wi hewwen,

En alleen all König fin , de , den d't de Kronosjähn hett gewen ,

Stark mit Majeſtät to führen Szepter und Herrſchaft dorneben ! "
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Alſo fohrt' he hier de Lüd an . Rut ut ' t Zelt, von de Schäp nedder

Störmten ſe in wilde øopen rechtsfichrt tor Verjamlung wedder.

Wedder was d't ſo 'n mächtig Dunnern, as wenn ſtark und hoch

de See geiht,

Wo de Brandung bröllend breckt de Bülgen , de ſe dump to

Strand ſchleit.

Al de anner'n ſctten ſich dunn und up ehre Pläß ſtill bleewen ,

En blot chimpt' noch und ſchandierte mürderlich, künn ſich nich gewen ,

þe, Therſites, den in'n Ropp en ganzen Schäpel Schimpwürd ſeet ,

Dit was ſon ' richtigen Nörgler, de ſtäds mit ſin Mulup Fürſten ſchöt,

Ümmer man ſo rin in'n Dag und in ' t Gelag und nich as d’t möt,

Wenn d't man 'n goden Kladdradatſch und düchtig wat to lachen geew .

So'n Diert was d't , 'ne niederträchtge grawe Kreatur, gnittſchäw ,

Und dorto de häßlichſt' Tierl, de mit hier rup na Troja treckt wir.

En Og, dat keek ganz verdwas und ſchulen ded he äwerall ſihr,

Humpeln ded he of en beten , und de ſcheewen Schullern güngen

Em knas äw're Boſt tojam , und äwer finen Spißkopp hüngen

So'nPor nummerierte Strähnen foflig Hor. Sin Spaß wir Strieden

Und rümſchimpen . V'rut de beiden fünn' em up den Dot nich lieden,

Helb Achilles und Odyſſeus, up de he am leewſten ſchull,

Und up König Agamemnon, de as Schiew hüt deenen full,

Und den he den Text wull lejen . Üwerall de Griechen wiren

Gruglich falſch up em und deden em osbänn'gen þaß tokiehren .

He reet nu dat Mul wiet up , und Agamemnon kreeg d't to hüren :

Wat heſt denn , du Sähn von Atreus wedder mal to klänen und wat

Wißt denn eegentlich, du Glückspott, und wat nu losgeiht, wat

fall dat ?

Heſt dat fienſt Geſchirr von Sülwer in din Zelten, und nich wenig,

Und dorto de fienſten Frugens in din Selt , de unſen König

Städs toierſt wi Griechen bröchten, wenn wi mal 'ne Stadt

innehmen .

Wißt du würklich noch mihr Gold ? Wo wir d't , wenn ener ſo

mücht ' famen

Herkutſchiert von de Trojaner und fo'n lüttes Lösgeld bringen

För den leewen Sähn, den id ſo , odder 'n anner Griech ded twingen ,
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Und den wi di bunnen bröchten ? Odder wo is d't mit de Leew ?

Müchtſt du woll en lüttes Mäken, dat di ganz to eegen bleew ?

Schön is d't nich, wenn in ' t Verdarwen will de öbberſt' Kriegs

herr bringen

Hier noch mihr de griechiche Mannſchaft. Feeg ſünd ji in allen Dingen,

Dle Memmen, Wiewer ſünd ji und keen ' Kierls nich , wat ſall waren !

Nu man hen na Hus geſegelt ! Lat ji jug noch wieder nahren ?

Lat em doch alleen hier bliewen , Ihrengawen runtoſchlucken,

Dat den Unnerſcheed he markt, ob wi em helpen , odder mucken !

Hett he nu nich den Achilles, wat denn doch en annern Kierl is

Noch as he, ' nen Fottritt gewen ? Und wo is d't, hölt he nich wis

Den fin röwert Ihrengaw ? Je , wat to dull is, is to dull !

In Achill is woll keen Gall ? He, de ſüs rümraſt as en Buli,

Þett'nen Sinn nu as 'ne Duw -- fünft wir , Atrid, din Mat doch vull ! "

So ſchandierte de dor los und ſchüll up ſinen König in ;

Doch de Rach was al tor vand, as raſch Achilles vör em ſtünn.

Scharp von ulm * ) ögt ' he em düſter, und ſchnöw dit Wurt in em rin :

,,Olles Grotmul du , Therſites, wat fall din Drähnhameli ?

Up de Stäl ſchnallſt du den Rand, wi heww'n nog von din Dammeli

Up unſ Fürſten , jämmerlichſte Schuft du mang de alltoſamen ,

Segg 'c di, de mit de Atriden hierher ſünd na Troja kamen !

Wat nimmt unſen Fürſtenbunden Hierl as du in ſinen Mund,

Wat will hier herümſchandier'n , tor Rüggfohrt drängen ſo en þund ?

Wat weet ' wi, wo ſich dis Sak torechttreckt und ſich möt regieren ,

Wat wi glücklich odder nich noch wedder warden na Hus kiehren ?

Doch du krunyt hier liekers rüm und ſchimpſt up unſen goden König ,

Den de Helden hier mit Gawen hewwen ihren wuQt nich wenig.

Na, du büſt en utverſchamtes ganzes Schandmul ; wat ſcheert di dat !

Nu lat di noch Eens geſeggt ſin - und wenn ick wat ſegg ,

denn ward wat !:

Wenn up ſone Dämlichkeiten ick di nochmal treff, as hüt wir,

Denn ſitt den Odyſſeus nich de Ropp mihr up de Schullern faſt hier ,

Und denn will ick nich mihr wieder Telemach ſin Vadder heeten ,

Wenn von mi di denn nich ward'n de warm ' Kledaſchen runnerreten,

*) unten .
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Äwerrock und Unnerkleed , und denn warſt paddennaktig danzen ,

Und in deſen Uptog — je, denn vor ! — denn ward id di räwer

ſchanzen

Na de Schäp ut de Verſamlung und mit Schacht di utkuranzen !“

Und dit Wurt bekräftigt' he em dunn up Rüggrat und up Schullern,

Mit den ſchönvergullten Szepter ded he em dat Jad utbullern .

Und dat olle Aas, dat wünn fich, und 'ne dicke Thran, de rönnte

Em de Bad dal , und dickblödig güng 'ne Schwäl em up und brennte

Em nich ſchlicht. Dunn hadd he nog . Und ſtill ſett ' he jich dal ,

belemmert,

Bewernd, wil d't em nu würd bänglich und in 8 Schwäl tudt '

dat und hämert ' ,

Und de Thran wiſcht' he fich af, wildes ſin Og dämlich hendämert' .

Und de annern --wir'ns of falſch, doch lachen und ſich hägen müßten,

Und tom Nawer räwerſchulend männigeen dit Wurt ded flüſten :

,,Dat ſal gell'n ! Odyſſeus hett all vel god Wark hier uptowieſen ,

Wenn he mit ſin’n Rat uns hulpen und tor Schlacht uns ded losieſen :

Äwer dit Stück hier bi ' t Lager, möt mi doch tomihrſt gefallen ;

Dat he den dat ol Mul ſtoppt hett, dat ' s dat beſt' denn doch

von allen !

De ward nu in Tokunft woll von ſin oll dummdrieſt Weſen laten ,

Ward mit Schimpen up de Fürſten ſich woll nich nochmal befaten ! "

Sone Ort von Reden künn en äwerall bi ' t Kriegsvolk hüren .

Dunn ſtünn up de Held Odyſſeus, de hüt ded dat Szepter führen ,

De all männig Stadt hadd twungen . Ogenfunkelnd ſtünn dorneben

As en Herold, de Athene, und je ded Befehl utgewen ,

Dat dat Ariegsvolk ringsüm ſtill würd , dat de vörn und de

ganz hinnen,

Dat all Lüd in ' t Heer de Red got hüren und bedenken künnen .

Und Ddyſſeus, wil he dit got meent ' , wul ſ ' all dörch deſ Red

gewinnen :

„ König Agamemnon, wat ? Bi all Lüd , de man ' t Mul upmaken ,

Saßt du tor famedi warden ? Dit fünd würklich nette Saken !

Ward en König ſo bedeent ? Wer hett denn dit all anbefahlen ?

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
3
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Wat de Griechen di heww'n todacht, dat 's jo 'n yunnendanz up

Sahlen !

De Verſpräkungen , de warden di nu jo gradwegs to Water ,

De Birdtüchter all von Argos ſünd jo nu de reinen Klater !

As je hierher tögen , heww'n ſe di heel und gewiß verſpraken,

Dat ' de Troiſch Feſtungsmurtojamſchlan würd’n mit Minſchen

fnaken ,

Und ihr dit nich ſcheh'n , dürft ' feener wedder t’rügg na Hus

furtmaken ;

Doch nu ſünd 1 ' as lütte Gören und grad as verwittwet Wiewer,

De ſich blot dat Wurt ,Na bus ! vörflänen mit 'nen trur'gen Jwer.

Wohr is d't , de Marracheri, de is wat dul, nog heww’n wi all,

Tögen of ganz giern na Hus . Verdreetlich is all ener ball,

Wenn blot enen eenzgen Monat he weg is von Fru und Kinner,

Wenn ſin Schipp von Storm und Wachten ward bedrängt in 'n

kollen Winter ;

Nägen Johr ſünd nu henrullt, dat wi hier faſt up een Flach ſitten ,

Drüm kann 'o nich de Griechen grullen , dat ſ ' verdreetlich ward'n

bi lütten ;

Doch trozdem is dat 'ne Schann, as Ap torügg na Hus to fihren ,

Naſo 'n Wiel, nix in de Hand ! Hollt utnoch korte Tiet, datw ' lihren ,

Ob dat Apenborungśwurt
von Kalchas Wohrheit was, ob ' t dragen .

Denn wiweet dat jo noch all— drüm kannid jo min Wurt hier wagen,

Ji ſünd alltoſamen Tügen , de dat Dodslos nich het drapen

Bet up deſen Dag . As wi na Aulis tögen alltohopen ,

üm den Damp to dohn de Troer, und as wi dor up den Altor

Bi de Duell de Hekatomben bröchten vull de Götter dor

Unnern köhl'gen Rüſterſchatten, wo de Bäkſich fülwern ſchlängelt --

Dor geſchach en grotes Teeken : keem dor nich hervorgegängelt

Rieſengrot 'ne Klapperſchlang mit blödig Placen up den Rüggen,

Wecer de olympiche Zeus ded ſülwſten an dat Licht uns ſchicken ,

Unner den Altor hervor , wo ſe dunn wuchtig was losſprungen

Up den Bom , wo ' n Sparlingsneſt in was mit piepſig lütte Jungen

Baben up den höchſten Twieg , wo ’t mirrn in ' t vulle Blattwark ſeet,

Acht an Tahl , de nägt de Mudder, de de Lütten hadd utbrödd ?
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Gieprig ſchlüng de Schlang de nacten Jungen dal, de ängſtlich

ſchreegen,

Jammernd flög üm ehrleew Lütten de Duſch , as d't ehr

Ogen ſehgen,

Endlich hajcht' de Schlang of noch de klagend ' Mudder an en

Flücht.

us ſe ſich de lütten Jungen und de Ollſch tor Mahltiet tügt,

Stellte je de Gott, de 1 ſchidt hadd, uns noch to en dütlich Teeken ,

Denn tom Steenbild würd ſ verwannelt. Und wi ſtünnen ſtarr

und keeken

Uns dat Wunner an , und wil in ' t Opfer was dat Schreckbild follen,

Dorüm ded of Kalchas glielſten uns def Weisjagung red hollen :

„ Wat ſitt ji ſo ſtumm und ſtill , ji lockenhorgeſchmückten

Griechen ?

Süll'n ji doch von Zeus dit Wunner as en Gottesteeken friegen ,

Lang' verſchwägen, ſpäd intreffend, tor Erfüllung doch verheeten .

So as hier de Schlang de Sparlings und ehr Mudder – fält

ji weeten

Þett dalſchlungen , – de acht Jung'n , und de as nägt , de i ded

utbröden :

So vel Johr of warden wi uns mit de Troer rümſchlan möten,

Doch in ' t teigt Johr nehmen wi de Stadt in mit de breeden

Straten " .

So ſprök he dunn. Nu fümmt d’t trecht, nu kriegen wi dat

Enn' to faten.

Alſo denn all hiergeblewen , Griechen ji mit de blank Schänen ,

Bet wi warden Priamos ſin grote Feſtung nehmen fänen ! "

Dit was got . Lut juchzten up de Griechen ; dörch de Luft

dat ſchallte,

Mächtig dor dat Stimmenbruſen von de Schäp her wedderhallte ,

Alſo deden ſ deſe Red von Held Odyſſeus Biefall ſpennen.

Neſtor ut Gerenia ded ſich dunn alſo an ſe wennen :

, Gotts en Dunner, as de däf'gen Gören red't ji Drönſchnackſaken ,

Grad as wenn dat Kriegerhandwarf wir mit ' t Mulwark

aftomaken .
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Danzen nu unſ’ Bündniſſ' hen ? Unſ Eidſchwür, fäl'n ſtom

Rukut gahn ?

Säln wi in den Rokfang ſchriewen , wat w' bether heww'n rad'

und dahn ?

Wienſpend , Handſchlag, wo w’ up bugten, ſal dat nu för nix

verſchlan ?

Drähu und Drähn, dat is dat Ganze ! Wat tom Schluß führt, kän?

w nich finnen,

Und ſo ſitten w' Johr üm Johr hier, is ſo 'n Elend to verwinnen ?

Sähn von Atreus , ſo as füs , möſt faſt und hart in Tokunft bliewen ,

Du bliew Feldherr bi de Griechen, in den Schlachtenbrus dauh ſ

driewen !

Lat i doch hen tom Henker gahn , wenn en , wenn twee vielleicht

ſich finnen,

De ſich affieds will'n beraden doch dat Spill ſäl'n í nich ge

winnen

øen na Argos aftoſegeln , ihr je heww'n to weeten fregen,

Db , watZeus uns hett verſpraken , Wohrheit is , ob d't uns ſal dreegen .

Id glöw doch, dat de allmächt'ge Kronosjähn uns hedd towunken

Gnädig dunn an jennen Dag, as in de Schäp de Griechen gungen,

Dat den Dot und dat Verdarwen wi de Troer füllen bringen ,

As he rechtshen Blig und Dunner lüchten leet und günſtig klingen.

Drüm ſall keener dorto drängen , vörher hen na yus to fihren,

Bet nich jeder mit en junges Troerwiew hett künnt charmieren,

So de Troer harte Rach üm Helena ehr Flucht to lihren

Und üm all den anner'n Jammer ! Doch wenn en dorup beſteiht

Ganz abſchlut, dat ſin Fohrt nu doch na de olle Heimat geiht ,

De mak doch mal den Verſök und feh mal to , wat denn paſſiert,

Wenn he in ſin ſchwartes Schipp mit all ſin Kräften rinnerſtürt,

De fül denn de Jerſt of fin , den Dot und Schwerenot ſich halen.

König , drüm bedenk di got, ok lat du di ſin anbefahlen

Rat von anner Lüd und ſchmiet dat nich wiet weg , wat ick di ſegg ,

Drnde Lüd na Volk und Stamm, glöw mi, dat hedd 'nen goden Zwed,

Agamemnon, dat ſich ſo helpt allens, wat von en Geſchlecht.

Wenn du d't ſo inrichtſt und wenn ſe di ok jünſten folgen recht,
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Denn fannſt got de feegen Führer und de leegen Völker ſehn .

De hett Rägen in de Boſt und Anaken in de Mag alleen,

De in 8 Schlacht weet faſt to ſtahn ; in ' t Feld wieſt ſich den

Mann fin Wiert,

Und denn fümmt d’t to Rum, ob nu na Götterratſchluß nich zerſtürt

Deſe Stadt ſall warden , odder, ob dat dorüm is unmäglich,

Wil din Arieger feege Kierls fünd, und unſ ganze Ariegskunſt

kläglich“ !

Agamemnon antwurt' hierup feierlich - dit Wurt hadd jeten -- :

„ Dor heſt wedder mal mit dinen Prat den beſten Trumpf utſchmeten,

Dle Ratsherr ; ja , dat weet doch Zeus , Athene und Apollon,

Wenn mit teigen ſon' Ratgewers ic man al ' Dag allens fünn dauhn,

Denn ſüll bald de hoge Stolz von Priamos ſin Stadt ſich gewen,

Datſ'in Aich und Schutt uns leeg to Föt, dat würd'n wi bald erlewen .

Äwer hewwt ' t Meduſenhaupt ji ſehn, mit dat mi Zeus hett ſchreckt,

Wodörch he vel Leið mi ſchafft und mi in böſen Striet hett tredt !

Ja, ſchwer Ding is ſchehen . Striet hett d’t gewen twiſchen mi und

twiſchen

Unſen gröttſten Mann und Helden, den Achilles, und in friſchen

Zorn heww'n wi ad beid uns ſtreden , ja , und tworſt worüm ?

Von wegen

Ene Jungfer. Jck bün ſchuld, ja , ich füng an mit Zorn , ſon' leegen ,

Süll’n m'uns beid ' nochmal verdragen , denn dauh ick jug hier

to weeten,

Denn fül ' t Elend för de Troer nich mihr jümen , nich en beten.

Ämer nu gaht hen und ett' wat, naher rögt tor Schlacht de öand,

Maft den Speer ſcharp iederen und hewt den Schild weg von

ſin Wand,

Und de raſchbeenigen Bir' gewt of friſch Foder noch to freten,

Seht genau de Wagens na , dor ward ſo licht wat bi vergeten !

So beſorgt al Ding, denn ſäl’n de ieſern Kriegeswörpel fallen ;

Gewen ward d't den ganzen Dag lang keen Verlöſchung bi uns allen,

Jerſt wenn ſpäd de Nacht ruptredt, ward de de tapfrenöelden trennen.

Von de Schildreem ' ward de Schweet in Barlen längs de Boſt

dalrönnen
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Bi ſo vel , de Iſenhand toleşt ward an den Speer verlahmen ;

Ok de Mähren vör de Wagens warden in dat Schweeten kamen .

Awer de , de fiern von ' t Schlachtfeld ſich bi d ' Schäp ward

rümmerdriewen ,

De fall vör de Hunnen gahn und för de Adler liggen bliewen . “

As de König dit Wurt ſpraken, juchzt ' lut up dat griechiche Heer,

Und dat toſt, as wenn de Wachten räwerdunnern äwer ' t Meer

An de Klipp bi ' t ſteigle Aeuwer, wo de Storm von d’ Südſiet

ranſpringt ,

Wo de Bülgen ewig dunnern üm de ſcharpe Nant, wo andringt

Wild de Wind , wenn lut ſin Leed ut all de vier Welteden

ranklingt."

Flig ſtünnen ( dunn al up und in'nen Draw na d'Schäp ſe ſtakten ,

Wo o't bald ut all' gelten rookte , as ehr Middag je aſfakten .

Feder of för ſinen Gott dat öwliche Spiesopfer bröchte,

Götterſchuß vör ' t Schlachtenmurden dörch Gebet ſich jeder föchte.

Äwer nu as dat Hauptopfer bröcht' de Herrſcher Agamemnon

Enen Fettſtier von fiew Johren dor den mächtigen Kronion .

Und den öllſten Heldenadel leet he nu toſamentamen ,

Neſtor und Idomeneus, dat wiren hier de ierſten Namen,

Ok de beiden Ajas reep he, Diomedes dürwt ' nich fehlen ,

Und de föſt', dat was Odyſſeus, de an Rat fünn Zeus gliek gellen.

Doch ut eegne Andrift keem noch Menelaos antogahn ,

De den Broder in ſin Not giern as en Mann tor Siet wull ſtahn.

Üm dat kind in 'n Kreis ſe treeden , weihten of de Gaſtenſpennen ,

Agamemnon ſprök ' t Gebet und ded den Blick tom Hewen wennen :

Zeus, de äwer düſt're Wulken as de Gröttſt an Ihr und Macht

Du in ' t ew'ge Lichtriek wahnſt, giw mi , dat ihr ruptredt de Nacht,

Ihr bi Sünnenunnergang de langen groten Schatten kamen,

Fd kann endlich nedderſchmeddern in den Klump mit ens toſamen

Priamos ſin hoge Schloßborg, de vör Öller ſchwart von Rook ,

Und dat id dalſengen kann dat hoge Duhr mit Für und Schmook,

Dat ick vektorn den terret'nen Panzer üm de Boſt kann klöben ,

Sülwſt mit minen Iſenſpeer, dat Hümpel von ſin' Lüd an glöwen

Möten und in ' t Gras hüt bieten, wenn wiſe mit Machtdalſtöwen !"
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Alſo bäd ' he. Doch Atronion hadd ſin Bidden nich annahmen,

Tworſt datOpfer was genehm ; doch füll d't noch fiewmal düller kamen ,

As bether, mit Not und Dod . As na de Bäd witt Mehl was nahmen

To dat Opfer, würd de Bull ( chlacht, den ſe dorup deden hüden ,

Ut löſten 1 de Külenſtück und deden duwwelt Fettſtriep ' ichnieden

De dor würden rümmerwickelt und d'rup deden | Fleeſchſtück

ſchmieten,

Und up dröges Scheitholt brennten ? all dat up , wat leeg doräwer,

Und ſe ſpießten part und Lewer , und de Flammen lickten äwer .

As de Schenkel ſe verbrennt und Hart und Lewer dunn prowt hadden ,

Schneeden je in Stück dat anner , wil d't an Spießen füll

brad' warden,

Wat mit vel Geſchick beſorgten , und as d't röſt wir, tögen

q o't dal.

As ſe dormit farig wiren , und as toricht wir dat Mahl,

Schmuſten ' , de gemeenſam Mahltiet makt dat Hart ehr ſtark und

fröhlich.

As dörch Eten und dörch Drinken Döſt und Hunger ſtillt was

mählig ,

Dunn nam Neſtor ſich dat Wurt und ded den Atreusjähn bedüden :

,, Þeereskönig Agamemnon, Herrſcher du , vull Macht und Ihren :

Nu man länger nich gefacelt, weg mit Reden, denn nu driwwt

Allens raſch tom Wark, dat dütlich in de Hand en Gott uns giwwt.

Denn man los ! De Herold ' jälen mit den Heroldsrop ranropen

Üm de Schäp in vulle Rüſtung nu de Griechen altohopen .

Äwerſt wi acht Mann hoch will’n denn dörch dat Griechenlager

ſchrieden,

Dat w' je ihr, je leewer känen to 'ne Schlacht dat Volk furtrieten .“

Alſo fäd he. Raſch gehorkt' em dunn de König Agamemnon,

Und de Herold's mit de hellen Stimmen ded he den Beſcheed dauhn,

Datſ'de Lockenköpp, de Griechen, reepen in dat Kriegsgetümmel .

Und de Heroldsrop, de ſchallte ; raſch würd nu en grot Gewimmel

Doch de zeusentſtammten Herrſcher, dat Gefolg von Agamemnon,

Störmten dörch dat þeer und richten ' t ſtammwies ' , un an ehre

Siet gahn ,
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Funkelnd mit de iernſten Ogen, ded Athene, in de Hand

Höl ſ' den Flammen -Aegisſchild, vull ew'ge Kraft, as allbekannt;

Hunnert gollne Quaſten hüngen rings üm ſinen breeden Rand,

Schön dörchwarkt, en as de anner, hunnert Rinner wiert was jedde;

Mit dit furchtbor Prachtgefunkel ſtörmt' ſe dörch de Griechenheere,

De ſe raſch in Gang ded bringen ; Kraft und Maut de vartenweckt ſe

Und rin in de gräſig Feldſchlacht jeden eenzeln' Krieger tredt ſe.

Kampf und Sieg wir wedder Loſung, keen Begehr mihr

wir bekannt,

In de rümig Schap to fegein t'rügg na ' t leewe Heimatland.

As wenn hoch dörch enen Bargwald bluckt mit ſine roden

Flüchten

Fretend Füer up und löppt und wiethen ut de Fiern deiht lüchten:

Alſo , as in ' t Feld ſe tögen , blişte as en Lichterdanz

Dörch de Luft tom pewen upwarts prächtig Speer- und

Panzerglanz.

Und as wenn in langen drangen Tog de ſchwewig Vägel trecken ,

Göſ ' und Kronen odder Schwanen, de de langen Hälſ utreden,

Und ſich äwer Wiſch und See und äwer Fluß und Feller ſtrecken ,

Und mit Juchen und Geſchnatter fleegen up ’nen Brink ton Sitten :

So von Schäp und Zelten herde Völkerſchoren ſich utſchütten

Wiet in de Skamannerfeller; ſchuddernd bewt' de olle Frd

Unner'n faſten Kriegerſchritt und unner'n Hofſchlag von de Pird.

Endlich up dat blomenbunte grön Skamannerfeld ſe ſtünnen,

Duſend neben duſend, as ſich Blatt und Blom in ' t Fröhjahr finnen.

Und as wol tüht Schwarm bi Schwarm von dice ſchwarte

Fleegendrümpel,

De mit Summen dörch de Melkſtuw ſchwirren früz und queer in

Hümpel,

Sommerdags , wenn de fett Melk äter de vullen Emmer geiht :

Alſo von de griechichen Krieger mit de flegend' Locken ſteiht

Hop an bop, de uttoſchwarmen up de Troer jünd bereit.

Und ſo as ehr wiet utbreed'ten groten Heerden Zägenhirten

Lichtlich en von anner ſonnern, wenn ſ ſich up de Weid menglierten :)

Alſo ornten ehre Völker Stand an Stand de veeresführer,
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As tor Schlacht ſe füllen gahn . Und he, de von dat Ganze wir verr,

Agamemnon, ſtünn in ehr Mirr, de d't an Haupt und Dg fünn

gliek dauhn

Sülwſt den Dunn'rer Zeus , an Wus den Ares und an Boſt

Poſeidon .

As de Hauptbull, de as Staatsſtück in de veerd ſtolz ſteiht vor allen ,

Þoch dat Gnid, vull ſtropig Kraft, ſchön up de Rohweið ſich

deiht prahlen :

Aljo ded hier as den Häupter Zeus den Atreusjähn vermelden :

De hoch äwer ' t Kriegsvolk rutſtünn und noch upragt unnr'e

Velden .

Seggt mi nu , olympſche Muſen, wil jug göttlich Angeſicht

Sehg an ſich vöräwertrecken all de grote Weltgeſchicht,

Wo wi Sänger blot von hürten , ahn dat wi de Wohrheit weeten ,

Seggt mi , wo de griechſchen Feldherrn und wo all de

Herrſcher heeten .

Id fünn von de velen Völker nich de Namen all herbäden ,

Wenn 'd of teigen Tungen hadd und enen teigenfachen Mund

Und 'ne Stimm , de nich verſeggt, wenn ſtählern wir min

Hartensgrund,

Wenn nich ji , olympiche Muſen, Döchter ji von Zeus, den Ollen ,

De de Schrecensägis hölt, dat all hadd ' ganz genau behollen ,

Wo vel ftriegesvölker wiren rup vör Troja hierher famen .

So will 'd denn de Flottenführer uptel'n mit de Schäp toſamen .

Beneleos und Leïtos deden de Boeoter führen,

Klonios, Arkeſilaos und Protoenor Feldherrn wiren

Äwer 't Volk von Hyria und äwer 't Felſenneſt von Aulis ,

Schoinos, Skolos, Eteonos, wat an Böfenwäller riek is ,

Thespe, Graia , Mykaleſos mit de Feller breed und eben ,

Wat in þarma und Eiléſia und in Erythra ded lewen,

De Bewahner von Eleon und von Hyla und Peteon ,

Und of awer Okalea und de Feſtung von Medeon ,

Ämer Kopä, Euthrafis und Thisbe, wo s't vel Duwen giwwt,

Koroneia, baliartos mit de ſchönſte gröne Drift,

Äwer ' t Volk, dat feem ut Slijas , awer de of ut Platää ,
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Und de ſäker wahnen deden in de Feſtung Hypotheba ,

Und wat kamen ut Oncheſtos bi Poſeidons Dannenhain,

Ok wat ded in Arne ſitten , wo Wiendruwen got gedeihn ,

Und de in Mideia wahnen und in Niſa und Anthedon ,

Wat dicht an de Gränz deiht liggen : deſe hier , de deden

all ſtahn

Unner de Boeoter-Feldherrn . Und to den Transport ſe müßten

För je hunnerttwintig Mann in 'n ganzen föftig Schäp utrüſten .

Feldherrn bi ' t Volk ut Aspledon und of ut Orchomenos,,

Wat 'ne Minyer-Stadt was, Askálophos und Jalmenos

Wiren , Sähns von Ares , de de Jungfer, de Aſtyoche,

In dat Schloß von Ägeus ſinen Sähn, den Aktor, buren hadd . Se

Was de Brut von Ares , de ehr ded de Jungfernſchaft beneiden .

Dörtig runne Schäp gehorkten den Befehl von deſe beiden .

Äwer de Photäer herrſchten Schedios und Epiſtrophos,

Sähns von Iphitos , den Starken , wat en Sähn von Naubolos .

Al dat Volk ut ftyparifios und dat Felſenneſt von Python

Und of ut dat heil'ge Kriſa, und be füs noch wahnen dauhn

In Hyampolis, Panopeus, Anemoria an ' n hellen

Fluß Mephiſos , und de wahnten in Liläa an ſin Quellen :

Deſe wiren up 'ne Flott von viertig ſchwart Schäp räwerkamen ;

Ehre Feldherrn reihten ſlinks mit dat Boeotervolk toſamen .

Doch de Lofrer führte Ajas , de 'n Sähn von Dileus wir,

Lütter as de Telamonier, de en Rieſ ' was , wir de hier,

Ja , en ganz Enn' lütter, äwerſt – was d't ok man ſo'nı

lütten Setter

Mit 'nen linn'nen Panzer , ſchwung he finen Speer doch as

en Weder. *)

Von Hellenen und Achäer künn dat ok nich ener beter.

Se bewahnten Synos , Dpus und Kalliaros und Skarphe,

Beſa ok und Thronios an den Boagreios , und Tarphe

Und dat ſchmucke Augeiä. In viertig Schäp ded räwerkahnen

He von 8 Lokrer, de genäwer von dat fram ' Euboea wahnen.

*) Wetter.
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Dunn, de up Euboea ſatten , de Abanten, forſch, vull Maut,

Chalkis und Eretria , Hiſtiäa, riek an Druwenblot,

Und Kerinthos an de Seeküſt und de hoge Feſtung Dion,

Und wat hierher ut Karyſtos und ut Styra ded hergahn :

Deſe führte Elephenor, wat ſo'n echt Saldatenblot,

He beherrſchte de Abanten ut Chalkedon , ſtolz, vull Maut.

Folgen deden ſ ' giern , de firen, nackenlockigen Abanten ,

De dat Lanzenſchmieten kennten , forſche, kräft'ge Kriegstrabanten ;

Mit den Speer de Banzer ſpredden , was för de en Haupt

vergnögen :

Viertig ſchwarte Kriegsſchäp mit em hier na Troja ruppertögen .

De Saldaten ut Athen , de in de ſtolze Feſtung legen ,

In dat Land von den Erechtheus den Athene eenſt ded plegen,

De Zeusdochter - he was buren ut dat fruchtbor Frdenland,

In Athen up ehren Altor läd 1 em mit ehr eegen Hand,

Wo dat jung Athenervolk in all Johr , wenn dat Feſt deiht kihren ,

Em mit Rind- und Lämmcropfer feiern müßt ' und dankbor

ihren –

Def Athener up den Kriegstog Held Meneſtheus
kummandierte

,

Wat en Mann, den fines Glieken füs nich up den Irdborn wir, de

Got verſtünn, de Pir ' und Lüdin Kriegerrüſtung
to regieren ;

Neſtor künn d't alleen em glik dauhn , denn dat was en

Diterfohren .

Föftig ſchwarte Kriegsſchäp wiren to den Kriegstog uterkoren .

Und ut Salamis ded Ajas mit 'ne Flott vontwölf Schäp kamen ,

Und he führt' ſe und he reiht ' fe mit ' t Athener-Heer toſamen.

De ut Aegos und Tiryns , wo noch Kyklopenmuern ragen ,

Hermione und Ajine, von Seebuchten hierher tagen,

Eion, Trözen , Epidauros , wo de ſchönſten Druwen waſſen,

Und de Mannſchaft von Aegina und von Majes, kräft'ge Raſſen :

Deſ ' befehligt ' Diomedes , de en ſtramm Kummando führte,

Mit den Sthenelos toſam , de Kapaneus as Sähn tohürte .

Tagen was as drütt mit ehr Eurypylos , von Götteradel,

Wat en Sähn wir von den Fürſten Meliſteus, ahn Forcht

und Tadel.
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Doch as Öbberſt' Diomedes deſ Kriegsvölker kummandierte.

To ehr Flott en kontingent von achtzig ſchwarte Schäp gehürte .

Äwer ' t Volk nu ut Myfene, deje Feſtung ſtolz und ſtattlich ,

Ämer de rief Stadt Korinth , äwer Kleonä faſt und gatlich

Bugt as Feſtung, und Deneiä , Areithyra , ſchmuck nich wenig,

Äwer Sikyon , wo wir toierſt Adraſtos perr und König,

Äwer øypereſia, Gonoſſa, dat hog ' Felſenneſt,

Und Bellene, äwer ' t Volk, dat ſtäds in Aegion wir weſt,

Äwer ' t Volk bet Elis rup und äwer all, de deden wahnen

Üm Helite : äwer deſ ded Agamemnon ſtolzig thronen ,

De Atride Agamemnon, de up hunnert Schäp was famen

Mit de wietut allergröttſt' und edelſt' Völkerſchor toſamen ,

Und in ehre Mirr hier prangt he ſtolz und ſchön in Waffenglanz

Und vör allen feel in ' t Og he in den groten Heldenkranz ,

Denn he hadd den gröttſten Heerbann und de ierſten Würden ganz .

Und de Trupp ut Lafedämon, wo dörch ' t Land vel

Schluchten führen ,

lind ut Pharis , Sparta , Meſſe, wo de munt'ren Duwen

ſchwirren,

Ut Bryſeia , ut Augeiä, dat ſo ſchmuck, ut Amykle,

Dk ut Helos , de oll Feſtung, de bugt was hart an de See,

De ut Laas, Ditylos : Deſ all, de führte den jin Brorer,

Wat 'nen ſtrammen fummandierer , her up föstig Schäp

mit Rorer,

Menelaos . Ganz ſülmſtändig deden ſ ſtäds tor Schlacht ſich

rüſten ;

In ehr Mirr ded he ſtolz ſchrieden, und mit hogen Maut

ſich brüſten,

Und he füert i fräſig an ; em leeg d't tom mihrſten in de

Knaken ,

Rach to nehmen an den Jammer, den de Helena verbraken .

Und ut Pylos all de Lüd und ut Arene, ſchön gelegen,

Thryas of , an den Alpheios, Aepy, dat ſtark Muern kreegen ,

De of ut Kypariſſeïs, Amphigeneia und þelos ,

Pteleon und Dorion wo Thamyris de Muſentroß ,
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Fennen Thraker-Sänger , queer fam und em rowte Stimm

und Leed,

As von Eurytos he keem , wo he ſich flolz vermeten ded ;

Prahlt' he doch, in 'n Sängerkrieg würd ſäker he as Sieger ſtahn,

Sül he mit de Muſen ſülwſt in enen Wettſtriet rinnergahn ,

Zeus, den Schreckensgott ſin Döchter, de em dunn wol ſullen grullen

Und em to 'nen Kräpel makten, wil ſe för Gewalt nich wullen ,

Dat fin Leeder to de Zither wieder quüllen ut den vullen

Neſtor ut Gerenia , de reiſge Held, all deſ Lüd führte,

Mit fin näg’ntig rümig Schap he deſ Strietmacht up Troja

fiehrte .

Dunn, de in Arkadiawahnten , in dat Bargland von Kylene -

Wo dat Grawmal von Aegyptios up den Nahkampf öwt

fünd jene

Krieger all, de dorüm wahnen und in Pheneos of wat

Wahnt und in Orchomenos, wo Schaptucht is und denn, wo dat

Ummer heliſchen ſcharp dörch ' t Land weihgt, in Enispe, in Tegea

Und in Stratia wat wahnt und in dat ſchöne Mantinea ,

De Bewohner von Stymphalos und Barrhaſia : toſamen

Deſ befehligt ' Agapenor, Sähn von den Anfäos , kamen

Wiren ran up föstig Schäp, ſo vull, dat ſ’ kum ſich rögen

künnen ,

Luter Krieger ut Arkadia, de up Krieg fich hellſch verſtännen.

Stellt hadd ehr de Heereskönig Agamemnon ſülwſt de Schap,

As he in den groten Krieg de Völker all toamenreep ,

Dat ſe äwer ' t grote blage Water hierher ſegeln fünnen,

Wil ſe von dat ſeebefohrend Weſen fülwen nicks verſtünnen.

Doch de ut Bupraſion und ut dat heil’ge Elis keemen ,

De dat Land von þyrmine hen bet na Myrſinos innehmen ,

Wat de Fels Dlenia afgränzt und de Stadt Aleiſion

Up de anner Siet , de würden von vier Feldherrn führt und

Schäp ſtahn

Teigen unner den Befehl von jedden und mit ehr to Dec gahn

Deden noch 'ne drange Mannſchaft von Epeer ; und dat en Deel

An Amphimachos und Thalpios unner ehr Kummando fehl .
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Steatos und Eurytos, dat wir'n ehr Vadders , äwer deſ

Stammten beid von Aftor af. De drütt ' Feldherr was Diores ,

Amarynkeus ſin ſtark Sähn. Und dunn noch de Afdeelung vier

Unner Polyxeinos ſtünn . Na Afſtammung deſ Feldherr hier

Sähn von den Agaſthenes und Enkel von Augeias wir.

Und wat ut Dulichion und von de Echinaden räwer

Ramen wir fiern ut de See , von d ' Inſeln , Elis gegenäwer,

Kummandiert' de Sähn von Phyleus, de bi Zeus in Anſehn ſtünn,

Meges, as de rode Ares in ſin Rüſtung antoſehn .

Phyleus , mit den Vadder uneens , wohnte in Dulichion.

Viertig ſchwarte Schäp, de wiren mit em up den friegstog gahn .

Und de tapf'ren Stephallenen führt ' Odyſſeus an , de peld ,

De den grünen Barg Neriton , de mit Lowwald wir beſtellt,

Ithaka und Krokyleia , Aegilips, dat Felſenneſt,

Und Zakynthos of bewahnten , Samos und den ganzen Reſt

Von dat akarnaniſch faſt' Land und den ganzen Küſtenſtrich,

De na Elis räwer liggt, wo ? fette Vehweid hadd’n för fich :

Deſe alle führt' Odyiſeus, grad as Zeus vul Rat und Daht ;

Twölwen Schäp mit roden Anſtrich wiren em tom Kriegstog prat.

De Aetoler führte Thoas, wat en Sähn von Andrämon,

Wahnen ded he in Pylene, Pleuron und in Olenon

Und dat an de See belegne Chalkis und of Kalydon ;

He, de ſtolze Deneus hadd ſin Lewen up dis Tiet nich bröcht,

Jung of ſtürwen ſine Sähns, Meleagros hadd ſich d't of entſeggt,

Drüm müßt' Thoas bi den Kriegstog de Aetoler kuinmandieren .

Up rund viertig ſchwarte Schäp ſe ehren Feldherrn all folgt wiren.

Und de freter ut Gortyna und wat kamen ded ut Ainoſos,

Lyktos und Milet und ut dat witte Kriedland von Lyfaſtos

Und ut Phaeſtos und ut Rhytíos, grote Städ ' , bekannte Namen,

Und wat jünſt noch ut de Inſel mit de hunnert Städ ' was famen :

Dejen ganzen Larm und Schwarm Idomeneus, de Held , führt ' an ,

Mit Meriones toſamen , to vergliefen was de Mann

Got und giern woll mit den grimmen Kriegsgott Enyalios :

Mit ehr achtzig Schäp ſe ſchwümmen in den willen Kriegs

danz los .

668-701



47

Tlepolemos , Herkules ſin Sähn, towies 'en beld und ſchön,

Ded up nägen Schäp mit fine dodesmaubgen Rhodier tehn

Her ut Rhodos , dree Sdwadronen ſtünnen hier na Stadt und

Stamm,

Wat ut Lindos , Salyſos und ' t Kalkland Stameiros herkamm :

Führen ded 1 Tlepolemos, de finen Speer verſtünn to ſchwingen ,

Den as Sähn von Herkules Aſtyache tor Welt ded bringen ,

De he von den Fluß Sellers ut Ephyre hadd mitbröcht ,

Nadem he bel Königsſtäd zerſtürt hadd und vel Frevel rächt.

Rum was man Tlepolemos ranwuſſen in dat Königsſchloß,

As den Unkel von fin'n Vadder , den oll'n berrn Likymnios ,

Vördem ok en hellſchen Krieger, he dalſchlög und ümbröcht.

Und dunn

Timmert he ſich Schäp toſamen und vel Kriegsvolk bald he funn ,

Und mit deſe Schoren tög he as en Flüchtling äwer ' t Water,

Denn de annern Sähns und Enkels von den Herkules, nich later

As de Ahnherr in ſin Kraft, ut Rach em drauhten ſchwor

Verhängnis ,

Äwerſt up ſin Irrfohrt kam na Rhodos he in ſin Bedrängnis :

Hier grünnt ' he dree Kolonieen und ſin pülpen ded ehr bringen

Gnädig Beus, de ſchweren Riekdom ehr tobröcht an allen

Dingen,

Zeus , den Götter nich , nich Minſchen ſine Herrſchermacht

afringen .

Nireus nu ut Smyrna führt ' de raſchen ſchönen Schäp na hier,

Nireus, de 'n Sähn von Aglaia und den König Charops wir,

Nireus, de hier bi de Griechen, de na Troja rupperkamen,

Was de ſchönſte Mann von allen, blot Achilles utbenahmen ;

Doch , wil dit grad feen groten þeld was, bröcht' he nich vel

Volfs toſamen .

Wat ut Niſyros wir kamen, ut Krapathos und ut Kaſos,

Und de kalydonſchen Inſeln, ut Ros an ’n Eurypylos ,

Deſe führten in Gemeenſchaft Pheidippos und Antiphos ,

Enkel beid ' von Herkules den Vadder von den Theſſalos :

Deſ mit dörtig rümig Schäp up Troja wiren tagen los .
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Und ut dat pelasgiſch Argos ſo vel as dor wiren kamen,

De ut Alos und Alope und ut Trachis alltoſamen,

Und ut Phthia und ut Hellas, wo de ſchönſten Frugens wahnen,

Wo 1 Achäer, wo Hellenen , wo ſich nömen Myrmidonen :

Äwer de ehr föftig Schäp, dor herrſcht' as Führer Held Achill,

Doch hier dacht feen Minich an Schlachtrop, hier was allens

ſtumm und ſtill

Keener was dor, de ſe bröchte tor Schlachtordnung up den Damm ;

Still hockt' bi de Schap Achill, nich ſchreed he af de Fronten

ſtramm ,

Dul vull Brull, he nich mihr wull, in Trur ' dat Brijeskind

em höll

De he fich hadd ut Lyrneſos mitbröcht na vel Stampfgewöhl,

Nadem he beſiegt Lyrneſos und dorto de Feſtung Theben

Und de tapf'ren Reden Mynos und Epiſtrophos dorneben ,

De von Euenos afſtammten , Enkel von Selapios wiren –

Üm de ſatt he, krank vör Hartweh ; doch bald ſüll he ' t Upſtahn

lihren .

Wat nu ut Phylake kamen und ut ' t blomenbunt' Pyraſos,

Wo de Demeter verihrt ward, und wat ſich füs makt hadd los

ut den Stadtbezirk von Jton, wo de Schaptucht forſch in

Schwung,

Und de ut de Seeſtadt Antron , und wat allens füs mitgung

Ut teleon an de Maſchen : ded vördem as König führen

Proteſilaos , de Held , as Lewensdag ' em noch günnt wiren ,

Äwerſt dunntomalen deckte em all de ichwart' frd. Und nu

Satt ahn Kind , in Thranen badt , in Phylake ſin junge Fru .

Drapen hadd em en Trojaner up den Dot, grad as he ſprungen

Ut ſin Schipp rut as de Ferſt von alle, de an 't Land hier gungen .

Doch ſe bleewen nich ahn Feldherr, wenn ſ' ok ſchwor den Führer

mißten ;

Ehr Schwadronen führt ' Podarkes , von den Heldendahten

wüßten,

De en Sähn von Iphiklos , de fülwſt en Sähn von Phylakos,

De 'ne grote Schaptucht hadd, und grad von Proteſilaos

731–758



49

Was d't de rechte jüng're Broder, äwer wat def ' was, de anner,

Wat de öl’re Broder was, dat was de grött're Held ; nich

ranner

Ramm an den de niege Feldherr, Teewer hadden doch den ollen :

Viertig ſchwarte Kriegsſchäp deden unner em vör Troja hollen .

De Pheräer an de See von Boibe und ſülwſt de Boibeer,

Und de Arieger ut de Feſtung Folfos und de Glaphyreer :

Deſ' und ehre elwen Schäp, de führt ' Admet ſin Sähn Eumelos,

Den de herrliche Alfeſtis ſchenkte ehren Mann Admetos,

Pelias ſin ſchöne Dochter; ſe , de Fru von den Admet,

Was as Mäken all vel hübſcher, as dit de annern Schweſtern leet.

Und de in Methone wahnten und de Stadt Thaumakia ,

In de bargig Treppenſtadt Olizon und Meliboea,

De und ehre fäwen Schäp, de führt ' de Scharpſchüß Philoktet ;

Föftig Rod'rer , hellſche Schüßen , he in jedes Schipp rinleet.

Up de heil'ge Inſel Lemnos müßten ſe torügg em laten,

Denn dor kreeg en ſchwores Leid den armen Unglücksmann

to faten ,

De dor krank leeg an böſ ' Wunnen von de olle gift'ge Schlang ';

Krank und elend lagg he noch, doch fül dat duern nich mihr lang',

Dat an Philoktet de Griechen füll'n bi 8 Schäp noch denken

lihren ;

Und jin Lüd verlangten na em , wenn ſ ok nich ahn Führer

wiren ,

Medon, en unehlich Sähn von den Dileus , ded ſe führen -

Rhene ſchenkt' em den Dileus , de vel faſt' Städ ' ded zerſtüren.

De von Triffa keemen und de ut dat Felſenneſt 3thomen,

Und de ut Dechalia, den Eurytos ſin Stadt wir'n kamen,

Deje alle Podalirios und mit em Machaon führten ,

Den Asklepios ſin Sähns, de beid' de Dokterie mal lihrten ;

Deſ up dörtig rümig Schäp den Kriegstog los up Troja

fihrten .

Und wat an de Quell Hyperia wahnt ' und in Ormenion,

Und de Borg von Titanos und ' t Kriegsvolt ut Aſterion :

Dühr , Niederdeutſche Ilias. 4
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Deſe führt Eurypylos , Euhämon ſin ichmuck Seldenſproß,

De up viertig ſchwarte Schäp herbröcht' den ganzen Kriegertroß .

Und de in Argiſia ſeeten und de wahnten in Gyrtone,

In de Kaltſtadt Dloofſon und in Orthe und Helone :

Äwer deſe dat Kummando König Polypoites führte,

Sähn von den Beirithoos, de to ten Zeus ſin Minner hürte.

De beröhmt pippodameia jchenft' em den Beirithoos

An den Dag, as he ſin Rach nehm an dat Volf halw Minich ,

halw Roß,

De he von den Pelion runjög up dat Aethifervolk los —

Nich alleen was he de Führer , mit em herrſcht' togliel Leonteus ,

De en Sähn von Koronos und Enkelkind was von den Kaineus .

Viertig ſchwarte Schäp, de makten mit ehr her tom Krieg de

Seereiſ.

Dunn up tweeundtwintig Schäp ded Guneus noch ut

Kypſos führen

Eniener und Perhäber, hartſch' Lüb , de den Krieg ded'n lihren ,

De ſich in dat kolle Bargland von Dodona anbugt hadden,

Und de up de fruchtbor'n Feller an den Titareſios ſatten,

An ſin ſchönen ſchmuden Äuwer, den fin Water ſanft ſich geeten

In den Fluß Peneios, doch nich in ſin Sülwerſtrudel fleeten ,

Äwer om hen glatt ſe glieden , grad ſo as dat Öl ſchwemmt baben ;

He is von den unnerirdſchen Styr - Fluß as en Arm hochkamen .

De Magneten endlich führte Brothoos , Sähn von Tenthredon,

De üm den Peneios wahnen und den Wald von Pelion ,

Schmiedig in ſin Jugendfräften führt' he ſülmſten hier ſin þeer.

Viertig ichwarte Schäp , de bröchten ut ehr þeimat ſe hier:

her.

Dit wir'n denn de Heeresführer und de Fürſten bi de Griechen :

Doch nu ſegg mi , Muſengöttin blot von di fann '& Wohr

heit friegen

Wer von alle deſe velden woll de herrlichſt' was bi wieden ,

Und wer hier de ſchönſten Pir' hadd in dat Heer von de Atriden ?

Wiet de beſten Kriegsgeſpanne, de ſtolz för den Wagen ſteegen ,

Wiren twee, de vörwarts bruſten grad ſo raſch as Vägel fleegen :

-

788–817 .
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Eumelos , Pheres fin Enkel, lenfte deſ twee prächt'gen Stücken ,

Gliek an Farw und beid glielölrig , ſchnurgliek hoch hen

äwer'n Rüggen,

Twee flott Stohten , Schlachtenſchrecken bröchten ſ ' , wo je

rinnerbruſten

In de Schoren äwerallhen, wo ſe dörch den Wahlplaš ſuſten ;

Gott Apol, de Schüttenkönig, hadd eenſt upfött ſülwſt de beiden

In dat Land Theffalia, in Pherä, as de Urt deiht heeten .

Von de Selden unbeſtreden Ajas was de ſtarkſte hier,

So lang ' as Achilles grudte , de jüs doch de ierſt' Held wir ;

Ok an ſinen Schlachtenwagen ſchirrte he de raſchſten Pir ,

De ſtolz ehren Herren tögen , de von ödſten Heldenadel,

Tenn von Beleus ded he ſtammen und was fülwſt en veld

ahn Tadel .

Ämer bi de hogen Schippsſtänn' was he nu eenſam to finnen,

Denn he fünn den argen Grul up Agamemnon nich verwinnen .

Dor ſatt he — und äwer ' t Water tög ó't em furt. Doch dicht

dorneben

An den Seeſtrand deden ſich mit Schiewen , Speer und Bagen öwen

Sin ' Lüd , de fich verluſtierten . Und dalluhrig fich ranfünnen

Sin Bir ' eenzeln bi ' t Geſchirr, wo ſ ſtäds in ' t vulle Foder

ſtünnen,

Aleewer graſ'en ' af und treckten friſches Wiſchengras ok binnen .

Dicht todect in Zelten ſtünnen ſtil de Fürſten ehre Wagen ;

Doch ſe fülwſten , ſchlachtenhungrig
, im ehr Rampfrauh vull

von Klagen,

Schlennerten bald hier, bald dorhen dörch dat Lager. Trurig föchten

Ehre Ogen ehren Helden , mit den 1 ? fünſt to fämpfen pleggten . —

Nu ſett ſich dat beer in Marich, und d't wir as brennt

dat ut de Ird,

Und dat Land , dat ſüfzt und bewert ' , ſo en grot Rumoren

wir d't .

Grad as wenn mit Bliß und Dunner Zeus ſtolz up de

Wulken trett

Und ſin Dunnerfiel' mit Grullen an de Stal dor runnerlett,

818-843
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Wo in dat Arimerland de grote Rieſ' ſchlöppt in de Ird,

Wo de Barg den Liew bedecken, as de olle Sag belihrt :

So of unner ehre Schridde dump de breede Jrd upklüng ,

As dat Heer tor Schlacht utrückte und raſch dörch dat Feld

hengüng .

To de Troer rantoſchwewen kam in enen groten Bagen

Fris nu von Zeus , den Ollen, üm mit Schrecken ſe to plagen .

In dat Duhr von 't olle Schloß von König Priamos ſe ſeeten

Alltoſamen, Jung und Olt, wo q ene Sak beraden deden .

Hier mit raſchen Foot ded Iris nehger an ſe rannerſchrieben ,

Und de Stimm na ded ſe glieken Priam finen Sähn, Politen ,

De 'n Wachtmeiſter bi de Troer, wil he ſich fünn tru verlaten

Up ſin raſches Beenwark. Ümmer ſatt he , üm dit in ' t Og

to faten ,

Ob de Griechen all vörrrückten , baben in de höchſte Spiş

Von Äſyetes ſin Grawmal, dat was dor ſin faſte Siß .

Deſen Kiefer und Uppaſſer an Utſehn gliek und egal,

Treed raſch Jris an ſe ran und ſprök ſo to ehr dunntomal :

„ Schlag dor Zeus rin , Priamos , hier in dat ewige Gedrähn !

Hier is doch keen Frädenstiet ! Ne, Kriegsgewitter deiht ruptehn !

Id bün woll to veelen Malen in recht grote Schlachten kamen,

Äwer ſo en grotes Kriegsvolk qach ' ck noch nich mit Eens

toſamen :

Äwer ' t Feld hen kamen ſ tagen, tahllos as de Sand an 't Meer,

As de Wald vull Bläder hängt, und to 'ne Hauptſchlacht

treden ſ ' her.

Dorüm , Hektor , di vor allen rad icf, up min Wurt to hüren :

Grote Maſſen Bunnsgenoſſen dauhn in unſe Stadt verkiehren ;

Doch bi ſo vel Minſchen herrſcht 'ne babylonſche Sprakver

wirrung,

Drüm nehm ſin Lüd jedder Feldherr, ſünſt giwt dat 'ne grote

Irrung ,

Führſe ruter ut de Stadt und ſtell f' ſtammwies an Plaß und Urt ! "

Gliek nam Hektor wohr de Göttin und verſtünn ehr mahnend

Wurt ;
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De Verſamlung löſt he raſch up . To de Waffen ſtörmten 1' furt.

Apen reeten alle Duhre, ut de Stadt de Völker ſchwarmten,

Alle Mann mit Pir' und Wagen mit Gewalt nu ruterlarmten .

Vör deStadtdeiht ſich afſiets in't Feld en lütten Barg anhewen,

Rings üm frie ; de Minſchen hewwen em den Namen „ Durn

barg" gewen,

Doch de Götter „ Jungfernſprungtrapp
bi 't Myrinengraw "

em nennen .

Troer und Hülpsvölker deden ſich hier in ehr Hopen trennen.

In vull Rüſtung mit den Helmbuſch, unner de Trojaner

prächtig,

Stünn de königliche Þektoras de Obberfeldherr , mächtig ;

üm em in ehr Ijenpanzer ornten tahllos fich de Schoren,

In ehr' Füſt' de Lanzen, deden hellen Schlachtmaut apenboren.

De Dardaner führte an de friegeriſche Held Aeneas ,

Sähn von den oll'n Fürſt Anchiſes und de Aphrodite he

was ,

In de Schluchten von den Ida ded ſe eenſt in Leew em nahn -

be was nich alleen de Führer, em tor Siet noch deden ſtahn

Twee von den Antenor ſine Sähns, de em to Hülp und Hand,

Akamas und Archelóchos, in all Kriegshandwarf gewandt.

All'ns , wat von de Troer wahnte an den Bargfot von

den Ida,

Luter rieke Gotsbeſitter, de Bewahner von Zeleia ,

De dat ſchwarte Water drinken ut den deepen Fluß Aeſopos,

Führte in de Schlacht as König an de Kriegsheld Pandaros,

Wat en Sähn wir von den ollen Landesfürſten Held Lykaon ,

Pandaros , den eenſtmals ſchenkte enen Bogen fülwſt Apollon.

Wat de Feldmark von Apaiſos bröcht hadd und wat

Adraſteia,

Wat in Pityeia wahnte und in ' t Bargland von Tereia :

Dat beherrſchte all Adraſtos und in ' t Linnenwams Amphios,

Sähns von den Perfoſierkönig Merops , de got wat hadd los

In de grot Wohrſeggungskunſt ; he wul dat of dörchut nich lieden ,

Dat in ' t minſchenfreteriſche arge böſe Kriegesſtrieden
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Sin Sähns treckten und em leeten ſo alleen ; doch hüren wullen

Se beið nich – de Unnerwelten ſe von ' t Licht bald ropen ſullen.

De üm Praktion rümwahnten und of de ut Perkote,

De ut Seſtos und Abydos und von 't heilge Arisbe,

Deſe führte Aſios, de Sähn von Hyrtakos , to Wagen

Was von deu Selleïsfluß he ut Arisbe hierher tagen .

De ſpeerkämpfenden Pelasger wiren ut Lariſſa kamen,

Hippothoos und Pylaios kummandierten ſ ' beid toſamen ,

Dägte Helden , de 8't verſtünnen , ſtammen deden 1 ' af von Bethos ,

De en Sähn was von den oll'n Belasgerfönig Teutamas.

Doch de Helden Afamas und Þeiroos de Thraker führten ,

De na 'n willen HelloSpontos as Anwahner hen gehürten .

Äwer de Rifonenvölker Feldherr veld Euphemos was,

Sähn von den Troizenos , de en dägten Sähn was von Steas.

De Paeonen führt ' Pyraichmos mit den ſchönen krummen

Bagen ,

De wiether ut Amydon von 'n breeden Axiosfluß was tagen ,,

Den fin hellen kloren Water an de Äuwer ſanft rupſchlagen.

Doch Pylämenes, de Feldherr, führte ſtramm de Eneter

Und dat Paphlagonenvolk, wo de Muleſel kamen her ;

Wahnen deden in Aytoros und de Städe Sejamos ,

Kromna und Erythinoi , wo längs den Fluß Parthenios

Se in ſtolze yüjer jeeten ; wed wir'n ut Aegialos,

Doch Epiſtrophos und Hodios hier de Halizonen führten

Her ut Alybe, en Land , woto of Sülwerbargwart ' hürten .

Chromis ded de Myſer führen und de Breeſter Ennomos ;

Künn he Vägelflucht of düden , wüßt ' dat düſt're Dodeslos

He ſich doch nich aftowehren ; denn in ſin Verdarwen rönnen

Müßt' he, as dat murdend Ijen , in Achill ſin ſtarken Hännen,

Em afſchlacht'e in den Fluß , wo ſo vel Troer müßten ennen .

Phorkys und Askanios führten beid dat Phrygervolk hierher

Wiether ut Askania ; to kämpfen wiren ' vul Begehr.

Antiphos und Meſthles führten in den Arieg her de Maeonen,

Sähns von den Talaimenes und von 'ne Nymph, de ſtill

bed wahnen
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An den deepen See Gygaia ; of noch von den Tmolos her

Reepen je de Barg-Maeonen , de 1 got bröchten in de Wehr.

Und de flämichen farervölker deb de König Naſtes führen ,

De hen na Milet und of na d ' Phtheirer Lowwaldbarg ' henhüren ,

Und an den Maeanner wahnen und an ' t ſteigle Mykale :

Naſtes und Amphimachos toſam as Feldherrn führten ſe ,

Beid, Amphimachos und Naſtes, Nomion fin ſtaatſchen Kinner ;

Schmuck in Gold , in goline Wehr güng Naſtes in den Kriegs

danz rinner ,

Schön rutpußt as en jung ' Mäken, dat, wenn ſe tom Danzen geiht ,

Sich ut all ehr Roſtborfeiten wählt, wat ehr am hübſchten ſteiht.

Je , de Däskopp , de mit Gold nich von den Dot ſich fünn

losfopen ,

Denn de raſche Held Achilles deb em in den Fluß verſöpen ,

Und dat Gold Teet de will Sieger ſich in ſin Zelt rinnerſchlöpen.

Von den ſtrudelrieken Xanthos , wo de Lykier henhürten ,

Se ut Bykia her Sarpedon und de ſchöne Glaukos führten .

De drütte Geſang.

As in Reih und Glið ſe ſtünnen, bröken ſo , as lut up

(chwarmen

Vägelſchowen , mit ehr Führerunner Krieſchen , unner Larmen

Los de Troer, as wenn Kronen juchend unner'n Hewen trecken ,

De den Rüggen dreihn den Winter und den kollen natten Regen ,

Mit Gegünſ' und heeſch Geſchnatter äwer ' t grote wille Water

Fleegen und up Dot und Lewen ſtrieden mit ſon' Ort von

Krauter, *)

*) kleine unbedeutende Weſen. Das Hochdeutſche beſigt kein ent

ſprechendes Wort.
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Wat ſon' od lütt Dümlingsvolk, dat ſe anfall’n und eklich

plüden ,

Wenn vör Dau und Dag ſe losgahn up ehr mit ſcharp

Schnabelpicen .

Doch deGriechen ſtill, vul Maut undKraft , rup up dat Schlacht

feld güngen ,

Faſt entſchlaten , gegenſiedig ſich in Dodsnot Hülp to bringen.

Grad as wenn en Wind von d ’ Südjiet üm Barggäbel Nebel

ſchleit,

De de Hirten wenig paßt, doch äw're Nacht den Deew noch geiht,

Wo en nich kann wieder kiefen , as ’nen Steen en ſchmieten deiht :

So flög unner ehre Schridde dicht ' ne Wulf von Stohm tom

Þewen ,

As de langen ſchwanken Säulen dörch dat Feld raſch deden

ſchwewen .

As je jich nu nehger keemen und ſich ſtünnen gegenäwer,

Treed de ſchöne Paris forſch vör, plänkert' of ſon' beten räwer ;

Panterfell hüng üm ſin Schullern, und dorto de krumme Bagen

Und dat Schwert und denn twee Lanzen , de mit Iſen ſtarf

beſchlagen,

Schwenkt he hoch und reep dorbi de ierſten Helden von de

Griechen

Rut tom Striet, Mann gegen Mann mit em in harten Kampf

to kriegen .

As de friegsheld Menelaos in ſin og em würd gewohren ,

Wo he up und dal breetſpurig herſchreed vör de Kriegerſchoren ,

Freugt ſich, as de hungrig Löw, de up en grot verenn't Stück

Wild ſtött,

Wo he ' n Hirſch, 'nen Vierteinenner odder 'n Gemsbuck in dat

Og fött,

Up de he trop de fir' Hunnen und de ſpör'nden Jäger losfrett :

Ja , ſo freeg ne grote Freud öeld Menelaos , as den ſchönen

Paris he mit Ogen ſeng , – got wull he den Verführer deenen ,

Dacht he , und ſprüng von den Wagen raſch run mit ſin beiden

Beenen .

7-29
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As de ſchöne Alexander deſen nu anſichtig ward

Up den Plan , vörn in de Reih, dunn jackt' em dal dat olle Hart,

Und he flög t’rügg in fin Schoren, üm den Dot noch to entgahn.

Grad as ſtött en in 'ne Bargſchlucht up ’ne Schlang und fohrt

dorvon

Heftig trügg und denn för Angſt en dulles Bewern in de

Knee friggt

Und raſch makt, dat he man wegkümmt, wo em ' t Witt all in

't Geſicht ſtiggt:

So verſchwünn he ielig wedder in de dichten Heereshopen,

Ja , ſo ded de ſchöne Paris weg vör Menelaos lopen.

Hektor äwerſt hadd em ſehn und leet em Schimp und Schann '

nu hüren :

„ Ja , du büſt 'nen hübſchen Kierl und Wiewer fannſt du nett

verführen ,

Gruglich Diert von Paris du ! Wirſt gor nich bur’n und ahn

Fru blewen ,

Dat wir mi en ganz Deel leewer und wi hadd’n en beter Lewen,

As dat du fon' Schandſtück büſt för uns und dat ' di all

verachten.

Na , wat woll de Locenföpp , de Griechen , eben höhnſchen

lachten !

Dachten woll, du wirſt en þauptheld , wil ſo hübſch und ſchmuck

din Schnut is !

Ämer mit di is nids los, wil Kraft und Maut ut din Seel rut is !

Wenn du ſo en Feegling büſt, wo fünnſt du denn to Schäp

dat wagen,

Äw're See to gahn ? Und denn büſt du mit grot Gefolg gor tagen

Hen an frömde Königshäw
' ; verführſt 'ne Fru , ſchön von Geſtalt,

Fiern von hier, de Schwägerin von Lanzenſchmieter
för Gewalt ,

Tom Leid dinen ollen Vadder, för dat Volk und för de Stadt,

För unſ' Fiend ' ' ne nette fette – Schadenfreud
, du Brandmal, wat ?

Und nu wißt du vör den Helden Menelaos retirieren ?

Dor würdſt of gewohren , wat dat för en Mann is , de

verlieren
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Ded dörch di ſin ehlich Fru , de Schönheit, Kraft und Jugend

Tawen !

Ach ! Din Leier und de holden Aphrodite ehre Gawen

Und dorto din ſchönen Locken und din şchlanke Wus, du Fant ,

Würden di denn nicks mihr helpen , wenn he di leggt in den Sand !

Äwer feeg ſünd woll de Troer - fünſt för dat, wat du verbraken ,

Hadden ' woll 'nen ſteenern' Liewrock eegenhännig di antagen .

Hierup ded de ſchöne Paris em gliek defe Antwurt gewen :

„ Þektor, heſt mi dull utſchullen , äwer d't mag woll ſtimmen

eben

Ümmer föhlt din hartes Hart ſich as ne Ärt von Iſen an ,

De in enen Balken ſchleit de Hand von enen Timmermann,

De den Schippsmaſt em ſchier tohaugt und den Schlag em

forſchen kann :

Grad ſo is in dine Boſt din harte iſenfaſte Sinn --

Doch de goline Aphrodite ehre Gawen ichell'n - lat ſin !

Sünd doch tom Wegſchmieten nich de Götter ehr hochprieslich

Gawen,

Keener nimmt ut eegen Kräften , wat ſe gnädig uns toſchawen .

Doch, wenn du dörchut nu wißt, dat ick in Kampf und Schlacht

fall famen ,

Denn (at Troer du und Griechen ſich hier lageru alltoſamen

Äwerſt mi und Menelaos ſat vörtreden up den Plan ,

Dat wi üm de Helena und ehre riefen Schäß uns ſchlan ,

Und wer von uns ſiegen deiht und kriegen ward de Äwerhand,

Kriggt dat Wiew und kriggt de Schäß, und führt ſe in ſin Hus

und Land ;

Doch ji annern makt denn Fründſchaft und nehmt jugen Eid

as Pand :

Ji bliewt in ' t fett Troerland , de annern mägen wedder fahnen

Henna Argos und Achaia, wo de ſchönen Frugens wahnen .“

Dit was denn en Wurt för Hektorn , mit dat he wir ſihr

tofräden ,

Gliekſten ſchreed he up den Plan und leet torügg ſin Schoren

treden ;
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Sinen Speer föt in de Mirr he und bald up de Irð ſe ſeeten .

Doch de Lockenföpp, de Griechen , na em mit ehr Pieler ſchöten

Und ſe nehmen emas Schiew und of mit Steen ' ſe na em

ſchmeeten.

Äwerſt dunn deb Agamemnon ehr mit lute Stimm to weeten :

„ Holt ſtopp ! Griechen ! Keener ſall noch wieder ſcheeten odder

ſchmieten !

Hektor hett uns wat to ſeggen , dorüm lat ' ji jug bedüden !“

Na , dunn leeten ſe denn na mit Scheeten und ſe würden ſtill

Up de Stäl, und beide Heere hürten , wat Hektor ſin Will :

„Hürt mal to , ji Troer und ji Griechen mit de blanken Schänen,

Wat jug Paris deiht vermellen , de uns ded ſo ſchlimm bedeenen ,

Und de uns den ganzen Striet hett inbrockt und de d’t nu

mücht' wennen .

He lett all de annern Troer und of all de Griechen ſeggen ,

Dat ſe de friſchpuzten Waffen fälen up den Ader leggen ,

Denn he will mit Menelaos toſam treden up den Plan ,

Sich üm Helena und ehre rieken Schäß' mit em to ſchlan;

Wer von ehr denn ſiegen ward , und wer denn kriggt de Äwerhand,

Führt de golnen Schäß und of dat Wiew na pus hen in

ſin Land ,

Doch wi annern maken Fründſchaft und nehm'n unſen Eid tom

Pand .

Dodenſtill bleew d't in de Schoren von de Krieger alltoſamen ;

Endlich ded Held Menelaos mit lut Stimm ſo ruterkamen :

,,Hürt denn nu of mine Meenung ; denn tomihrſt in min þart tagen

Is deſ ganze grote Jammer ; und ick denk , dat i jug verdragen ,

Griechen hier und Troer dor, nadem lang Leidenstiet jug hengüng

Wegen minen Kriegstog , den ich tworſt von wegen Baris anfüng .

Wen den von uns beid ' de Dot na Schickſals Willen is

beſcheeden,

De mag ſtarwen - und ji annern ungeſümt treckt hen in Fräden !!

Bringt denn nu twee Lämmer her, en Budlamm witt , en Schap

lamm ſchwart,

För den Sünnengott dat witt, dat anner för de frd ; of ward
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Noch en drüttes för Zeus opfert. Und de olle hoge Herr,

König Priamos , de mag of noch perſönlich kamen her ;

In ſin Sähns is Ämermaut, dor is feen Tru, feen Toverlat,

Dat en Eid , up Zeus toſchworen , bliwt in heiligen Verfat ;

Denn de jüngern Lüd ehr Sinn is fladderhaftig alle Tiet,

Doch wenn unner ehr Gewes en Oll'n ſin Rat fümmt und

geiht mit,

Denn pleggt deſ ſin Ogen vörwarts und of rüggwarts wou

to ſchlan ,

Und denn pleggt för beid ' Parteien dat mihrſt goden Weg

to gahn. “

Äwer Griechen und Trojaner helle Freudenſchuer keemen ,

Denn ſe hapten , dat Kriegselend würd ſin End nu endlich

nehmen .

Reihwies nu in beide Heere torrten ſ ' rüggwarts Pirund

Wagen ,

Und de Krieger ſprüngen dunn run , und ehr' Panzer, de 1

uttogen ,

Läden ſe dal up de Ird , dicht rückt wir en an 'n annern Stand

Von de beiden õeer' , dat twiſchen ehr leeg blot en lütt Stück Land.

Hektor äwerſt leet na d'Stadt gliek twee von ſine Herolds lopen ,

Raſch de Lämmer hertobringen und den Priamos to ropen.

Und de Herrſcher Agamemnon den Talthybios ſchickte ut,

De of ielends güng, dree Lämmer von de Schäp to bringen rut.

Und wieldes up lutlos Sahlen kamm de Göttin Iris flagen

Ran an Helena und hadd ſich mit ehr Schwäg'rin gliek *)

antagen ,

Wat Helikáon ſin Fru was, den Antenor ſinen Sähn,

Laodike, de von alle Prinzeſſinnen antoſehn

Wir as o hübſchſt , oll Priamos hadd füs keen Dochter, de

jo ichön.

Und de fünn je in ehr Timmer, wo je wewt' en grot Gewand,

Duwwelbreet und roſafarwen , wo ehr kunſtverſtännig vand

*) hier : ähnlich.
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Rinwarkt hadd , ſamt Pird und Wagen Schlachtenbiller von

de Troer

Und de iſenpanzert Griechen , de beid ' üm ſe leeden ſchwer .

Und de raſche Iris treed nu nehger ran und fäd to ehr :

„Kumm doch blot mal mit , du Leewe, du warſt Wunner

dinge ſehn,

Wat bi d ' reiſ'gen Troer-Krieger und de Griechen is geſchehn , —

De vördem up Schlachtenfeller wild den Kriegsgott up ſich heßten

Und to vel bös Leid und Thranen ehre blanken Schwerter

weten :

Lagern ſtill, de Kriegsſtorm ſchwiggt, de Waffen rauhn , de

Arme lehnen

Up de Schilde, ehre Speere in de Ird ſe ſteken känen ,

Denn de Krieg is as vörbi . - Blot noch üm di ward'n Alexander

Und de Kriegsheld Menelaos Striet utfechten mit enanner,

Blot 'nen Tweekampf ward s't noch gewen , wo de langen

Lanzen fleegen ,

Und denn ward fich dat utwieſen, wer as Sieger di hett kregen ."

Deſe Würd de föte Sehnſucht na ehr'n ierſten Mann

ehr weckten ;

Na ehr Heimat, na ehr' Öllern de Gedanken iernſt ehr trecten . —

Up de Stäl ſe ſich in lange ſülwerwitte Schleuer hüllte,

Und ſo ſchreed ſe ut ehr Timmer, heete Thran dat Og ehr füllte ;

of twee Deenerinnen güngen as Geleit mit ehr toſam ,

Aethra und de Klymene , mit ſchöne Ogen, grot und fram ,

Und ehr' groten Schridde führten raſch ſe ut dat Schloß tor Mur' ,

Wo ſe up de Stufen ſteegen von dat hoge Skäiſch Duhr.

Hier mit ſin Gefolg ſatt Priam mit Thymötes, Panthoos ,

Hiketaon , olle Helden , ok mit Lampos, Klytios,

Mit Ukalegon , Antenor, beide klok und olterfohren,

Up 'ne Ramp von 't Skäiſch Duhr, Stadtöllſte wiren d't, hoch

in Johren,

De all längſt nich in den Krieg mihr trecken deden ; äwer raden

Mit ehr Wurt in de Verſamlung dat verſtännen ſ ' ; as

Zikaden ,
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De von ehre hogen Waldböm runnerzirpen hell und klor :

Alſo feet hier up de Duhr-Ramp defe olle Führer-Schor.

As de Helena ſe rehgen to ehr kamen up dat Duhr,

Flüſtenſ lies ' ſich unner'nanner deſe raſchen Würd' in 't Ihr :

To verdenken is d’t de Troer und de Griechen nich, dat ' s wohr,

Datfüm ſo en Wiew as de fich hier rümſchlagen Johr för Johr :

Gruglich is ſe as ’ne Göttin in de Ogen antoſehn

Ämer wenn of , - mag d't all ſin , - und wenn je is of noch jo ſchön ,

Beter as dat ſ uns tom Unglück hier bliwt und dat wi ſe ſehn

Tom Leid warden för unſ Kinner wir d't , wenn í würd to

Schipp aftehn ! "

Alſo tuſchelt d't hen und her ; doch Priamos reep lut ſe an :

„ Kumm doch nehger, leewes Kind, fumm, ſett di 'n beten dar,

man ran,

Dat du dinen ierſten Mann, Schwagers und Fründſchaft kriggſt

to fehn

Schuld heſt nich in mine Ogen, - von de Götter is dat ſchehn,

De den thranenvullen Krieg mi von de Griechen hewi'n up

laden ; —

Und denn kannſt mi gliek mal ſeggen und uns allen hier verraden ,

Wat dat för 'n breetſchulrig ſtaatſchen Mann dor is , dor bi

de Griechen ?

So 'nen Mann, ſo ſchön und ſtark fünn 'o ſelten doch to fehn

man kriegen ,

Tworſt ſo na de Hopphög wiren woll noch ann're grötter eben ,

Doch in mine Ogen kann d't fum enen ſchön'ren pelden gewen ;

Of jüht he ut ſo honorig, as hadd Würden he nich wenig,

Und wenn en noch nipper tofickt, lett å't em as 'nen richtigen

König ! "

Und de ſchöne Helena ded deſ Antwurt den Dien gewen :

„ Ick verihr di , Schwiegervadder, doch in ' t part behou 'd

fo'n Bewen !

Wir ' d doch leewer in den Dot gahn dunntomal , – mi fünn d't

nich ſchaden ,

As mit dinen Sähn ict tög, þus und Verwandtſchaft to verlaten ,
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Und min fötes lüttes Dierning und dorto all min Fründinnen

Ut de ſchönen Jugendtieden – doch ſon ' Glück fül ich nich finnen ,

D't ſüll nich ſin . Drüm tehren nu de Thranen däglich an

min Lewen .

Doch wona dumi hier utfröggſt, äwer dat will ich di gewen

Antwurt dat '8 Atreus ſin Sähn , dat is de perrſcher

Agamemnon,

In den Speerkampf ſtark, deiht he of up den Thron as König

faſt ſtahn ;

ỹe was, wenn he d't was , min Schwager! - Ach ! kum kann 'd

dat Og upſchlan ;

Neem ick wedder in ſin Nehg, wo ſüll 'c em unn're Ogen gahn ! "

Und de ou, de ſtarrt em an und keek em an und ſprök dat

Wurt :

„,Atreus ' Sähn , du neidenswierte gottgeſegnet Glücksgeburt,

Is dat doch en grotes Heer, dat von de Griechen , — kummandiert

Hier von di ! – Na ' t Wienland Phrygien hadd jich mal min

Tog tokihrt,

Dor hew 'd denn 'ne mächt'ge Schor von Phryger ſehn ; mit

Pird und Wagen

Keemen Otreus und de ſtarke Mygdon mit ehr Kriegsvolk tagen ;

An den Fluß Sangarios, dor würd ehr Lagerſtäl afſchlagen,

Und as Bundsfürſt ſtünn an den Dag ick mit ehr Armee

toſamen ,

As de Amazonenſchoren up uns wiren anrüdt kamen .

Äwerſt of deſ all tohop , de to 'n grot Heer wir'n toſamtagen ,

Tellten nich ſo vel as hier de Griechen mit de tapf'ren Ogen .

Und dunn , as he den Odyſſeus würd gewohr, de ou ded

fragen :

„ Segg mi of mal, leewe Dochter, von den dor, wer is denn dat ?

Na de Kopphög is he tworſt as de Atrid bet lütter wat,

Äwer breeder is he doch an Boſt und Schullern antoſehn,

Sine Waffen hett he rentlich *) t’rechtleggt up den Irdborn hen ;

*) rcinlich, ſauber.
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Doch he fülwſt grad as en Schapbuck dor ſtur mang de Schoren

rümſchritt,

Ja , den Mann lett d't as 'nen Buck, de dicht und drang got

in de Wull ſitt,

Und up ſinen Weidplaş rümtrett, de ringsrüm von witt' Schap'

vull ſitt. “

Helena geew em Beſcheed, de Dochter von den groten Gott Zeus :

,, Dat 's Laëertes ſin grot Sähn, de ümmer Rat weet, dat 's

Odyſſeus,

D : in Jthaka is buren, wat en felſig ruges Land ,

Doch dor waſſen anſchlägſch' Röpp, de Lüd dor hewwen vel

Verſtand ."

Und de olle kloof Antenor geewehr dorin recht und fär :

,,Þoge Fru , dat ſtimmt ; ja , wat du leggſt, dat 's nich von

ungefähr ;

Denn de Götterheld Odyſſeus is hier vördem all mal kamen ,

Dinentweg , as Afgeſandte mit Menelaos toſamen .

Gaſtlich heww ick ſ ' beid ' upnahmen, bi mi leegen ſ ' in Quartier,

Und ſo ded ick ſ ? kennen lihren von Geſtalt und von Manier.

As ſe in de Volksverſamlung nämlich von de Troer treeden ,

Ragte Menelaos , wenn je ſtünnen , vör an Schullerbreeden ;

Äwer, wenn ſto ſitten keemen , müßt' Odyſſeus würd'ger heeten .

As ſe nu ehr Sak vermellten vör uns allen mit de Red,

Bröchte Menelaos ümmer haſtig ruter , wat he fäd ,

Wenig man , doch lut und dütlich he is woll keen Fründ von

' t Reden

Doch keen Wurt hangt bi em neben , wenn he of noch jung

wat beten .

Städs nu , wenn Odyſſeus upſprüng, wat ſon' liſtige Natur,

Keek toierſt he dar, de Ogen – wis tor frd, und ſtünn dor ſtur,

Rögť nich vör , nich t'rügg dat Szepter, ok nich ſo vel, nich

ne Spur,

Ne , faſt höll he ' t in de Hand und ſehg ut as en olles Dropp,

Und för 'n Surtopp fünn ' n em hollen , odder för en richt'ges

Schap.
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Äwer , wenn d't denn ruterkamm und ut ſin Boſt fin Stimm

charp lostredt ,

Was dat , as wenn vör Gewalt Schneeſtöwen in den Winter

losbredt ;

Und dunn wüßten w ' dat dat Strieden mit den en müßt' bliewen

laten ;

As wi em vörher ſo ſehgen, wir’n w' d't uns nich von em

vermauden .

Drüttens frög de All of noch na Ujas , den he würd anſichtig :

„ Wer is denn de anner Griech' dor, de ſo ſtark deiht und ſo wichtig ?

Þett de Schullern ! Nen Ropp höger as de annern is he richtig !"

Helena , dat Götterwiew, in ehre langen Kleeder prangend,

Säd dunn wieder : „ Deſen Torm dor bi de Griechen anbelangend,

Dat is de gewaltige Ajas ; dräben up de anner Siet ſteiht

De Idomeneus dor unner ſine Atreter, as ' nen Gott deiht

Em dat laten und üm em de freter ehre Führer ſtahn.

Menelaos hett bi uns bi Tafel oft Beſcheed em dahn ,

Wenn he Gaſt in ' t Schloß wir , wenn he mal von Kreta fam

heräwer.

Wenn 'd nu up de anner'n Griechen ſchlagen dauh de Ogen

räwer,

Seh id od bekannt ' Geſichter und id fünn ehr' Namen nennen

Doch twee Führer von de Griechen kann ic nargends ruterkennen

Kaſtor, de ſtäds Bir ' an ' t vand führt, und den Fechter Polydeukes,

Wat min beiden rechten Bröder , mit mi heww'n en Mudder

beid ' dei '.

De ſünd ut ehr ſchönes Sparta viellicht gor nich tagen her,

Odder , wenn í up raſche Segler doch ſünd famen äwer ' t Meer,

Wul’n ſe hüt am End nich mitdauhn in de heeten Krieger

ſchlachten,

Wil ſe Schimp und Schann' woll fürchten , womit ſe mi

al verachten . "

So dacht' je in ehren Sinn ; doch Mudder Ird al lang ' ſe decte,

Fiern to pus in 'tolle Sparta , mo ehr Sehnſucht ſe hentredte. -

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
· 5
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ut de Stadt de berold ' bröchten nu de Eides -Sakramente ,

De twee Lämmer und den Goldwien , den de fruchtbor Lands

chaft ſpennte,

Und den ſe Bucksbüdel nömten ; ok den Miſchfrog ſülwer

ſtrahlend,

Drög de Herold her, Idaeos, und den Bäker, gollen prahlend.

Vör den Herrſcher treed he hen und äwerraſcht em mit

dit Wurt :

„ Mak di farig , Priamos, von hier up d'Stäl di ropen furt

Up den Kampfplaß all de Fürſten von de Troer und de Griechen

Und ſe will’n di to en Bündnis mit ’nen heilgen Eidſchwur

kriegen ;

Doch de Kriegsheld Menelaos, toſam mit Prinz Aleranner,

Willen üm de Helena mit Lanzen kämpfen gegenanner ;

Wer von ehr denn ſiegen ward , und wer denn friggt de

Äwerhand,

Führt dat Wiew und al ehr Schäß' dorhen , wo is fin þus

und Land ;

Und de anner'n maken Fründſchaft und de Eid gelt ehr as Band ;

Ji bliewt hier in ' t fette Troja, und de anner'n warden kahnen

Trügg na Argos und Achaia, wo de ſchönen Frugens wahnen .“

Dit was he ſich nich vermauden , und dat Schrecken kreeg

den Ollen,

Doch befühl he antoſpannen , und bald ded de Wagen hollen .

Priamos ſteeg in , bün los de Lien , de äwer'n Wagen hüng ,

Up dat funkelnde Geſtell tor Siet em dunn Antenor ſprüng,

Und rut ut dat Sfäiſch Duhr de Fohrt raſch dörch de Feller güng .

As je nu ankamen wiren bi de Troer und de Griechen ,

Würden von den Wagenſi ſe run und up den Kampfplak ſtiegen ,

Wo ĭ de Troer und de Griechen gegenäwer lagert fünnen.

Agamemnon und Odyſſeus tom Empfang all vör ehr ſtünnen

Und den Willfam höflich böden . Raſch dat Eides -Saframent

Führten vör de flinken perold ' ; von den Wien de Opferſpend

Göten in den groten Miſchkrog. Und dunn bröchten ſe tor Stäl,

Dat ehr ' Hänn' de Herrſcher waſchten , klorkryſtall’nen Waterquell.
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Den Hirſchfänger tög de König Agamemnon, den he prat

Ümmer hadd, - dicht neben ' t Schlachtſchwert drög he em as echt

Saldat.

Und dunn ſcheert' he von de Lammköpp af dat Þor, de Herold' deden

Se de Fürſten up beid ' Sieben , na den olen Bruk, anbeeden .

Agamemnon (prök ' t Gebet lut und ded hoch fin Hänn'

uphewen :

,,Vader uns ' , de du büſt Herrſcher up den Ida unner'n Hewen,

Zeus , de du in Kraft und Macht und perrlichkeit deihſt

ewig lewen ;

Dk du Gott , du Sünnenog , de du all Ding fühſt apenbor ;

Ird und Waterſtrom , ji Götter, de ji de grot' elend Schor,

De de Dot nagt in de Höll, för Meineid ſtraft in Ewigkeit :

Jug rop ick to Tügen an as Wächter hier för unſen Eid !

Wenn den Menelaos hier ward Paris in den Dot rinſtrecken,

Denn beholl he Helena und all ehr ' Schäß ; wi äwer trecken

Denn von hier und unſ? Flott ward tor Heemkihr denn de See

bedecken !

Doch wenn Menelaos rowt den Alerandros hüt dat Lewen,

Denn fält ji de Helena und al ' ehr' Schäß' uns rutergewen ,

Und ji tahlen Kriegstribut, as wi dat warden föddern ewen ,

De von de Nakamen of as ſtännig Recht noch ward indrewen ;

Doch wenn Priam und ſin Sähns dat Büßgeld füllen uns

afichlan,

Wenn Prinz Paris in den Tweekampf hüt ſin ſüll mit Dot

afgahn ,

Denn ward üm dat Sühngeld ick von fleſchen wedder Striet

beginnen

Und bliew, bet ick ' t richtge Enn' von deſen ganzen Krieg

ward finnen .“

Raſch dunn mit dat kolle Jſen ſchneed he dörch de

Lämmerkehlen ,

Und de zappelnden Schlachtdiere, de all ded dat Lewen fehlen ,

Läd he up de Ird , — dat Jjen hadd ehr bald rowt Kraft und Aten .

ut den Miſchfrog in de Bäfer würd de Goldwien räwergaten,
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Dunn , na ehre Opferſpennen , deden 1 to de Götter bäden ;

Und en künn in beide Heere männigenen hüren reden :

,, Þoge, mächtge Zeus , und of ji anner'n ew'gen Götter all ,

Wer toierſt von beid ' Partei'n den Eidſchwur bredt , ja, denn

fall ball,

As de Wien hier, jo ſin Brägen up de ſchwarte Ird henfleeten ,

So von em as von ſin Kind ; ſin Wiew mag frömde Leew

geneeten . "

Doch ehr Bidden to erhüren, dorvon wul Zeus gor nids weeten.

Priamos dunn , Dardanos ſin Enkel , nam fich ſo dat Wurt :

,, lat , ji Troer und ji Griechen , mi nu gahn, ja lat' mi furt ,

Trügg na ' t hoge , luft'ge Troja ; denn ic holl dat jo nich ut,

Dat to fehn mit mine Ogen, wenn tom Tweekampf treden rut

Nu de König Menelaos und min eegne leeve Sähn .

Zeus und all de anner'n Götter weeten , wat nu ward geſchehn,

Wen von beiden na ' t Verhängnis is dat Dodeslos vörſehn .

Und de dodgen Lämmer böhrte nu de od rup up den Wagen,

Steeg dunn fülmen wedder up und höll de Tägel ſtramm

antagen ;

Up den ſchönen Wagenſtohl, tor Siet em ded Antenor ſtahn

Und in flotten Draww fe flögen wedder t'rügg na Flion .

Þeftor äwer und Odyſſeus deden enen Blaß afmeten

För den Tweekampf und in enen ſtählern belm ſe rinner

ichmeeten

För de beiden Kämpfer nu twee Loſe, üm ſo to entſcheiden,

Wer den Sjenſpeer ſüll ichleudern as de Jerſt von defe beiden .

Und de beiden Heere bädten und ſe folgten ehre Hännen ;

Männig Hart ded to de Götter deſ inſtännig Bidden ſennen :

„ Zeus, unſ Vadder , up den Ida, de al Ding' gerechtſam wägt,

Wer för deſe beiden Völker dit *) Unweſen hett anregt,

Den lat, in den Kampf betwungen, in den Hades runnerfohren,

Äwer uns giw endlich Fräden- und lat tru den Eid uns wohren ! "

*) geht auf den ganzen Krieg .
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Dit was got . A1 Ogen hüngen an de grot Geſtalt von Hektor ,

Den ſin Helmbuſch wild upfladdert , und he ſchwenkte in de

Luft bor,

Dat ſe all dat ſehen künnen , dree mal mit torüggwennt Ogen ,

Stark de Loſe ; raſch bi 't drütt Mal Paris ſin kam ruterflagen

Utden Helm. In lange Fluchten bald up $ Ird de Krieger

leegen ,

Neben ehr de blanken Waffen und de Pir ' , de ' t Stampen

freegen .

Äwer ſine Schullern ded de blanke Rüſtung Paris treden -

Und de ſchöne Alerander dachte dorbi an Helenen .

Üm de Schienbeen läd he ſich de ſchönen blänkernden Footſchänen ,

Und mit fülwern Schnallen ſchlöt he i . dat faſt ſeeten üm

de Beenen .

Uterdem noch üm de Boſt he ſich 'nen goden Panzer läd ,

De ſin'n Brorer hürt' , Lykaon , den ſin Maat em paßrecht ſeet.

Ok dat Schwert, mit ſülwern Griff he ſich üm ſine Schullern hüng ;

Äwer ſinen linken Arm de grote faſte Schild em güng .

Up den ſtaatſchen Ropp noch ſtülpte he den prächt'gen Helm

fich awer,

Von den Birdhor runnerhüngen , drauhend nidt ' de Helms

buſch dräwer .

Endlich nam den wucht'gen Speer he , de em paßlich in de

Fuſt gung.

Glieferwies' of Menelaos läd as Krieger an ſin Rüſtung.

As nu jedder bi ſin Schoren ſich den Panzer hadd antagen,

Treeden up den Plan hervor, den groten Waffengang to wagen .

Grimmig meeten f ' ſich mit Blicken : Troer und Achäer bangten ,

As ſe vör ehr' Ogen beid' in Panzer fich entgegenprangten
.

Nehger rückten ſich an ' t Liew , up enen Plaß, den ' deden

wählen,

Und je weegten ehre Speere, deepſten Haß in deepſte Seelen .

As de Jerſte ſchleudert' Paris dörch de Luft den langen

Speerſchaft,

Und he dröp den Agamemnon finen runnen Schild mit Vullkraft,
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Doch he drüng nich dörch, de Stahlſpitz von de Lanz deb ſich

frumm bögen

An den hart metalinen Schild. Dunn as de Tweet den Speer

bed weegen

Wiet uthalend Menelaos ; hoch den Blick na baben ſchlögen

Sine Ogen rup to Zeus mit Bäden : „Zeus , min Hart na

Rach ſchriggt

Lut, günn mi d't dat id den ſchworen – Schimp tann räken, dat

he dot liggt,

Von min Fuſt daltwungen , Paris , up ' t Feld as en ſtillen

Manit,

Dat för alle Tiet de Minſchheit dat mit Schrecken lihren kann,

Wat dat heet, dat Gaſtrecht ſchännen, wenn för Gods ward

Böſes dahn. “

Und dunn leet he räwerſuſen dörch de Luft den langen Schaft,

Und he dröp den Paris ſinen groten runnen Schild mit Kraft.

Und de ſtarke Spiß icharp dörch den blänkernden metallnen

Schild güng,

Und dörch de Goldpanzerſchuppen, de ſtolz prunkten , of noch

indrüng.

Und de Lanz ded em dörchſchnieden of dat Wams noch bi de

Weekdeel,

Raſch tor Siet bögt he ſich dunn und redd’t 'tor Not von 'n Dot

jin leew Seel .

Äwerſt dunn kreeg Menelaos an den ſülwern Griff to hollen

Raſch ſin Schwert, halt' ut , und up em dal de ſchwere Schlag

was follen

An den Bägel von den Helm ; doch heſt nich ſehn , rut ut

de pand

Föll’t em braken dörch in drei , vier Stücken . Und dat Og,

as bannt,

Schickt' he in de endlos Fiern na den griesblagen Himmelsrand,

Und wehklagt' : ,Zeus , wo's en Gott, de ' t Äwel ſchafft noch

mihr as du !

Dacht to ſtrafen för ſin ' Frevel doch den böſen Paris nu :
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Äwerſt nu is in min ' Hännen af min godes Schwert mi braken,

Nußlos heww d den Speer afſchleudert und nu heww 'k mi

doch nich raken ! "

As en Weder böſt' he dunn loe, deb em an den Helmkamm

kriegen ,

Dreihgt em rüm und treckt und ſchläpt' em na de blankgeſchänten

Griechen

Räwer , dat de ſtark ſteppt Helmreem, de em üm dat Kinn

was bunnen ,

Em den Hals, den weeken , zorten, toſchneert hadd und bläudig

ſchunnen ;

Und he hadd d't ok farig kregen , ſich tom Pries bet an den Hewen,

Wenn dat Zeuskind Aphrodite, de d't hadd markt, nich ranto

chwewen

Sachting famen wir, de emden Offenledder -Reemen dörchreet,

Dat de holle pelm den König in de ichwälig harte band ſeet ;

Und dat Dings dor ſchmeet hei warbelnd mit nen Schwung rin mang

de Griechen,

Und ſin Lüd ’ , de fich wat hägten , ded'n em in de Fingern kriegen .

Und dunn ſtörmt he nochmals los, üm mit de Lanz em

dodtoſteken ;

Äwerſt dunn hadd Aphrodite, unbemarkt, as Götter plegen,

Em raſch wegrückt, - Wulkenwagen führten ehren Leewling furt,

De em in ſin Schlapſtuw drögen , an den würzig duft'gen Urt.

Dunn güng ſe fülwſt na den Borgtorm , ümde Helena to ropen ,

De 1 dor dröp , - vel edle Frugens ſtünn'n üm ehr in Kreis

und vopen .

Und je zuppt ' ehr an dat luft'ge Prachtgewand ſanft mit de Hand,

Und in de Geſtalt von ehr ol Spinnfru , de ehr kunſtbewandt

þadd vel wuline Kleeder farigt , as ſe noch in Sparta wahnte ,

Und de ehr Alafatter *) hier was, flüſt' pehr heemlich to und mahnte :

„Mumm raſch ! Paris lett di ſeggen , du müggſt gliek na Hus

mal famen ;

* ) Fattotum .
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In ſin Kabinet up d' Bettſtäl hett he beten Rauh ſich nahmen,

He hett ſich au friſch antreckt und kämmt ; dat ſüü keen Minich

nich glöwen ,

Dat he ut den Kampf fümmt mit den wild blotdöſt'gen hungrigen

Löwen ,

Em lett d't as keem he von ' t Danzen , odder wul ierſt rümmer

ſchwewen .“

Bi dit Wurt ded Füerzorn wild up in ehren Buſſen waken,

Und as ſe erkennt ' de Göttin an den ſtolzen ſchönen Naden ,

An den ſchönen vullen Buſſen und de hellen , für'gen Ogen ,.

Kreeg ' f ' nen Schreck und ded vulArger deſ ' anklagend Würde wagen :

,, Gruſam Weſen , alſo nochmal wißt mit Schöndauhn du mi brüden ?

Wißt mi woll in anner Hauptſtäd' wiet in ' t Land na frömde

Lüd' hen,

So na Phrygien odder Lydien , wo d't ſo ſchön is, nu anbringen ,

Wo woll noch fo'n hübſchen Kierl heſt, den ſin Sprat deiht ut

länd'ſch klingen ?

Und wil Menelaos nu as Sieger ded den Paris twingen

Und mi fündig Frugensminſch torügg in't olle Hus will bringen ,

Dorüm büſt wol wedder hier , üm nu mit din oll dämlich Läuſchen

Wedder mi noch Wiewer -Ort und Liſt , as vördem , to begöſchen.

Gah doch du ſülwſt na em hen - woto ok ümmer Göttin pälen ,

Lat de Götter ehren Strich alleen doch gahn , du barmſt

woll fehlen

Up den hog'n Olymp, wat fragen | dor nah di ! Ne, mak di ran

Man an em , girrem wat vör und pläg em got und höd '

den Mann,

Bet he wirklich di noch friegt und du ſin Wiew wardſt odder Magd.

Äwer ick möt beſtens danken , wenn of du meenſt, ick verdrag d't !

Id kann nich in fine Arm' mihr liggen , ne ! De Troerinnen

vinner mi , wat würd'n ’ zadrier'n ! Min Leid kann ſo keen End

nich finnen !"

In de ſchönſte Zornigkeit ded ehr de Göttin Antwurt gewen :

,,Mak mi blot nich falſch, Verweg'ne, dat 'd di nich verlat för

' t Lewen ,
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Und up di nich Haß dauh ſchmieten , ſo grot, as bet hüt min'

Leetv

To di, undankbores Weſen, und en Fiendſchaftsſtück anſtrew

Twiſchen Griechen und Trojaner, dat di to grot Elend bleew !“

Na, dunn güng ( to Kihr, und geew fich, denn dat ſchlög ehr

dörch de Gleeder,

Und den witten Schleuer nehm ſe dicht toſamen äw're Aleeder ;

Stil und unbemarkt verſchwünn ſe, und vör ehrde Göttin

ſchreed her.

Asſe in dat Prachtſchloß nu von den Prinz Paris wiren kamen ,

Wes' ſe raſch an ehre Arbeit ehre Jungfern alltofamen .

Und in ehre Schlapſtuw rinner ſchreed dat ſchöne Frugenstimmer . -

Aphrodite , mit dat fründlich Lächeln üm den Mund herrümmer,

Enen Seſſel drög ſe ran und ded em ſtellen eegenhännig

Paris gegenäwer , wo fe Plaß nam, noch verſtimmt inwennig,

Helena , von Zeus de Dochter, jennen Schreckensgott, den Ollen .

Drup de Ogen wat af wennend, dedem deſen Wilkan hollen :

Wedder hier mit heele naken ? Wirſt doch nich mihr

torüggkamen

Ut den Kampf, von den dotſchlagen, de toierſt tor Fru mi nahmen .

Dat an Kraft und Fuft und Speerwurf wirſt bedüdend äwerlegen

Minen Helden-Menelaos, heww' ' von di to hür'n oft kregen ;

Na, wißt noch mal wedder hen und mit den Menelaos kämpfen ?

Wißt em nochmal ruterföddern, ſinen hogen Maut do dämpen ?

Paris ſtek den Degen bi ! Wo kannſt du di up ſo wat wennen,

Mit Menelaos to fämpfen , den de Sünn ſo brun ded brennen ?

De würd di doch ganz gewiß in 't Liew den Lanzenſtäl rinrönnen !"

Baris ded ehr dorup fründlich mit dree Würden Antwurt

gewen :

„ Truges Wiew , wat ſal dat Schellen, worüm ſuern mi dat Lewen !

Dit Mal tworſt güng Menelaos mit Athene's Hülp dat beter ;

Und en anner Mal twing ick em , denn ok mi to'r Siet ſtahn

Götter.

Reel mi her din band, min Lewen, und lat enen Kuß di gewen ;

So ded mi in minen Lewen Leew noch nich dat vart dörchbewen ;
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Sülmſt nich dunn , as ut dat ſchöne Sparta id di weg hewi

ſtahlen ,

Und as wi up raſche Segler gleeden dörch de Waterſtrahlen,

As toierſt up Aranae ich rauhte ſanft in dine Arm' ,

Dreew as hüt mi nich Verlangen , dat an din Hart ick

würd warm. “

Nehger treed he an de Bettſtäl, halw noch tög he , halw

güng ſe hen,

Und de föte Schlap, de weegt ſe bald , as wir keen Striet

geſchehn.

Unnerdem doch Menelaos, as en willes Diert, noch ümmer

Söchte in de Heereshopen na den Prinzen Paris rümmer.

Äwer von de Troer ringsüm ded dat weeten of nich ener,

Von de hogen Alliierten wüßt dat Menelaos feener

To verraden , wo Prinz Paris ſich woll fünn verſtäken hollen ,

Denn ut Leew em to verſtäben wir dat teenen nich infollen ,

Und ſe hadd’n em giern verraden , wenn he man nich wir

verſchollen,

Und wenn ener dat man fehn hadd , wo he ſich mücht'

rümmertrollen ;

Denn gliek as Dot und Verdarwen haßten ſe em alltoſamen .

Dunn ded Agamemnon endlich mit deſ Würde ruterkamen :

,, Troer und Dardanervölker und ji Bundsgenoſſen all,

Dat Menelaos is Sieger, dütlich ſchient up jedden Fal ;

Gewt de Helena uns denn rut und den ganzen gollnen Schaß,

Und dauht den Tribut upbringen, as wi ſtellen up den Saß,,

De von unſ Nakamen ok as ſtännig Recht noch ward

erhawen . "

Alſo red'te Agamemnon, und de Griechen deden d't lawen .

467-488



75

De vierte Geſang.

UP den goûnen Himmelsbodden rings üm Zeus verſamelt ſeeten

All de Götter, und de ſchöne Hebe müßt den Nektar geeten

In de golnen Bäfer , und fe deden ſich Beſcheed und drünken

Sich to und ehr ' Blid ' , de leeten ſe up Troja runnerſinken .

Und dat durt denn of nich ſo lang ' , dat de Hera antotippen

Zeus verföcht' und mit en ſcharp Wurt ehr mal ſo ens anto

ichwippen :

,, Twee Göttinnen dauh 'c hier kennen, de den Menelaos deenen ,

De Argiv'iche bera und, de ſtäds Schußherrin ſpält, Athenen .

Doch ic holl'n ſich Retireh und heww'n an ' t Kiefen ehr

Begnögen ,

Doch de lächelnd' Aphrodite , de hett doran ehr Vergnögen ,

Em, ji weet ja , wen ick meen, ſtäds an de Siet to gahn

und lächelnd

Dot und Not em aftowehren, as je nu of, föt em fächelnd,

Em reet ut den Dodesrachen, as he dacht' nu nog to kriegen .

Äwerſt, dat is denn doch klor, dat Menelaos hier ded ſiegen .

Nu wir denn to äwerleggen , wo de Saf ſich fall regieren ,

Ob wi d't wedder war'n to böſen Krieg und gräfig Feldſchlacht

kihren ,

Odder , ob de beid ' Parteien wi mal fälen Fründſchaft lihren .

Dor is denn min Anſicht nu, wenn up de Ort, as ick d't dauh

nehmen,

Of de annern dat ſüll paſſen , dat fich to de Sak bequemen -

Denn al Troja bliewen ſtahn und unner Priamos florieren ;

Menelaos äwerſt mag mit Helena na bus trüggkiehren.“

Hera und Athene nu dat Mucken doch nich laten kunnen.

Beid' , de nebenanner ſatten , Unglück för de Troer ſunnen ,
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Tworſten bleew Athene ruhig und ſe red't of nich en Wurt,

Doch den Olen gruat' je heftig und de Gall gährt in ehr furt.

Hera äwerſt kreeg nich äwer ehren Grull und d't rutſcht' ehr rut :

Schrecklich büſt du , Aronos- Sähn, wat för en Wurt ſprökſt

wedder ut !

Sall nu all min Mäuh und Arbeit gänzlich ſin vergewens dahn,

Sall all min Geweſ' und Schaffen kläglich in de Wicken gahn ,

Is de ſure Schweet vergew's vergaten all, den d’t mi ded

koſten ?

Mäud heww id drewen min Geſpann und Dag und Nacht wir ' &

up den Poſten ,

üm dat Ariegsvolt uptobringen, um den Priamos to ſtrafen

Und ſin Sippichaft! Denn warf man los ! Doch wi anner'n war'n

d't nich lawen ."

Up ehr dunn vull Dunnergrullen Zeus ded heftig nu los gahn :

„ Priamos und ſin ganz Sippſchaft – ſegg mal blot , wat heww'n

di dann ?

Wat för ſchlimme Saken ſünd d’t denn , dat du grullſt man

ümmer wedder

Und blot ſinnſt, de ſtolze Feſtung von Grund ut to rieten nedder ?

Ick glöw, wenn du dörch dat Stadtduhr und hell dörch de Mur'n

wirſt chreden,

Und künnſt Priam und ſin Sippſchaft ganz mit Hut und Hor

upfreten,

Und de anner'n Troer ok, denn wir viellicht din Grull

vergeten .

Mark man los ! Wünſch vel App'tit ! Doch mücht' id, dat ut

fone Safen

Witweebeid nich wieder groten Striet hier mit enanner maken !

Und nu noch en Würdken, und du magſt di dit ſchriewen

acht're Uhren :

Wenn ic of mal will dalleggen von en Stadt de ſtarken Muern,

Wo Bewahner in ſünd , de di an din leewes Hart ſünd wuſſen ,

Denn hol minen Grull nich up und törn em nich in minen

Buſſen ,
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So as id nu dauh nahgewen und toſtimmen wedderwillig.

Denn von alle Städ ' und wat id di nu ſegg , is nich

unbillig -

De man Minſchen up de frd bewahnen unn're Sünn

und unner

Den beſtiernten þewen , von de all liggt mi tomihrſt, wat

Wunner ?

An dat part dat heilge Troja , Priamos und fine Schoren ,

De mit Lanzen ſtark bewehrten , denn dagdäglich bauh 'd dit

gewohren,

Dat je minen Altor ihren mit Wienſpend', dat Fettdämp' ſtiegen

Dicht tom þewen rup und bat id dauh all Opfergawen kriegen ! "

Em antwurt de Göttin Hera mit de oſſenframen Ogen :

,,Got ! Dree Städ' will id di nennen , de id bün tomihrſt gewagen,

Argos, Sparta und Mykene mit de ſchönen breeden Straten :

Wenn di de in d't Hart verhaßt ſünd, wil id di ſtor Zer

ſtürung laten,

Denn ick legg mi nich dorwedder und ich war di d't nich

misgünnen ,

Denn wenn 'd di d't of wol wul nieben , würd 'd för ehr feen

Rettung finnen .

Doch du mößt of all min Dauhn nich nußlos und vergewlich maken,

Denn of id heww Götterrang, id ſtamm von en Geſchlecht mit di ,

Jd of ſtamm von Aronos af und höchſte Jhr fümmt to ok mi ,

Enmal wegen deſ Afſtammung und denn wil 'd din Ehgemahl ,

Himmelskönigin heet ick, du lenkſt de Götter alltomal.

Denn will'n wi in dit Stück nu mal en den annren dat nagewen ,

Ick di, du mi, und de annern Götter waren uns nalewen

In den ſülm'gen Sinn. Du äwerſt raſch den Updrag giww

Athenen ,

Up de Troer und de Griechen ehr' Schlachtreihen ſich to wennen ,

To bedriewen, dat de Troer an de Griechen in ehr hellen

Siegesfreuden ſich vergriepen und den faſten Eid updrellen ." *)

*) aufbinden etwas Verſchlungenes.
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Aljo ſad je . De Alherrſcher ded fich denn dorto bequemen ,

Und de raſchen Würde glietſten an Athene's Uhren keemen :

, Fleeg mal raſch dal in dat Lager von de Troer und de Griechen

Und denn jeh mal to , dat du dat mit din Anäp ' kannſt farig

kriegen,

Dat nu de Trojaner-Krieger an de Griechen in ehr' hellen

Siegesfreuden ſich vergriepen und den faſten Eid updrellen.

De Athene, ſo al iewrig, ded he ( charp in Füer bringen :

Run von de olympſchen Gäbel flög ſe hen mit ſuſend

Schwingen .

As 'ne helle Stiernſchnupp Zeus lett wiethen unner'n Hewen

fleegen,

De för Schipper odder 'n Landheer is en ſchreckend Wunnerteeken ,

Wo de Funkenregen ſtöwen und vergahn in alle Ecken :

So för Ogen antoſehen feel tor Jrd Pallas Athene ,

Wo ſ güng midden mang de Heere . Ganz vull Gräſen

jehgen jenne

Au de reiſgen Troerkrieger und de blankgeſchänten Griechen .

Wild feef en den annern an und ſowat deden ſ ſich betügent :

,,Ganz gewiß ward d't wedder Krieg und wedder niege Schladiten

gewen ,

Odder ſüll'n von Zeus wi wedder enen Frädensbund erlewen ?

He is d't doch , de bi de Minſchen Herr is awer Strieg und

Fräden !"

Aljo vel Lüd von de Griechen und de Troer deden reden ,

In Geſtalt von enen Krieger in dat Troer-Heer verſchwünn ſe ,

Ähnlich den Laodofos , den Lanzenſchmieter. Und bald fünn ' je ,

Den ſe föchte, Bandaros , den Heldenmann, von but und binnen

Glief untadlich ſtäds. Und ünt em fine ſtarken Schoren ſtünnen ,

Schildbewehrt, von den Aiſepos ſe den Herrſcher all folgt wiren ,

Und je treed dicht an em ran und leet ehr raſches Wurt

em hüren :

,, Wißt mi 'nen Gefallen dauhn , Sähn von Lylaon , Kriegs

held du ?

Künnſt di woll entſchleeten, raſch ' nen Pieler aftoſcheeten nu
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Up den Menelaos , denn würdſt Ihr und Dank bi d ' Troer finnen

Und den gröttſten Dank noch würd'ſt du di von Prinz Paris

gewinnen ;

Denn von den vor allen Dingen würdſt en ſchön Geſchenk

du friegen,

Wenn he d't würd erlewen , dat den Atreus Sähn du dedit

beſiegen ,

Wenn din Pieler up den bittern Scheiterhopen em leet ſtiegen.

Denn man to ! Ziel got und treff den ſtolzen König, den Atriden .

Law d't Apollo to , wenn he mit ſine Kunſt di hüt lett ſtrieden ,

Em von ierſtgeburine Lämmer ene Şekatombene Hekatomb to weihen ,

Wenn du warſt tor Heimat trecken , in de heilige Stadt Zeleien . "

Dit Wurt bröcht' Athene farig und je ded bedür'n * )

den Dur'n .

Raſch nehm he den glatten Bagen, de wir farigt ut dat Hurn

Von 'nen Steenbuck, von ſin Schullern . Eenſtmals hadd he up

den Anſtand,

As he got to Boſt em zielte , wo he eben von de Felswand

Runſprüng, hart up ' t Blatt em drapen . Und dunn runner von

den Felsrand

Feel he rügglings und dat was en dägten , ſtolzen Sößteinenner.

Dat Geweih dunn en þurndreſſler, wat en ollen fienen Nenner ,

Dreſſelt' t'recht und as he ' t glatt hadd, ſchlög he up 'nen

golinen Ring . --

Wildes he up's Ird em düchtig ſtemmte und denn ſpannt dat Ding ,

Höllen fine Stameraden, em tom Schuß, vör em ehr ' Schild ',

Dat de iewrig wachten Griechen vördem nich upſprüngen hilt ,

Ihr ' he noch up Menelaos afichnellt hadd den Schuß und drapen .

Und bedächtig klappt ' den Deckel he von jinen Köcher apen ,

Und halt ' vör 'nen friſchen raſchen Pieler , enen Dodesbringer,

Raſch dunn läd he an de Sehn ' em , deſen bittren vartbetwinger,

Und he lawť dat to Apollon, ſüd ſin Kunſt em hüt gedeihen,

Em von ierſtgebur'ne Lämmer ene Hekatomb to weihen ,

*) bethören den Thoren.
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Wenn he feem tor Heimat wedder in de heil'ge Stadt Zeleien .

Und dunn tög he an de Pielfarw mit den Rinnerſehnen

ſtrang –

Ran tor Boſt tög he de Sehn , de Pielſpiß' rückt' tom

Bagen drang

Und nadem den groten Bagen kreisrund he hadd na fich tagen :

Klüng de Bagen , ſüng de Sehn' , hell ſchwirrend kamm de

Pieler flagen

Mit de ſcharpe Spiß, begierig , in de Reihen intoſchlagen.

Doch de ew'gen ſel'gen Götter hadden di of nich vergeten ,

Menelaos , denn Athene, de de hog ' Seusdochter heeten ,

De den Sieger ihrt mit Gawen al vör di ſtünn , aftowehren

Von din Hart den Dodespieler, de din Lewen ded begehren.

Von ſin Liew wehrt ſe em af man grad ſo nau , as d’t mag

gelingen

Ene Mudder , de ne Fleeg ſchucht von ehr Kind, dat ſtill

deiht liggen

In den ſötſten Schlap. De Göttin dreew den Schuß hen, wo

toſamen

De vergullten Gürtel- Spangen in den Schnepper rinnerkamen,

Und wo duwwelt äwer'n anner gahn de ſtarken Panzer

ſchuppen ;

Und de bitt're Pieler ded noch in den faſten Gürtel krupen ,

Und noch dörch den blanken Liewgurt ded de ſcharpe Bolten

dringen ,

Und he bed 8't noch dörch den prunkendfunkelnden Stahl=

panzer bringen

Und de Blechbind ', de den Liew ſchüßt, as en Schußwehr för

de Speere ,

De gewöhnlich noch ded ſchüßen ; doch of dordörch noch gahn

ded he .

Und ſo ſchlişte denn de Pieler noch den Held de üterſt þut,

Und dat rode Blot, dat quüll gliek ut de lütte Schußwunn' rut .

As wenn Elfenbeen mit Roſa anfarwt ene Karerin ,

Wat för herrſchaftliche Pir? en fienes Badenſtück fall ſin
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In nen Laden liggt dat denn ut, und dat wünſchen ſich nich wenig

Gotsbeſitter antoſchaffen, doch denn föfft ſich dat en König ;

Und en Staat deiht d't för ' t Geſpanın ſin, för den Lenker Stolz

unbännig — :

So farmt' di nu , Menelaos, rodes Blot de ſtarken Schenkel

Und de Schänen , und dat rieſelt ok noch dal bet up de Enkel.

Starres Schrecken kreeg to faten dunn den Herrſcher

Agamemnon,

As dat dunkelrode Blot nu ut de Schußwund he ſeng dalgahn ,

DE de Kriegsheld Menelaos ded nich wenig ſich verfieren ;

Doch as he gewohrt, dat Schnur und Wedderhafen buten wiren ,

In de Boſt de Lewensmaut ded bald nog wedder t'rügg

em fihren .

Dunn, mit enen ſchweren Süfzer , fäd de Herrſcher Agamemnon,

De bi 8 Hand föt Menelaos , um den fine Krieger rümſtahn

Deden : ,, Truges Broderhart , binah tom Dot di hadd ich ſchlaten

Af dit Bündnis mit den Eid , wil du di ſüßt mit Paris faten

Und di rutſtel'n vör uns allen , und nu hewwen ſ' up diſchaten,

Deſe Troer , und de heilgen Eidſchwür as för nicks verlaten !

Doch en Schwur is nich vergews , up ' t Opferblot ümſünſt

nich bugten

Wi, und up Wienſpend und Bündnis und up Handſchlag wis

wi trugten .

Ja , wenn de olympiche Gott de Sak of noch deiht wat

hentrecken ,

Bringt he d't früher odder ſpäder doch torecht, denn möten 1

ſchmecken

Vul de Straf' , de äwer ehre Köpp kümmt, äwer Fru und Rinner .

As mit Ogen ſeh ick d't al, ut ' t Hart rut treckt mi d't

äwcr'n Sinn her :

Eenſt de grote Dag ward kamen , de mit Schrecken unnergahn

Süht dat grote heilge Troja , wo keen Steen von bliwwt

beſtahn ,

Fallen ſeh ick Priamos, in Dodesſchlap ſinkt Roß und Mann ,

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
6
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Unnergahn ſin ganzen Völker , de hüt ſtark mit Lanzen dauhn ,

Wenn de grot Gott-Kronos-Sähn, Zeus, de in ' t Licht up

hogen Thron

Ewig wahnt , de ſtarre Aegis lett in ' t Angeſicht ehr drauhn,

Zornig äwer den Bedrug hier. ---- Ja , d't ward in Erfüllung gahn .

Doch üm di , min Menelaos, würd’ ick ſchwor Bedröwnis dragen,

Wenn du ſtarwen ſüßt , wenn di feen Lewensios mihr wir

towagen ,

Und denn keem 'd woll ichimpbeladen hen na't ſand'geArgos tagen ,

Wil denn raſch de Griechen würden wedder an de Rüggkihr denken ;

Und de Helena ut Argos würden † de Trojaner ſchenken ,

Deſen hogen Schlachtenpries, und din Gebeen in ' t Feld würd

moddern,

Wenn w ' din Graww hier würden grawen ; denn wir hier nids mihr

to brodern, *)

Und dat grot ' Warf wir halw dahn. Wo würd'n ſ ' dat Mul denn

wiet uprieten ,

Unſe Troer, und mit hoge ſtolze Würde üm ſich ſchmieten ,,

Wildes of woll en up ' t Grawwmal von den Helden Menelaos

Rupſprüng und dor rümmerdanzt und leggt denn höhnſchen

dorbi los :

,,So fall ſinen Grull denn man bi alle Agamemnon ſtillen :

Ded ' ne grot ' allmächt'ge Kriegsflott ganz mit griech'ſche

Arieger füllen ,

Und bald güng de Reiſ denn wedder t'rügg in ' t föte Vaderland

Mit de leddig makten Schäp ', und Menelaos deckt de Sand ! "

So wat würden 1 denn woll ſeggen , wat wir denn min

Lewen wiert!

Leewer wull 'cf, dat Afgrünn' gähnten, und mi denn dalſchlüng

de frd !

Doch de blonne Menelaos leet em dunn nich wieder klagen :

,, Fot di doch ! Du warſt de Griechen för Gewalt 'nen Schreck

injagen ,"

*) durch Brüder, Freunde etwas ausrichten .
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Säd he , „ nich verleßt is ' t Lewen förch den Bolten , denn

mi ſchüßte

De Liewgürtel buten , und – de Panzerſchuß nich ſchlicht mi nüßte ,

De dorunner feet und ok de Blechbind' ded mi mächtig ſchüßen

Äw're Wekdeel und ſo keem o't, dat mi de Pieler blot künn rißen .

Dorup antwurt ' hoffnungsvull em raſch de Herrſcher

Agamemnon :

„Wenn d't doch ſo fich vull verhollen, Broder, denn müchť d't

noch ſo angahn .

Doch de Medizienmann ward de Schußwund, wo de Bolten ſeten ,

Nu bejehn und Plaſter legg'n de Dokters dauhn d't am

beſten weeten .

Kum geſeggt, dunn ded he all den Herold , den Talthybios , ropen :

,, Du, Talthybios, du mößt mal raſch hen na den Machaon lopen ,

Den oll'n Aeskulap ſin'n Sähn, – de ou, dat was ſon rechten

dücht'gen

Dokter und verſtünn ſin Saf , de Jung' is of nu oll ſon'

richtigen

Und geſchickten Medizienmann , d't liggt dor in de Ort ſo ; de fall

Unſen Menelaos, den – Feldmarſchall, unnerſöken gliek mal,

De 'nen Bagenſchuß hett kregen von 'nen ganz verflirten Schüßen

Bi de Troer , uns tom Leid ; doch den to Jhr und Pries ward

d't nüßen. "

Und de olle dägte Herold leet ſich dat nich twee mal ſeggen,

Förfötſch dörch dat breede Lager drawt' he af de langen Strecken

Und na den Machaon föcht' he und he ded em endlich finnen ;

Üm em in 'nen groten Kreis ſin ſchildbeſchirmten Krieger

ſtünnen ,

De all' ut dat Birdland Trikka mit em wiren hierher kamen ;

An em treed he nehger ran und red't em an mit ſinen Namen :

„Du, Machaon, di fall 'ck ropen , Agamemnon ſchickt mi her,

Dat du ſehn mücht'ſt, wat dat woll mit unſen Menelaos wär,

De 'nen Bagenſchuß hett kregen von 'nen ganz verfligten Schüßen ,

Bi de Troer ; uns tom Leid , doch den to Ihr und Pries ward

o't nüßen . "
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Mit dit Wurt ded he dat Mitleid in den Mann fin þart

upwecken ,

Förfötſch dörch dat breede Lager güng he af de langen Strecken .

As ſe an den Plaß wir'n kamen , wo de blonne Menelaos

Kregen hadd den Schuß, wo ïm em ſamelt wir de grote Tros

Von de ierſten velden all, wo in ehr Mirr he as en Gott ſtünn :

He em gliek den ollen Pieler ut den faſten Liewgurt rutwünn ;

As he em ſo rutertög, de Wedderhaken fich t'rüggbögen ;

Dunn löſt he den Liewgurt up , ok Schört und Bind ' , de

d'runner leegen .

As de Wunn' he hadd beſehen, de de bitt’re Pieler ſchlagen ,

Würd dat Blot nu von den Dokter vörſchriftsmäßig ruterſagen ,

Und dunn würd en Balſamplaſter up de wunne Stell he kihren ,

Na en oll geheem Rezept, dat em mal ded ſin Vadder lihren ,

Den ut reine Fründſchaft dat ded ſin kolleeg Chiron verihren .

Wildes nu den Menelaos ſe anleggten den Verband ,

Rückte unner Waffen wedder truppwies vör in Reih und Stand

Dat Trojanerheer und dunn ok unn're Griechen famm ' t

Gewimmel,

In de Panzer ſteegen ' wedder, wil d't wol keem tom Schlacht

getümmel.

Na nu äwerſt Agamemnon keenen Ogenblick mihr fümt he ,

Und dat güng nich ſchläprig to , und up mit ' t tahrig Weſen

rümt he,

Und he duckt' nich, und he muckt' nich und he ſtellt' nich hinner'n

Barg fich,

Alle Ogen künnen d't ſehen , wo he an dat Schlachtenwark ſich,

Dat den Mann ihrt, rannermakte , ja ſe alltoſamen ſehgen ,

Dat an hellen, ſtarfen Maut nich ener em wir äwerlegen .

Und he ded de Pir' nich achten und den prächtig ſtaatſchen

Wagen ;

Mit de fürig ichnuwn'nden Mähren hadd wat af bi Siet ſich

ſchlagen

De Eurymedon, ſin Stewart, de en Sähn von Ptolemaeos

Wir, de ſülwſten wedder ſtammte von den ollen Herrn Þeiraeos .
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Den ded he d't indringlich maken , ſich got in de Nehg to hollen ,

Wenn bi ' t Maſſenfummandieren Mäudigkeit up em wir follen .

Und de lang ’ Schwadronenfronten von ſin Völker af dunn

chreed he,

Prat tor Schlacht bi Pir ' und Wagen finnen ſine Griechen ded he,

Und denn dreew he ſ'duller noch an und to ehr rantredend

fäd he :

, So is d't recht ! Dat ſünd noch Griechen ! Latt' dit Füer jug

nich dämpen !

För en ganzes Heer von Lägner ward jo Zeus fin Arm nich

kämpfen !

Sone Lüd ' , de Eid und Bündnis deden nich mal heilig hollen,

De ſünd mit ehr zortes Fleeſch as Aas de Adler doch verfollen ,

Und ehr Wiewer und ehr Kinnerwarden as unſ Kriegsbeut kamen

In unſ Schäp mit uns na Hus hen , wenn w’ehr faſte Stadt

innahmen . "

Doch de *) wec ' , de he drop later , de tom Kampf nich recht

ran wullen ,

Kreegen von em hellſche Poſten ſo von baben runnerſchullen :

„ Na, de Bagens noch nich prat ? Ji feeges Volk ahn Scham

und Gram ,

Wat ſtaht ji dor rüm as däfig , as Hirſchkälwer alltoſam ,

De , wenn ſ dörch de wieden Feller mäud jagt, t'leßt nich

känen mihr

Und denn bums ! ſtill ſtahn , wil nu ehr Kraft rein all und ut

is ſchier ?

Ja , ſo ſtaht ji dor, rammdäſig und in ' t Feld will j ' nich utrücken .

Ja, jawoll, ji lurt woll man, bet jug dat Fell de Troer flicken

Und denn up jug’ Schäp rup hüppen, de dor ſtahn , ran an den

Strand treckt,

Um mal totoſehn , ob Zeus woll jug ut Wulken rut de Hand reekt ? "

Alſo as de öbberſt Kriegsherr ded fin Lüd ' he foramieren

Und ſo famm he up den Platz an , wo de Kreter upſtellt wiren .

*) einige. Man vergleiche das Franzöſiſche: les quelques...
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Hier fünn im Idomeneus he ſtramm a ſtahn in Reih

und Glid

Alle Krieger, em an d' Spiß , de as en Bier *) hüt wild utjüht,

Und Meriones de Reihen , de in ' t Hinnertreffen wiet

Upſtellt wiren , fummandierte. As de Herrſcher Agamemnon

Se mit Feldherrnfreud ' gewohr würd , ded he ' ſchmunzelnd

ſo angahn :

,, Dat is recht, Idomeneus , ſo kann ick ' lieden , mine Griechen,

So as du , in Krieg und al Sak, fann von mi feen mihr

Ihr kriegen,

DE bi 't Feſtmahl nich , wenn ick den Fürſten - Ihrendrunk kredenzen

Lat in Humpen , de von helles uterleſen Wiengold glänzen .

Denn wenn dor de anner'n Helden kriegen ehr beſtimmtes Mat,

Denn fühſt du , grad as wi ick, dat w' drinken , grad as unſ Verfat,

Ümmer wedder friſch vull gaten dinen Bäker vör di ſtahn

Denn man rin in ' t Schlachtgetümmel! Kämpf as Held , as ' d't

vördem dahn !"

Em gaww prompte Antwurt drup Idomeneus de freter

Feldherr :

,, Enen goden Kameraden warſt du alltiet ſo as bether,

An mi finnen, ſo as ick toierſt min Hülpen di verſpraken

Und di tolawt. Doch driew an de anner'n Krieger , dat

ſe maken,

Agamemnon, dat wi nu ſo drat as mäglich in den Kampf gahn ,

Wil de Troer Eid und Bündnis hewwen för Gewalt tojamſchlan .

Äwer ** ) fo'n Lüd warden kamen in de Tokunft Not und Dot,

Wil ſ dat heilge Bündnis hewwen ſülwſten makt to Schann'

Spott ! “

Vuller ſchlög ſin Hart vör Freuden , as von hier güng

Agamemnon.

Dörch dat dicht Gedräng dunn ded he an de beiden Ajas rangahn,

De in ene Wulk von Fotvolk all ſtramm ſtünnen in de Wehr.

So as wenn up finen Barg en Zägenhirt füht kamen her

*) Eber.

** ) Über.
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Ene Wulk, de mit Stormbruſen räwerdunnert äw're See ,

Und prall' Regenſchuer dalgütt - und ſo pickſchwart lett dat de,

Wenn e as en lewig Barg von ſiern her ümmer nehger

rantredt ;

Wat mit Angſt de Hirt gewohrt ; dat bald de Bargkluft got ſin

Heerd dedt,

Driwwt he ielends to - : ſo ſchwewten hen in dichtgeballten Tog

In den Kampf de beiden Ajas ehre Schoren düſterblag ,

Schildbedeckt, in vulle Rüſtung, in de Luft de Lanzen hoch.

Up ſtrahlt' dunn in helle Freud dat Feldherrnog von Agamemnon,

Und he müßt wat to ehr ſeggen und ded d't mit deſ?

Würde dauhn :

„Na, jug beiden Ajas hier , jug iſenpanzert Griechenführer,

Bruk id, – denn hier is d't nich nödig , in ' t Gefecht nich

briewen wieder,

Stramm dat Volk tom Kampf anfüern ſeh ick jug al ſülmſten dauhn.

Ja , dat weet doch Vadder Zeus , Athene und de Gott Apollon,

Wenn in jedde Boſt hier jeet fo'n hellen Maut , fo'n dagtes

Strewen ,

Sül ſich bald de hoge Stolz von Priamos ſin Feſtung gewen,

Dat ſ för uns in Aſch und Schutt leeg, würden wi denn bald

erlewen . “

Na dit Wurt verlöt he deſe und ded dunn to ann're gahn ,

Und ded bi den Bylier- Spräker bald , den ollen Neſtor, ſtahn,

De grad in Schlachtreih upſtellte ſin' Nam'raden , Mann

an Mann,

Und den Maut ehr hellſchen ſcharp makt , dat ſe forſch of

greepen an ,

Und got up ehr' Führer härten, up den ſtarken Pelagon ,

Up Alaſtor, Chromios , up Bios und den Helden Haimon .

In dat vöddelſt Treffen ſtellt he Wagenkämpfer mit Geſpann

Und in ' t Finnertreffen weeſ he, wat to Foot wir Kriegersmann ,

Dat ſ dor ſtünnen as ’ne Muer, wenn de Kriegsſtorm bruſt heran.

Doch de nich ganz ſäker ſchienten, dreew he fo to Hop wat binnen ,

Dat de Feegen ſülwſt to kämpfen ſich benödigt müßten finnen .
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Doch de Wagenfämpfer remſt ' he d't dütlich in vor allen Dingen,

Dat in Tägel und in Glid ſtramm höllen ehr Geſpann

und güngen

Nich dörch, dat ſich dörch enanner nich dörchfüfeln ded dat all,

Dat verleet up Roß und Wagen und up ſinen Arm ſich ball

Meener nich und up den Infall keem , ſich wiet vörup to wagen ,

üm to prahlen und alleen ſich mit de Troer mal to ſchlagen ;

Und dat ok keen Part torügg bleew , denn dat wir ehr'

Kraft aftagen .

„ Äwer," fäd he, „ſüll jug ener von dor führen an den Wagen,

Raſch leggt mit de Lanzen ut , denn dat ward Vurdel jug

indragen .

So heww'n ok unſ? Olen vördem ſtarke Feſtungen innahmen,

So 'nen Sinn und Maut lat’t denn nich ut jug ’ Boſt af

hannen kamen .“

So mit Mahnen ſprök de grieſe olterfohr'ne Kriegerobmann.

Still mit Schmunzelnjeng d't de mächt'ge veeresfönig Agamemnon,

Und ſin fründlich Würde flögen an de ollen Uhren em ran :

„Wenn , oll Herr , as Jünglingśmaut di in dat friſche Hart

deiht lewen ,

Anee und Been doch of mit wullen , und de Kraft di wir friſch

blewen !

Doch dat Öller kriggt f all unner, as ok di nu ; id wull denn doch ,

Dat dat mücht' 'nen anner'n gellen und dat du to d ' Jungen

telltſt noch “

Und de olle Reiſge Neſtor nicköppt drup und geew em

Antwurt:

„ Je , dat ſegg man mal ! Wat wull ick leewer ! Oft heww ick

S't beburt,

Dat d't mit mi nich jo mihr is as ſüs ja , ded ick jo

noch wejen ,

As to de Tiet , as ick dalſchlög, ſtarke Helden , uterleſen !

Doch de ew'gen Götter plegen all ehr Gawen nich toſamen

An de Minſchen to vergewen . Jung wird dunn , doch nu

is kamen
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Äwer mi dat Öller ; nu bün unner Roß und Reiſige of fo

Ick noch giern mit Rat und Red, ſo as dat fümmt de Ollen to .

Lanzen breken lat 'o de Jungen, de wiet na mi fünd geburen

Und ehr Körperkräft' to wieſen as Saldaten blot man luren . "

Dunn güng Agamemnon furt und ſchmunzelt', all'ns geföll

et fibr ;

Und dunn fünn he den Meneſtheus, wat en Wagenkämpfer wir ;

De ſtünn ſtil dor in de Mirr von de Athener, dat ſo'n rechte

Henner wieren von ' t Kriegsweſen , Schlachtplanmafers, utgeſöchte ;

In ſin Nehg ſtünn , de d't an wietſten in all Schlich' und

Klokheit bröchte

Von je all, de beld Odyſſeus , und üm em de Kephalenen

Ehre Schoren, de as Muern ſtünnen. Weder to den enen

Noch tom anner'n drüng de Kriegslarm ; hadden ſ doch nicks

hürt bethier,

Wil man grad ierſt twiſchen Griechen und weck Troer braken wir

Ut von fleſchen wedder willes Kriegs -Schwadronen - Stampfgewog.

Und ſo ſtünnen ſ ſtill und töwten , ob narückt' en anner Tog

Von ehr' Lüd los up de Troer, dat den allgemeenen Kriegsdanz

Füngen an . Deſ freegen denn von Agamemnon enen Anranz,

As he jehg , dat I ſtill und tahrig , däfig, dor noch rümmerſtünnen .

Und mit ehr ded he denn kräftig unverfroren ſo anbinnen :

„Dit is jo nett ! Du wißt en Sähn fin von Peteos , de von

Zeus ſtammt ?

Und du dor , du liſt'ge Voß , de ſtäds blot ſich Profit

toſamkramt,

Wat duckmuſert ji biſiet und töwt up anner Lüd, wat heet dat ?

Jug füll d’t denn doch wolltokamen in de vöddelſt Reih to

ſtahn , - wat ?

Und dat hecte Schlachtenfüer mit koll Blot entgegengahn

Wir von jug nich vel verlangt ; denn ji möt dat doch togeſtahn,

Dat ji ümmer as de Jerſten ward ' von mi tom Feſtmahl laden ,

Wenn de Ölſten von de Griechen warden Ihrenmahl anbaden .

Denn ſchmeckt ümmer got und fien de fette Ralw- und Þamelbraden ,

Und de Wien in vulle Bäker deiht nich jug ' Geſundheit ſchaden :
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Äwer nu, wenn tein Kolonnen jug vörkeemen , denn wir jug dit

Woll en Hauptſpaß, wil in Schlachten ſcharp dat Jſen in dat

Fleeſch ſchnitt !" * )

Düſter ögte em Odyſſeus und fohrt' ſo den König an :

„ Agamemnon, beten dull is d't, wat en Herrſcher wagen kann !

Wißt du dat in'n Irnſt behaupten und mi 'n Drückebarger nennen ?

Wenn de Griechen up de Troer in den willen Striegsdanz rönnen ,

Wenn di d't Spaß makt und di d't kümmert, warſt du d't jo

mit Dgen ſeh'n,

Dat den Telemach ſin Vadder ſtäds noch kann den Säbel teh'n

In de vöddelſt Reih und kämpfen in dat dichtſte Kampfgewöhl .

Dorüm redſt du reinen Wind hier. Dat 's min Anſicht, wenn

d't geför ! "

Sötſur lacht' de König drup und markt ' , he wir an falſchen Urt ,

As he fach , dat de wat falſch würd , und nehm ſo torügg

dat Wurt :

Göttlich ſtark Laërtesjähn , Odyſſeus, klok in alle Saken

Büſt du und keen von uns allen kann di ichtens wat vörmaken .

Ick ſegg gegen di jo grot nicks und will jo ok nicks befehlen ;

Denn ick weet von di, dat du mi ümmer got geſinnt wirſt — ſälen

Wi uns ſtrieden, wo doch du büſt grad ſo as wi ick geſunnen !

Na , lat got ſin , hier ward von uns bald woll mal en Utweg funnen ,

Und wi red noch mal dorvon , und is von mi to vel wat ſchehn

Mit en raſches Wurt, denn ſall dat nu in ali vier Winn' verweihn ! “

Na dit Wurt verlöt he deſ hier und ded hen nah ann're gahn ;

Dor ſach he den Sähn von Tydeus, den Held Diomedes ſtahn

Up den angeſchirrten Wagen , ſtark gebugt up Iſenbägel,

Em tor Siet ſtünn Sthenelos, de ſtill de Pird höll in de Tägel .

Und as jennen he fo fach, chull em de Herrſcher Agamemnon,

Und deſ raſchen Würde flögen em an ſine Uhren ſcharp ran :

„Na , ick dank ! Din Vadder was 'nen tapf'ren Schlachtenwagen

fämpen ,

Sähn von Tydeus ; lett ſo raſch denn ſich dat Ahnenfüer dämpen ?

11

*) in Menſchenfleiſch ; aber nicht in Kalbs- und Hammelbraten !
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Wat is dat för 'n dudrig Weſen ? Sthenelos , de lett den Wagen

Hier fin Richtung up de ſtille Hauptverbindungsſtrat inſchlagen ,

Na de Bummel- und Verbandpläß ' ? Ach, wo würd ' dat ſchlicht

behagen ,

Wenn he d't ſehn noch künn, den ollen Tydeus , – ſo 'n oli

feeges Ducken ,

So wat geen dat bi em nich, ne, allen wiet vörup , ahn ' Muden,

Rin güng d't as en Dunnerweder in de dicfften Fiendesſchoren ,

Und ſo känen de, de d’t ſehn heww’n, di d't noch hütgen Dags

verkloren .

Fc heww tworſt in mine Ogen dat nich ſehn , wil 'd nich toſamen

Femals mit em drapen bün , doch ſegg'n jo , keen künn em

gliek kamen .

He 'S blot en Mal man , doch nich as Fiend eenſt famen

na Myken,

So as Gaſt, mit Polyneikes . Mannſchaft föchten ſup de Been

För den Kriegstog gegen Theben äwerallher uptobringen ,

Und ſe glömten , bi ehr Bidden, dat ok hier d't wol würd

gelingen ,

Und ſe kreegen d't ok toſeggt , hier wul'n ſ ok gatlich Mann

ſchaft gewen,

Zeus doch makt ſ nahſt' anner'n Sinns und leet 1 an ſin' Wohr

teeken glöwen,

De he ſchredhaft ehr ded wieſen . As je deden afmarſchieren

Und up ehren Tog gradwegs an den Ajopos kamen wiren ,

Den ſin Aeuwer ſchön in Gras und hoges Schilp und Beeſen *) ſtahn ,

Dunnmals leeten deſ Achäer as Geſandten Tydeus gahn .

be gung los , und de fiadmeier, feeten alltoſamen faſt

Bi den Herrſcher Eteoklos ; in den groten Borgpalaſt

Dröp he ' an de Königstafel . Und hier em , den eenzeln Gaſt,

Em , den Wagenkämpfer Tydeus, unner de Kadmeier-Schoren

Ded feen Schrecken bleef und bliern in de ſtarken Gleeder

fohren .

*) Binſen.
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Kut tom Wettkampf föddert he ſe : licht ſchlög Schlag üm Schlag

he jenne :

So 'ne grote Kraft wir in em, wil 'ne Gottheit hülp , — Athene.

Hell'ſchen falſch dunn de Nadmeier , de up raſche Wagens führen,

As he wedder t'rügg güng, heemlich em up Schliefweg na

jagt wiren ,

Föftig forſche Lanzknecht' wiren d't, an ehr Spiß twee Führer

ſtünnen,

Maeon , wat en Sähn von Hämon enen ſtarker'n fünnen ?

nich finnen -

Und de anner, Polyphontes , von Autophonos en Sähn.

Äwer Tydeus freeg 1 all unner , üm ſe all wir d't bald geſcheh'n,

Enen blot leet he dat Lewen und den ſchickt' he hen na Hus,

Maeon, de, mit heele Knaken, bröcht' von Tydeus ſchönen Gruß,

Okman blot, wil dörch Wohrteeken den flor würd''nen Gottsbeſchluß.

Und de Mann , dat wir din Vadder, Tydeus heet de Mann

mit Namen,

Doch ſin Sähn , in ' t Tohaun leeger , is as Ratsherr to

uns kamen .“

Sofär he . Doch Diomedes far keen Wurt, de doch en veld was,

Ihrforcht höll den Mund em to , wil o't doch ſin Kriegsheer in

dat Feld was .

Sthenelos doch , Kapaneus ſin Sähn, würd ut ſin Rauh rutreten

Und antwurt ' : Atrid ', du függſt. Dit , dücht mi, ſüßt du

beter weeten .

Wi ſünd unbeſtreden noch unſ heldenvadders – äwerlegen ,

Wi ſünd de , de ' t jäbenduhrig Theben hewwen unnerkregen ,,

Mit 'ne vandvull Lüd ſünd w ' kregel vör ehr ſtolzen Muern tagen,

Wil wi up Wohrteeken hürten und up Zeus dat deden wagen ,

Und de Fappers *) an ehr'n eegnen Frevelmaut to Grunn

dunn güngen,

Dorüm danh mi doch man hier nich up unſoll'n Loww

leeder ſingen . “

*) elende Nerle. Jappen Schnappen , nämlich nach Luft.
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1

Diomedes ögt' em irnſthaft und ded ruhig em bedüden :

„ Leew Fründ, dauh mi den Gefall'n, weſ' ſtill, und up mit Wurt

dauh hüren.

Ick kann d't Agamemnon, de up 't Ganze ſehn ſall, nich verdenken ,

Wenn he uns an deſen Schlachtdag tor Kriegspflicht den Sinn

deiht lenken .

Glanz und Ihr em dauhn tofallen, wenn mit ſine tapf'ren Strieger

Þe de Troer twingt und dorſteiht grot as Ilions ſtolze Sieger.

Doch up ſin Hart of , ſünd w ' ſchlagen , ſchwer und hart de Schmach

deiht fallen ;

Denn bref of bi uns de Storm los , dat de Maut bruſt bi

uns allen ! "

Kum hadd he dit Wurt beenn't, wir he all von den Wagen

ſprungen ,

Bi den Sprung ſin ' Rüſtung klirrte und de iſern Lanzen klungen ,

Dat de ſtarkſten Kriegerharten vuller an de Ribben gungen .

Gliek aš wenn de Bülgen dunnern , wenn ſe ut de See

ranrullen ,

Ümmer nehger ſtrandwarts trecken , wenn f vör Windſtörm '

vull rangrullen ,

In de See as Barg' hoch uptörmt, an dat Land mit Bröllen braken ,

An de Klippen hoch upfrüſelt, dat de Strand den witten Fragen

Sprißend anleggt, de von Meerſchum enen langen Strich is tagen :

Alſo dicht und ümmer dichter her de iſer'n Säulen ſchwankten

Von de Griechenheer' und endlos drängend up den Wahlplak

wankten .

Lut ſchwadronwies' flüng ' t Kummando von de eenzeln

Heeresführer,

Lutlos , ahnen Wurt to reden ſchreedenſ', truppwieſ ' upſtellt, wieder,

Und keen Minſch nich föll d’t nich glöwen, dat in jede Boſt

'ne Stimmt wir,

Alſo ängſtlich achtſam horften p up ' t Kummando nipp *) ver

nimm hier,

*) genau vernehmiend.

453-474



94

Grell de blanken Panzer lücht'ten, unner de dat Kriegsvolt

henſchreed.

Doch de Troer , as dat Schapveh blökt, dat up den groten

Hof ſteiht

Von 'nen rieken Botsbeſitter, wenn de Lämmer fögen fälen ,

De mit ehre hellen Stimmen im de Müdder rümmerkehlen :

Grad ſo leeten 9 regiment&wies quick den gelen Schlachtrop

ſchallen ,

Ok nich enen Rop blot und nich enen Stimmlut leeten hallen ;

Wil ' t ſo'n Allerweltsvolk was, up oll Drt ded ehr Tung infallen .

Und up deſ Siet ſchürte Ares , up de anner hinnerböten

Ded de blaggeögte Göttin , de Athene, und ſe leeten

Mit fich kamen her dat Schrecken , mit ſich kamen gruſig Gräſen

Und de rauhlos prachend' Fiendſchaft, böſe Geiſter, de ehr Weſen

Unner'n wieden þewen hewwen in de Luft; am ſchlimmſten

wöhite

Up den Haß de wille Eris , de ſich grot und ſtark wat föhlte,

Wil ſ den Schlachtengott, den Ares, up de nehgſte Ort ver

wandt wir,

Und wenn in den Stampf he ſtörmte, hart an ſine Siet as

bannt wir,

Se , de ierſt man mit ’nen ſieten Kinnerhelm Yütt aš ne Pupp is,

Äwerſt bald , de Föt up Frden , mit den Kopp tom þewen rup is.

Und de was d't , de nu in ehr Mirrenen groten Haß upregte,

De as Füerbrand freet üm ſich und hen dörch ' t Getümmel fegte,

Und dat Stähnen und dat Ächzen up de Kriegerharten leggte.

As ſe ſich nu all ganz nehg und up den Prellpunkt wiren kamen,

Plaßten Haß und Speer " und Schilde in nen harten Prall

tojamen

Von de ijenpanzert Krieger de metallinen Budel hallten ,

As de Schiller tojamſchlögen ; wild de Kriegerſtimmen ſchallten.

Wehgeklag und Siegsfrohlocken nu wirr dörch enanner klüngen

Von de Sieger und Beſiegten, Blotbäk up de Ird dalgüngen .

Und ſo as twee Bargſtröm toſen , de von Winterſchnee ſünd

ſchwullen
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Und in ' t Fröhjahr in de Dahlſchlucht ehre willen Water rullen ,

De ut vulle ſchwarte Quellen dörch de deepen Rönnen grullen -

Eenſam in ſin Barg ' de Hirt horkt up dat dumpe Dunnerhallen - :

So klung dat Gejuchz und Stähnen , as ſe deden toſamprallen.

Gliek toierſt Antilochos den Echopolos ded balſtrecken ,

De in dvöddelſt Schlachtreih kämpfte , enen wack'ren Troer- Recken .

Up den Roßhorhelm hadd drapen he mit ſine Lanz em wuchtig

Dörch den Anaken in de Stiern drüng em de charpe Speer

ſpitz fuchtig,

Düſt're Dodesſchatten gleeden äwer ſin ’ entſeelten Ogen ;

Raſſelnd up de drähnend Wahlſtatt, grad as wir en Torm

ümſchlagen ,

Sünk he üm. Em kreeg an d ' Beenen Elephenor raſch to faten ,

Wat en Sähn wir von Chalfodon , de hier führte de Saldaten

Von de tapferen Abanten ; em ut ' t Handgemeng’ rut wull he

Trecken und de Rüſtung rowen, doch nich lang ' verſöken ſull he ;

Denn knapp man gewohrt Agenor, dat den Doden he wegtreckte,

As ſin Ijenſpeer de Siet em , wo de Schild em nich mihr deckte,

Bidat Bücken upreet und — de Sehnen ſchlappt' *) und em dalſtreckte.

Alſo flög fin Seel dorvon . Und raſch de Troer und de Griechen ,

As de Wülw ' in willen Danz fich dor dat Wrangen deden kriegen

Und bi 't Schüddeln nnd bi ' t Torren up enanner deden ſtiegen .

Ujas, Telamon ſin Sähn, den Simoeijios ded dalſchlan ,

De in friſche Jugend bläuhgte ; von den Ida grad was dalgahn

Mal fin Mudder mit de öllern, üm dat Schapveh to beſehen

An de Leuwer von den Fluß Simoeis , wo ſe kreeg de Wehen ;

Und von dat Flach würd he denn mit Namen Simoeilios heeten ;

Nu ſin leewen Öllern kreegen as Entgell nich to geneeten ,

Wat an em was dahn und tagen , kort wir nu ſin Lewensdag ,

Wil, von Ajas Speer betwungen , bläubig up de Ird he lagg .

As he in de vöddelſt Schlachtreih up de Griechen ded losgahn,

Hadd em den ſin ſcharpe Speerſpit gliek de ſtarke Boſt

dörchſchlan,

*) ſchlaff machen .
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An de Wratt up d ' rechte Siet und an de Schullern dörchgahn

wir d't, -

Langhen föll he in den Sand, ſchlank as ne Pappel föllt

tor Ird,

De upwuſſen an 'nen ſieten Grund von enen natten Brink,

Glatt von Stamm , blot in de Spiß ſitt Lowwark , in 'nen

grönen Ring,

De Ort , as de Wagenbugers mit de blanke Ärt giern fällen ,

Üm de Felgen von 'nen ſchönen niegen Wagen hertoſtellen, -

Und denn liggt ſ ſtill, üm to drögen neben ' t Leuwer von

den Brinkbach ;

So ſtill Simoeijios , den Ajas fällt hadd , up den Plaß lagg .

Her in Panzerſchämer ſtörmte Antiphos, en Priams proß,

Dörch ' t Gewöhl , den fcharpen Stahlſpeer hadd he ſchickt up

Ujas los .

Den verfehlt ' he , doch den Leukos hadd he in de Wefdeel

ichaten ,

Den Odyſſeus ſin'n Kamraden , de den Doden hadd to faten ;

Raſſelnd up de Rüſtung ſtörtt' he , ſtarwend müßt he 'n

fohren laten

Ut de pand ; Odyſſeus, grullte und gliek vör in ' t Treffen rönnte,

Wil ſin Ramerad was follen , hell as Fü'r ſin' Rüſtung brennte ;

Hart in ' t Vördertreffen ſtünn he , feek rüm ſcharp na allen

Sieden ,

Und dunn ſchleudert' he den Speer , de ſuſend des de Luft

dörchichnieden.

Utenanner de Trojaner ſtörten , as de Speer ded tamen

Von den Heldenarm , de ſäker ſich ſin Dodesziel hadd nahmen,

De den Baſtardjähn von Priam drapen hadd , Demofoon,

De wir kamen ut Abydos , wo ſin raſch Geſpann ded ſtahn

Up de Weid . Den dröp Odyſſeus, vull Grullüm den

Kameraden,

Mit de Lanz grad in den Schlap ; und wählen ded ſe ſich den graden

Weg bet an de anner Schläf, dor ſeet de ſcharpe Lanzenſpig ,

Und de düſtern Dodesſchatten Flögen dörch den Lewensſi
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Äwer de entſeelten Ogen . Dump ded up de Ird he fallen ;

Holl und boll em äwer 't Liew noch ded de ſtählern Rüſtung hallen.

T'rügg dorup de ierſte Schlachtreih und de ſtrahlend

Hektor ſchreckten,

Und de Griechen juchzten lut und up ehr Siet den Doden

tredten .

Und en grot Enn' wieder rückten . - Doch mit Ingrimm

fach d't Apollon ,

De von Bergamos grad runkeek hoch von ſinen Tempelthron .

Un de Troer von de Borg her keem ſin Götterrop ranflagen :

,, Losgebraken , vörwarts, Troer, vörwarts ! Los mit Roß

und Wagen,

Up de Griechen losgeſchlagen , wat ſall leeg und feeg Verzagen !

Dücht ehr Hut jug denn von Steen und ſünd von Ijen ehre

Anafen,

Meent ji , dat jug’ iſern Lanzen nich ehr Hut mihr rißen känen ?

So ſchlimm is d't nich, lat't jug ſeggen nu von mi ; denn nich

mal jennen ,

De jug Schreden is, Achilles, Thetis ehren groten Sähn,

Ward' ji up ſin Stormgeſpann mihr dörch de Wahlſtatt

bruſen jehn,

Denn he grullt, ſitt bi de Schäp ſtill, Gram in'n Harten ,

ſtumm , alleen ! "

So von ehre Stadt gewaltig deſen groten Gott ſin Stimm klöng .

Doch de Griechen antofüern Zeus ſin hoge Dochter hengäng,

De as Göttin eenſt wir ſtegen ut den Triton - Fluß ſin Wellen , -

Dörch de Kriegerreihen ſchreed f ? und weckte Schlachtmaut

friſchen , hellen .

Wieder güng d't ; Diores feel , dat Schical leggt ' em

ewig ſchlapen ,

Mit 'nen ſpißen Feldſteen hadd em an dat rechte Schienbeen

drapen

Bi de Enkel Beiroos , de Thrakerführer, de en Sähn wir

Von den ollen Imbraſos und kamen wir ut Ainos na hier.

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
7
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Beide Sehnen und de Anaken , as de olle edig Steen bal

Suſen ded, em ganz upreeten und dörchbröfen knas mit enmal.

Rügglings fünf he in den Sand und fin beid ' Hännen noch

utſtredt' he,

Und wrüng noch na ſin Kamraden, as ſin Seel bald von

em treďte.

Beiroos , de fo em drapen , üm em noch den Reſt to gewen ,

Sprüng nu vör und ſpießt den Nabel , dat he fich entfäd'

dat Lewen,

Dat tor Frd dat rode Blot quüll und dat Darmwark rut

wir flagen,

Und de düſtern Dodesſchatten deckten de entſeelten Ogen .

Thoos ut Aetolien wedder gegen deſen ſtörmend ſprüng,

Dröp de Boſt em äw're Wratt, dat in de Lung' de Lanz

em güng.

Dunn treed Thoas dicht an em ran , reet em ut de Boſt

den Speer,

Ut de Scheid' dat Schwert hell blißt ' und ſchlißte up den But em queer ,

Und bi deſen ſchweren Schlag wir ut ſin vart dat Lewen flagen ,

Doch den Iſenpanzer freeg he den Beſiegten nich aftagen ,

Denn ſin wad'ren Kameraden dicht mit Lanzen üm em ſtünnen ,

Wat de Thraferkrieger wiren , de ehr þor in Zöpp hoch bünnen .

Und wir he grot , ſtark und forſch ok, ſe em doch afwieſen deden ,

Bröchten em gor up den Draww, wil je to ſcharp em deden

ſtöten .

Und ſo leegen f in den Sand beid ' , nebenanner, utgeſtredt,

Hier de Thrafer ; de Epeer, den de Iſenpanzer deckt ,

– twee wack're Heeresfülrer. Wieder raſt' de Kampf –

noch velen

üm ſe rüm dat Lewen rowt würd, de up ' t fülw'ge Flach

hier fölen .

Na, - dit bläudge Waffenhandwart, hadd ' t en Schlachten

bummler ſeyn,

De got deckt vör Schuß und Schlag, ſo dörch de Reih'n hadd

fünnt hen teehn,

Dor ,
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Hadd d't em Achtung woll afnödigt, wil ſo’n Murden hier

wir chehn,

Hadd em gegen Fſenſpeere gnädig ſchüßt Pallas Athene,

Wenn em bi de band hadd nahmen und den Dot em af

wehrt jene ;

Denn deſ Dag hadd vel hamraden lang up 't Feld mit iſern

Þand ſtredt

Von de Griechen und de Troer, de ehr bläudig Stiern den

Sand bedt' .

De föfte Geſang.

An den Heldenjähn von Tydeus , Diomedes , ded ranſchwewen

Unſichtbor Pallas Athene, und ehr Gegenwart uplewen

Leet in fine Kriegerboſt 'nen äwermächt'gen ſtarken Maut,

Dat in Ruhm he hüt fül ſtrahlen unner alle Griechen grot.

Und ut Helm und Schild leet ? lüchten fürig den metall’nen

Schämer,

Dat he funkelt as de Sirius, de ſin flackrig Stierngeflämer

Dörch de Nacht ſchickt, wenn he upſtiggt ut de See in Glanz

und Glämer :

Alſo leet ſ von Haupt und Schullern hellen Füerſchien em

brennen

Und dunn ded ſ em in ' t Getümmel, wo d't am dichtſten bülgt,

rinſennen .

Dunntomal verlewt' in Troja , hoch in Ihren und

wollhabend,

Dares, as Hephäſt ſin Preeſter, ruhig ſinen Lewensabend .

De hadd of ſin beiden Sähns, twee utgedeente wad're Recen,

Phegeus und Idaeos, laten in den groten Krieg rintrecken .
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Deſ' beid ' bröken ut de Reihen vör und ſtörmten gliek entgegen

Beid ' to Wagen, Diomedes, de fich ded to Foot bewegen .

As je ſich nu würden nehgerſchriddwies gegenanner rücken ,

Ded den groten langen Wurfſpeer Phegeus up den Gegner

chiden.

Äwer'n Tydeus-Sähn fin linke Schuller knas de Lanz' ded

fleegen ,

Ahn' to treffen ; doch as de nu mit den Speer ſich ded utleggen ,

Nich vergews ut ſtarke Fuſt dat fäfere Geſchoß famm flagen ,

Midden in de Boſt bleew ' t ſitten und run flög he von den Wagen .

Flends af ſprüng dunn Idaeos von dat prunkende Geſpann,

Wagt ok nich, för den dor follnen Brorer wieder intoſtahn .

Säker hadd dat Dodsverhängnis of ſich noch för em erfüllt,

Hadd Hephäſtos nich , as Retter , raſch in nachtſchwart Wulk

em hüllt,

Üm den annern doch tom Troſt den ollen Vadder to erhollen.

Mit ' t Geſpann dunn , dat as Beut an Diomedes nu wir follen,

Sin' Stamraden, de he ' t toweeſ', deden up de Schap totrollen .

As de ſüs ſo tapf'ren Troer ſehgen , wat ſich hier begewen,

Dat de en von Dares ſin Sähns hier hadd laten müßt dat Lewen,

Dat de anner in 'ne Wulk, wild up de Flucht, dorvon ded

fchwewen ,

Güng de Schreck ehr all an ' t Mag’re. Und den Schlachten

ſtörmer - Gott,

Arez, kreeg Pallas an ' t Hand, worup ſe ſo up em losſchoot:

Ares , Ares, Minſchenmürder, ſchlachtenbläud’ge Muernſtörmer,

Nu wil'n w ’ Griechen man und Troer , deſ ? od ſtarwlich

Minſchenwörmer,

Sich alleen henwörgen laten in den Kampf; dat is woll beter ,

Dat w ' blot toſehn, wen woll toſpredt Sieg und Kriegsruhm Zeus

hüt wedder ;

Kumm man wat bijiet, füs friggt uns Seus noch bi den Arips

to faten ,

Weetſt jo , ward he falſch , denn deiht he enen kum dat Lewen

laten . “
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Alſo ded den willen Störmer, Ares, ut de Schlacht ſe ledden,

Und an den Skamanner ſine ſteiglen Leuwer em dalſetten.

Und de Griech ' de wörp den Troer ; jedde Führer ſchlög

’nen Mann,

Und de Halizonier- Fürſt, de rieſge Odios müßte ran

As de Ferſt; em Agamemnon ſtöten ded von finen Wagen,

Und grad as he Rihrt makt ' , feem ſin Speer em in den

Rüggen flagen ,

Mang de Schullern , und he was of em noch ut de Boſt

rutdrungen ;

Dump föl as en Klop tor frd he, klirrend wir fin Rüſtung

klungen . -

Und Idomeneus den Phaeſtos, Boros finen ſtarken Sähn,

De ut Tarne in Maeonien hierher in den Krieg deb tehn ,

Leggte in den Sand ; grad as he wul up ſinen Wagen ſtiegen,

Ded he von Idomeneus den Speer rechts in de Schuller kriegen ;

Runner flög he von 't Geſpann ; und ran de gräſ’gen Schatten

flögen,

Und den Sieger fin Kamraden raſch de Rüſtung em uttögen .

Menelaos äwer leet nu fleegen ſinen ſcharpen Speer,

De den Sähn von Strophios, Skamandrios hadd drapen ſchwer,

Enen echten hirſchgerechten, friſchen , frohen Jägersmann,

Den de Artemis dat fülwſten mit ehr Jagdkunſt hadd andahn ;

Denn je hadd d't em lihrt , to treffen all dat Wild in Barg'

und Wald ;

Doch wat hülp d't nu, dat he d't hürt hadd oft, wenn hell ehr

Jagdrop ſchalt

Vördem in de grönen Wäller, dat he oft mit Piel und Bagen,

De ſin ſäkre Hand regierte , wir up 't edle Waidwark tagen ?

Denn nu keem von Menelaos ene raſche Lanz' ranflagen,

De em in den Rüggen ringäng und ded dörch de Ribben

ſchlagen ;

Und ſo jünk he in den witten Sand bi ' t ſchrille Lanzen

ſchwirren,

Hell fin Panzer und fin Waffen deden noch up 't Liew em klirren .
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Held Meriones erleggte Tekton ſinen kloken Sähn,

þarmons Enkel, den Phereklos, de all Ort von Kunſtwart' ſchön

Wüßt mit Meiſterhand to maken, de von Kind up wüßt'

vör allen

De Athene-Göttin Ballas uterleſen to gefallen.

He wir d't weſt ok, de den Paris hadd de ſchunkelnd' Schäp

trechttimmert,

Von de all ' t Unheil was kamen, dat ſich noch al ' Dag' ver

ſchlimmert

Hadd för ' t Troervolk , und em nu fül d't of ſülwſten ſchlicht

bekamen

Hadd he doch, wat wir orakelt von de Götter , nich vernahmen ,

De d't nich wul'n , dat Paris hier lemt mit en griech'iches

Wiew toſamen .

Den wir nu Meriones, de em ſcharp toſett' , up de Haden,

Halt ' em in , ſtörr mit den Speer to , dat he glietſt in ' t Knee

ded faden -

Dörch de Blaſ' und 't rechte Schambeen wir de ſcharpe Lanz

ſpiß' drungen,

Lut up ſchreeg he, as de Schatten em al äw're Ogen gungen .

De Antenor-Sproß dunn , Meges, ded den Held Bedaios

ſchlagen,

De tworſt man ſin Baſtardſähn was doch mit vel Leew hadd

uptagen

Em ſin edle Fru Theano, grad as wenn d't ehr eegen Sähn wir,

Und dat hadd mit Freuden dahn , wil ehren Mann ſe

leewte fihr.

Den hadd nu de Lanzenſchmieter Meges, as he em neng kamen,

Mit de Lanz ' in ' t Onick charp drapen, as Rietut de vör em

nahmen,

Gegenäwer dörch de Tähnen drüng de Speer , de Tung' uprietend,

Dal ſünk he ; an ' t kolle Ijen faſt noch mit de Tähn' ſich bietend.

Dunn dröp noch Eurypylos , Euämons Sähn , den peld

þypſenor,

Wat en Sähn was von den Prceſter Dolopion, en Mann, de ſo ror,
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Dat ſ' em as 'nen Gott berihrten he ded den Skamandros

deenen .

Und Euämons ſtaatſche Sähn, Eurypylos ded treffen jenen,

Den he najög und von d'Schulern ſchneed he , bi 'nen mächt'gen

Sprung,

Glatt den ſchweren Arm em af ; as nu dat Schlachtſchwert wild

he ſchwung,

Sünk de Arm tor Frd dal bläudig - bläudig ſchwümmen dörch

ſin Dgen

Dor de gräf'gen Dodesſchatten– und de ew'ge Schlap kamm tagen .

So de hier in grimme Feldſchlacht bi de bläubig Arbeit

wiren.

Doch to wen von de Parteien woll mücht' Diomedes hüren,

Do de Troer ? ob to 8 Griechen ? dat ſüll ener woll ver

ſchwiegen ,

Denn he rafte dörch dat Feld hen , as wenn hoch de Water

ſtiegen ,

Wenn von is und Schnee in ' t Fröhjahr is de breede Fluß

anſchwullen ,

De de ſtarken Buhnenköpp ſprengt, wenn de vullen Bülgen grullen ,

Dat de lang utredten Dammwark nich de Water mihr

uphollen ,

De nich Tun, nich Bahl nich achten, wenn ſierſt ſünd in ' t

Land rinfollen ,

Saatfeld , Gorens äwerſchwemmen , duller noch und vuller

ſchümen ,

Wenn de Regen runnerpladdern und in Feld und Land uprümen

Und, wat ſchön bugt hett de Landmann, dick mit Morr und Schlick

bejümen :

Alſo unner 'n wucht'gen Anpral von den Tydeus-Sähn in dichten

Klugen ſich de Troerſchoren angſtvull dörch dat Schlachtfeld

Flücht’en ,

Und nich mäglich wir d't , den dullen Schlachtenſtörmer
ſtand

to hollen ,

Wenn in grote Maſſen wiren em of hier entgegenfollen .
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As em Pandaros, Lykaons Heldenjähn nu ſo bemarkte,

Wo he dörch dat Feld henfegte und ſo wild dor rümmerwarkte

Und de Schoren vör ſich herdreew, zielt he up em mit den

Bagen,

Dröp em ok, as wild he vörſprüng ; in de rechte Schuller flagen

Kamm de Pieler dörch den Panzer , dat dat rode Blot

ümherſprißt ' ,

Und he makt ſo helſchen Larm , dat den he eklig hadd de

yut rigt :

„ Mihrt gemakt ! RechtSüm de Wagens , latt ' jug doch nich gliet

inſchüchten ,

Sünd ji noch de ollen Troer ? Den ded ſchön na bus id lüchten !

Drapen heww ' den beſten Griechen ; icf denk , dat he nog

ded kriegen,

De ward woll nich lang ' mihr maken, und min Schuß ward

em dit betügen,

Ob d't Apollo nich was ſülwſten , Zeus ſin Sähn, de mi ded

driewen

Her to jug to Kampf und Sieg und mi nich leet in Lykien

bliewen. “

Doch he ſüll to früh frohlocken. Stramm bleew Diomedes ſtahn ,

Treed wat t’rügg dunn, ded wat nehger ran an ſinen Wagen gahn,

Und wünk ſinen Wagenlenker Sthenelos, den he red't an :

„ Stieg mal raſch run von den Wagen, leewe Fründ , du mößt

mal ſehn,

Ob du mi den ollen Bolten nich kannſt ut de Schuller tehn ! "

Up de Stäl wir Sthenelos nu runnerſprungen von den Wagen,

Treed dicht ran und ut de Schullern hadd he bald den Bieler tagen,

Ganz längslang und ut den Panzer kam dat rode Blot

rutflagen,

Und de wad're Diomedes ded fin Leid Athene klagen :

„ Þür mi , unbeſiegte Göttin, Dochter du von Zeus, ben Dllen,

De ſin Schrecensaegis wedder ded mal vör ' t Geſicht mi hollen !

Wenn du mi und minen Vadder vördem bieſtahn heſt in Gnaden

In dat wille Kampfgetümmel, magſt ok hüt tokamen laten
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Mi din gnadenvulle Hülp , Athene, und magſt mi dat gewen,

Dat mi in den Wurf deſ Mann fümmt und dat ick em row

dat Lewen,

Em , de mi toierſt hett drapen und nu prahlt, Zeus ſeet dat

ſchehn,

Dat ik de goline Himmelsſünn würd nich mihr lang up

Irden ſehn ! "

Alſo hadd ſin Bäd he ſpraken ; em erhürt Pallas Athene,

Unnen Knee und Föt ded ſtarken, baben of de Hänn ' em jenne ;

Nehger treed ſe an em ran und leet ehr raſchen Würd' em hüren :

„ Fat Maut wedder, Diomedes , ick ward in den Kampf di führen ;

Und de ganze Ahnenkraft, de lat 'ck nu in din Boſt upwaken,

Unverzagt, ſo as de reiſ ge Tydeus kämpfte, unerſchraken ,

DI den Nebel, de vördem den Blick di drömte, heww ' ck dörchbraken

Vör din' Ogen, dat du ſehn kannſt, ob vör di dorher kümmt tagen

In den Stampf en Gott, ob will en ſtarwlich Minſch ſich mit

di ſchlagen .

Dorüm, wenn en Gott ſüll ſtiegen dal up ' t Feld , di to verſöken,

Denn darwft gegen all de annern Götter di tom Kampf nich rögen ,

Äwerſt füll den Zeus ſin Dochter Aphrodite mal ſich wieſen

Up den Kampfplaß, denn giww enen - Stich ehr mit dat ſcharpe

Sſen .“

Mit dit Wurt verſchwünn de Göttin mit de hellen Füerogen ;

Und dunn ded Tydeus ſin Sähn von fleſchen in den Kampf

ſich wagen

In de vöddelft Reihn ; und ded he vördem all vull Stampgier

ſtrewen

Up de Troer intojchlan, denn ded dreeduwwelt nu uprewen

Inſin Boſt de hele ſtarke Maut, as bi 'nen wunnen Löwen,

Den en Hirt , de up dat Feldſin wudbedeckten Schap deiht höden ,

Bi den Sprung in ſin Gehöft de şut deiht rißen und blot ſtöten ,

Doch nich dotſchlan. Und ſo ded he ierſt den Löw fin Kraft

upwecken,

Und denn is d't vörbi mit Wehren, raſch ward he ſich denn

verſteken,
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Und de ſo verlat'nen Heerden ſchucht de Löw, dat ſ wirr ſich bängen,

Und bald liggen dor terreten, nadem he ded toſamdrängen.

Und üm annerwarts to murden, deiht he ut 't Gehöft rut

ſpringen :

So vul Wut und Kraft ded wedder Diomedes nu vördringen.

Und nu enen na den annern ded he fich as Schlachtſchap faten,

Und Aſtynoos und dunn Hypeiron müßten ' t Lewen laten,

Und den enen ded den Speer he midden in de Boſt rinſchmieten,

Und ſin grotes Schwert den annern bed dat Schlötelbeen

dörchrieten ,

Von den Naden und den Rüggen he de Schuller em lostrennte,

Leet f ' dunn liggen und dunn wieder he los up twee annre rönnte,

Von Eurydamos twee Sähns, den ollen grieſen Dromutlegger -

Doch as ſe in 't Feld furttögen , wir he wolkeen god'

Wohrſegger

För ſe beid' , ſin ' Dromgeſichte hadden em woli arg bedragen,

Denn de ſtarke Diomedes ded f em nu all’beid dotſchlagen.

Xanthos nu und Thoon feemen , Phaenops Sähns, beid' an

de Reih,

Morgenfriſche Heldenblomen, jünken ' unner 't Schwert, de twee.

Und ſo bleew den ollen Vadder, de al ſchwor an 't Öder drög ' ,

Üm ſin Göder to bearwen , en Stammholler nich torügg,

Wil de wille Mann ehr hier nu Lewen hadd und Rüſtung

nahmen,

Ehr all' beid' ; nu füllen Gram und Leid blot an ſin Fart noch

kamen ;

Denn ſe feemen beid' nich wedder , Schlachtendot hier füllen

ſ ſtarwen .

Und wer kreeg d't nu, wat he t'rüggleet ? Nu keem d't an de

lachend’ Arwen .

Wieder raſt' ſin murdend Iſen, und twee Priamə-Sproſſen

feelen ,

De up enen Wagen ſtünnen und en Los nu jüllen deelen.

Echemmon und Chromios. As up 'ne Rohheerd, de verſteken

In den ſtillen Lowwald graſt, mit enen Rieſenſprung deiht breken
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Los en Löw' und hier 'ne Stoh und dor 'ne Färſ in ' t Gras

deiht ſtrecken ,

Dat ņ mit gräſig gnurſchend brakne Nackenwarbel raſch

verreden :

So ſtörmt up de beiden los Held Diomed und von den Wagen

Bößte he ſ dor eklich dal, ſe , de fich ſtrüwten ; raſch aftagen

Wiren ehr von 't Liew de Panzer ; fin' Kamraden müßten

ſ dragen

Up d't Geſpann , mit dat ſe wiren bald na ehr Schippslager flagen .

As nu dat gewohrt' Aeneas, wo he ded de Reihen lichten,

Mengt' he fich in ' t Kampfgetümmel, ſtörte ſich rin in den dichten

Lanzenknull und leet ſin Ogen äwerall hen rümmerfleegen ,

06 ' nich wo den Pandaros, den Götterheld, to ſehen freegen.

Bald füll he Lykaon finen ſtarken Sähn utfinnig maken,

Und as he dicht bi em ſtunn , hadd he bald der Würd' to em

ſpraken :

„Pandaros, Minſch, wo heſt du blot dine Pieler und den Bagen ?

Fs d't nu al mit Ruhm und Kunſt, in de d't keen Mann bi

uns kann wagen,

Sich mit di wat gliek to ſtellen, und in de ok füs kann keener

Bon din Lüd ' to pus in Lydien ſich beröhmen, of nich enter ,

'N betern Schüß to ſin as du ? Na, du warſt di doch nids

vergeten !

Fix lat ſchwirren enen Pieler up den willen Mann ! Uphewen

Dauh toZeus din'Hänn ' , dat he di hüt din ſcharp Geſchoß deiht kihren

up den, de , - mag d't ſin, wer d't will, de dor ſo wild deiht

rümregieren,

Und to vel all von unf' Lüdded in den blaſſen Dot rinſchiden ,

Dat bel tapf're Stameraden müßten matt in ' t Knee rinkniden .

Wenn d't man nich en Gott is gor, de up uns Troer ſinen

Grull ſchmitt

Und, wil Opfer fünd verſümt, uns up de paden nu as dull ſitt. "

Von Lykaon dunn de ſtaatſche Heldenſähn fäd : „Dat 's

nich wohr,

Glow'd, Aeneas , du Beraber bi de iſenpanzert ' Troer,
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Denn in mine Ogen möt dat wol de Diomedes weſen,

Tydeus ſin ospännig ſtark Sähn, de ſo dull dor deiht rümſchäfen ,

D't is in Ganzen ſo ſin Anſtrich an den Schild füll id em

kennen ,

Dk an ſine hoge Stormhauw , und ſeh'ck ſin Geſpann ſo rönnen,

Ja , denn ſtimmt d’t . Doch ob d’t trokdem keen Gott, will ’of un

geſeggt ſin laten ;

Doch wenn d't de Beſeggte is, up den ick all vörher heww ſchaten ,

Denn ſegg ick hier wis und got, dat ſo en äwerminſchlich Raſen

Blot man minſchenmöglich is , wenn he mit ’n Gott ſo deiht

rümtoſen,

Und ick meen' , - und s't ward woll ſtimmen, in ſin Neng deiht

ener ſtahn

Von de Ew'gen Unſichtboren, de in Nebelſchleuer gahn,

De min got Geſchoß , dat raſch und ſcharp all up dat Liew

em flög,

Doch toleßt noch afwennt hett und von em annerwarts afbög.

Denn – denk mal, id leet vörher all enen Bieler up em fleegen ,

Und dat de güng dörch den Panzer in ſin Schullern, richtig ſehgen

Mine Ogen und ick dacht', de wir all run tom Hades ſtegen ,

Und nu is he wedder hier , nids is em weg — in minen Weg ſteiht

Mi denn doch ein Gott, de grullt und mi 'nen Schabernadſtück

andeiht.

Ick bün hier ahn Pir ' und Wagen, up den id fünn rupper

ſtiegen ;

Ja , to Hus , ut minen Vadder ſinen Marſtall künn'ck woll

kriegen

Elwen ſchöne, grad ierſt bugte , prächtge funkelnagelniege

Wagens, ringsüm all' mit Teppich' utleggt, und för enen jedden

Stahn dor prat twee Pir ' , de Hawer und of witten Gaſten freten .

Min oll Vadder hadd ganz recht, de warm oft ded an ' t part

mi leggen,

As 'c noch bi em was up 't Schloß und in den Arieg wull

mit furttreden ,

De mi an den leßten Dag toleßt noch deb bi 't Weggahn ſeggen :

213—237



109

Nimm de Bir' und Wagens mit, dat is denn doch en anner

Weſen ,

As verluren ſo to Fot blot hier und dor wat rümtodäſen,

Wenn du kannſt to Wagen ſtiegen und von dor rümkummandieren

Und von dinen högern Stand de Troer in de Schlacht regieren -

Doch ick wull nich hüren – und dat wir doch weſt en ganz

Deel beter

Id gedacht de Pir' to ſchonen, denn dat wiren ſcharpe Freter ,

Und idk dacht', dat würd' ehr fehlen , wenn w' toſamdrängt hier

ſo ſeeten

Und dunn bleewen ' t'rügg und ich leet minen eeg'nen Vurdel

ſcheeten ;

So bün ich denn as Footkämpfer in den Krieg vör Troja tagen

Und vertrugt up minen Bagen , doch dat hett mi arg bedragen .

Denn up twee von d gröttſten Helden ded id all 'nen Pieler

ſcheeten ,

Und dat richt'ge Blot , dat ſeng 'd bi beiden ut de Wunn all fleeten ,

Bi 'n Tydeus- und Atreus -Sähn, doch ſüll ich d't richtig nich

geneeten ,

Denn id ded 1 blot willer noch und duller noch und gruller maken .

Dorüm was d't doch man tom Unglück, wil ick minen krummen Bagen,

As de Afſcheedsdag was kamen, run heww von den Nagel tagen ,

Und hier mit all min' Kriegsvölker ded dat frömde Volk anfallen,

To Gefall'n den groten Hektor, as he ſeet den Kriegsrop ſchallen.

Und nu ſegg ick dit noch, fül dat Schickſal mi d't ut Gnaden

günnen ,

Dat na den beennten Krieg ick dürwt den Weg tor Hemkihr finnen ,

Und de olle Heimat wedder und min truges Wiew ſüll ſehn

Und in 't olle hochgebugte Stammſchloß wedder rin dürwt' tehn ,

Denn füll gliek de ierſte beſte mi den stopp von Schullern

ſchlagen ,

Wenn ' d nich kort und kleen dauh breken und in ' t Fü'r ſchmiet

minen Bagen, -

Denn wat dauh ' c mit ſo en Takel, dat mi doch blot hett

bedragen !“
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Drup deb em de Troer -Fürſt Aeneas kräft'ge Antwurt gewen :

„ Red mi nu man ſowat nich ! 'Nen Umſchwang ward de Saf

erlewen

Ihrer nich hier, bet wi beið up deſen Mann mit Bir' und

Wagen,

üm 'nen Waffengang to maken , kamen drat entgegentagen .

Stieg man gliek up minen Wagen, dat din Ogen bald dat ſehgen,

Wat för 'n Ort den Tros ſin Pir ' ſünd , und wo ſ ' dörch dat

Feld hen fleegen

Und in 'n Suſ bald hier bald dor verfolgen odder torügg

rönnen :

De of uns in 'n Notfall würden na de Stadt rin redden känen ,

Wenn den Helden Diomedes , Zeus hüt ſül noch en Mal ſchenken

Ruhm und Sieg . Min'twegs nimm Bietſch und Tägel, üm de

Pir' to lenken,

Und denn ward ick, üm to kämpfen , up de anner Siet

rupſtiegen,

Odder nimm den Gegner du up und denn möt de Pir'id kriegen ."

Und Lykaon ſin ſtaatſch' Sähn wir alſo in de Red' em follen :

„Sülmſten dauh , Aeneas, du din Pir ' man in de Tägel hollen ,

Unner den gewohnten Lenker gahn ſ ' wol beter vör den Wagen,

Wenn w' vör Tydeus ſinen velden flüchten müßten und furtjagen .

D't fünn ſüs kamen , dat ſ ' wat ſchugten, budig of und ſturig

würden ,

Und wenn dine Stimm nich hürten , uns of ut de Schlacht

nich führten,

Und dat driew'nds Held Diomedes up uns losſprüng mit Gewalt,

Und din' für'gen Drawer wegdreew, nadem he uns makt hadd folt.

Dorüm nimm man ſülmſt de Tägel und regier du Pir' und

Wagen,

Und wenn he denn up uns losſtörmt, ward den Angriff ick

afſchlagen .“

Dit was got. Dunn beid ' , entſchlaten, wis und faſt to

Wagen ſteegen ,

Und in ſujenden Galopp ſe los up Diomedes flögen .

263–286



111

m

Sthenelos fin wakjam og feng nich ſobald, wer nu ded kamen,

As he Diomedes mahnte, und ſich hadd dat Wurt ſo nahmen :

,Diomedes, beſte Fründ, fiel raſch hen, mak blot up de Ogen,

Wo dor twee gewaltige Recken kamen grad up di losflagen,

Mit osbännige Gewalt; de en verſteiht ſich up den Bagen,

Pandaros, de fich 'nen Sähn von den Lykaon ſtolz deiht nennen ;

Ok den annren, den Aeneas, den Anchiſes-Sähn, dauh & kennen,

Aphrodite is fin Mudder. Nu kumm raſch up unſen Wagen,

Und denn weg von hier ! Du heſt di nog in 't Vördertreffen

ſchlagen ;

Störm nich wieder vör, ick möt füs doch noch dinen Dot beklagen ! "

Düſter ögt em Diomedes und leet deſe Würde fallen :

Nids von Flucht hier red ! Dat möt von di mi bannig ſchlicht

gefallen !

Dat 's min Ort nich , uttorieten , dat is gegen min ' Natur,

Ick verſtah d't nich, mi to ducken, noch ſtah ick faſt as 'ne Mu'r,

Und ich will nich up 't Geſpann rup , grad ſo as 'c hier gah

und ſtah,

Ward '& em gegenäwertreden , forchtlos, – Palas iš mi nah !

Mit ehr' raſchen Drawer fälen ' lewig beid ' nich wedder führen

Weg von uns, wenn würklich en fülluns tor Not den Rüggen

kihren.

Doch en anner Würdken heww 'c noch und nu dauh mal nipp

tohüren :

Wenn de anſchlägich ' Göttin Pallas fül d't in ehren Kopp

ſich jetten ,

Dat ick 9 alle beid ' fül dotſchlahn, ſüll ? mi ſo grot Ihr

tometen,

Denn lat du unſ raſch Geſpann mit faſtgebunn'ne Tägel hollen

Up den Plaß hier ; raſch denn ſpringſt du , doch paß got up —

is entfolien

Di min Wurt, denn is o't vörbie – ſpringſt up Aeneas ſinen

Wagen

Und warft von de Troer weg den allerſcharpſtent Draww

inſchlagen
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Na unſ blankgeſchänten Griechen. Dit Geſpann , dat ſtammt

von Mähren ,

De eenſt Zeus för ſinen rowten Sähn, den Ganymed, beſcheeren

Ded as ’nen Entgell den Tros : ick kann di ſegg’n , ſo 'n edle Diere

Kannſt du unner Morgenrot und Abendſünn nich finnen wieder.

Von den Pir wüßt ſich Anchiſes heemlich Hingſte rantoſtehlen ;

Ahn ' dat s't wüßt Laomedon , leet he fin Stoten ſo beſchälen,

Und bald würden em in ſinen Marſtall jung ſo fos Prachtfahlen ;

Vier von deſe ded he ſülmſten an ſin' cegen Kriww behollen ,

De twee annren kreeg Aeneas . Süh ! Dor kamen ' ranner

ſchnawen ,

Wenn w ' de fo to faten kreegen ! Na , dit Stücichen wir to

lawen ! "

De beid ' keemen nu raſch nehger , as de noch bi'tReden wiren ,

Und de Pietſch toleßt de Bir ' ded to noch ſcharp're Gangort

kihren .

Pandaros Veet Diomedes dunn ſo fin Anſichten hüren :

„ Iſenfaſte Kriegerſeel , ja , ſtark büſt du, dat möt ick ſeggen ,

Denn min raſche Pieler hett di vördem nich tom Fallen kregen,

Doch nu will dk mal fehn , ob di min Lanz ’ nich in de Boſt

kann fleegen.

Und mit enen mächt'gen Schwung de grote lange Lanz ' famm

flagen ,

Und den Diomedes ſinen Schild ded ganz und gor dörch

ſchlagen,

Di bet an den Panzer des de charpe Lanzenſpit' andringen ;

Faſt mit ' t rechte Been uppeddend leet he lut ſin Stimm

dunn klingen :

,,Na, dor haſt ens dörch de Weekdeel ! Lang ' warſt nu woll nich

mihr maken ,

Dat wir dennmin Inſicht ſo , - und mi waßt Ihr för ſone Saken ! "

Doch de Helden-Diomedes ded em unerſchraken ſeggen :

,, Du prahl jacht! Mi heſt nich drapen ! Dat güng fehl ! Ji

ward' jug leggen

Ihrer nich, ji gewt jug nich, - ſo dücht mi, bet dat nog hett kregen
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En' von jug und follen is und mit ſin Blotſtröm ſatt makt got

Fett den willen Kriegsgott Ares , mit den ewgen Döſt na Blot ! "

Und dunn flög ok ſin Speer hen , Athene ded em Richtung gewen

Up ſin Näs to , bi dat Dg hen, dörch de Thän' dörch hadd 1

em drewen ;

An de Wörtel ſchneed dat harte Sſen em dunn noch de Tung af,

Und bet unnen hinner ' t Kinn de ſcharpe Lanzenſpiß noch gung raf.

Runner von den Wagen flög he und fin funkelnd Rüſtung klung

Up em, as tor frd he dalſunk ; dat Geſpann tor Sict wat ſprung ,

Und de gräj'ge Schlachtenſchrecken dörch de ſchlanken Gleeder drung

Wild de Mähren . – D, wo raſch ded , Bandaros, de Dot ran

ſchwewen ,

O , wo raſch wir nu verflagen Kriegerkraft und Minichenlewen !

Dunn mit Schild und Speer Aeneas trurig ſprung von ſinen

Wagen,

Denn em ängſt', dat von de Griechen nu de Lifnam würd

wegtagen .

As en Löw vull tropig Kraft güng rauhlos up und dal he ümmer

Um em rüm und Schild und Speer höll he vör em tom Schuß

ſtäds rümmer,

Wenn bald hier, bald dor en' rankeem , den he wild mit Drauhen

anſchreeg,

Um em gliekſt den Reſt to gewen . Enen Feldſteen in de Hand kreeg ,

En osbännig Stück, nu, dat twee anner Mierls nich upwucht ' bringen ,

As upſtunns de Minſchen fünd , he, den d't alleen ded licht gelingen,

Diomedes. Und deſ Steenblock den Aeneas ( charp hadd drapen

up de Hüft ', dor, wo de Schenkel in dat Hüftgelenk deiht lopen ,

Und wo he fich dreihgt – dat is de Stell grad, de 1 de Hüft

pann heeten

Und deſ Steen de Pann ded quetſchen und de beiden Sehnen reeten ,

Und den Steen ſin' ſcharpen Ranten em ok noch de Hut

afſchünnen ;

In de Anee ſackt' dal de Held, doch uprecht bleew he , kum

doch künnen

Dühr , Niederdeutſche Flias .
8
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Stütten ſich de ſtarken Hännen up de frd ; de Sinnen ſchwünnen,

Und de düſterſchwart' Nachtſchatten em de Leeder faſt tobünnen.

Ut weſt wir d't nu mit den Feldherrn , mit den hogen,

kriegerſtarken

Held Aeneas , wenn tor recht Tiet dat nich grad noch ded

bemarken

Aphrodite, Zeus fin Dochter, ſine Mudder ; von den ollen

Vadder, de as Landmann lewt ' , Anchiſes, wir keen Hülp tofollen

Em ; doch nu de Göttin ehre witten Arme em ümſchlüngen

Und vör em von ehr lang Kleed twee Falten tom Schuß

rümmerhüngen,

Üin de Lanzen und de Schwerter von de Griechen aftowehren ,

De mit Schlag und Stich woll müchten na fin Lewen noch

begehren .

Und ſo ded f den leewen Sähn denn fülwſten ut den Stampf

rutdragen .

Doch wildes hadd Sthenelos fich gor nich ut den Sinn dat

ſchlagen,

Wat ſin Striegsherr Diomedes drang hadd up de Seel em bunnen,

Und he hadd fin ' charpen Drawer, üm den Stohl de Lien

rümwunnen,

Affieds ſtellt von ' t Schlachtgetümmel . Up Aeneas finen Wagen

Sprung he und , in 8 Luft de Stammhor, raſch de Mähren

wiren flagen

Midden in de Griechenheere, tiet weg von de Troerhopen.

Hier ded den Deïpylos , ' nen goden Fründ, he ſich ranropen,

De von ſin ' Spezialkamraden ümmer ded de Trugſt'em bliewen ,

Den he s't updrög , dit Geſpann raſch in ' t Schippslager

rintodriewen .

Und dunn gung de Held to Foot trügg , na de Stäl, wo ſin

Geſpann ſtunn,

Namm de Tägel in de Hand, jög driewends los, dat bald he

man funn

Wedder ſinen Diomed, de all up Aphrodite losgung

Mit dat kolle murdend Iſen , wil d't em klor to warden anfung,
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Ehr de Hut,

Dat dat doch man wir 'ne ſchwädlich fiene Göttin , feen von

de Ort,

De in wille Männerſchlachten as de annern rümrumort,

Wil d't jo keen Athene was, of nich Enyo , de dit verſtunn,

In den Krieg fich to benehmen, de ganz ' Städ ' verwüſten kunn .

Und ſcharp dat Gewöhl Sörchbröf he und nehg treed he

an ſe ran

Halt wiet ut, de Sähn von Tydeus äterminſchlich wir

de Mann

Sprung faſt to und mit ’nen Dalhau von den ſcharpen Speer

hadd drapen

Þe de Wörtel von de Hand, de zorte ; gliek de Speer ſchlißt' apen

nich ſchüßen funn dat Prachtgewand , dat hadden

ſchafft

Flietig de dree Grazien ſülwſt - de Hand reet up den Speer

ſin ' Kraft ;

Dat unſtarwlich Götterblot flöt dal , deſ ganz beſonnre Saft,

De in Götteradern rudt, en heilig Blot, doch is d't ok rot ;

Dit is feen Blot as anner Blot, dat Blot von enen Gott, d't

is Götterblot,

Denn ſe eten anner Brot, as wi, und drinken annern Wien,

Drüm ok heww’n ſ ' keen Blot as wi , in ehr' is reine Gottheit in

Ewge Götter willen 9 ' heeten , ewig of unſtarwlich fin .

Lut ſchreeg 1 up und ut ehr ' Arm' rut wir de wunne Sähn

ehr follen ;

Den ded dunn Phoebus Apollo mit ſin ' Götterhännen hollen

Und in dunkle Wulk inhülln und ut dat Schlachtfeld wiet

furtrücken ,

Dat em feener up de Boſt den ſcharpen Iſenſpeer ſüll zücken

Von de Troer, de up raſche Schlachtenwagens dörch ' t Feld rullen .

Diomed , de in ' t Summando ümmer hadd as Meiſter gullen ,

Ded noch de verwunnte Göttin deſen Afſcheedsgruß nagrullen :

„Wißt na Hus ! Wat wißt du hier noch in de Schlachten

rümmerſpöken !

Süßt du dor nich nog an hewwen , to begöſchen , to verſöken
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Dat oll dämlich Wiewervolt ? – Na, kriggſt up Krieg mal wedder

Hägen ,

Denn ſorg ick, dat du von dem an lat di dit hier got bedüden –

Göshut *) kriggſt, wenn 8' wat von Strieg friggſt blot up duſend

Miel to hüren ! "

Dit kreeg 1' noch. Dunn güng 1' bet to ; ſe wir rein all ; ſo

brennt' de Wunn.

So biewegs de windſchwinn Jris fünn ſe dor und raſch verſchwunn

Se mit ehr ut ' t Kriegsgewöhl. Bald dunkelblag leep up de Hut, -

De fo witt und glatt und ſchier und ſchön ſüs wir, — doch dat wir ut,

Und ſe weimert jammervull, und duller ſchrient de Wunn.

Bald midden

In 'ne Wulk feng ſe den willen Schlachtenſtörmer Ares fitten,

Linksfiet von de Wahlſtatt. Kuhig lehnten dor ſin Speer und Wagen

An ' t Gewölk. Hier up de Knee ſünk dal mit Bidden und

mit Klagen ,

Ob ſin Pir' mit gollen Stiernband he ehr leehnt, ded ſe em fragen.

Broder,“ ſäd ſe „ ſchüß mi doch , ach, dauh mi din Geſpann

doch gewen ,

Dat ick rup na den Olymp kam, wo de ewgen Götter lewen .

Schwere Qualen heww 'ck to lieden ; denk, en Minſchenkind

verwunnen

Ded mi, Diomed , de mit Zeus ſülmſt hüt hadd woll giern

anbunnen . "

Giern geew Ares hen ſin Mähren mit dat Stiernband funkelnd

gollen ;

Mäuhſam fröp fe ip den Wagen ; up ehr Hart ſchwer Leid

wir follen.

Neben ehr ſteeg Iris up, und raſch ehr Hänn' de Tägel kreegen ,

Und tippt' mit de Pietſch de Pir ' an, de vull Luſt as Storm

wind flögen.

Raſch na den Olymp wir'n ſ kamen, jennen hogen Götterſiß,

Wo de ſchnuwnden Mähren anhöll Iris , raſch as Wind und Bliß .

*) Gänſehaut.
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Und ſe ſpannt ſe von den Wagen und leet ſ himmliſch

Foder freten.

In den Schoot ſünk Aphrodite üm all Leid hier to vergeten,

Nu ehr ' Mudder , de Dione, de ſ ' in ehren Arm ded nehmen,

Und je ſtriekelt' mit de Hand . Und bald deſ Würde ruterkeemen :

,,Wer hett di wat bahn , min Döchting, wer hett dat an di

verbraken ?

Þett hier ener von de Götter fich bemengt mit fone Saken ,

Frechermies, wo apenbor wat Ungeſchickts du nich dedít maken ?" —

Se, de ſüs ſon' fründlich Lächeln ümmer üm de Lippen ſpälte,

Und de s't nu üm de Mundwinkel ſcharp zuckt , wil de Wunn'

ſe quälte ,

Aphrodite, dunn ehr Mudder raſch vertellt, wat ehr wir ſchehn :

Diomedes hett mi anract, Tydeus ſin hochfohrnde Sähn,

Wil'd min allerframſtes Kind, Aeneas , ut den Kampf wul dragen ,

De von all' min' velen Sähns de Leewſt' mi is , de 'd burn

und tagen .

Dat 's alwiel jo gor keen Krieg mihr twiſchen Troer und de

Griechen ,

Ne, upſtunns dauhn ſich de Griechen mit de Götter all

bekriegen . "

Hierup ded de hoge Göttin ehr gliek deſe Antwurt gewen :

,, Dor warſt woll uthollen möten, wenn d't ok weh deiht, min

leew Lewen ;

Vel' all von uns müßten lieden, de in den Olymp hier wahnen ,

Und tworſt ümmerüm de Minſchen , wil w' nich en den annern ſchonen.

Lieden müßt' Gott Ares , as in ſtarke Käden hadden bunnen

Otos em und Ephialtes, Aloeus fin ' Sähns, de unnen

Up den Bodden von en iſern Fatt em drüttein Monat kunnen

In de ijern ' Räden hollen . Und hadd den Blotíchlucer funnen ,

Unſen Ares , ehr' Steefmudder nich , de ſchöne Eriboea ,

Und an Hermes dat verraden , - hadd'n ' den Kriegsgott kregen mör.

Hermes nahm em af de Räden und ded em ut ' t Loch rutſtehlen,

D't wir Tiet, hellſch' hadd o't em angrepen , denn ſe ded'n em

to dull quälen.
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Lieden müßt de Göttin Hera , as ehr in de Boſt würd ( chaten

Eenſt von Herakles de Pieler mit dree Spißen , wo ded faten

Ehr en lang unheelbor Leid , doch müßt' of ſe geſchehn dat laten .

Lieden müßt ' ok von de Götter Hades , dat grot lingedöm ,

Dörch den fülw'gen Herakles , den Zeusſähn , de mit Ungeſtöm -

As dörch ' t düſt're Dodenduhr he rintreed , wo de Doden huſen

In den groten Dodenurt , wo mit den Aegisſchild vull Gruſen

Wedder mal de Schreckens- Zeus henhöll dat dodesſtarr' Meduſen

Þaupt - de ſo den Dodesgott hadd mit den ſcharpen Pieler ſchaten

Und em denn mit fine Schußwunn ' hadd in 't Düſt're

ſitten laten .

Hades wüßt ſich denn to helpen, deb ſich na 'n Olymp rupquälen ;

Elend höllſch an part und Liew , ded he of prowen mal, wat

Seelen

Lieden , wenn d't tom Dot geiht woſ ' denn jammern , as wenn ' ſpießt

war'n ſälen.

Denn ſo feet he in de Qualen , deep in fine fleeſchig Schuller

Satt de Pieler, und de Wehdag würd'n von Stunn' to Stunn'

noch duller

Dunn mit Balſam und mit Druppen Baeon würd ſich ſin '

erbarmen ,

Plaſter ded he em upleggen , dat he heelen mücht' den

Armen.

Und wiel nids an em wir ſtarwlich, ded fich ' t Lewen wedder

warnien .

Äwer dul is d't , rein to dull, ' ne Sünd' und Schand is dit ,

dat dat wagen

Kann en Minſch, up Götter gor to zielen mit Speer odder Bagen.

Deſen nu hett up di heşt de ogenfunkelnde
Athene,

Und he wir dumm nog to folgen ; doch hettem woll nich

Teggt jenne,

Dat nich lang ’ hier lewt up Jrden , wer mit Götter nich höllt

Fräden ,

Und dat den ut Krieg und Schlachten Siegesheemtog nich

beſcheeden ,
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Und dat den d't nich mihr vergünnt, fin Lütten up de knee

to weegen ,

Noch to hür'n , dat ehr rod’ Lippen „min leew Vadding “

wedder jeggen.

Drüm , du ſtarke Diomedes , ſeh di vör, nimm di toſamen ,

Wenn mücht , üm mit di to kämpfen , awer di en Starkre kamen ;

Denn fünn d't kamen , dat de holde Aegialeia, trurig klagend ,

Johr und Dag, ehr Husbewahner upweckt, in ehr Leid verzagend ,

Wenn den föten Schlap ehr wegſchucht von ehr Lager Gram ,

de nagend

Ümmer wedder weckt de Sehnſucht na ehr'n leewen Mann, den

Helden . -

Armes Wiew von Diomedes ! Ja, ſo 'n Leid möt ’ & di vermelden ! “

Und mit deje Würde tröſt'te ſe ehr leewe Dochter kräftig ,

Und dunn mit de beiden pännen üm dat arme Ding geſchäftig,

Wiſcht' ſe af de Gottsblotdruppen : gliek dunn würd ' de band

geſunnen ,

Und dunn was d't a wedder got, dat Leið hadd ſo raſch Enn'

ſich funnen.

Doch as Hera und Athene dit Gewes to ſehen kreegen ,

Bald mit ſpiße Würd den ollen Zeus ſe in de Uhren legen,

Und Athene, de d't al prickelt , ded dunn ſtichelnd ſo losleggen :

„Zeusing , heſt woll nids dorwedder, wenn mi dit denn nu ſo

rutrutſcht ?

Venus hett gewiß mal wedder ſo 'n lütt Griechenfruchen

anputicht,

Mit de Troer rümtolopen , denn de leewt ſalwiel osbännig ,

Und dor ward min leewe Göttin ſo 'n nett Wiewchen eegenhännig

So an Back und mollig Kleeder woll ſo ' n beten dalſtrakt

hewwen ,

Und dunn hett 'ne Goldjpang' rißt ehr Hand – und dorvon hett

ſ dat ewen !“

Na, den Gotts- und Minſchenvadder ded dunn äw're

Baden lopen

So'n Griwwlachen und he würd'de goline Kypris ſich ranropen :
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„ Döchting ", ſäd he — „mit Kriegsſaken — dauh du di man nich

bemengen ,

Dat verſteihſt nich ; doch ſo — Leewsgeſchichten, — wat ſau

& leggen,

Und ſo pochtietsding ' und ſowat, – und wat Brüdjam freugt

und Brut

Dor reiſ du man düchtig up, denn dat heſt ganz verflirten rut

Doch mit Krieg Ares und Pallas kamen ganz alleen got ut. “

Dit was got. Doch up de Wahlſtatt wild de grimme Schlacht

rop klung

Von den Helden Diomedes , de los up Aeneas ſprung

Und gewohrt , dat em Apollon deckt mit ſine eegnen Hännen .

Doch den groten Gott ſülmſt ſchugt he nich und ded fich doch

henwennen

Ümmer wedder up Aeneas, und he hadd em giern dalſchlagen

Und hadd gor to giern den Panzer em von ſinen Liew aftagen .

Dreemal föll he em murdgierig an und dreemal wedder drängte

Em den blanken Schild torügg Apollon ; doch as he anſtrengte

Nu tom viert und leßten Mal de ganze Kraft grad aš en Dämon,

Mit 'ne wohre Löwenſtimm bröllt' dunn em an de Gott Apollon :

,,Büſt du ganz und gor von Sinnen ? Wißt mit Götter du

anbinnen !

Lat af von dit Wahnbeginnen, kannſt den Unnerſcheed nich finnen

Twiſchen Minſchen , de up frden kort' Tiet lewen , ſchwad an

Straft,

Und de Götter , de ehr Macht von Kraft in Kraft up ewig

ſchafft !"

Dunn würd Diomedes doch en Por lütt Schridde rüggwarts

gahn,

Denn he dacht : „ Wenn de Ort falſch ward, fümmt mi d't doch wou

dür to ſtahn .“

Den Aeneas ſchaffte denn nu endlich ut ' t Gewöhl Apollon

øen na ' t heil'ge Pergamos , wo ſtolz en Tempelbu em ded ſtahn ;

In dat Allerheiligſt leggte he den mäuden Helden nedder,,

Und twee Göttinnen, de ſorgten, dat Geſundheit em keem wedder,
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Und dat he to olle friſche Heldenſchönheit upbläuh'n künn,

Leto und de Artemis , de hellupjuchzend' Jägerin.

Doch de Sülwerbagengott en weſenloſes Schienbild wüßte

Hertoſtell'n , dat den Aeneas in ſin Rüſtung glieken müßte.

Und de Troer und de Griechen balgten ſich dor hellſch wat rümmer,

Dat de Stücken man ſo flögen von de groten Schilde ümmer,

Und de lütten Zotteltartſchen, de ehr Boſt und Arme deckten .

Doch nu jad Apoll to Ares, den in Wulken halw verſteckten :

,,Ares ," du od Minſchenmürder, Ares , Gott, ſo dauh doch hüren ,

Schlachtenbläud’ge Muernſtörmer, fünnſt hier dejen Mierl

nich ſtüren

Und em beten ſcharp toſetten und em ut de Schlacht rutjagen,

Diomedes meen ick , de jich hüt mücht' woll mit Zeus ſülmſt

ſchlagen ?

De 's hüt dull; toierſt de Kypris ded he eklich ens utwiſchen

In de Hand ; nu as en Herrgott tomt he los up mi von

friſchen . "

Wildes Gott Apollo nu gung hoch up Pergamos dalſitten ,

Treed upmunſternd Ares wedder in de Troer ehre Midden,

Und in Akamas fin Rüſtung, de de Thrakier ded führen,

Þe den Briamos fin' Prinzen mit friſch Holt ded Für anſchüren :

Na, ji junges Prinzenblot von den oll'n Gottesgnadenkönig ,

Von den hogen Priamos, dat kümmert jug woll hellichen wenig,

Dat de Griechen rinnermurden fürchterlich in juge Hopen ?

Wo lang ' fall denn dat ſo furtgahn ? Bet ſe äwer'n Hopen lopen

Jug und üm de faſten Duhre in den Kampf tojam jug drängen ?

Schwor verwunnt, liggt dor Aeneas — weet ji d't ? odder möt'd jug

d't leggen ?

Den Anchiſes fin grot Sähn, den hoch wi ihrten jo as pektor.

Nu man hen , dat wi den wack'ren Kameraden ſchaffen weg dor ! "

Alſo weckte he bi jeden Kraft und Maut in ehre Seelen ;

Held Sarpeden äwer ded den ſtarken Hektor ſcharp utſchellen :

„ Þektor" , ſäd he , ſeggmal, is de olle Stroft di rein entfollen ?

Seggt heſt wol, dat du alleen künnſt mit din grot Verwandt

ſchaft hollen
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Got und wohren mit din' Bröder und din ' Schwagers allentwegen

Hier din' Stadt, doch heww von def' hüt keenen ick to ſehen kregen ,

De heww'n ſich all’ qachten drückt, grad af de Hunnen von

den Löwen ;

Äwerſt wi , blot Bundsgenoſſen , kämpfen hier, holl'n ut und töwen .

Dk ick ſülwſt bün as jug Hülpsmann leßt hierher von wiether

famen ,

Wo den Xanthos ſine Wellen ſchlan in Lykien wild toſamen ;

Dor heww ick min truges Wiew und minen lütten Sähn trügglaten ,

Und an Geld und Got ſo vel, as de woll heww'n mücht ' , de

to faten

Nic£ s hettin de leddig Hand . Doch liekerſt dauh ’dmin Lüd’anfüern ,

Sök mi minen Mann tom lämpfen, ſchonſt *) mi hier nicks deiht

gehüren ,

Wat de Griechen mi wegdragen fünnen odder of wegführen .

Du ſteihft dor as däfig. Du deihſt nich upfriſchen mal den Iwer

Hier de annern Kriegervölker, dat ( utholl'n und för ehr' Wiewer

In den Kampf as Muern ſtahn . Na , denn nehmt jug man

got toſamen ,

Dat ji nich as in en Nett hier all noch ward gefangen nahmen ,

Und ward as 'nen fetten Fang in fiendliche Gewalten kamen .

De ward'n bald denn woli jug’ grote ſchöne heilge Stadt

betwingen.

Dor müßt Dag und Nacht dit doch all di in dinen Kopp

woll liggen,

Bidden ſüßt du doch de Führer von de Hülpskriegsvölker allen

Dägten uttohollin . Uns ich ellen kann di nu doch nich infallen !"

Dej ' Würd ' von Sarpedon Hektorn as en Meß in ' t part

ringungen .

Gliefſten ded in vulle Rüſtung he dal von den Wagen ſpringen .

Und mit twee ſcharp' Lanzen allſiets Sörch de Troer-Schoren

chreed he

Bröcht' ſin Lüd dunn up den Schwung und friſch de Schlacht

upwecken ded he.

*) obſchon .
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Richtig freeg he ' wedder rüm, dat 1 güngen vör , los up de

Griechen ;

Doch de ſtünnen as de Muern , Mann an Mann, und deden kriegen

Reenen Schrecken . Und ſo as , wenn Wind de Spreu dröggt

äw're Tennen,

Wenn dat golne Kurn de Döſchers von de hollen Schluſen * ) trennen

Mit den langen Bagenſchwung, dat warblig hoch dat Kaff

deiht fleegen ,

Dat von d ’ Spreu de Hopen ſich ganz witt to äwertrecken plegen :

So of bald en dichte Stohm ſich läd von baben äw're Griechen ,

De hoch bet tom ihrnen Hewen ſteigel in de Luft ded ſtiegen ,

Den de Bir mit ehren Hofſchlag grad as Wulfenbarg' upíchlögen ,

As de Lenker von de wennten Wagens dörch ehr' Reihen jögen ,

4 % d't von friſchen wedder losgung und ſe up enanner flögen

Mit de vörgeſtreckten Arme . So in dichten Stohm inhüllte

Ares nu de wille Schlacht und ganz mit friſchen Maut anfüllte

He ſin' Troer ehre Harten ; rechts und links dörch ' t Veer

he gung ,

Äwerall fülbſt up den Poſten, wil d't noch in dat Uhr em klung,

Wat em in ' t Gedächtnis rinknöpt und em up de Seel hadd

bunnen

De goldjäbelraſſelnd Phoebos , de de Troer got geſunnen,

Und de of den Ares vörher dat hadd in Perſon updragen ,

De Trojaner antoſtöten und den Maut ehr ſcharp to maken,

As he vörhen ſehg de Pallas ſchwewen up und von em gahn, —

Denn de künn d't jo dod) nich laten , ehre Griechen bitoſtahn .

Doch he ſülwſten den Aeneas ut de Tempelhallen führte

Und den wacren Völkerhirten in de Boſt den Maut upſtürte .

Und ſo ſtünn he wedder midden unner ſine Kameraden ,

Und de freugten ſich nich wenig, dat ſ ' em lewig und ahn Schaden

Sehgen dörch deSchoren ſchrieden , hoch upricht't , mit hellen Maut ;

Doch je dürwten em nicks fragen , denn de grimme Schlachtennot

Leet d't nich to , ok nich Apollon, de dat Schrecken rieſengrot

1

#) büljen .
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Ringsüm weckt , nich leed d't de arge minſchenmurdend'

Schlachtengott

Ares und nich leed d't de Eris , rauhlos föcht' ſe Blot und Dot.

Doch Odyſſeus, Diomedes und de beiden Ajas bröchten

Up den Draww und in den Schwung de Griechen, dat ſe jich

utföchten

Jedder ſinen Mann in ' t Feld , wo ſi düchtig enen plücken künnen,

Äwer d't wir nich nödig weſt, wiel ſ ſo all prat tom Angriff

ſtünnen ,

Und de Troer ehren ſtarken Anſtorm ok ſo ſchlimm nich fünnen ;

Ruhig ſtünnen 1 dor , grad as 'ne Wulfenwand an hoge

Barg' hängt,

Ahn en Rögen , de bi linden Äwerwind Zeus hett toſamdrängt,

Und de faſt ſteiht , ſo lang ’ as den ſcharpen Nurt ſin Kraft

deiht ſchlapen

Und fin' willen Stormgeſellen, de de Nebel rieten apen ,

Wenn f herfegen , blaſen , ſtähnen und de Wulfen vör fich jagen :

Alſo ſtünnen faſt de Griechen vör de Troer, de fich ſchlagen

Wullen nu mit ehr ; doch künnen ſehr dat Gruſeln nich

mihr lihren .

Agamemnon, dunn dörchſchreed ſin Schoren und ded ' fo

anfüern :

„ Sinner" , fäs he , nu weſt Kierls und dauht en ſtarkes Hart

jug faten,

Schugt jug ener vör den annern in de Schlacht as god '

Saldaten !

poll'n up Ihr Kriegskameraden , bliewen lewen mihr as fallen ,

Riet ' ji ut , denn is d't vörbie mit Kriegerkraft und Kuhm

bi allen ! "

Und dunn flög of all ſin Speer und in de vöddelſt Reihen ſtredte

Dal he den Deïfoon , den Sähn von Bergaſos, de tredte

Mit den edlen Held Aeneas as Namrad in 't Schlachtgetümmel;

Au den Priamos ſin' Prinzen - wiel in ' t wille Kampfgewimmel

Ümmer raſch vörup he wir — altiet den Mann in hogen Ihren

vollen deden und de Troer, de em gode Fründ' ſtäds wiren .
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Den hadd drapen up den Schild de Heeresfönig Agamemnon ,

Doch de Schild höll nich den Speer up , grad dörch ded dat

Sien upichlan

In den Buf rin dörch den Liewgurt, den tom Schuß he ſtäds

ümſchnallte ;

Dump dal up den Bodden ſunk he , klirrend noch ſin ' Rüſtung hallte.

Doch nu würd' Aeneas of twee wad're Griechen raſch

dalſchlagen,

Sine beiden Sähns, den frethon und Drſilochos, beklagen

Müßte Diokles, de fiern in Pherae in ſin Schloß ded wahnen ,

Wo d't nich fehlt' an Geld und Got ; em ſtammten ſine hogen

Ahnen

Ut de Neng von den Alpheios, de dörch ' t Pylierland deiht fleeten ,

Und Orſilochos en Sähn von den Alpheios-Gott würd heeten,

De em makt hadd to 'nen groten König von vel tapfre

Mannen ;

Von Drſilochos ded wedder Diokles as Sähn afſtammen,

Und deſ Diokles würd Vadder von dat Bröderpor, de Twäſchen,

Arethon und Orſilochos, up all' Rampfort bewannert hellſchen .

As ſe beid ' rantuſſen wiren, ded de grote Krieg utbreken ,

Und dunn deden ſ mit de Griechen up de ſchwarten Schäp

furttreden

üm hier mit de reiſgen Troer, in den Rachkrieg mittoſchlagen

Und of för de beid' Atriden Liew und Lewen hier to wagen ;

Und nu was ehr Dodsverhängnis ſchwart und düſter ruppertagen.

As twee Löwen wir'n de beiden, de in felfig Bargesklüften

Buren ſünd und von de Löwin grot fögt ſündin Lowwalddriften ; -

Lange Tiet de Rinnerheerden und de fetten Schap ehr Schrecken,

Deden ' as bös Murdgeſellen in de Meierhäw inbreken ,

Bet ſ' mit Spieß ' und Stangen ſchlagen , unn're Buernfürſt'

verrecken :

Grad jo keem ehr dat Verdarwen von Aeneas ſin ſtark Hand.

Und ſo feel dit Jünglingspor lang as ſchlank Dannen in den Sand .

Schwer bedrömt in 't Feldherrnhart ſeng ſe beid ' Menelaos ennen ;

In fin funkelnd ' Rüſtung ded he ſich de vöddelſt Reih towennen
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Mit fin Lanz . De Striegsgott Ares ded den faſten Maut em

( charpen,

Mit de Afficht, dat Aeneas hüt em bröcht' Dot und Verdarwen .

Doch Antilochos gewohrt em , Neſtor ſin hochedle Sähn,

De mit em treed in de Reih vör, dat em mücht' fecn Leids

geſchehn ;

Denn he fürcht'te för den Feldherrn, und ſin Dot, dat ſehg

he klor,

Würd vergews ehr Kriegswark maken und bröcht' ehr de gröttſt'

Gefohr.

Und de beiden gegenannerſtrecten all ut Arm und Speer,

Sich to murden mit dat zien wir ehr grimmig Stampfbegehr.

Dunn ded noch tor rechten Tiet an Menelaos rannertreden

Held Antilochos ; Aeneas müßt den willen Grimm vergeten ,

Und he höll nich länger Stand , und wir he ok en’ raſchen Kämpen,

Markt ' he woll , de beiden müßten , em den hogen Maut bald

dämpen .

Und ſo ſchlöpten ſ denn de Doden na dat Lager von de Griechen ,

Datſ de armen Jungens fünnen in ehr ſchüßend' Hännen kriegen ;

Dunn torügg tom Kämpfen deden ſ' in dat vöddelſt Treffen ſtiegen .

Und dunn up Pylaimenes , nen forſchen Krieger , ſe lostögen,

Enen Paphlagonen-Führer, den 1 toierſt to faten kreegen.

As de hier ſo furlos dorſtünn , na em Menelaos ſteken

Ded mit finen goden Speer und ded dat Schlötelbeen em breken .

Und wildes mit enen Feldſteen midden an den Ellenbagen

padd Antilochos den Mydon, as de ümlenkt ' grad den Wagen,

Drapen , den Bylaimenes fin'n Wagenlenker , de en Sähn

Wir von den Atymnios , 'nen edlen Krieger ; de müßt' fehn

Fleegen in den Sand de Tägel , utleggt ſchön mit Elfenbeen .

Mit ’nen Sprung Antilochos dunn wuchtig kamm up em

losflagen,

Schlög fin Plämp *) em in den Schlap rin ; räkelnd **) feel he

ut den Wagen

*) Säbel.

**) röchelnd .
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Möpplings in den dichten Stohm, ſo ſtünn he piel up Kopp und

Schullern,

Und bleew lang ' ſo ſtahn ; dunn ded he in den deepen Sand

rinkullern,

As em längs tor Irð henreeten ſine Mähren , de antögen ,

As Antilochos ſe anpietſcht , dat f ' in ' t Griechenlager flögen.

Dunn würd vektor in de Reihen ehren Siegestog gewohren,

He ſtörmt ' los , fin Schlachtrop challte und em na *) de Troer

choren

Drängten . Ehr vöran ſchreed Ares, de Enyo mit ſich führte,

De de glupſchen ſchonungsloſen Kriegesflammen gräſig ſchürte.

Ares in de Fuſt ded hollen ſinen wuchtig ſtarken Speer,

Bald vörut den bektor ichreed he, bald folgt ' he em achterher.

Starr vör Schrec jach d't Diomedes, und ſin wille Schlacht

rop ſchweeg.

So as ratlos wollen Mann , de hett torüggleggt langen Weg,

An dat Aeuwer von 'nen Fluß ſteiht, den fin ' raſchen Water fleeten

Scewarts , und de ſchümend' Strudel ankidt , de fich wild

hengeeten ,

Und denn wedder Rihrt malt : grad jo bed dat Diomedes gahn,

Und he ( chugt' torügg und red'te ſin famraden alſo an :

,,Leewen Fründ ' , wat will'n nu' noch wunnern , dat bektor ſo

göttlich ſtark is ,

Dat d't fo'n mächtigen Lanzenſchmieter, und vul Maut ſin Schlach :

tenwark is !

Ümmer ener von de Götter ſteiht em bi , wohrt em ' t Verdarwen,

Dit Mal is s't de Ares dor ; ja , wofüll vektor denn woll

ſtarwen !

Je , denn helpt dat nich, denn darwen wi hüt wieder nicks

riskieren ,

Denn , de Ogen up de Troer , will’n w'uns rüggwarts

konzentrieren ,

Und bieleiw nich mit be Götter in 'nen Striet uns mengelieren " !

*) ihm nach .

694—716



128

Unnerdem nu wir'n de Troer ümmer nehger rannerkamen,

In den Ogenblick ſchlög Hektor dal twee Arieger, de toſamen

Beid' up enen Wagen ſtünnen , Tchlachtenkund'ge Heldennamen ,

Anchialos und Meneſthes. Doch de grote Ajas, truernd,

Und den Fall von deſe beiden Heldenkrieger fihr beduernd ,

Würd wat falſch, ſchreed an den Fiend ran , und ſin blanke Speer

ded fleegen ,

Und ſin Lanz hadd Amphios , den Selagos ſin Sähn, nu kregen ,

De in Paſos wahnte , den d't nich fehlt ' an Geld und Got

und Feld.

Sin Verhängnis dreew Amphios mittohelpen as en Held

In den groten Krieg den König Priamos ſin Fürſtenhus.

Nu hadd up den Dot em drapen Ajas ſin charp ' Lanzenſchuß.

Dörch den Liewgurt in de Bukhöhl wir de lange Lanz'

rindrungen ,

Dump fünk he dal up de Ird . Raſch Telamon ſin Sähn wir

ſprungen

An em ran , üm em to rowen ſine Rüſtung. Doch dunn ſchöt

Los up em en Lanzenhagel, prickenvull ſin Schild bald ſeet

Von de blißeblanken Speere ut de Troer ehre vopen.

Üm nu ſinen Speer to treden ut dat Liew em, ded he lopen

Ran an em , treed mit den Hacken rup up em und kreeg

to faten

Wedder ſine Lanz’ , doch müßt' he em ſin' ſchöne Rüſtung laten,

Denn de kunn he em nu nich mihr von de Schullern runnertreden ,

Wil mit Plämpen und mit Lanzen deden gruglich em

todecen ,

Und he mücht' de ſtark' Bedeckung doch woll to gefährlich finnen

Üm den Doden , wil mit Speere doch to veľ ſtark Arieger

ſtünnen ,

De den groten , ſtarken, forſchen Ajas doch afwieſen deden,

Und em up den Draww jo bröchten , wil ſ to ſcharp em

deden ſtöten .

Und ſo towte hier unbännig wild dat Schlachtenungeſtöm . —

Wieder güng d't, Tlepolemos nu, de en wohres Ungedöm,
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De mit Herkules ſin Anaken , wat ſin Sägtes Arwſtück, ſewte,

Dreew 't Verhängnis , dat de Wahlſtatt as 'ne Gottsgewalt

dörchichwewte,

Dat he up den heldenſtarken Sarpedon as dull losſtrewte.

As le fich nu nehger keemen und up ' t Liew fich rücken wullen ,

Sähn und Enkel von den Zeus- Gott, de in ſine düſtren , vullen

Wulken kummandiert as Herrſcher, wenn ſin grullnden Dunner

rullen ,

Den Tlepolemos ſin' Würde up Sarpedon ierſt losſchulen :

„Na , Sarpedon , büſt jo 'n Ratsherr bi de Lykier, - wat ſal waren,

Wenn de Ratsherrn Krieger waren - heww de Lüd doch nich

tom Nahren !

Wat deihſt du hier, wat ded denn ſo 'n Ducker in de Schlacht

rinfarren ?

D't ſünd jo Lägen , wenn ſe ſeggen, dat von Zeus du deihſt

afſtammen,

Du büſt nich de Mann dorna, denn de , de ſüs von Zeus

fünd kamen,

Wiren annre Rierls, von echten Schrot und Kurn, as all de ollen !

Na , du weetſt jo , wat de Lüd von Herkules , den Starfen , hollen !

Dit was min ou, en Löwenhart, und de höll ut, nich dottomaken,

De mit ſös ſütt Schäp und mit 'ne Hand pull Lüd hierher

is tagen

Dunn , as he Laomedon ſin Mähren ſich von hier will halen ,

Und de Troja hier dunn innehm und rin in de Stadt wir follen

Und dor unner de Saldaten uprümt, dat de breeden Straten

Eenſam ſtünn'n ; doch feeg büſt du , und din arm' Kriegsvolk

is verlaten .

Und dat du ut Lykien kamen, und dat ſ jugen Totog kreegen,

Sall de Troer nich vel helpen , - und wenn ok grad büſt keen'n

Leegen ,

Saßt mal ſehn , di ward 'd sit beſorgen, dat du deihſt tom

Hades fleegen !“

Drup de Lyfierfürſt Sarpedon ded em fo mit Antwurt deenen :

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
9

1
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„Ja, Tlepolemos , ja , Troja würd innahmen dunn von jennen,

Doch de Schuld dröp ganz alleen Laomedon, de d't ded verdeenen,

Denn wat wir d't för ' n Unverſtand von deſen fünſt ganz

goden Mann,

Dat mit Schellwürd den he afweeſ, de blot Gods an em

hadd dahn,

Und de Pir' em nich as Lohn geew, üm de he was wiether kamen ?

Doch du lat di ſeggen , wenn tom Tweekampf ſchrieben wi

toſamen ,

Dot und ſchwart Verdarwen di von mi din Deel denn warden jälen ,

Und min Speer, de ſäker trefft, de ſal di ſäker nich verfehlen

Und mi ſchaffen friſche Ihren , wenn ick di hüt dauh betwingen

Und din Seel lat in Galopp dal in den deepen Hades ſpringen .

As Sarpedon utred't hadd, ded all Tlepolemos uphewen

Sinen Eſchen -Speerſchaft, und ehr langen ſcharpen Lanzen

ſchwewen

Deden beid ' ehr in de Fuſt und ſuſend ut ehr' Hännen flögen

Beid' togliek. Und in den Nacken midden hadd dat wuchtig kregen

Held Tlepolemos, de Speerſpiß dörch und dörch wir grimmig flagen,

Und de düſtre Dodesnacht famm äwer fine Ogen tagen .

Doch Tlepolemos ſin Speer hadd in de linke Hüft rindrapen

Den Sarpedon und reet wild dat Fleeſch bet up den naken apen ;

So ded Vadder Zeus em dit Mal dat Verdarwen noch afwehren.

Sin' Kamraden , raſch tor Hand dunn , ut de Schlacht rut

drögen ehren

Helden-Fürſten , de noch grote Dualen müßt' dorbi uthollen,

Wiel dat keener hadd bedacht, den Speer em ut de Hüft

to treden ,

Dat he wedder doch künn gahn und wedder grad dat Been

utſtrecken,

Denn ſe hadden d't gor to hilt und keemen gor nich to Beſinnen, -

So dul warkten ( mit em rüm und dürwten ok keen Kauh

nich finnen .

Den Tiepolemos up jenſiets von de Schlacht de Griechen drögen.

Dit hadd nich ſo bald Odyſſeus ſo biewegs to ſehen kregen,
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As he, ümmer up den Poſten, dullen Grull in ſinen Harten,

Sich leet dörch den Kopp dat gahn und richtig fich ded

termautbarſten,

Wat he füll toierſt den Sähn von Zeus, den hogen Dunnergott,

Mal nahſetten, odder ob 'nen Hümpel Lykier in den Dot

He füll ſchicken . Doch dat Schickſal hadd em d't dit Mal nich

toſpraken ,

Dat he dürwt den ſtarken Zeusſähn breken mit den Speer de

Knaken .

Dorüm dreew em an Athene, up de Lykier lostolaten

Dullen Grull und ſchlimmen Grimm und leet em fürig fuchtig faten

Achtern anner fäwen Mann, den Koiranos und Chromios,

Den Alaſtor und Alfandros, Noemon und Helios ,

Und toleßt den Prytanis : deſ ded de Held hier all' dotſchlagen.

Und nu wiren woll noch mihr von deſe in den Hades flagen,

Wenn nich in de Nehg den Hektor ſin Helmbuſch ded prali

uplüchten ,

Vör den, wenn ſem to ſehn kreegen, bang de Griechen deden

flüchten.

As he dörch de vöddelſt Reihen prächtig in ſin ' Rüſtung herſchreed,

Sarpedon , de em gewohrte, as he grad in ſin Nehg hentreed,

Freugte ſich , de arme Zeus- Sähn, de fin Klagwürd hüren leet :

„ Help mi doch , du leeme Sähn von Priamos, lat mi nich liggen

Fier, dat mi de Griechen kriegen , help mi doch und lat mi bringen

In de Stadt , dor will ich ja denn giern of ſtarwen , denn dat

Schidal

Will d't woll nich, dat id torügg fall in de leewe Heimat nochmal

Mihren und min leewes Wiew und minen Jung, den lütten föten ,

Wedderſehn , – dit legte Lawſal ſälen ok ſe nich geneeten ! "

Doch keen Wurt vergünnt em Hektor, raſch ſin Helmbuſch flög

vöräwer

Und hen na de Griechen dreew S't em mit Gewalt to ſtörten

räwer

In dat wille Schlachtenmurden, denn he dachte vel' to fällen.

Den Sarpedon äwer drögen nu fin ' trugen Kriegsgeſellen

2/2"
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Unnre ſchöne ſchattig Bök , de ſiet oli Tieden in den Schuß ſtünn

Von den Zeus-Gott, deſin Aegis ſchwenken ded und Schrecken utſünn .

Ut den Schenkel treckte em dunn rut den ſchlimmen Eſchenſpeer

Pelagon , de ſtarke Held , en tru Kamrad em hier in ' t Heer.

De Ahnmachten treeden em an ; düſter würd d't em äwre Ogen ,

Doch de Aten fiehrte wedder - jacht en Wind kamm föhlig tagen ,

De em fächelt und friſch Lewen in de jappend Seel' ded dragen .

Und de Griechen, ob of Ares und de panzert' Hektor drängten,

Tworſten na de ſchwarten Schäp hen nich in wille Flucht

afſchwenkten ,

Rückten äwer of nich vör , ne , Schritt för Schritt torügg

ſich tredten,

Wil î nu wüßten , dat de Troer dörch den Kriegsgott ſülmſt

ſich deckten .

As de Schlachtichap wiren nu acht't, Schlag up Schlag hoſt ' 1

weg de Dot,

Den de Fürſt Heftor beſorgten und de iſern Schlachtengott.

Enen na den annern greepen , und toierſt müßt' Teuthras ran ,

Raſch ſin Heldenblomenſchön
heit

welkte hen ; as tweeten Mann

Schlacht'ten 1 ' den Oreſtes af, de feenen Wagen mihr fül lenken ,

Und as drütten den Aetoler Trechos, de keen Lanz mihr ſchwenken

Wedder in de Schlachten füll ; raſch folgte deſ Denomaos

As de viert ' , de föft' Deneus ſin fürig Sähn wir, Helenos ,

Und Oresbios de föſt' und legt' in ſchämernd Panzerpracht;

Up Schloß öyle ded he wahnen, blot up Geld und Got bedacht,

part an den Stephiſlos- See, rings üm em rief Boeot'ſche Burn .

In de goline Au je wahnten , de ehr Feller dick vull Kurn .

bera mit de witten Arme , as je dit Geweſ bemarkte ,

Wo dat Por dor bi de Griechen ganz unminſchlich rümmerwarkte,

Wennte ſich mit deje Würde an Athene ahn Bejinnen :

Gotts en Dunner , Heldenmäfen , fegg , wo möten wi dat

finnen ?

Is d't denn rein tom Schnacken , dat wi Menelaos hewwn

verſpraken ,

at he Troja ſüll innehmen und na hus denn wedder maken ?

822-850



133

Wat ſoll warden, wenn w' den Ares ſo nach wieder raſen laten ?

Nu is ' t Tiet, dat endlich wi fünd Storm to ſchlagen faſt ent

ſchraten .

Inverſtahn wir gliek Athene mit de flammnden Füerogen ;

Raſch de Mähren mit de goline Stiernſpang'ſchirrte an den Wagen

Hera ſülwſt, de hoge Göttin , Dochter von den groten Kronos ;

Hebe hüng de runnen Räd ' dunn an den Wagen, wo ſe ganz loſ '

Mit acht iſern Speeken * ) rullten, rechts und links üm iſern’ Aſſen .

Ok de golne Felgenkranz metallen wir, ut iſern ' Maſſen

Upſchlan wiren de Radſchienen , - allns 'ne Ogenweid för Kenner ,

Und ut prunkend Sülwer wiren von de Naben rings de Ränner.

Schön de Wagenſtohl wir in en gold und jülwern Flechtwark

inſpannt,

Und dat Babendeel, **) dat ſchüßte rings 'ne duwwelt Lehnenſtohl

wand ;

Ok de ganze Wagendieſtel wir ut Sülwer, mit dat Jochband

Bünn Hera an ' t Enn dat ſchöne gollne Joch up ; de Halsreemen ,

Schön von Gold , knüppt' faſt ſe in , und unner't Wagenjoch nu keemen

Dunn de ſtrewgen Rönner , de up Striet und Schlachtluft Wittrung

nehmen .

Ehr Gewand, dat ſchön in Faltended ehr hog ' Geſtalt ümwallen ,

Dat ſe mit ehr eegen øännen, na ehr göttlich Kunſtgefallen ,

Wewt und ſtidt hadd , ded ſich hier vör Vadder Zeus ſin hogen Yallen

Von de Schullern nu, Athene, Zeus ſin Dochter, de dat Schrecken

Ut de Aegis ichidt de Minſchen . Nu dat Jienkleed antrecken

Ded ſ von Zeus, de ut de Wulfen wille Weder fummandiert,

Und mit all ſin Waffen wir ſ bald för dat Kriegsleid utſtaffiert.

Üm de Schullern läd f ' de Aegis , von de Quaſten vull dalhüngen,

Grimmig funkelnd , ut de ringsrüm gräſig Blißfür rutergüngen ;

In fich hadd je Striet und in fich Kraft und in ſich ümmer dor

De Verfolgung , bi de 't Blot ſtarrt; in fich furchtbor apenbor

Dat Schredbild , den Dodenkopp , dat ſchurig gruſig Ungedöm ,

Zeus ſin ſchrecklichſt Schreckensteeken , ganz vull Jammerungeſtöm .

* ) Speichen .

**) Oberſtück des Wagenſtuhles.
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Up den fopp noch ſtülpte ſe den Helm mit en Por Duwwelbägel,

Ganz mit Gold utleggt und utſchmückt mit vier mächtge Helm

buſchkegel,

Grot genog , üm Kriegervolt ut hunnert Städe to bedecken .

Und dunn up den Füerflammen blißenden Kampfwagen ſtreden

Ded fe ehren Schoh und namm tor Hand den Speer , den

wuchtig ſtarken,

Faſten Iſenſpeer, mit den ' deiht in de Schlachten rümmerwarken,

Und mit den de ſtarke Göttin ganze Kriegsſchwadronen bännigt,

Gegen de ehr Grull fich fihrt. Und dat ſ de Rüſtung, de

uthännigt

Er hadd Zeus ſin Waffenkamer. Enen Pietſchenſchlag nu freegen

Raſch de Mähren von de Hera ; up - de Himmelsdöhren flögen

Krachend, as de beiden nahten ; ſtille Wacht de Horen höllen,

De dat himmliſch Schlötelamtup den Olympos führen ſälen,

De de dichten Wulkenring ' ſich uptoklappen ſtäds befehlen

Odder wedder ſich to ſchluten , wenn den Weg hier Götter wählen.

Gradwegs dörch dat Wulkenduhr de flott anpieſchten Mähren

flögen.

Affieds von de Götter ſe dunn den fronion ſitten ſehgen

Hoch up den Olymposgäbel, up ſin ol Gedankenflag.

Hera mit de witten Arme höl ' t Geſpann an, as em ſach;

Zeus, den Olen, uttohorken , föcht ſe hier bie em Gehür :

„ Segg mal, Oling , is d't ok di nich hüt mit Ares doch to dul ?

Wuracht he nich ſchändlich rüm dor ? Enen ganzen Hümpel vull

Von de beſten Griechen hett he all ümſtött, grad as en Bull,

Ümmer man ſo 103. Mi is d't tom Jammern, weetſt, dat '&

anſehn ſul

Länger dit , wieldes fich Venus und Apollo ruhig hägen,

De den Dullkopp dor loshepten , de noch nie Vernunft hett kregen

Und ſich üm feen Recht nich kümmert ? Segg mal , heſt von

dinentwegen

Wat dorwedder , wenn 'c em eklich von den Kampfplaß lat

runfegen ?"

Dunn fäd Zeus , de düſtre Wulken up de Welt lett runnerfleegen :
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„ Mienentwegen wark man to und dauh Athene mal losſchicken,

De d’t jo mihrſtendeels gewohnt is , em 'n Por Feddern

uttoplücken “ !

Nu hadd Hera, wat ſe wull, und gliek de Pir' ens anſchwippt

kreegen,

De in ſuſenden Galopp flott ſtrewig fürig vörwarts flögen

Und ehr' Bahn raſch twiſchen Ird und riekgeſtiernten Hewen tögen .

So vel Luftrum hoch von 'n Wachttorm friggt woll'n Maun in

' t Og to faten ,

De hen äwre wienblag Soltſee mag fin Ogen wannern laten :

So 'n grot Enn' de wiehernd Mähren ſprüngen dörch de

luftgen Straten .

As je nu vör Troja keemen , wo de beiden Flüfi dor fleeten,

Wo Simoeis und Skamanner warblig beid ' toſamengeeten

Ehre Wellen , dor Teet Hera nu de ſchnuwnden Rönner hollen ,

Spannt ſe ut und bald wir'n dichte Nebel üm ſe rümmerfollen .

Binnen korten an de Reuwer dörch den hogen grönen Raſen

Wüſi en ſchönen friſchen Kleewer, wo de Mähren deden graſen.

Und as ſchüchtern Duwen beid' mit lütte nippe Schridd' ſe

güngen,

Üm de griechichen Krieger wedder friſchen Schlachtenmaut

to bringen .

As je an den Plaß nu keemen , wo ' de beſten Stämpen fünnen ,

De den ſtarken Diomedes in 'nen dichten Kreis umſtünnen ,

Antoehn as wörgend ' Löwen, haugend as de willen Eber ,

De an bös blodgierig Murden und an Kräften nicks is äwer :

Dor bleew ſtahn de Göttin Hera, gliek den äwerböſtgen Helden

Stentor, den fin ' ihrne Stimm lut as Trympetenſchall ſich melden

Deiht , wenn he losleggt mit ene wohre Oſſenſtimm , en Klingen ,

Grad as wenn woll föftig anner Minſchenſtimmen jüs

losgüngen .

„Schämt ji jug nich dörch en eeken Brett dörch , “ ſchreeg 1 „ ji

feege Memmen,

So weſt Griechen doch ! Ji ſünd jo ſchiere fierls , as w ' ſüs

feen ' hewien !
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So lang ' as de Held Achilles mit jug in den Kampf is tagen ,

Deden ſich de Troer of nich en Mal ſo wiet ruterwagen

Vör ' t Dardanerðuhr, wil ſe ſtäds vör ſin' Lanzen deden zagen,

Äwerſt nu , fiern von de Stadt , hart bi jug' Schäp' jug warden

ņ ſchlagen !“

Mit dit Wurt bröcht' ſ ? Maut und Kraft bi jedden wedder doch

in Schwung.

Füerflammenſtrahl in d'Ogen , wild Athene nu losſprung

Up den Tydeusſähn , he ſtünn grad bi ' t Geſpann , de Wunn'

to föhlen

De em Pandaros hadd biebröcht und in de d't noch wild ded

wöhlen.

Denn de Schweet ded icharp en ſchrienen dicht dor unn're

breeden Reemen

Von den runnen Schild, de drückte ; äw're pand de Starrfrämpf

feemen ;

Dorüm höw he af den Reemen, düſter druppwies quüll dat Blot.

Up dat Joch den Arm nu läd und alſo up em ſe losſchot:

„ Na, 'nen Sähn hett Tydeus kregen , de man wenig gliekt

den Olen !

Dat was 'n Krieger, wenn he of man lütt wir von Geſtalt utfollen .

Dunn ok , as ick nich mal em dat toleet, ſich in Striet to mengen

Und in Kampf fich breet to maken , dunn ok, - lat di dat hier ſeggen,

Wil he as Rapportendräger güng na Theben und as midden

He was unner de Nadmeier, wo ick wull , he jüll ſtill ſitten

In de Königsborg bi ' t Gaſtmahl und ſich d't got mal

ſchmecken laten ,

Hier of, fiern von ' t Griechenheer, freeg em ſin olle Kraft to faten,

Und he füddert ' de Kadmeier rut tom Kampfund bleew ſtäds Sieger ,

Ahn vel Mänh ; wat wir d't grot Wunner : denn ſo help id

miene Krieger !

Tworſt grad ſo ſtah ick di bi und äwer di mi vand dauh'd hollen,

Driew di ok an und ſehg giern , dat up de Troer wirſt losfollen :

Ja je ja , dor warſt vörſchüßen Mäudigkeit; dat is jo möglich ,

Dat din Gleeder lahm jünd von dat- ewge Störmen , äwer kläglich

934–959



137

Wir d't denn doch, wenn di of dalſackt wir dat vart ; und denn , -

ja denn

Büſt von Tydeus und von Deneus du nich Sähn, nich Enkelſähn !"

Und de ſtarke Diomedes ded ehr alſo Antwurt gewen :

,, Dochter du von Zeus, den Starken , unner den de Minſchen bewen ,

Wenn he utſchickt ſine Schrecken , de in ſine Aegis lewen ,

Göttin , ick weet, dat du d't büſt . und dorüm ward ick frie

rutreden,

Nicks vör di verbargen . Hür denn : Forcht kenn ick nich, nich

en beten .

DK keen fules Tägern fenn ick. Äwer din Gebott lewt in mi

Und ick holl in min Gedächtnis faſt dien Wurt, verget dat of nie,

Wat du mi heſt ſcharp gebaden ; denn du fädſt, ick dürwt

nich ran

An den Kampf, wenn ſelge Götter ſtahn as Kämpfer up den Plan .

Blot wenn mal den Zeus ſin Dochter Aphrodite ſich ded wiejen

In dat Kampfgewöhl, denn dürwt ' id 1 treffen mit dat

charpe Jjen .

Dorüm bün idk hier affichtlich ut den Schlachtbrus rutertreden

Und heww ganz utdrücklich gewen den Befehl, dütlich för jedden,

Up de Stäl hier intoſtell'n den Kampf und heww d't befahlen allen ;

Denn ic feng den Kriegsgott Ares furchtbor up unſ Lüd losfallen ."

Und mit flammnde Füerogen des Athene ehr Wurt challen :

Mann und Held na minen Harten , ſo grad kannſt du mi

gefallen !

Hür denn : Fürcht' of Ares hüt nich , up min Wurt,- of feenen annern

Von de Götter ; ick bün bi di, bün din Schild, din Schirm ,

ward wannern

Vör di her und ward bewieſen , dat ick d't bün, de helpen kann.

Äwer nu lenk ok de Drawer gliek toierſt an Ares ran ,

Schug em nich , den Störmer Ares , ut de Neng mößt up

em ſchlagen ,

Deſen raſend willen Unhold ; ümmer hen und her ward tagen

Von em, all' Dag is dat anners bie den utgemakten Böſen ,

De mi leşthen und de Hera hett verſpraken , he würd weſen
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Gegen de Trojaner nu und würd ’ nu helpen blot de Griechen ,

Und nu hett he deſ vergeten und deiht mit de Troer kriegen. "

Na deſ * Würd' wull ' Sthenelos von ſinen Wagen runnerbringen

Und ſe torrt' em mit de Hand, und ſix ded he tor frð dalſpringen.

Dunn ſchwüng' ſ ? fich to Diomed, den Götterhelden , up den

Wagen,

Ganz vull Für. De Wagenaſſ', de knirſchte up und ded of krachen

Von de Wucht, - fe müßt ' de ſtarke Göttin und fo'n Helden dragen.

Und de Pietſch Dunn und de Tägel nehm tor Hand Pallas

Athene ,

Glief toierſt up Ares richt'te de eenhof'gen Drawer jenne.

He ded grad den rieſenſtarken Krieger Periphas dalſtrecken ,

Den Ochelios finen Sähn, de hürte to de ſtarkſten Recen

Ut Aetolien ; Ares ded em in ſin Murdgier grad afſchlachten . —

Wieldes ſett'te ſich Athene up — den Hadeshelm – ganz jachten.

As de murdend Kriegsgott Ares Diomedes kreeg to faten

In dat Og, würd' he den doden Rieſen ruhig liggen laten

Up de Stäl , wo he em dalſchlög - und wo de fin Blot vergaten.

Up den reiſgen Diomedes ded he charp ſin' Richtung nehmen.

As de fich nu nehger rückten und hart an enanner keemen ,

Schleudert Ares äwer ' t Joch hen und den Tägel ſinen Speer,

Em de hellen Lewenslichter uttoblaſen , vull Begehr.

Doch de charpögig Athene bed em mit de Hand afbögen ,

Störr em unnern Wagenſtohl weg , dat he müßt' vergews

affleegen.

Äwerſt nu de Schlachtropmeiſter Diomedes ded afſennen

Sienerſiets den ihrnen Speer , und nahülp mit ehr' ſtarken Hännen

Deſen Wurf Pallas Athene und de Spiß 'nen Weg fich fünn

Unnen in de Wekdeel rin , grad wo em ſeet de Gürtelbinn ,

Und dor bleew de Speerſpiß ſitten und terreet de Götterhut,

Gliekſten äwer treckte Ares ut de Wunn den Speer ſich rut.

Äwerſt nu de hartfaſt iſern Ares brök ut in en Bröllen,

As wenn nägen odder teigen duſend hartſche Kriegerkehlen

Au tor glieken Tiet losbrenſchen in dat dullſte Schlachtgetümmel.-

Und as deſe wille Kriegslarm dörch de Luft klüng up tom Himmel,
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Up de Griechen und de Troer Bewern, Angſt und Schrecken fölen,

Bi den ümmer up Blot döſtgen Ares fin unminſchlich Bröllen .

So as düſter woll de Dagſchient, wenn ſich dicke Wulken ballen,

Wenn Gewitterſtörm mit Bruſen in de ſchwöle Luft rinfallen ;

So ded fich vör Diomedes as en düſter Bild uphewen ,

As he in den breeden Hewen wulkendragen ded hochſchwewen ,

be, de ihrne Kriegsgott Ares , en verwunntes Götterlewen.

Upwarts tög he in de Hewen tom Olymp, wo ſelig wahnen

boch de Götter und wo Zeus deiht ewig as de Herrſcher thronen.

Und to den ded he fich fetten , ſchwor was ' t Hart von Weh

dag vul,

Und he weeſ' hen up ' t unſtarwlich Blot , dat ut de Wunn

rutquul,

Und he red'te raſche Würd' , mit de he 't Weh utklagen wull :

„Vadder Zeus , kriggt di de Grull nich , wenn du fühſt fo

arge Saken ?

Gah mi mit de ſelgen Götter ! Ob dat Alerſchwerſte dragen

Wi nich ? Und denn dit grad dorüm, wil w' en up den annern hacen

Und, de Minſchen to Gefallen , ümmer en den annern placken !

Gegen di ſünd w' alltoſamen ; ja , din Dochter ehre Nücken ,

De oft ganz gefährlich ſünd , wielf' wieder nicks vörhett as Tücken ,

Dragen Schuld an all den Jammer; denn wi annern , de hier

wahnen

Hoch up den Olymp, ſünd mihrſt din ganz gehurjam Unnerdahnen :

Fenne friggt von di keen Strafen , friggt keen böſes Wurt

to hüren ,

All'ns is got, - in deſe Schlimme deihſt ſtäds blot din Dochter ihren ,

De ok nu den Tydeusſähn , den äwerbäſtgen Diomed

Losſchickt hett und dejen Minſchen gegen Götter raſen leet.

Ferſt ded he de Venus all de zort Handwörtel blödig ſchlagen

Und naher ded he up mi ok as en Undiert wild losjagen .

Hadd unſ en nich Götterbeen ' , de uns oft nog ali raſch

wegdrögen ,

Und güng d't uns as unn'n de Minſchen, denn hadd 'd dor woul

noch lang' legen ,
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Elendiglich mi henquälend, midden unner gräſig Liefen ,

Odder ded dor rümmerwanken und 'nen lewnden Schatten glieken

Und, wenn i denn up mi losſchlögen , würd'n min'n Schild mit

Lanzen ſpicken . “

Düſter ögte en de hoge Dunnergott und redt' em an :

,,Rumm mi man , du Wankelmäudge , hier nich noch mit

Weimern an !

Wer wir mi verhaßter as du von de Götter , de hier wahnen ?

Deihſt uns doch mit Striet und Kriegsſchlacht keenen Ogenblick

verſchonen .

Di 'S nich woll, wenn ſup de Welt nich up en Flag ſich

rümmerſchlagen !

Muddern ehr ganz unutſtahlich Starrkoppweſen is rintagen

Ganz in di mit Hütt und Mütt, ja ganz as mine leewe Hera

Büſt du, de ick mit min Machtwurt knapp man holl ſo 'n

beten nedder.

Weetſt duwat ? - Seis d't, -- ick ſegg d't — noch mal, -ſe is d't -

von ehrentwegen

Is d't all anſtift , dat du nu heſt eklich ' nen Denkzettel kregen,

Und dat Leid , dat di nu drapen , dat 's von ehr ; ja , de bringt

Segen ! -

Doch, nu faßt nich länger lieden , eegntlich deihſt du mi doch duren ,

Denn du büſt nu mal min Sähn, und min' Fru is d't, de di

hett buren .

Würdit du nämlich von 'nen annern von de Götter hier

afſtammen ,

Würd ick ſo 'nen ſchlimmen Burſchen , as du büſt, ahn Gnad

verdammen,

Deeper noch as dunn de Rieſen würd id di in den Afgrund

rammen. “

So kreeg de Beſcheed.—Dunn röp he Paeon ran, Ares to heelen ,

Und de würd mit Balſam und mit lindernd' Druppen em inölen .

Und de Wunn würd wedder heel, he was jo of 'nen ewgen Gott.

So as Labfrut ogenblick in Quark ümſett de Melk in 'n Bott,

De noch eben flüſſigklor, doch dick ward , wenn ſe flink und flott
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Umrührt ward und düchtig ſchüddelt: alſo raſch de böſe Wund'

Von den willen Störmer Ares makt ' de Doktergott geſund.

Hebe forgte , dat en Vulbad friſch em chmiedigt' fine Gleeder,

Und dunn hüng í em üm de Schullern wedder ſchöne , friſche

Kleeder.

Stolz dunn in ſin olle Gottskraft ſette he bi Zeus ſich nedder.

Mitdewiel ok Hera , de in Argos íchöne Tempel ihrten ,

Und Athene, de Schußgöttin, in de Himmelsborg trüggkihrten ;

Äwer Harten ehr und Ogen heemlich Schadenfreud ded fleegen ,

Dat je ſo den olen Wörger hadden ut de Schlacht rutkregen .

De föſte Geſang.

So verlaten von de Götter, ded de Feldichlacht wieder toſen ,

Und alleen blot Griech und Troer deden grimmig wieder raſen

Gegenanner ; dörch de Wahlſtatt äwerallthen hochup chlögen

Wild de Wachten, und de Krieger ehre iſern Lanzen flögen

Dörch de Luft von allen Sieden , Sörch ' t Gewöhl up allen Stellen ,

Midden twiſchen den Simoeis und den Xanthos ſine Wellen.

Ajas, Telamon ſin Sähn , de Griechen Schuß und faſte Torm,

Sprengte as de Jerſt nu los up den faſt ſchlatnen Troerſchwarm

Und he ſchaffte Luft ſin’ Lüd und ded den dichten Klugen lichten,

As den Akamas he dalſtreckt , ſtark und grot und keenen ſchlichten

Ut de Thraker ehre Schoren, de den Euſoros ſin Sähn ;

Up den Bägel von den buſchgen Helm fin ſpiße Speer flög hen ,

So , dat in de Stiern he rinfohrt und de Anaken ded dörch

îchlagen ;

Und de düſtern Dodesſchatten deckten fine ſtarwnden Ogen.

Gliek dorup de Schlachtrop klung von Diomed , de ded

dalſchlagen
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Teuthras ' Sähn, den Arylos, de wüßt to lewen und wul laten

Lewen ok de annern Lüd, de warm in ' t Hart em deden faten

Denn he namm f all gaſtlich up und ierſt, wenn ſ kregen

Natt und Drög,

Leet he f wedder wieder reiſen ut ſin Hus , hart an den Weg -

Äwer keener von de alle, de he gaſtlich hadd upnahmen ,

Üm ' t Verdarwen em to wehren, fünn em nu mit Hülpen kamen,

Und ſo feel mit ſinen trugen Wagenlenker he toſamen ,

Denn de ſtarke Diomedes ſtörr von dat Geſpann noch raf

Den staleſios; alſo ſünken ' beid in ' t köhle Ariegergraww.

Doch Euryalos ſchlög dal den Dreſos und Opheltios ,

Störmte of noch wieder los up Aiſepos und Pedaſos,

De de Nymph Abarbarea buren den Bukolion ,

De as Sähn gehüren ded den wadren Held Laomedon ,

Von Geburt was he de Ölft ; de Mudder hadd em heemlich buren ;

Denn as he de Schap bed höden , wüßt' he d't ſo lang' aftoluren,

Bet de föte Leew müßt endlich ehr in ſine Arm' uplewen,

Und ſo gaww Aborbarea , jenne Nymph , de beid ' dat Lewen,

De nu von Euryalos , Mefiſtos ſinen Sähn, dotſchlagen ,

Leegen hier, und von ehr' Schullern raſch de Panzer würden tagen.

Den Aſtyalos ſchlög dal de hartſche Held Polypoitos,

Doch Odyſſeus gliekerwieſ ut Perkote den Pidytos

Mit de iſern' Lanz ’ , und grad ſo Teukros Aretaon ſtreďte ;

Neſtors Sähn , Antilochos, up Ableros den Glanzípeer redte,

Agamemnon ſchlög Elatos und de Rüſtung em aftreckte,

De wahnt, wo de Satnioeis ſine Well de Ceuwer ledte,

In dat hoge Pedajos , und noch dat Dodsverhängnis weckte

Gegen Phylakos den Helden Leïtos , de em dalleggte

In den Sand, as he em juſt man upjög und em wild upſchreckte;

Und Eurypylos of noch Menlanthios fürchterlich todecte,

Dat he nog kreeg und up Irden ſich för ümmer dat entſeggte.

Und de König Menelaos ſeet den hellen Kriegsrop

challen,

As em ded de Held Adraſtos lewig in de Hännen fallen ,

Den ſin' Mähren, wild upſchrekt , hen dörch de wieden Feller jögen,
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Un 'nen Tamariskenſtamm ſe mit den Wagen ſcharp upſchlögen,

Dat de Dieſtelſpit knas afþrök, und in willſten Storm ſe flögen

Up de Stadt to , wo noch annre herrnlos Pir ſich rümmerdreewen ;

Doch he ſülmſt flög ut den Wagen und koppäwer ſchlög he neben

T' Wagenrad rin in den Sand, grad up 't Geſicht. Dunn

ſtörmte her

An em ran und ſtünn vör em, in fine Hand den langen Speer,

De Atride Menelaos. Und Adraſtos faſt ümklamert

Hölſin' knee faſt, ängſtiglich, und vör den groten Helden

jammert :

„ Nimm mi lewig doch gefangen, Sähn von Atreus , du ſaßt kriegen

Grotes Lösgeld ; denn to Hus bi minen Vadder rieklich liggen

Grote Schäß ', vel koppern Kätel, iſenſchmädte, ſchöne Saken ,

Und vel rodes Gold , - en grotes Lösgeld würd' di giern vermaken

Min oll Vadder, wenn he d't hürte , dat ick wir gefangen nahmen

Und dat ick wir in 't Schippslager lewig to de Griechen kamen . “

Alſo fäd he. Und ſin Bidden leet dat Mitleid den uplewen

In dat Hart und he wull all em ſinen Deener äwergewen ,

De em na de raſchen Schäp in ' t griechiche Lager fül henführen ,

As fich Agamemnon, de em grad entgegenkamm, leet hüren :

„Äwer, beſte Menelaos, worüm zimperlich verfohren

Mit de Rieris ? Din Mitleid füßt du di för Betres doch

upſporen !

Denn wat di bi di to Hus de Troer deden dunn inbrocken ,

Dat langt doch ! Von deſe ſüll mi denn doch keener heel afſocken,

Lewig darw keen ut unſ' Hännen ; und wi warden nich verſchonen

Nich dat Kind in Mudderliew ; von all de, de in Troja wahnen ,

Sall nich ener äwrig bliewen , mägen 1 alltoſam verdarwen ,

Utrott't möten warden und ahn Graww gor bliewen , wenn

ſe ſtarwen ."

Aljo bröcht' de Held den Broder raſch up annere Gedanken ;

Wohr und recht wir d't, wat he ſeggt hadd, und ſo ſtörr he, ahn

to chivanfen,

Mit de Hand von ſich den Held Adraſtos. Und dunn Agamemnon

Ded en in de Weekdeel ſtöten ſine Lanz und up em togahn .
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As he up den Rüggen leeg , ded he hart up ſin ' Boſt em treden

Und bald hadd den Speer he wedder ut de Wunn em ruterreten .

Neſtor dunn mit lute Stimm reep in de Griechenſchoren rinner :

„ Leewen Fründ ' , ji griechichen Helden, all ji ſtarken Ares -Kinner ,

Dat man feener up Kriegsbeut bedacht von jug nu bliew

dorhinner,

üm mit ſo vel Schäß as mäglich na de Schäp hen aftokamen ;

Denn nu heet dat man blot dotſchlan ! Nahſten känt ji alltoſanen

De hier FoUnen up de Wahlſtatt ehre Rüſtungen aftrecken

Und in alle Rauh mit ehre ſchönen Waffen jug bedecken .“

Deſe Würde hellſch' anforſchten Maut und Kraft bi jedn und allen ,

Und nu wiren woll de Troer, hart bedrängt, bald rinnerfallen

In ehr' Feſtungsborg in Troja, von ehr' Feegheit äwernahmen ,

Wenn nich an Aeneas und an Hektor dunn wir rannerkamen

Helenos , Priam fin Sähn, de up Bohrleggen ſich verſtünn

Und vrut ut de Bägelflucht de Tokunft got utdüden künn ;

De ſäd dunn : „ Aeneas, du, und vektor, an jug dauh ’dmiwennen ,

Denn de Troer und de Lykier hewwen jug leggt in de Hännen

Al de gröttſte Kriegeslaſt, wil keener jug doch kann gliekkamen ,

Nich in ' t Planen , nich in ' t Schlagen , von de annern alltoſamen :

Hollt hier Stand und all dat Kriegsvolk vör de Duhre bringt

tom Stahn ;

Ok ward d't get ſin, wenn ji warden äwerall hen ſülwſten gahn,

Ihr' ſe wedder in de Arm rin von de Frugens warden fallen ,,

Wat denn doch en höhnſches Lachen von de Fiend ' inbröcht' :

ehr allent.

Äwer wenn dein in de Schoren wedder Ordnung is intagen ,

Wenn 1 of hellchen uns tojetten denn de Not friggt uns

bin Kragen

Warden wi hier Stand to hollen und up it friſch to fämpfen

wagen .

Awerſt denn mößt du tor Stadt gahn , Heftor, und unſ?

Mudder ſeggen,

Dat ſ fich mit ehr Ihrenfrugens — mößt ehr warm an ' t Hart

dat leggen
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In den Tempel von Athene mit de flammnden Füerogen

Baben in de Stadt verſamelt ; wenn in ' t Allerheiligſt' tagen ,

Nadem ' mit den Tempelſchlätel hett de Tempeldöhr upſchlaten,

Denn fall ſe en Aleed, dat ehr as ' t ſchönſt und as dat gröttſt

deiht laten ,

Dat ehr ſülwſt dat leewſte is , und dat ſe ut ehr Schloß hett

nahmen ,

Leggen up den Schoot Athene. Und denn möt ſe to ehr kamen

Mit ' t Gelömnie , ehr twölf Starken in den Tempel dortobringen

As en Opfer , en Jahr ölrig , de noch in keen Joch nich güngen ,

Dat je ſich de Troer ehre Stadt und Wiewer mücht' erbarmen

Und de lüttn unſchullgen Kinnerup de Müdder ehre Armen,

Ob pº nich wul den Sähn von Tydeus weg von 't heilge Troja

wennen ,

Jennen wilden Lanzenſchmieter, de in Schreckensflucht deiht ſennen

Unſe Krieger ; denn ich meen ' , dat is adwiel de Starkſt bi 8 '

Griechen.

Nich mal vör Achilles deben ſo 'ne grote Forcht wi kriegen ,

Und de füd doch von 'ne Göttin ſtammen ; doch dit raſend Weſen

Dat is äwer ' t Maat ; gliek fümmt em keen ; uns all'n deiht

vör em gräſen ! “

Gliek gehorkt' all de Befehlen von den Broder he und ſprüng

Runner gliekſten in ſin Rüſtung von den Wagen und he ſchwünt

Dörch de Luft ſin ' ſcharpen Speere, allſiets dörch dat Heer

hen ſchreed he,

Füert an ſin' Lüd tom Nampf und wille Schlacht upwecken ded he.

Und ſo ſchwenkten \ ' wedder üm und hölen wedder Stand de

Griechen.

Und de güngen wat torügg, en Enn' ded nu ehr Murden kriegen ,

Glöwten wou, dat, üm de Troer bitoſtahn, ded runnerſchwewen

Ener von de ewgen Götter von den ſchöngeſtiernten Bewen –

So raſch hadden † Kihrt makt. Ömer Hektor ludhals nu

ded ropen :

„ Au ji ſtolzen Troerharten
, Bundsgenoſſen

alltohopen,

Dühr , Niederdeutche Ilias. 10

1
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Nu weſt Mierls , bauht nu of wedder ſcharp an Storm und

Angriff denken ,

Wieldes id min' Schritte möt na't Stadt rin , hen na Ilions, lenken,

Üm de Ölſten von de Stadt und üm unſ Frugens dat to ſeggen,

Dat ſ ? nu to de Götter beden und rieť Opfer ehr verſpreken .“

Bald wir Heftor dunn verſchwunnen , fiern noch ded jin þelm

buſch fladdern,

Üm de Enkel und den Nacken ded upklappen noch und praddern *)

Oft dat dunkelblage Ledder, mit dat ringsüm was betagen

Faſt de Rand von ſinen Schild , de hoch mit Buckeln was beſchlagen .

Den Hippolochos ſin Sähn , Glaukos , und , of vull

Kampfbegehr,

Diomed in $ Mirr hentreeden von de beiden groten Heer' .

As je ſich nu nehger keemen und nu ſtünnen Mann vör Mann,

Red't toierſt de tapfre Krieger Diomed den Gegner an :

„ Wer büſt du denn , olle Knai, von wedern Stamm magſt

woll afſtammen ?

Di heww 'd jo noch gor nich ſehn , ſo oft 'd of bün tor Schlacht

hier kamen

Vördem , hellſch Kurage mößt hewwen , dat du di ſo jiet

vörwagen

Deihſt vor allen und fümmſt mine lange Lanz entgegentagen .

Weetſt, wat dat bedüden deiht ? DU Fründ , ich möt dat Wurt

di ſeggen :

Unglücksöllern ehre Kinner treden minen Arm entgegen.

Äwer füllſt en Gott du fin , de herkamm von den Bewen tagen :

Weetſt, mit ewge Götter kämpfen Diomedes nich ward wagen.

Of de ſtark Lykurg , de Sähn von Dryas, müßt dat leewe Lewen

Laten , wiel he gegen Götter wagt ' in Striet fich to begewen.

Denn de Ammen von den frohen Dionyſos hadd he drewen

Von den heilgen Barg bi Nyſa . Ad togliek up d ' Jrd ſe ſchmeeten

Ehre Wienloowſtäw ', Lykurgos würd ſ ' noch ſchlagen und noch ſtöten

Starf mit den Kobhirtenſtaww . Vul Angſt ded Dionyſos ſpringen

*) geſagt vom Ton aufklappenden Leders .
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In de bülgend See, wo ſanft em Thetis ehre Arm ' ümſüngen,

Wo , noch bewrig , em de Drauhwürd’ von den willen Mann

ümflüngen -

Dorüm of de ſeelgen Götter em na diſſen deden grullen ,

Autoſamen haßten ' em und nids mihr von em weeten wullen ;

Kronos ſin Sähn makt ' em blind, und bald müßt ' he ſin

Lewen laten :

Drüm tom Kampf mit ſeelge Götter müchtick keenen Maut mi faten.

Büſt du äwer of en Minſch, deihſt Feld- und Gorenfrüchte eten ,

Denn, du Mann, kumm ran , dat 'd fann di rin in din Ver

darwen ſtöten . "

Drup ded em de tapfre Glaukos unverwielt deſ Autwurt gewen :

„Grote Tydeusjähn , woto noch fröggſt na min Geſchlecht du ewen ?

Grad as mit de grönen Bläder, ſo is d't mit dat Minſchenlewen :

Geiht de Wind folt dräwer hen , denn fallen ſ ' af und liggen unnen,

Doch de waſſend Wald bringt ſ wedder mit de warmen Früh

johrsſtunnen.

So entſtahn und ſo vergahn ok Minſchen, anners heww 'ck d't

nich funnen .

Äwer wiel du d’t doch müchtſt weeten, ward ' c di unſen Stamm

bom nennen ,

Den woll wiet und breet up Irden wardn vel Minſchenkinner kennen.

In 'nen Winkel deep von Argos hinnen , wiet weg liggt 'ne Stadt,

De Ephyra heet ; de Pirtucht is dor hellſch in Schwung. Dorſatt

Siſyphos, dat was, ſih, ſo - ſon ' liſtgen Voß von Minſch was dat,

Siſyphos, von Aeolos de Sähn ; von den ded Glaukos ſtammen ,

Doch von Glaukos wir de ſtart Mann, de Bellerophontes famen,

De as peldenblom wir upbläuhgt und to Beldenkraft uptagen ;

Äwer Broitos fünn em Böſes , ded em ut dat Land rutjagen ,

Wiel he unner de Argiver ded as mächtigſt Herrſcher lewen ,

Denn Zeus hadd ſ as Unnerdahnen ſinen Szepter äwergewen .

Doch Broitos fin Wiew Anteia hadd up jennen Helden ſchmeten

Still en Og ; in ' t Leewesfüer hadd ſe giern em an ſich reten,

Doch de Feld Bellerophontes, in den Kriegesfüer brennte,

Leet ſich nich von ehr verführen, folt he ſich von ehr afwennte,
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Und in ehre Falſchheit treed ſe vör den König hen und weente ,

Kamm dunn ok to Wurt und em mit Lägen ſchändlich ſo bedeente :

Äwer di de Dot , o Proitos, odder dauh den Rachdöſt ſtillen

In min Hart ; Bellerophontes wul, dat idem wir to Willen ,

Id verlang von di fin Lewen, denn he hadd na mi Begehr,

Mit Gewalt will he mi twingen, doch id fett'te mi to Wehr ! "

So en Wurt kreeg dit Wiew farig. - Will Grulded den König faten.

Doch he wagt ' nich em to murden , ut Schu würd he d't unnerlaten .

Doch he ſchickt' em hen na Lykien , und up ene Tafel ſchreew

He ſchlimm ' Teeken , Blot und Dot, de he mit up den Weg em geew,

Mit den Updrag, finen Schwager de to wieſen . Denn beſchlaten

Hadd he ſinen Dot . Hen tög he. Doch de Götter wulln nich laten

Em ahn Schuß. So kamm he hen na Lykien, dor, wo deiht fleeten

Wild de Xanthosfluß. De König leet em Ihren vul geneeten,

Nägen Dag lang ſchmuſt' he mit em , nägen Oſſen ded he ſchlachten ;

Doch as an den teihgten Morgen rot de ģimmelsroſen lachten ,

Richt't he an den Gaſt de Frag und föddert af em Breef

und Teeken ,

De von den Verwandten he , den Proitos , hadd in Updrag kregen.

As he von dat Unglüdsteeken hadd gehürig Kenntnis nahmen ,

Wir he, üm em ümtobringen , up 'nen ſchlimmen Infall kamen :

Ferſtlich ſüll he de oll grot Schlang ’, en ganz gruglich Undiertweſen ,

Dotſchlan, en unminſchlich Scheuſal, von de Götter ſülwſt utleſen ,

Löwenkopp und Zägenliew hadd 't Undiert und 'nen Drakenſchwanz,

Gräſig ſchnöw dat ut de Nüſtern ſtarken Füerflammenglanz.

Doch de Götterteeken trugt he und ſchlög ' t ole Scheuſal dot.

Und tom tweeten ſchickt' de König up de Solymer em lot,

Wo he meent ' , he wir woli kamen nie in gröttre Schlachtennot.

Drüttens ok de Amazonen, de as Mannslüd kämpfen, ſchlög he,

Und, in all deſ Kämpfen Sieger, wedder to den Fürſten tög he.

Doch 'ne tüdſche niege Liſt hadd em de König bald utſunnen :

As ut ' t ganze Lykien he de beſten Rieger ruterfunnen ,

Leggt' he ſ ' , üm em uptoluren, in 'nen düſtern Holweg nedder,

Doch , as je ſich up em ſtört'ten , ſchlög hef all dot , teen'

famm wedder .
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Und dunn güngn em up de Ogen, wer Bellerophontes weſen,

Wo hedat denn bald erkennte , dat d'ten Gottsfähn

uterleſen ,

Grot und ſtark, ann allen Tadel , und he fehg , wat

he tom Böſen

Andahn hadd den beſten Mann , - und em würd

vö r ſich ſülwen gräſen.

Doch nu makt' he d't wedder got, wull em bi ſich in 't Land

behollen ;

De kreeg ſo tor Fru ſin Dochter und Verwandtſchaft mit den Olen ,

De en Hälft' em von ſin ganze Mönigsherrſchaft dorto ſchenkte.

Ok de Lykier ehr Sinn ſich för em blot toin Goden lenkte,

De em en ganz utgeteekent ſchönes , grotes Stück Land leeten ,

Dat 1 ' to Gorn- und Aderland, dat he ' t anbugt ' und plegt ' ,

utmeeten .

Und Bellerophontes wiren von ſin Fru dree finner kamen ,

Ijandros, Hippolochos, Laodameia ſünd ehr Namen,

Deſe legte lewt' in Leew mit den ratkundgen Zeus toſamen ;

Wo ſ denn Mudder warden ded von jennen herrlichen

Sarpedon .

As bi alle Götter de of würd verhaßt und in den Bann dahn,

Und alleen dörch brune øaid und wüſte Stepp würd rümmerdäſen,

Wo fin Leid an ' t Hart em fratt , eenſam und fiern von

Minſchenweſen :

Rowte finen Sähn Jiandros Ares in fin Wut dat Lewen ,

De up enen Kriegstog ſich hadd to de Solymer begewen ;

Dörch den Grull von Artemis hadd he ſin Mudder of verluren .

Id würd bald dorup as Sähn von den Hippolochos geburen .

De hett mi na Troja ſchickt und hett mi blot dit En updragen ;

Tapfer ümmer up den Poſten ,up den Boſten , hoch de annern

äwerragen ,

Schännen nie de groten Ahnen , de ſtäds to de

Beſten hürten ,

In Ephyra und in Lykien hoge Adels n amen

führten.

1
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Dat's min Stammbom , dat min Ahnen , de id di

hier all ded nennen ,

In min Udern rullt ehr Blot , und ſtolz dauh id

dat hier bekennen. "

Upmarkjam hadd Diomedes tohürt. As to Enn hadd ſpraken

Glankos, wir den Diomed en Grienen dördh ' t Geſicht hentagen .

Sinen Speer he in de ſchivarte fruchtbor Ird ded rinnerſtöten

Und ded mit deſ fründlich Würd den Völkerhirten ſo anreden :

, Dit 's nich ſchlicht! Mann , du büſt jo en Gaſtfründ mi ut

olle Tieben,

All von unſ Grotöllern her ! Na , dit will wirklich Gods

bedüden !

Denk mal, min Großvadder Deneus, de hett dinen groten Ahn,

Den Bellerophontes, in ſin Schloß beharbargt, mößt verſtahn,

Twintig vulle Dag behöll he em bi ſich, leet em nich gahn .

Schönc Gaſtgeſchenke ſe ſich gegenſiedig gewen deden ,

Deneus ded Bellerophontes enen roden Gürtel beeden ,

Und 'nen golnen Duwwelbäker em Bellerophontes ſchenkte ;

Trügg to Hus heww ' Deneus laten , as 'd hierher min

Schritte lenkte .

Ob din Ahn bi Tydeus ok mal Gaſt weſt is , kann ' ck nich

mihr weeten ,

Denn as ſe mit minen Vadder hen vör Theben tredten, leeten

Se as lütten Bengel mi to Hus. Torügg is jo nich kamen

Mihr min Vadder ; denn för Theben feeln de Helden altoſamen .

Drüm warſt mirren du in Argos an mi hewwen enen Gaſtfründ,

Und jüll ick na Lykien kamen , ich in din Hus fründlich

Raſt finn.

Twiſchen uns fall braken warden drüm keen Lanz in 't Schlacht

getümmel,

Troer nog und Bundsgenoſſen bliewen mi in ' t Kampfgewimmel

Dottoſchlan , wat in de Arm ’ mi rönnt und wat ick kann

inhalen ;

Di ok noch nog griechſche Strieger, de du kannſt, as d't geiht,

anfallen.
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Doch nu willn w'unſ Waffen tuſchen , dat dit de annern

ok erkennen ,

Dat w ' al von unſ Ahnen her mit Stolz uns odle Gaſtfründ

nennen . “

As ſ ' to Enn' mit ' t Reden kamen und von 8 Wagens

ſprungen wiren ,

Lawten ſ ' to mit Handſchlag kräftig , Waffenfründſchaft nu to fiern .

Seenen Ogenblick beſünn ſich Glaukos , de drup ingüng, giern ,

Und ſin gollne Rüſtung geew he ; --- Diomed fin , de von Iſen ,

Hunnert Oſien foſt de en , de anner ded up nägen wieſen . –

As an ' t Skäiſch Duhr wir þektor , wo de Bök ſteiht,

rannerkamen ,

Frugns und Döchter von de Troer hadon bald in ehr Mirr

em nahmen

Und beſtörmten em mit Fragen na ehr Kinner, na ehr Bröder,

Na ehr Vadders und mit Tägern ob ehr' Manns woll

fämen wedder ?

Hektor äwer jäd ehr iernſt: „ Nu bäd't man all to unſe Götter ,

Bäd't von Harten alltoſamen , up de Knee fallt, jedde , nedder ! "

Denn för vel ' wir all verhängt grot Truer . Und ob o't nu

würd beter ?

Wieder güng he , bald vör ' t olle ſchöne Fürſtenſchloß he ſtünn,

Vörn Balaſt von ſinen Vadder, wo he alns as jüs woll fünn -

Lutlos dörch de glänzend hogen Hallen ſchreed he ; – liggen

ſtill dor

Sehg he all de föftig Schlaprüm ', bugt ut ſchön polierten

Marmor,

De in enen langen Dalgang Wand an Wand ananner leegen ,

De de Prinzen mit ehr Frugens haddn as ehr Schlapſtuwen kregen .

Up de anner Siet genäwer binn den Hofrum , wirn twölf

Timmer

För de Prinzeſſinnen bugt, de all en Stockwark höger ümmer

Stiegen müßten ; deſ Schlapſtuwen Wand an Wand bugt , ok

ut Marmor,

Priamos ſin Schwiegerſähns mit ehre Frugens deelten all dor . —

;
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Hier famm mit Laodike , de ſchönſt' von ehre Döchter , treden

Eben in den Saal fin Mudder, de ſtäds hadd för enen jeden

Apen Hand und fründlich part, - hier treed 1 den Heldenjähn

entgegen ,

Reeft' tom Gruß de weeke Hand em und ded def' Würd' to

em ſeggen :

,, Rind, wat führt di her , und worüm heſt de wille Schlacht

verlaten ?

De verwünſchten Griechen drängen jug gewiß up alle Straten

In den Kampf hier üm de Stadt, und hierher dreew di 't

Hart woll ewen,

Üm von d’ Borg ut mit Gebetto Zeus din Hännen uptohewen ?

Äwer töw ’nen Ogenblick, ick ward di föten Wien herbringen,

Dat du Zeus und of de annern Götter fannſt vor allen Dingen

Ene Opferſpend dorbringen und denn magſt ok fülbſt mal

drinken,

Wenn du füs wißt. Denn för Manns, de ſich den Dag möd

afmarrachten ,

Js de Wien , de wedder upfriſcht ehr de Kraft , nich to verachten .

Und du heſt 'nen Drunk verdeent, denn Mäuh und Arbeit

heſt du dragen

Und du heſt för din Verwandten lang ’ di in den Krieg rüm

ſchlagen .

Hektor ſchüddelt mit den Helmbuſch und ded dat wiet von

ſich wehren .

„ Mudder, “ ſäd he, „keenen Wien bring ’ , keen Verlöſchung dauh

'd begehren ,

De mi künn de Gleeder lahmen und min harte Kraft beſchweeren.

Of mit ungewaſchen Hännen ſchug ick mi , vör Zeus to treden

Und , bedeckt mit Blot, 'ne Wienſpend mit Gebet em uttogeeten,

Dichte Stohm ut wille Schlachten deiht dat Liew mi äwertrecken ;

To den Wulfengott Kronion darw id ſo nich de øänn ' utſtrecken.

Äwer du - mit Rökmark gah tom Tempel hen von de Athene,

De oln Frugens rop toſamen , de nimm mit, – Kriegsglück

giwwt jenne !
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Ďal ut 't Schloß dat ſchönſt und gröttſte und di fültſt dat

leewſt Gewand,

Und denn legg dat de Athene up den Schoot mit eegne pand ;

Dauh Gelöwnis , as en Opfer in den Tempel dortobringen

Ehr twölf Starfen , en Jahr öllrig , de noch in keen foch

nich güngen ,

Dat i de Troer ehre Stadt und Wiewer ſich nu mücht' erbarmen

Und de lättn unſchullgen Kinner up de Müdder ehre Armen,

Db ' nich wull den Sähn von Tydeus weg von ' t heilge

Troja wennen,

Jennen wilden Lanzenſchmieter, de in wille Flucht deiht ſennen

Unſe Krieger . Ja , nu gah, gah raſch, und an den Altarrand

In Athene ehren Tempel bäd ! Dat Kriegsglück hölt ſ in

D ' Hand !

Id wieldes ward gahn to Paris und ward d't wedder mal verſöken ,

Ob ' c em loskrieg , ob mit Reden he fich lett von mi bewegen

Mittogahn, wo ick hengah , in Schlachtendot. Mücht' em dal

ſchlingen

Doch de Ird hier up de Stäl ! Wat för en Unſal ded doch bringen

Und upföden för den edlen Priamos und för ſin Kinner

Und för alle Troer - Zeus - in em ! Wenn in den Hades rinner

Em'c noch fünn mit mine Ogen ſtiegen ſehn , denn, mücht

ick meenen ,

Künn vergeten noch min Hart dit grote Elend , dat tom Weenen ! "

Trurig güngſ in den Palaſt und ded ehr ' Deenerinnen ropen ,

iind de bröchten ut de Stadt de ollen Frugens bald tohopen .

Doch ſe ſülmſten ſteeg dunn in ehr duftig friſch Wäſchkamer nedder ,

Wo, in grote stiften inpadt, leegen all de ſchönen Kleeder,

Utgelöchte fiene Safen , de Sidonſche Wewerinnen

Farigt hadden , de ut Sidon , wo 1' am beſten dat verſtünnen,

Dunn de ſchöne Paris , de för ſowat hellſchen wir, mitbringen

Ded , as up de grote Seefohrt fine niegen Schäp rutgüngen ,

Dunn , as mit de pelena ſo ſchön fin Anſchlag ded gelingen .

Dorvon ded od Hekabe en fleed dunn nehmen för Athene,

Und dat gröttſte föcht' ſe ut mit prachtvull Stickerie för jenne,
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Und dat ſtrahlte as en Stiern , as unnerſt' wir ’t henleggt von allen;

Und dunn güngſ' und vel' Matronen deden mit tom TempelWallen.

As ſe an de Stadtborg keemen , to den Tempel von Athene,

Schlöt de Döhren up Theano , de den Miſſeus fine ſchöne

Dochter, Fru von den Antenor, de en Krieger hoch to Wagen ;

Ehr wir von de Troer hier de heilge Tempelwacht updragen .

Se all höwen nu mit Klagen up ehr Hännen to Athene.

Still dat kleed , de Opfergaw , Theano nehm tor Hand, de ſchöne,

Läd dat äwern Schoot de Göttin , to ehr Locken hoch upſehend,

Und tom hogen Zeus ſin Dochter ſo ut deepſten þarten flehend :

,,Þoge Göttin , du , Athene , Schuß und Schirm för unſe Stadt,

Nu, de Lanz von Diomedes du in Stücken breken lat !

Und denn giww d't uns, dat he fülwſten föpplings in den Sand

deiht fallen ,

Dat he vör dat Skäiſch Duhr liggt , ſichtbor vör unſ Ogen allen !

Dorför willen as en Opfer in den Tempel di dorbringen

Wi twölf Starken , en Johr öllrig, de noch in keen Joch nich

güngen ;

Dauh de Troer ehre Stadt und Wiewer di doch nu erbarmen

Und de lüttn unſchullgen Kinnerup de Müdder ehre Armen ! "

Alſo bäd’te ſe to Pallas. Doch erhürt ' je nich Athene.

Hekabe of und de Frugens bädten , doch verews ok jenne

Tom Balaſt wieldes von Baris wir de eenſam vektor kamen,

Hochup ragt dat ſtolze Schloß , dat eegens mit grot Kunſt,

toſamen

Vel von d ' beſten, ierſten Meiſter, as hier noch was Fräd in ' t Land,

Em eenſt bugten , as de Landmann an den Blog noch hadd de vand.

In de Neng von Priamos und Hektor ſinen Palaſt ſtünnen

Sine fürſtlich hogen Hallen, in de Pläß und Rum ſich fünnen

Schön för Schlapgemach und Saal und Hof, allns up de Borg

hoch legen.

In treed Hektor, Zeus ſin Leewling ; langſam ſine øand ded weegen

Sine Lanz , elw Ellen lang ; de ſtählern Speerſpiß lücht'te hell,

Faſt infatt von gollnen Ring . He fünn den Mann ok up

de Stäl
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In ſin Schlapſtuw , wo he grad to dauhn ſich makte mit ſin Waffen,

Und ſich Schild und Panzer pußte , nog ok hadd he noch to ſchaffen

Mit den ſchönen krummen Bagen , den he Toll för Toll beföhlte.

Helena , de ſchöne Griechin , mit ehr Mäkens rümmermöhlte *)

In fin Nehg und hier und dor in Wewerie ſe unnerwees.

As em þektor hier ſo feng, dunn fohrt ' he up em los wat bös :

„Ja , ſo geiht he got ! Þeilloſe Minſch du ! Wen wißt eegntlich

grullen ,

Dat du hier fittſt fiern von d'Schlacht! Wiel | Stadt und Muern

retten wullen ,

Buten deiht datVolk verbläuden. Dinentwegen hewwn w'den Larm

Und den ganzen Kriegsbrand doch blot . Du freegſt bald woll

an den Arm

Jeden annern , meen 'cf , to faten, und würdít heliſcheu rüm

zacrieren ,

Wenn du enen druſig ſehgſt, de nich ganz fir man rinmarſchieren

In de Schlachtenſchrecken mücht'. Ja , nu mak raſch ; dat

kann füs kamen,

Dat ſ' uns unſe Stadt verbrennen mit de fiendlich Füerflammen ."

Und de götterſchöne Paris ded to finen Broder feggen :

„Þektor , ja mit Recht heww 'd wedder 'n goden Schwips af

ſchmeten kregen !

Dorüm will '& di of wat leggen und denn magſt mi mal anhüren :

Nich wiel 'd giftig up de Troer und nich, wiel ich chr wull grullen ,

Sitt id hier , ick heww blot mal min ſchwart Gedanken na

hängn wullen .

Weh deiht d't mi , dat Menelaos id nich heww beſiegen ſullen .

Doch nu hett min Fru mi wedder bröcht up annere Gedanken

Und mit ſchmeichlich Würde hedd ſ'mi toredt , dat ick ſüll ahn

Schwanken

Wedder man rin in de Schlacht gahn , und mi ſchient dat ſülwſt

ok beter,

Denn au Stunnen ſünd nich gliek hier up de Ird , dat is doch ſäker ,

*) herumkramte.
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Und de Sieg de weſſelt af, bald liggt en baben und bald unnen.

Töw man noch 'nen Ogenblick, bet id min Rüſtung mi ümbunnen,

Doch wenn nich, denn gah , denn kam ick na , du büſt doch bald

rutfunnen . "

Hierup hadd von Hektor Paris wieder nich keen Antwurt kregen ;

Doch mit ſchmeichlich Würde treed em nu de Helena entgegen :

,,Schwager," fäd ſe, „ von mi arges böſes Weſen, von mi Unjal !

þadd en wille Stormwindwarbel mi wegdragen en för al Mal

Doch an den Dag all, as mi min Mudder hadd to Leiden buren !

Hadd he in de Barg’ mi ſchmeten, in de Seegrund deep verluren ,

Odder dat de willen Wachten wegſpölt minen Lieknam hadden

Leewer, as dat dit all ſchehn, dat wi ſo lang' in ' t Elend ſatten !

Doch wiel 8 Götter na 't Verhängnis doch dit Äwel hewwn

beſchlaten -

Hadden 1 von 'nen betern Mann denn doch dat Wiew mi

warden laten,

Den doch Schmach und Tadel fünnen ſchwor in dat Gewiſſen

ſchlagen !

Doch Vernunft is dor nich in und fümmt nich rin ; he ward

d't jo dragen,

Ward dit jo all utfreten möten . - Äwer dauh wat nehger treden !

Sett di 'n beten dal — hier bi mi — up den Stohl— du heſt jo leden

Doch tomihrſt von all den Jammer ach ! din Hart deiht dat

jo weeten

Wat mit Paris ick verſchult heww in unſelige Verblennung,

Wi, up de Zeus bös Geſchic nu leggt hett , wo d't giwwt feen

Afwennung,

Dit is ſo ſchlimm , dat in de Welt rin warden bös unſ ' Namen

klingen,

Dat en Leed von uns de Minſchen noch Johrduſend ' lang

waron ſingen .

Heftor ſchüddföppt mit den Helmbuſch und ded ehr deſ?

Antwurt gewen ;

„ Nödig mi man nich tom Sitten , wenn d’ d’t of fründlich meent

heſt ewen ,
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Helena, red mi nich to ! Jd bliew doch nich ! Furt ſtörmt

min Hart ,

Um de Troer bitoſtahn, de na mi ſtark verlangen ward.

Äwer deſen hier, den driew an , ok mag he ſich ſülmſten trollen,

Dat he mi hier in de Stadt noch fann in förtſte Tiet inhalen .

Ick mücht blot in ' t Hus mal tieken d't kann hüt paßlich

grad geſchehn

Mi na d' Lüd, na d' Fru und na min leewes Lütting ümtoſehn .

Und wer weet, ob id äweral hierher noch kam torügg mal wedder ,

Odder ob d't de Götter willen, dat mi nu all ſchlagen nedder

Mit ehr Flenfüſt de Griechen in dat wille Schlachtenweder !"

Mit deſ ahnungsvullen Würde bröcht' he ſine Red' tom Schluß.

Fleegen ded he mir as gahn nu na fin leewes truges Hus.

Dor was d't ſtil ; Andromache flög em nich um den Hals

entgegen ;

Se mit 't Kind und ſchmucke Magd wir up den Muertorm rupſtegen.

Dor ſtünn f ſchluchzend, Thranenſchleuer dicht ehr up de Ogen

leegen . –

As ſin edle Fru nu Hektor in den Saal nich hadd andrapen,

Stellt' he up de Döhrſchwell ſich und würd ludhals de Frugens

ropen :

„Ramt doch gliek mal al hierher, und ſeggt mi ganz genau

dat ewen ,

Wohen ſich Andromache hier von dat hus weg ded begewen ?

Is 1 viellicht bie d ' Schwägerinnen odder bie de Schwiegerinnen ,

Doder is je in den Tempel von Athene woll to finnen,

Wo de mächtge Göttin hüt anropen all de Troerinnen ?

De geſchäftge Hushöllrin ded em dorup deſ Antwurt gewen :

Hektor, Herr, wiel du dat nipp und nau von uns wißt weeten eben,

Segg ick : nich to d'Schwägerinnen und of nich to d'Schwiegerinnen

Is le gahn , nich in den Tempel von Athene is ſ ' to finnen ,

Wo de mächtge Göttin hüt anropen all de Troerinnen ,

Ne , fe is gradwegs von hier na'n Borgtorm von de Stadt

rupgahn,

Wiel hürt' , dat de Griechen ſiegten und de Troer würden ſchlan .
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Se leet ſich nich holn und leep raſch, dat ſo drat* ) tor Mur

henkamm,

Und ſe wir as halw von Sinnen ; mit ſich namm ſe Kindund Amm.

Ajo fjäd de Hushöllrin . Und ut dat Hus rut ſtörmte wedder

Up den ſülmgen Weg torügg de langen Straten Hektor nedder.

As dwars dörch de Stadt he gahn wir und an ' t Sfäiſch Duhr

was kamen

So hadd Hektor ſinen Weg grad up dat frie Feld to nahmen

Ram in raſchen Schritt fin Fru , Andromache, em hier entgegen,

De , as ſe den Hektor friegte, rieken Brutſchaß hadd mitkregen

Von ehrn Vadder, den Eëtion, de as König dunn ded wahnen

An den waldbedeckten Plafos von Eëtion , de thronen

Äwer & Kiliker as König ded in Theben , ſtolz von Sinn

Den ſin Dochter woll den Held, den øektor, riek beglücken fünn-

Ja, ſe was d't, den groten Helden , Hektorn ſin todauhlich Fru,

De, gliek achter ehr de Amm, liewhaftig vör em ſtahn ded nu ;

Up den Arm, an ehren Buſſen, lehnt' dat Hektoring, dat kind

Mit de hellen kloren Ogen , as en Stiern ſo ſchön und lind,

Den Skamandrios ded nömen Hektor , doch de annern fäden

Städs Aſtyanar to em , wat Stadtherr heet ; denn Troja retten ,

Meenten ſ ’ , künn blot de, de dragen ded den ſtolzen Hektornamen,

Odder ener, de as Herrſcher grad von deſen Stamm ded kamen.

Söt verluren blickt he ' t Kind an d't was en Ogenblick

vull Fräden ;i

Doch , de bi em ſtünn , ſin Fru , in Thranen wul ſe ganz

terfleeten

Und je drückt' em faſt de Hand und ut dat Hart dej? Würd'

ſich reeten :

„ O min leewe Unglücksmann, Verdarwen ward din Maut di

bringen !

Ach , dat doch dit Kind ſin Lallen mit Gewalt fünn in di dringen !

Þew Erbarmen ! chriggt min Hart , hew Mitleid doch nu mitdin Fru ,

Mit dit arme Unglücksweſen, dat din Wittfru bald ward nu,

*) ſofort
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Wenn nu bald de griechichen Schoren kamen , üm di dottoſchlan !

Süll ic di verlieren , wull id leewer unnre Jrd woll gahn ;

Denn feen Troſt ward för mi bliewen , wenn de Dobsnacht

ſtarr di decft,

Blot noch Leid , keen Vaddershand, feen Mudderarm

entgegenſtreckt

Sich mi, denn de leemſten þarten fann min Leid id nich mihr

klagen

Weetſt jo , minen Vadder hett de Götterheld Achill dotſchlagen,

Und de Kilifer ehr grote ſchöne und hochduhrge Stadt ,

Theben , is von di Jrd verſchwunnen, und de dor as Rönig ſatt,

Den — ick möt d't noch mal di flagen , ſchlög Achil dot, doch

he wennte

Schu ſich dorvon af, de Waffen em to rowen , he verbrennte

Minen doden Vadder in ſin prunkend funfelnd Panzerrüſtung,

Jhrt ' jogor em mit en Grammal, ihr von 8 Stadt weg he, de

Fürſt, gung. -

Nymphen von de nahen Stadtbarg ' plant'ten Rüſtern up ſin Graw,

Zeus ſin mitleidsvullen Döchter, de uns ſo vel Schrednis gaw.

Und de mit mi wirn upwuſſendor to ģus, min jäwen Bröder,

Steegen all an enen Dag mi in den düſtern pades nedder ;

Denn de ſtarke raſche Held Achilles ded ſe all dotſchlagen

Up de Weid, up de ſe wiren mit ehr Käuh und ' t Schapveh tagen .

Und de Königin , min Mudder, ehren grönen Wald müßt ſ ' laten ,

Unnen an den Plakosbarg , dor kreeg of ſe de Fiend to faten,

Samt den ganzen rieken Kronſchaß, und dunn ſchläpt | Achill

hierher

Tworſten geew he ſ ' wedder frie, im Lösgeld , uptobringen ſchwer,

Dat ehr Vadder ranſchafft hadd, doch ſüll ņ bi em nich lang’

uthollen ,

Drapen von de Artemis , is dot in den Palaſt ümfolen .

So büſt du mi allns in Enen – all de Leew , de ick

een ſt funnen

Hew in Vadder , Mudder , Bröder , de ehr Leew mi

lang' is ichwunnen ,
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Hew in di ick wedderkregen : ſo as du mi büſt

gefunnen ,

Büſt för mi du Vadder , Mudder , Bröder , alins

mit eenen Mal ,

Hektor , du min Leew , min Lewen , du min Held ,

min tru Gemahl!

Dorüm hew Erbarmen nit , und blie w hier baben

up den Wall ,

Mal din Rind nich to'ne W ais und bring mi nich

in Wittwen -Dual.

An den Fiegenbom , dor ſtell dat heer up , wo de Stadt tomihrſt

Togang beeden deiht und wo de Mur al freeg ' ne Breſch toierſt,

Wo de tapferſten Achäer dreemal all den Storm verföchten ,

Wo fe mit de beiden Ajas und Idomeneus dat bröchten

Binah trecht – mit Menelaos und toſam mit Agamemnon

Und den willen Diomedes , dat dat Schlimmſt' uns bald wir

andahn ;

Wer ſal ſeggn, ob Apenborung von ’nen Seher ehr dat ingiwwt,

Odder eegne Inſicht ſe to driwwt und ümmer wedder anſtift .“

Irnſt weegt ' Hektor ſinen Helmbuſch und ded ehr ſo Antwurt

gewent :

„Wat du leggſt, makt allens mi ſülmſt ſchwore Sorg , min

Veewes Lewen ;

Doch de Schand ſchug ick to fihr , de Troer und de Troerinnen

Mit ehr langen Schleppenkleeder müchten mi för feeg befinnen ,

Wenn 'd von ' t Schlachtfeld mi wull drücken , as ſe denn wou

ſeggen fünnen

Anners fann min Hart nich , id hew librt , mi

tapfer hollen ümmer

Und de ferſt to fin , wo Troer in de Ferdichlacht

fich ich lan rümmer ;

Denn mit Ogen ſeh id d't flor , und of min part

weet all dorvon :

Bald de Unglüdsdag ward tamen , de mit Schreden

unnergahn

507–528



161

Süht dat grote heilge Troja , wo keen Steen von

bli w wt beſta hit ,

Fallen ſehid Briamos und dot hen ſtörten Mann

för Mann

All den priamo s fin Völfer , de hüt ſtark mit

Lanzen dauh n.

Äwer all de fchworen Leiden , de de Troer treffen

warden ,

Und de leidgewennten ollen leewen königlichen

Harten ,

De den Briamos ſin Hart , und din ok , Mudder

Hekabe

Gruſam breken warden , und of von min ' Bröder

all dat Weh ,

Deſe tapfren edlen Reden , wenn je bläudig in den

Sand

Fallen warden , all dalſchlagen von den ſtarken

Fiend in pand :

All dit ganze jammervulle grote Elend kann nich

rögen

So min Hart as din Schickſal, wenn di , min truges

W i ew denn fregen

An de band hadd und di furticläpt vonde iſen

panzert ’ Griechen

Ener , wenn din ' bläudgen Thranen di dat

gröttſte leid betügen ,

Dat för all din lewensdag ' ſo mit de Frieheit

unnergahn

Is de Sünn an dinen Hewen , wenn du an den

W ew toh1 ſt ahn

Müßtft' von ene annre Fürſtin , fiern von Argos ,

fiern von hier ,

und din Lewen jo henſchläpen in de Frömd ; – ja ,

woll noch mihr ,

Dühr , Niederdeutſche Iliaš .
11
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Wenn du ehr müßtſt Water halen von de

Quelln Hypereia

oder of Meſſers , nids helpt denn din Strüwen ,

wiel to ichwer

Dat Gebott liggt up ' ne Sklavin . Und wer weet ,

ob du dor hüren

Denn nich oft nog müßtſt dat Wurt von enen , det

din ' Thranen rühren :

Dat is vektorn jine Fru ! Wer haddio'n Schidal

gröwen jullen !

As de Troer , de up raiche Schlachtenwagns dörch

' t Feld henrullen ,

För ehr Troja kämpften , hett he för den ierſten

Þelden gullen. -

Ja , ſo ward dit eenſt heeten und - en Schwert ward

dörch datHartdigahn ,

Wiel di Sehnſucht diis up w aft , dat de øeld mücht

biedi ſtahn,

De bi jin Dew stieden di ſtäds hett de inechtſchaft

Afwehr dahn.

Leewer will id fallen , leewer mag de ichwarte

3rd mi deden ,

As dat minUhr hürt dinllagen , wenn dasSklavin

deihſt furttreden ! "

Dunn in vulle Rüſtung Þektor hen na ſinen Jungen langte ,

Doch dat Kind bi deſen Anblick för ſin'n leewen Vadder bangte,

Und mit eenen Upſchrie fohrt' de Lütt an 'n Buſſen von

de Amm ,

Denn he ſchreckt för ' t blanke Iſen und den veľmbuſch, de em kam

Nehger , den he von de Helmſpit furchtbor runnernicken ſach ,

Dat ſin Vadder und ſin Mudder ſchlögen up ’ne helle Lach .

Raſch hadd vektor von den Ropp daljinen Helm nu runnerreten,

De na allen Sieden blißte , as he em up 8 frd ded ſetten .

Und dunn füßt ' he finen Jungen und dunn weegt ' he em up bännen ,

Und dunn ded he ſich vull Irnſt an Zeus und all de Götter wennen :
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,,3 eus und all ji annern Götter , gewt , dat dit min

Kind waßt ran

Kräftig , dat , grad as wi id , he , wenn ſin Tiet

kümmt , warden kann

Utgeteekent unnre Troer , dat he edles Heldenmark

Hett in ' t knaken , grad as ick, und dat he got dat

þerrich erwart

Utöwt hier in flios. Und füll he ut ’ nen krieg

mal kamen ,

Mit ' ne bläudge Waffenrüſtung, de den Fiend he

hett afnahmen ,

Denn mag o’t minentwegen heeten : De ' s noch

grötter as de DII !

Dat's 'ne Freuddenn för ſin Mudder , ward en Held

de , Toll för Toll ! "

Þektor ſchweeg und läd fin Fru dat leewe find in ehren Arm ;

Se nam d't hen und an den duftgen Kleederbuſſen drückt

ſe warm

Ehren Jungen, unner Thranen lächelnd. Ehr Gemahl, de

$' t markte,

Und den deep dat Mitleid föt, ganz lieſing mit de Hand ſe

ſtrakte,

Und ſprök fründlich deſe Würde, dat he ſ ' wedder wat upſtarkte :

„ Böje! Wes mi nu in ' t Hart of äwer ' t Maat nich

alltotrurig !

Gegen ' t Schidal ſchickt keen Mann mi

in den Hades curig!

Sin Verhängnis is noch keener von de Minichen

jicht entgahn ,

Feeg ' und Tapfre heww n ehr Schical , wenn ſierſt

up de Jrd mal ſt a hit ;

Dorüm gah nu man na Hus und dauh din Ding ' , beſorg

dat all,

Wenſtohl und Spinnrocken rög. und orn ?, wat dat Geſind

dauhn ſall.

runner

568.-- 586 11 *



164

Doch de Kriegalaſt up de Schullern von de Mannslüd all

ward fallen,

De hier ſünd in Troja buren und up min tomihrſt

von allen ! "

Von de Ird nam wedder up den buſchgen Helm de

heldge Hektor,

Und dunn ſine truge Fru hier von de Afſcheedsſtäl

güng ’ weg dor,

Hen na Hus, keek oft fich noch üm, und ehr heeten Thranen flöten.

Dunn wir ſ raſch up ' t wolbehaglich ſchöne grote Schloß

toſchreden

Von den Hektor , jennen grimmen Kriegermürder. Ehre Schoren

Von de Deenerinnen dröp fe , de anfüngen lut to roren

Ade , as de natten Ogen von ehr Herrin würdn gewohren.

Alſo klagtenſ den noch lewgen Hektor in ſin eegen şus,

Denn ſe meenten , dat he nich mihr heemkiehrt ' ut den

Schlachtenbrus,

Dat he hart ümdrängt würd fallen up de Wahlſtatt, dat de

Griechen

Äwermächtig nu bald würden unnre Füſt den Helden

friegen .

Paris wir nich lang ’ verwielt mihr in ſin hoges Fürſten

ſchloß ;

As he fine blanke Rüſtung fich anleggt hadd , ſtörmt' he los

Dörch de Stadt , fin flinkes Beenwark em raſch vörwarts

helpen fünn.

As en Pird , dat in den Stall in ' t vulle Foder lang

Tiet ſtünn,

Wenn ' t de Stoppel hett terreten , in Galop dörch ' t Feld

deiht jagen,

Dat, üm in de Schwemm to kamen, ſinen Weg weet intoſchlagen

Na den Fluß in ' t pladdernd' Water und vull Stolz deiht

hochup dragen

Sinen Kopp, wenn wild de Mähnen üm den ſchönen Hals

em ſchlagen,
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Wenn ' t den ichmucken Liew deiht wieſen , wenn de ſchlanken

Schenkel fleegen ,

Bet ’ den Weidplaß, wo de Birheerd ſtill rümgraſt, to faten

kreegen :

So in Waffenrüſtung ſtörmte glanzvul as de goUne Sünn

Dal von Pergamos dor Paris und juchzt' lut in

ſtolzen Sinn.

Raſch de flinken Been em drögen , und ſo dröp he denn

noch eben

Sinen Broder Hektor, as de von de Stäl ſich wegbegewen

Eben ded , wo mit fin ' Fru toleßt he hadd ſo trulich ſpraken.

Paris ded fich gliek vörweg an em mit deſe Würd’ ranmaken :

„Na , od Jung , dor hew 'c di doch woll länger as d't ſin

dürwt , uphollen,

Ik bün doch wol nich ſo tiedig hier ankamn , as ' heſt

befahlen ."

Hektor, den ſin Helmbuſch fladdert , ded em alſo Antwurt

gewen :

„ Arge Kiert du, di fann feener, wull he man gerecht ſin eben ,

Up din Ariegswart wat naſeggen , denn di fehlt dat nich

an Straft,

Äwer oft nog büſt du läſig und du wißt nich ! Und dat ſchafft

Nifs as Arger mi in 't Hart , wenn ick dat ümmer krieg

to hüren

Von de Troer , dat je nicks as böſe Reden up di führen,

Und dat all dat ganze Elend blot von di kümmt , ſtäds

andüden.

Na , denn kumm man ! Und wi reden ſpäder woll noch mal

doräwer,

Wenn o’t Zeus giwwt, dat wi in Tokunft noch de

Griechen warden äwer

Und je ganz und gor ut ' t Feld ſchlan, wenn d'tſin

füll na ſinen Willen ,

Dat witom Dank för Götterhülp mit Wien de

groten Urnen füllen ,
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Wenn wide ew gen Götter opfern , wenn den golinen

Dag ſe füllen

Awer Troja lüchten laten , de deiht allen Jammer

ſtillen

Dede Frie heit uns giw wtwedder , de íchwart Wulken

noch verhüllen.

De ſäwte Geſang.

DIT was got . Mit raſche Schritte ut dat Duhr dunn ruterſchreed

Hektor mit den Broder Paris . In de Boſt de beiden ſeet

þeet Verlangen , wedder nu in wille Feldſchlacht rintokamen .

As de Schipper, de ehr Gleeder na de angreepſch See

fohrt lahmen,

Wenn ſe ehre glatten Roder knapp noch wieder fänen rögen ,

Endlich doch vergews nich luren , wiel ſ ’ 'nen günſtgen Fohr

wind freegen,

Wo ſ ' upaten und ſich freugen : alſo freugten ſich de Troer

As na langes banges Luern je de beiden würdn gewohr.

Knapp wirn ' ran , dunn hadd glief Paris den Meneſthios

dalſchlagen ,

Arëithoos ſin'n Sähn, de hierher was ut Arne tagen .

Und ſin ou , de Mülenſchwenker, und de groten framen Ogen

Von fin Fru Philomeduſa, ſülln den doden Sähn nu klagen .

Den Eroneus dröp Hektor hinnen achtern Helmkamm ; nedder

Sünk he dörch den ſpißen Speer , dat lang fich ſtreckten ſine

Gleeder.

Glaukos ok ſtreckt ſinen Mann , de Lykier ehr wadre

Führer

Den Iphinoos , den dröp he , as de Feldſchlacht raſte wieder,
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As he wull to Wagen ſpringen , in de Schullern und ded

ſtrecken

Von den Wagen em tor Ird : lang deden ſich ſin Gleeder reden.

As Athene mit de flammnden Füerogen ded gewohren

De Bedrängnis in de Feldichlacht von de fallnden Griechen

ichoren,

Ded von de olympichen Gäbel ſe in Storm ſich runnerſchwingen

Nedder up dat heilge Troja . Doch Apoll , de Sieg wull

bringen

Sine Troer, de he wohrſchugt *) von den Borgtorm Bergamos,

Reet, as he de feng ankamen , raſch von ſinen Siß ſich los ,

Güng bet to und , bi de Bök, dor deden ſ ſich entgegenſtahn,

Und hier ded mit beſe Würd' Apoll ehr unnre Ogen gahn :

,, Dochter von den hogen Zeus, worüm dedſt wedder runner

ſchwewen

Hoch von den Olymp, up wat hett nu din hoge Maut di

drewen ?

Wißt de Griechen wedder niege Kraft und niege Siege gewen ?

Mitleid darw jo in din Seel nich , dat de Troer of mal lewen !

Doch wenn du up mi wulſt hüren , mücht' dit woll dat Beſt'

fin eben :

Lat för hüt en Enn uns maken nu mit Schlacht und Kampf

und ' t all,

Morgen mögenſ wedder wieder Schlachten ſchlagen , bet ſe ball

Bringen na ' t Verhängnis deſe grote heilge Stadt tom Fall ,

Wiel ji Göttinnen beſchlaten, dat ganz unnergahn nu fall."

Em geew Antwurt dunn Athene mit de hellen Füerogen :

,, Dat fall gelln , du ſäkre Treffer , dit grad heww ick of

erwagen ;

Drüm bün ' ck von 'n Olymp runkamen to de Troer und de

Griechen .

Üwer ſegg mi nu , wo denkſt de Krieger ut de Schlacht to

kriegen ? "

*) ſcharf beobachtete.
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-

Zeus fin Sähn, de Gott Apollon, ded ehr gliefſt deſ Antwurt

gewen :

,, Ik dacht ſo : wi wulin den reiſgen Hektor ſtark den Maut

beleven

Und dat part em lenken , dat he enen föddert von de Griechen -

Und ic denk, wi warden dorto licht nog em in Füer kriegen —

Rut tom Tweekampf , dat alleen mit em alleen en dat deiht

wagen

Og in Og , Mann gegen Mann in hartes Wrangen ſich to

ſchlagen :

Ok de ſo upſchreckten Griechen warden ſich nich lumpen laten,

Dat ſe enen Mann rankriegen , ſich mit Hektor mal to faten .“

Und de ogenfunkelnd Göttin güng up deſen Vörſchlag in.

Helenos , Priam ſin Sähn, hadd raſch verſtahn in ſinen Sinn

Deſen Ratſchluß , den deſ Götter eben hadden farig fregen.

He treed denn an vektor ran und ded em deſe Würde ſeggen :

,, Hoge königliche Hektor, Zeus an Injicht to verglieken :

Müchtſt woll up din'n Broder hüren ? Sül 'c di to min

Meenung kriegen ?

Lat de annern Troer all und of de Griechen altohopen

Sich hier lagern ; doch von ehr , de Griechen dor , dauh ruterropen

Sülwſten in Perſon den Beſten, ob he d’t hüt nich noch wull

wagen ,

Di den Wedderpart to hollen , und in 'n Tweekampf fich to

ſchlagen ;

Di 's noch nich verhängt to ſtarwen und din Schickſal to

erfüllen :

Denn ſo ded den Spruch ick hüren von de Götter ehren Willen .“

Hektor hürt' mit hellen Freuden , wat dit Wurt em hier

ded ſeggen,

Schreed gliek in de Troer-Schoren , de he wat torügg bed

drängen ,

Und flankiert mit ſinen Speer . De ded he bald tom Sitten

friegen .

Agamemnon leet up jenſiets ſich dalſetten of de Griechen ;

40463
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Und Athene und Apoll, de Gott mit ſinen Sülwerbagen ,

Keemen , in Geſtalt von Adler, up de hog ' Bomkronen flagen

Von de Zeus geweihte Bök und ſatten dor mit vel Behagen,

Üm dat Schuſpill to geneeten von de Krieger, de in dichten

Reihn henlagert , hell mit Helme , Lanzen und mit Speere

lüchtten .

Soans as de See upſchuert, wenn ņ de Weſtwind eben

ſchreckt,

Wenn de grote Waterſpeegel ſich mit nachtichwart' Schatten

dect :

So ſehg ut dat breede Feld, wo Griechen hier und Troer ſatten ,

Lang in Reihn und nu den Hektor ſine Red to hüren hadden :

„ Gewt mal Acht hier up min Wurt, Trojaner ji und of ji

Griechen ,

Dat i vernehmt , wat för 'n Gedanken in dat Hart mi ded

upſtiegen :

Unſen Eidsverdrag hett Zeus nich to Utführung bringen wullen,

Und unſ beid ' Parteien lett he ſo lang ’ föhlen noch ſin Grullen,

Bet in ' t faſt ümwalte *) Troja ji as Sieger ſünd intagen ,

Odder of ji ſülmſt bi 8 Schäp ſünd ganz und gor von uns

dalſchlagen .

Äwer ji hewwt in jug Mirr jo von jug Volt de ſtarkſten Helden ,

Und von de, wer Maut hett, mag fich to 'nen Tweekampf mit

mi melden

Und vörtreden hier, üm mit den ſtarken Hektor jich to meten .

Äwer jo fall d't afmakt fin , und Zeus as Tüg' **) fall dorvon

weeten :

Ward de anner mi mit ſinen langen ſpißen Speer dalſchlagen ,

Row he mi den Panzer , den he na de rümig Schäp mag

dragen ;

Doch den Liefnam liewer he na mi to Hus af , dat de Troer

Und ehr Frugens mit Fürgräwnis ihren ehren Doden dor.

*) mit einem feſten Wall verſehen .

**) Zeuge.
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Doch wenn id den Gegner dalſchla und Apoll mi d't lett gelingen ,

Sieg und Ruhm mi giwwt , denn ward 'c fin Rüſtung hen na

Troja bringen ,

Hängen fall i dor in den Tempel, wo Apoll fin Loww deiht

klingen ;

Doch of ic ward d't jug nich wehren , jugen Doden , den ick

ſchlagen,

In jug Lager, wo de Schäp ſtahn, räwer up jug Arm to dragen ,

Dat de Lockenkopp, de Griechen , ehren Doden künnen ehren

Miten Gräwnis und en Denkmal an den Seeſtrand em

beſcheeren ,

Dat, wenn äwre blage See hier Rorerſchap vöräwerfleegen ,

Noch in allerſpädſte Tiet de Schippslüd alſo künnen leggen :

Von 'nen Helden , de vör Troja eenſt is foln , dat Grafmal

liggt dor,

Von ’nen Krieger, den in Tweekampf eenſt beſiegt hett de grot'

Hektor :

So ward d't heeten und min Nam, wenn lang' min Liew in

Stohm verfollen ,

Strahlt in hellen Ihrenglanz und bliwt up ewig ſo erhollen .“

Lutlos hürten d't an de Griechen , wat för Würd' von

Hektor keemen :

Hadden ? Scham dat aftoſchlagen, haddnſ doch Forcht dat

antonehmen ;

Späd ierſt fohrt von ſinen Siß up Menelaos und begünn ,

Mit ’nen Süfzer, doch vull Grull, mit bittre Schellwürd in

den Sinn :

„Wat haddn w ' ſüs för ' n grotes Mul! De Griechen fünd nu

all Griechinnen !

Dit wir doch woll deichmählichſt Schmach und d't wir keen gröttre

Schann to finnen ,

As wenn nu de Griechen Hektorn keenen Gegner ſtellen fünnen ;

fi ward doch keen Haſen ſin ! Dat hockt dor rüm as reine flater !

Ward man wedder , wat ji wird , 'n Hümpel Sand und 'n

Tümpel Water !
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Sülmſt tom Kampf ward ick mi rüſten : warden doch von

baben hollen

Stramm de Tägel von de Götter, deſe ſtarken , ewgen , ollen,

Und den Sieg ward de fich nehmen, den he is von ehr tofollen ."

Alſo fäd he und dunn läd he ſich all an de ſchönen Waffen.

Und nu würd di fäker wollt dat Schickſal in den Dot henraffen,

Menelaos, dörch den Hektor ſine Füſt, ja , denn nich wenig

Starker wir he doch as du, wenn nich von 8 ' Griechen männig

König

Raſch upſprungen was und di nu jedder ſtark hadd Afwehr

dunn dahn ;

Sülmſt of de Atrid ' , de ſtarke Veereskönig Agamemnon,

Greep in Faſt em na ſin ' Hand und höll em faſt und fohrt ' em an :

,,Schüßt di Zeus noch, Menelaos ? eſt du dinen Kloof noch ,

Mann !

Dullmannsarbeit hett keen Däg nich ! Lat di hollen, hier mößt

dämpen

Dine Argnis , denn för Hektorn hürt denn doch ’nen annern

Kämpen ,

De 'S to ſtark för di, dat lat ! Vör vektorn deiht d’t of annre

gräſen !

Sülwſt Achill künn nich ahn Schuern in de Schlacht begegnen

deſen ,

Und de ded denn doch en ganz Deel ſtarker noch, as du büſt,

weſen !

Nee, du ſett di wedder dal hier mang din annern Kriegskamraden ,

Hektorn ward got von de Griechen nach en Wedderpart anbaden .

Wenn he of feen Forcht nich kennt und kann von ' t Wörgen

nich nog kriegen ,

Glöw id doch, dat ok he ward froh ſin , wenn he d ' Knee ſtrect;

und kann liggen

Still und ſich darw utrauhn , wenn he is den böſen Dot

entrunnen

Und ut Kriegs- und Schlachtgetümmel hett noch mal 'nen Ut

weg funnen . “
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Mit deſ Würde von den Helden leet de Broder ſich bereden,

Denn he hadd em got beraden , he müßt' ſolgen. Und nu keemen

Froh ſin' Deener, de fin ' Waffen em run vonem run von de Schullern nehmen,

Dunn ſtünn Neſtor up und red'te deſe Würde to de Griechen :

„ O wat för 'ne grote Truer is dat för Olt- Griechenland,

Und wo würd de reiſge Peleus lut wehklagen allerhand,

De hochedle odle Ratsherr und de Spräfer allbekannt

Bi de Myrmidonen , de mal fine grote Freud bekennte,

As ick up ſin ' Fragen em de Namen und Geſchlechter nennte

Von de Griechenfürſten all', as id em up fin Schloß beſöchte .

Wenn ich den nu , -datſ för Hektorn all ſich ducten , Narichtbröchte ,

Würd de Hännen to de Götter ümmerwährend he uphewen

Und ehr bidden , dat ſin Seel ſe in den Hades leeten ſchwewen .

Wenn doch, Vadder Zeus , Athene und Apollon, - friſch noch wiren

So min Kräft , as dunn toſamen deden in de Schlacht marſchieren

Pylier up Arkader- Völker, an den willen Seladon ,

Wo wi dicht vör Pheia kämpften , wo drang ran de Water gahn

Von den Jardanos . Bi deſas Vörmann Ereuthalion,

De en Held mit Götterkräften , ded in ehre Reihen ſtahn ;

Üm fin' Schullern prangte ſtolz de Rüſtung von den hogen König

Areïthoos , den 1 nömten Külenſchläger blot, all eenig , *)

Manns ſowoll as of de Frugens, und ſo fünn he got ok heeten ,

Denn de dichtſten Schlachtenreegen **) würden upſprengt und

terreeten

Licht von jine iſern Kül, denn nich mit Pieler und mit Bagen,

Nich mit lange Lanz kamm deſ? Held in de Kriegerſchlachten tagen.

Von Lykurg würd he mit Liſt und nich mit ſtarke draft dotſchlagen ,

In ' nen engen Hollweg, wo ſin iſern Mül em nich künn framen,

Denn Lykurg ſtörr mit 'ne Lanz em , wiel he em tovör was famen .

Rügglings ſünk he up de frd . — Sin Rüſtung, en Geſchenk, dat kregen

He von Ares, ded den doden Helden von dat Liew he trecken ,

Und von Stunn afwürd he ſ ’ ſülmſten in dat Kampfgewimmel dragen.

*) einer wie der andere.

**) der mecklenburgiſche Dialekt hat „ Keih “ neben „ Keeg“.
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Doch as nehger nu up ' t Liew Lykurgos keem dat Öller tagen ,

Gaww he Ereuthalion , dat de ſin Kriegsglück mücht' mit

wagen,

Sinen trugen Kameraden. Und, in deſe Rüſtung trokig ,

Födderte he rut tom Kampf dor al die ierſten Velden prozig .

Doch min Bylier , de wiren nich to Hus und wulln verzagen ,

Und wat keener wull , dreew mi min ümmer ſtandhaft part

to wagen

Friſch mit minen faſten Maut und wir ick ok de Jüngſt

von allen ,

So verſöcht' ich d't doch mit em , und de Athene ded d't gefallen ,

Mi den Ruhm to günnen , denn den längſten, ſtarkſten Mann

ick ſchlög,

Dat, ſo lang und breet he wir, he utſtreckt dot dor vör mi leeg .

Wenn ich doch ſo jung noch wir und de od Kraft mi friſch

wir blewen,

Denn fül þektor mit den Helmbuſch finen Wedderpart bald

hewwen.

Ji weſt tworſt von dat Geſamtvolt hier de ierſten griechichen

Helden,

Und doch nich ſo 'n Lüd , de fich tom Kampf mit Hektor

maudig melden . “

Alſo ſchüü de ou. Upſtünnen von de Griechen dunn

föwt * ) nägen .

Wiet toierſt hadd dat den König Agamemnon hellſchen kregen

Bi den Ihrenpunkt to faten, dat he as de Jerſt gliek upſprüng ;

Gliek na em de Tydeus-Sähn, de ſtarke Diomedes vörgüng ;

Bald de beiden Ajas folgten , von ehr iſern Kraft ümtagen

Städs as von ’nen ſtarken Panzer ; ok de beiden deden d't

wagen ,

Held Idomeneus und mit em , de tor Siet em togeſellt

As ſin truge Kamerad, Meriones, de ſtarke Held ;

Dk ſtünn up Eurypylos , Euämon ſin hochedle Sähn,

*) föwt fellſt; ſelbſt neun = ihrer neun.
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1

Thoas of, den Andrämon ſin Sähn, togoderleßt noch en ,

þe, de Götterheld , Odyſſeus, de up Poſten ſtäds to fehn .

au deſ Helden wullen kämpfen mit den Götterhelden Hektor .

Dunn nehm nochmal ſich dat Wurt de reiſge Held , de olle Neſtor :

Ja , wenn d't ſo is , loſt de Reih na , üm to ſehn , wen 't Los

deiht kriegen ;

Äwerſt den , den d't drapen , warden dankbor bliewen alle

Griechen ,

Ok em fülwſt ward d't ſacht ankamen und ſin øart ward hoch

ſich hägen,

Wenn he heel und friſch ſin Lewen ut ſo 'n Kampf hett ruter

kregen . “

Und dunn würdn de Loſe teefent, eenzeln jedes von en jeden ;

In den Helm von Agamemnon ſe de all dunn rinnerſchmeeten.

Und dat Kriegsvolt ded nu bäden , to de Götter höwn de

Hännen,

Männigen ded ſo dunn leggen und den Blick tom þewen

wennen :

,, Vadder Zeus , lat s't Ajas treffen, odder ſüs den Tydeusjähn,

Odder of den König ſülwſten ut de goline Stadt Myken !"

Neſtor ut Gerenia , de reiſge Held de Loſe ſchwenkte :

Ut den Helm ſprüng den ſin Los , up den all jedes Dg fich lenkte,

Ajas ſin . En Herold drög dat dörch ' t Gedräng na allen Sieden,

Und ded , rechtsüm jedden Loſer dat Los wieſend , langſam

ſchrieden.

Ener äwer na den annern lehnt' dat af, wiel d't nich wir ſin.

As he äwer dörch ' t Gewöhl dat alljieds drög und dunn

dat reeken

Ded an den , an Ajas , de ' t hadd ſülwſt befrißelt mit ſin

Teeken

Und ſo ſchmeeten in den Helm , dunn höll de apne öand

entgegen ,

In de ' t em de Herold läd , Ajas, an den he dicht rantreden .

Und as de dat Teeken ſehg und gliek , dat ' t ſin Los wir,

ded weeten ,
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Freugt' he ſich in ſinen Harten , dat d't em hadd ſo glücklich drapen ,

Schmeet ' t knas vör de Föt ſich hen tor frd und würd dunn

lut utropen :

„ , Leewen Fründ, ja , dat's min Los , wat freugt fich in min Boſt

min vart,

Sülwſt hoff ick, dat icf den groten Hektor hüt beſiegen ward.

Denn man los ! Wieldes ick mi de Kriegerrüſtung ward antrecken ,

Bäd’t und dauht de Hännen hoch tom hogen Herrſcher Zeus

utſtrecken ,

Ganz in'n Stillen , ganz vör jug , dat nicks de Troer ward

vermeld't ;

Odder mintwegs apenbor, de Griech' fürcht't feenen up de Welt !

Denn wenn ich nich will, fali mi keen anner Will mit ſin

Kraft jagen,

Und ierſt recht gor nich mit Anäp ; * ) wi weeten regelrecht to ſchlagen,

lind ich denk, in Salamis ſünd w' nich as Stümper burn und tagen ! "

Dat wir ' n toverſichtlich Wurt. Ehr Bäden ded na Zeus

upſchwewen ,

Männigener ſo ded bäden , mit den Blick tom hogen Hewen :

„,Vader unſ ' , de up den Ida du as Herrſchergott deihſt wahnen,

Zeus , de du mit Kraft und Macht und Herrlichkeit deihſt

ewig thronen,

Giww den Ajas hüt den Sieg und lat em Glanz und Ruhm

gewinnen !

Doch ſällſt Hektorn of to ſchüßen in din Hart för got befinnen,

Denn mak d’t ſo , dat beid , gliek ſtark, de ganze Ihr ſich deelen

fünnen ! “

Unnerdem hadd Ajas all de blanke Rüſtung ſich antagen,

Und ſich anleggt alle Waffen , üm den groten Kampf to wagen ,

Und dunn ſtörmt he of all los . Und ſo as mit ſin Rieſenſchritten

Ares in den Kampf deiht trecken , in de Krieger ehre Midden,

Wo den Kriegsbrand wild upflammen leet de ſtarke Kronosgott,

Dat de Helden ſich rümſchlagen und bekämpfen up den Dot :

*) mit Kniffen und Schlichen .
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Grad ſo Ajas, de de Griechen wir Schußmuer, Borg und Torm,

As en Hüne ämre Wahlſtatt kam nu tagen her in Storm ;

Grimmig Lachen äwer ' t trußge Kriegerantlig baben flög,

Wietut unn'n de Schritte greepen , licht ſin Hand den Speer

ſchaft wög .

As de Griechen em fo fehgen , ene grote Freud ſe kreegen,

Und de Troer bi den Anblick deden ehre Knee wat fleegen ,

Ok den Hektor an de Ribben in de Boſt dat Hart würd ſchlagen ;

Doch nu fünn he nich mihr trügg , nu wir keen Tiet mihr, üm

to zagen ,

Denn he hadd em fülwſt rutföddert
und ſo müßt den Kampf

he wagen.

Ajas kam nu nehger all, ſin tormhoch mächtge Schild em deckte,

Säwen ſtarke Ledderhüd ’ , de fette Offen he aftredte ,

Hadd to deſen Schild verwennt de beſte Ledderfabrikant,

De in Hylä wahnhaft was, ſin Nam wir wiet in ' t Land bekannt ,

Und „ Warkmeiſter “ ded he heeten , und deſ fäwen Hüd ’ , de

ſchlög he

Up de blänkernd Jienplatt , und äwer deſe räwer tög he

Noch as achte Lag 'ne Stahlſchicht, alns wir faſt und hart

upſchlagen.

Deſen Schild ded vör ſin Boſt, Ajas de ſtarke Held, nu dragen ,

Und ſo ſtünn he dicht vör Hektor ; und wild kamm dit Wurt

rutflagen :

,, Hektor, Mann nu gegen Mann, warſt dütlich dat to weeten kriegen ,

Wat för Helden immer noch rutſtellen känen hier de Griechen ,

Dk na den Schwadronenbräfer, na Achill, dat Löwenhart !

Äwer wenn ok bi unſ hogen Schap he ſtill noch liggen ward

Lange Tiet , up Agamemnon ümmer up gliek Ort vull Grull,

Unſen goden Völferhirten : denn is doch uns Heer noch vull

Nog von ſone Krieger, de of gegen di to ſtahn noch wagen .

Denn man los ! magſt du nu ſülwſten mit den Atampf nen

Anfang maken ! "

Hektor, den ſin Helmbuſch fladdert, ded em deſe Standred hollen :

Heeresführer, ſtarke Ajas, wat för Ding ' ſünd di infolen !
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Wißt mi as 'nen dummenJungen hier woll noch to Grugen maken,

Odder as en Frugensminſch, dat nids verſteiht von unſ Kriegsſaken ?

Ick verſtah mi doch up ' t Kämpfen und weet minen Mann

to chlagen ;

Db na rechtshen, ob na linkshen ich mit minen Schild mi fall

Decken und ſo ſtandhaft fämpfen, dat is mi doch ganz egal,

Stah of , wenn ic rin in ' t wille Schlachtenwagenbruſen fall ;

Dk in regelrechte Feldſchlacht ſcharpen Takt to kummandieren

To den allerſchönſten Kriegsdanz , brukt mi feener ierſt to lihren .

Doch up di , ſon tapfren Helden will 'd nich hinnerliſtig reden

Minen Speer ; nee ihrlich apen will 'd mal ſehn , di daltoſtrecken ."

Und ſin grote lange Speer flög hen mit enen mächtgen Schwung

Und rin in den fäwenhüdgen *) mächtgen Schild he rinner gung ;

Schlög hier baben dörch den Stahl dörch, de as achte Schicht

ded liggen ,

Scharp ded dunn hen dörch fös Lagen hier de faſte Lanz

indringen ,

Bleet dunn ſitten in de föwt ' . Und as de Tweet ded Ajas

chwingen

Sinen Speer, leet fleegen ſuſen dörch de Luft den langen Schaft,

Und he dröp den Hektor ſinen groten rnnnen Schild mit Kraft,

Dat mit Wucht in den metalinen blanken Schild he rinnergüng

Und dörch de Stahlpanzerſchuppen noch en End lang rinnerdrüng.

Und de charpe Spiß, de hadd ok noch dat Wams to faten kregen

Vör den Buk, knapp bleem em ' t Lewen , wiel he fich tor Siet

ded bögen .

Und dunn reeten fut de Schilde ehre Speere mit ehr Hännen ,

Und nochmal as hungrig Löwen deden ſ ſich genanner wennen,

Odder of gliek as will Eber, de ehr Kraft nich lahm to maken .

Nu ded Hektor ſinen Speer den Ajas in den Schild rinjagen,

Doch de ſchlög nich dörch de Stahldeck, denn de Spiß hadd ſich

krumm bagen.

* ) ſiebenhäutigen.

Dühr, Niederdeutſche Jlias .
12
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Dunn (prüng wedder Ajas los , ded dörch den Schild de Lanz

dörchſteken

Dörch und dörch , dreew Hektor rüggwarts , as de wedder los

wull breken,

Und ded noch den Hals em ſtriepen , dat dat ſchwarte Blot

rutquul.

Äwer dunn of Hektor noch nich von den Kampf aflaten wull ,

Enen Schritt blot treed he rüggwarts , packt ’nen Steen mit

ſtarke Hand,

En ol grotes ſpißes chwartes Felsſtück how he ut den

Sand,

Dröp dormit den Ajas finen jäwenhüdgen ſtarken Schild

Midden up den Nabelbuckel de Metalldeck krachte wild

Ajas wedder ded dunn enen noch vel gröttern Steen uphemen ,

Weegt em dörch de Luft und ded em fürchterlichen Schwung

nagewen ,

Dat de Schild von Hektor kreeg nen Bruch von deſen groten Block,

Dat de Ainee em wankten, dat he daljünk von den ſtarken Schod ,

Und de Schild ſich up em ſtülpte. Doch rect raſch em hoch

Apollon .

Und nu wiren mit de Schwerter grimmig up dat Liew ſich

losgahn

Und nu hadden mit de Plämpen ſich in Stücken hackt enanner,

Wenn de Zeus- und Fürſten -Baden , wenn de Herolds nich

wirn ranner

An ſe treden von de Troer ehre Siet und von de Griechen,

Talthybios und of Idaeos , de fülln utenanner kriegen .

Ehre Heroldsſtäwe ſtreckten ſäwer deſe beiden Kämpen,

Um na ollen Tweekampfbruk den hogen Maut ehr aftodämpen.

Und Idaeos von de Troer ded ehr ſo tom Goden reden :

„Nu is d't nog, min leewen Jungs, mit Striet und Schlacht, nu makt

man Fräden !

Denn von Zeus ſin rechte Hand de Schatten hett got deckt hier jeden

Von jug beið twee Schlachtenmeiſter , as wi d't alltoſam nu

weeten .
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Dk ſehn wi den Schummerabend vör de Nacht all rupperkamen , -

Und de Nacht ehr Recht inrümen , is för Arieger of tom framen . "

Ajas , Telamon ſin Sähn, hadd to den Herold ſo dunn ſpraken :

,,Deſen Vorſchlag lat't, Idaeos , ji von Hektor nu man maken ;

Denn he was d't jo , de tom Tweekampf rutröp all de ierſten Helden ,

Fang he an ! Ic ward nakamen ; awer ierſt möt he ſich melden ! "

Hektor, den ſin Helmbuſch fladdert, leet ſich dorup ſo vernehmen :

Ajas, Grött nnd Kraft und Klokheit hett en gnädig Gott di gewen,

Und du büſt de ierſte Meiſter in den Speerkampf bi de Griechen :

Wiel d't ſich utwieſt hett, willn wi nu uphürn of uns to bekriegen

Hüt. Doch ſpäder noch mit Kämpfen wagen wi viellicht unſ Lewen,

Bet en Gott ſin Machtwurt ſchickt und deiht den Sieg klor

enen gewen.

Dk is d't wohr, de Schummerabend vör de Nacht deiht rupper

kamen ,

Und de Nacht ehr Recht inrümen , is för Krieger ok tom framen .

Gah denn nu hen na de Schäp ; din Kameraden von de Griechen

Und tomihrſt din Anverwandten freugn ſich, datſ di wedder kriegen .

of deſ hier in Priamos ſin grote Stadt mi all ſehn wedder ,

Troer und de Troerinnen mit de langen Schleppenkleeder,

Dorför warden ſe mit Dank und Freuden vör de Götter treden

Und mit heilgen Reigendanz en Dankfeſt hollen , ſingen , bäden !

Lat uns ok noch gegenſietig beid uns wiertvull Gawen gewen ,

Dat von d Griechen und von 8 Troer wi noch dit ſchön'

Wurt erlewen :

De up Dot und Lewen kämpften, de genäwer fiendlich treden ,

Scheeden as gotgünſtig *) Fiende wedder dunn in edlen Fräden .“

Und jin Schwert mit ſülwern Griff he dunn den Ajas äwerreekte,

Dat noch in de Scheid, de faſt an ſchön toſchnednen Reem

hüng, ſteckte.

Ajas geew ſin'n roden Liewgurt , den he von den Panzer treckte.

Und dunn icheeden ſ’ von enanner ; Ajas güng to ſine Griechen,

Hektor to de Troer. As de friſch und lewig ſehgen ſtiegen

*) wohlgewogen , wohlgeneigt.
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Em ran , freugten ſich nich wenig , dat ſe ſo em wedder funnen ,

Dat de unnahboren øännen he von Ajas wir entrunnen .

Und dunn ledd'ten 1 ' to de Stadt em, künnen d’t ümmer noch

nich glöwen,

Dat ſe heel und ganz nu füllen wedder in ehr Mirr em hewwen.

Ajas ihrerſiets de Griechen geewen nu ehr froh Geleit

Na den König Agamemnon, awern Sieg dat Hart vull Freud.

As je wiren in de Zelten von den Agamemnon kamen ,

Hadden ņ bi de Hürn ſogliek tom Schlachten enen Maſtbull

nahmen ,

Fiew Johr öllrig , em to opfern Kronos ſinen groten Sähn.

Raſch dunn deden dat Diert hüden , und all’ Sak beſorgten

ſ ſchön ,

Bröken dunn dat Ganze up , dat 1 richtig in lütt Stücken

ſchneeden ,

De ſe denn up Bratſpieß ' ſtedten und ganz kunſtverſtännig breeden .

Und as d't farig röſt wir, ſe d’t al von de Spießen runnertögen.

As de Sak ſowiet beſorgt was, und ſin Quants deel jedder fregen

An de königliche Tafel, ſpieſten ſe mit groten Hägen .

Und de mächtge Heereskönig Agamemnon, de Atride,

Ihrt den Ajas mit de längſten Rinnerbradenrüggenſchnidde.

Awer as ' nu düchtig eten und of gatlich drunken hadden,

Ded de olle Neſtor upſtahn, denn he hadd nen Plan beſchlaten ;

of vördem in allen Dingen hadd he ſtäds tom Beſten raden —

Und wiel he d't all got bedacht, wull he ſin Meenung hüren laten :

,,Sähn von Atreus und ji annern Fürſten von Dit- Griechenland :

,,Vel blondlodig Kameraden liggn dor wedder in den Sand,

Rings de ſchön'n Skamanner-Aeuwer hewwn ehr Blot to

drinken fregen

In den böſen Krieg, ehr ' Seelen in den Vades ſünd runſtegen .

Dorüm mit den niegen Morgen lat von Kämpfen man uphüren

Du de Griechen, und wi willen denn unſ Doden hierher führen

Up unſ 011- uud Efel-Fuhrwark , und denn willen wir

verbrennen

Bet wat affiets von de Schäp, dat ehre Aſchenreſte fänen
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Şen na ehr ' Verwandten kamen in dat þus von enen jedden ,

Wenn in 't Vaderland de Heemfihr uns nochmal qüll ſin beſcheeden .

up de Scheiterhopen laten wi ut ' t Feld 'nen Hägel ſtiegen,

Wo ſe ſälen atoſam gemeenſam en grot Grafſtäl kriegen.

Doch dorneben lat't uns raſch ne hoge Mur mit Törm upführen,

Wiel unſ Schäp und of wi fülwſt up deſ Ort beter ſchüßt

doch wiren.

Doch de Muer möten wi mit faſt rinbugte Duhre maken,

Dat tom Utfall uns ne Dörchfohrtapen bliwwt för Pir' und

Wagen .

Doch von buten an de Mur möt wi nen deepen Graben treden,

De uns ringsüm vör de Wagens und dat Fotvolk got fünn decken ,

Wenn mal äwerwuchtig füln de Troer up uns hier losbreken. "

Alſo ſprök de olle Neſtor, und de Fürſten alltoſamen

Stimmten em biefällig to und acht'en fine Red tom framen .

Doch wieldes ok bi de Troer würd ne Ratsverſamlung hollen,

up de Stadtborg in ' t Palaſtduhr von den Priamos, den ollen :

Störmiſch güng o't hier to und larmig , dat ſin Wurt en knapp

verſtünn ;

Endlich ſchaffte ſich Antenor doch Gehür und ſo begünn :

„ Nehmt mal en vernünftig Wurt an , Troer hier , ji Stadts

bewahner,

Und ji Bundsgenoſſen all', und of ji annern, ji Dardaner ,

Dat idk dat hier kann utſpreken , wat idk bi mi heww bedacht:

Dit wir dat Beſt, wenn mit de ſchöne Griechin hier toſamenbracht

Würden al de Schäß' und denn an de Atriden äwergewen ,

Dat ſmit de na Hus wegtredten : Kriegsfurtſettung is jo

Eidbruch,

Und wi darwn nich wieder fämpfen . Dorüm ſegg ick för

gewiß jug :

D't giwwt för uns keen'n gröttern Segen , as dat w ’ uns nich

mihr befaten

Mit den Krieg , dat i'up mi hürt und dat wi de na Hus

tehn laten . “

Und dunn brök he af und ſett'e ſtill ſich dal. Raſch ded upſtahn
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In ehr Mirr de ſchöne Paris, von de pelena de Mann,

Und hadd raſch ſin Antwurt farig und füng ſo to reden an :

,, Dit's nich fründlich mihr, Antenor , utdacht, as id möt befinnen,

För mi hier , du haddít wat Betres of woll funnt för mi

utſinnen .

Doch wenn würklich di ut frnſt dit Wurt is ut den Däts

rutkamen ,

Denn hewwn woll de Götter fürwſt all din Beſinnung di

furtnahmen .

Nu will ich de ſtolzen Troer , de up raſch Geſpannen führen,

Ok mal mine Meenung ſeggen und ſe warden up mi hüren,

Und ick ſegg d't grad to : Dörchut nich ward ick deſe Fru

rutgewen !

Ickward mi ſchön höden ! Doch den annern Schag, den

ick dorneben

Þeww ut Argos mitbröcht, will ick giern , mit Freuden , alns

tojamen ,

Ehr rutgewen , ja of Eegnes noch, wat min wir, ſal tokamen ! "

Proßig ſett'e ſich dunn dal dat Enkelkind von Dardanos ,

Von de Götter ſtäds beraden . Up ſtünn langſam , Priamos,

An de Troer und Dardaner und de Bundsgenoſſen ded he

Wennen ſich und , up ehr Beſt' okſülmſt bedacht, wollmeenendjäd he:

„ Hürt up jugen ollen König, de nen Vörſchlag jug möt maken :

Gaht nu man tom Abenbrod hier in de Stadt, grad ſo as ſüs,

Denkt ok an de Schildwachtpoſten und hollt munter jug und wis !

Doch wenn wedder gragt de Morgen, fall to 8 Griechenſchap

Idaeos

Gahn und ſeggen de Atriden, Agamemnon, Menelaos ,

Wat vör enen Vorſchlag ehr mit fine Würde lett anbeeden

Paris hier , de Kriegsanſtifter, — wat he jo recht got deiht weeten.

Und denn fall he uterdem in 'n goden fragen , ob ſe ſüllen

Woll den Kriegslarm rauhen laten , wiel w ' de Doden grawen willen .

Naher warden w ' wedder fämpfen , as vördem , up Dot und Lewen,

Bet en Gott ſin Machtwurt ſprekt und en Partei den Sieg

deiht gewen. "

-
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Dit fünn denn nu got Gehür , to allens deden ſ ſich

bequeemen.

Glief dunn güng d't tom Abendbrot, dat ſ dor ſchwadronenwies

innehmen .

As de Morgen gragte , güng Idaeos na de griechſchen Schäp,

Wo he all de hogen Fürſten bi nen Kriegsrat toſamdröp ,

Hart bi 8 Schäp von Agamemnon . In ehr Mirr ded he

vörtreden

Und mit lute Stimm ehr ſo den Updrag fund bauhn und to

weeten :

„ Ji Adriden und ji annern Fürſten ut ganz Griechenland,

Her von Priam und de annern Fürſten kam ick afgeſandt,

Üm to fragen , ob en Vörſchlag jug genehm wir und fünn paſſen

Von den Paris , deſſentwegen all unſ Kriegsleid ded upwaſſen.

Þe will all de Schäß trüggewen , de he ded na Troja ſchläpen

up de Schäp dunn - hadd he vörher doch man al verlurn

ſin Lewen

Und he will, wenn ji man willen , of noch Eegnes dortogewen ;

Doch wat ſe , de rechte Fru von Menelaos is , den Helden,

Wenn ok jihr de Troer drängten , dor lett he jug dit vermelden ,

Dat he ſ nich rutgewen will. Und denn füll ick hierüm

anfragen

Bie jug , ob ji ſo lang ' wullen laten af von ' t Schlachtenſchlagen,

Bet wi all un ' Doden fünnen up de Scheiterhopen hewen.

Naher fünn w' jo wedder kämpfen , as vördem , up Dot und

Lewen ,

Bet en Gott ſin Machtwurt ſprekt und en Partei den Sieg

deiht gewen. "

Still bleem d't , as he jo hadd ſpraken , in de Griechen ehre

Schoren ;

Neener wüßt' wat drup to Teggen . Endlich äwer ded upfohren

Diomedes und wull alſo fine Meenung ehr verkloren :

„Dat ſich keener infalln lett, de Schäß von Paris antonehmen,

Of nich mal de Helena . Sülwſt wenn de dümmſten Lüd hier

keement,
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Künnen ſehn , dat för de Troer de Verdarwensſtrict ſünd

bunnen .

Alſo fäd he. Und de Griechen em blot lut tojuchzen kunnen,

Mächtig froh , dat Diomedes hadd de rechte Antwurt funnen .

Und de König Agamemnon ded dunn to Idaeos ſeggen :

,, Dinen Spruch heſt du, fdaeos, nu al fülwſt to hüren kregen,

As de Antwurt von de Griechen , und ick bün d't of fülwſt

tofräden .

Doch de Doden to verbrennen, dor kän'n wi nich wedderreden ;

Denn wi darin de doden Lieken nich bi uns torügg mihr hollen,

D't is de leßte Leewesdeenſt: ierſt wenn ' to Aſch und Stohm

verfollen ,

Und de Irdenreſt' ſünd ſchwunnen , ſe to Rauh und Fräden

kamen .

Alſo , dit is nu Waffenſtilſtand in den hogen Zeus ſinn

Namen. “

Bi deſ ? Würde he dat Szepter to de Götter hoch rupſtreckte.

Langſam dunn na 't heilge Troja de Herold von hier aftreckte.

Troer und Dardaner lang'in ehr Verſamlung lurig ſeeten ,

Ob nich bald Idaeos keem . Und endlich kamm he , und

to weeten

freegen bald ſin Antwurt von em , as he ſtünn in ehre Midd.

Und bald makten ſich handfarig und raſch keemen ſe

in Tritt :

En Deel halte weg de Doden, annre deden Brennholt halen .

of up jenſiets würd de Griechen gliekerwies dat anbefahlen,

Ehr Schippslager to verlaten , üm de Doden into bringen ,

Und de weck *) würd dat updragen , dat ſ' tom Holtranhalen

güngen .

Und wieldes wir Helios jachten ſtegen an den Morgenhewen,

Ut de glatten , deepen Water ded de Füerball rutſchwewen ,

Up de Feller lüchten wedder hell de ierſten Sünnenſtrahlen ;

As de Griechen und de Troer nu ehr Doden würden halen .

*) einige . Man vergleiche das Franzöſiſche : les quelques ...
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Schwor was d't eenzeln ſe to kennen , ſo haddſteekent Stohm

und Dot,

Doch ſe wuſchen af mit Water von de Wunn dat runnen Blot,

Und ehr' heeten Thranen flöten , wenn ſe höwen ut den

Wagen.

Doch de hoge Briamos hadd ehr verbaden ludes Klagen ;

Ganz ſtil deden 1 dunn de Doden reihnwies up den Holſtoot

leggen,

Dat de Läuchen ſe vertehrte, und dunn deden ſ trügg fich trecken,

Schwer bedrömt in deepſten Harten , na ehr' heilge Troja-Stadt.

Dt de blankgeſchänten Griechen, of dat Og von Thranen natt,

Müßten , ſchwor bedrömt , ehr Doden reihnwies up den Holt

ſtoot leggen ;

Us de Läuchen ſe vertehrt hadd, deden 1 na ehr Schäp hen

trecken.

Noch vör Morgenröd und Nebel, as d't noch wir in ſchummrig

Nacht ,

Was dat Griechenvolk all rührig bi de Scheiterhopen -Wacht,

Dat to deſen Zweck wir utleſt. Enen Hägel leeten ? ſtiegen

Ut dat Feld to en grot Grafmal, dat de Doden füllen kriegen .

Und dorneben deden ſe ' ne Mur mit hoge Törm upführen ,

Dat de Schäp und of dat Kriegsheer beter ſchüßt up det ?

Drt wiren .

Und de Feſtungsmur würd dunn mit faſt inſett ' Duhrweg

dörchbraken ,

Dat tom Utfall of ne Dörchfohrtapen bleew för Pir' und Wagen.

Buten an de Mur nen deepen , breeden , groten Graben tredten

Dunn de Lüd , de noch mit Rammen grote Schanzpähl faſt

rinſteckten .

Alſo warkten hier de Griechen driewends, dat ehr Locken flögen .

Hoch bi Zeus, den Dunnrer, ſeeten all de Götter und ſe ſengen

Nieglig , wat förn Rieſenbuwark unnre Griechenhand upſtegen.

Und Boſeidon , den fin Wachten dunnernd an den frdbal

ſchlagen ,

Namm dat Wurt ſich, üm de Griechen vör de Götter to verklagen :
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„Vadder Zeus , lemt denn en Minſch noch up dat breede

Jrdenland ,

De ſin Sinnen und Beginnen an de Götter giwwt bekannt ?

Sühſt denn nich , wat nu de Griechen, driewends , dat ehr

Locken fleegen ,

Um ehr Lager got to ſchüßen, för 'ne Schanzmur farig kreegen,

Wat 1 för 'n Graben dor rüm trecten , ahn dat ſ ' , as d't jus

Mod wir, dächten

An de Götter und ehr feſtlich bekatombenopfer bröchten ?

Und de Ruhm von deſe Muer as de Morgenröd fall lüchten,

Dat ſ ſich enen Namen maken : ja , dat is d't , wat ſ giern

wol müchten .

Ämer de Mur ward vergeten , de wi den Laomedon

Mäuhvull eenſt mit Götterhännen bugten , ick und Gott Apollon ! “

Doch in vulle Zornigkeit treed em de Dunnrer Zeus entgegen :

Du allmächtge Bülgenſchläger, wat wißt du to uns hier ſeggen ?

Mücht en anner Gott viellicht ſich fürchten för dit Minſchenwarf,

De an ännen und an Kräften wir, as du , man halw ſo ſtark:

Äwer du und din Ruhm warden lüchten as dat Morgenrot :

Minichenwark möt unnergahn ; denn Götterwark alleen is grot.

Wenn de Griechen mit ehr Kriegsſchäp in ehr Heimat trecken wedder,

Denn ſtah up in dinen Grull und riet de Minſchenmuer

nedder,

Spöl ſe weg bet up den Grund und ſchick de Bülgen äwern

Strand,

Bet de langen Rüſtenſtrecken wedder deckt de Dünenjand :

Und de griechſche Mur ehr Spur ok is verſchwunnen denn von

't Land ! "

So ne Reden in den Hewen Götter blot woll hollen kunnen .

As den Sünnenbal ſin Lüchten von den bewen eben ſchwunnen,

Wir de Griechenſchanz grad farig ; üm dat Wark de Arieger

ſtunnen . -

Rinner ſchlacht'en p dunn in d’Zelten , Abendmahltiet würd

innahmen .

Friſche Schäp, mit Wien an Bord , ut Lemnos eben wiren kamen,
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De Euenos, Sähn von Jaſon und Hypſipyle, ded ſennen.

Duſend Maat von beſten Utbruch hadd beſtimmt he , blot to

Hännen

De Atriden aftoliefern . Nu verſorgten ſich de Griechen

Friſch mit Wien, den hier för Ropper und polierten Stahl ſe

friegen

Künnen , weck of em ümtuſchten gegen Felle , weck of künnen

Gegen ganze Kinner odder Sklaven ehre Refnung finnen .

So gaww d't hüt 'ne uterleſen fiene Mahltiet, und mit Wien ;

Und de Lockenföpp, de Griechen , ſchmuſten denn und zechten - rin

In de Nacht, wed of de Nacht dörch, grad jo , as d't ehr wir

to Sinn .

Ebenſo , rin in de Nacht und dörch de Nacht in Stadt

de Troer

Schmuſten ſatt und drünken ſatt ſich mit ehr Bundsgenoſſenſchor.

Doch ganze Nacht dörch ſünn up Unglück Zeus und

ded ehr grullen ,

Und je hürten dörch de Wulfen fine deepen Duinner rullen ,

Dat en Schrecen bleef je ankamm . Dorüm deden | Wienſpend '

geeten

Ut de Bäker up de Ird ; und ihrer nich de Spend' ded fleeten

För den äwermächtgen Zeus, mücht feen von ehr dat Drinken

wagen .

Uud as Sörch de lange Nacht de Stunnen wiren raſch

verſlagen ,

Fölen ĭ endlich in ehr Betten , dat de Schlap je upſtarft'

wedder,

De mit ſine goUnen Gawen ſteeg up Hart und Ogen nedder.
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De achte Geſang.

GÜL de ierſten Morgenſchämer an den Hewen lüchten deden ,

De dat Sünnenlicht anmellten äwre ganzen Irdenbreeden .

Fiern noch dunnert' dat Gewitter , dat in Wulken ded ver

ſchwewen

As Zeus alle Götter reep to en Verſamlung in den Hewen,

Baben up den höchſten Gäbel, de up den Olymp deiht ragen .

Sülbſt nam Zeus fich glief dat Wurt, dat hart an ' t Uhr ehr

all ded ſchlagen :

, Alle Götter ji hier, horft up , of ji ali hürt to , Göttinnen,

Wiel ick minen faſten Willen jug will flor und wis verkünnen :

Und ick ſegg, keen ſchmeichlich Göttin und keen ſtarke Gott fall

wagen ,

Dat, wat ick hier ſegg , to krüzen odder in den Wind to ſchlagen ,

Velmihr will ick, dat ji all ward mit Toſtimmung mi anhüren ,

Wiel nu raſch min Wurt ward rönnen, dat dit Wark to Enn

fall führen ;

Wenn ick äwer enen doch up krumme Straten ward gewohr,

Üm de Griechen Hülp to bringen heemlich, odder of de Troer,

Hinnerrüggs von annre Götter : up ſo enen ward id zücken

Minen Bliß und ward em eklich wedder na 'n Olymp rupichicken ,

Odder ich krieg em to faten und ick ſchmiet em in den Grund

Von den düſtern Tartaros – deep in den deepſten Irdenſchlund,

Wo dat Duhr ut Jſen is und of de Schwell ut Ijen drewen ,

So deep unnern Hades noch , as von de frd is af de Hewen :

Dor all he d't denn kennen lihren , wovel ick de Starkſt

von allen

Bi de Götter bün . Verſökt d't mal , wenn d't doch enen ſüll

gefallen ,

1-22



189

Denn jält ji mi kennen lihren ! Von den Hewen lat't mal dal

Ene golne häd und hängt jug, Götter und Göttinnen all,

Dor mal an : ji jälen doch den Zeus nich up de Jrd daltrecken

Ut den Hewen, jugen hogen berrſcher, wenn ji jug wult ſtreden

Und of afmäuhn noch ſo fihr; doch wenn ich füliöſt denn makt

Anſtalt

Und denn an to trecken füng und denn mal anruckt mit Gewalt,

Denn würd ick mit ſamt de Ird, mit ſamt den groten Ozean,

Jug hochtrecen, würd de Räd dennüm ne Bargkant binnen an

Von ’n Olymp , dat ſo dat ganze Weltall hoch in 8 Luft ded

ſchwewen :

So bün 'd äwer alle Götter hoch und Minſchen au , de lewen ."

As he finen Prat *) vörbröcht hadd , feetenſ alltofam boomſtid ,

Denn he hadd of to dull ſchullen , as he fund gaww, wat ſin Wil,

Und ne grote Sak wir von em up de ſtrammſte Ort utſpraken .

Späd ierſt ded dat Flammenog Athene deje Antwurt wagen

,, Du , unſ Vadder, Kronos- Sähn, du König äwer alle König :

Dat is uns all got bekannt , dat Äwerkraft du heſt nich wenig ,

Äwer **) doch, wi fän'n d't nich laten, üm dat Griechenvolk to

flagen,

Äwer ***) dat nu fümmt endgültig dat Verdarwensſchickſal tagen .

Doch du heſt d't befahlen und denn warden w' von den Krieg

fiern bliewen ;

Äwer doch mit Ratſchläg warden kräftig wi de Sak bedriewen

Bi de Griechen , de Speerkämpfer , und ſo wardenwehr Hülp

bringen ,

Wiel ’ von wegen dinen Dullkopp alltoſam to Grunn füs

güngen . “

Bi Athene ehre Red künn Zeus doch nich ganz an ſich hollen ,

Und he griwwelgrient ſo 'n beten , as dit Wurt em wir entfollen :

Bes man got, min Bruskopp du , denn dat is mi of ganz egal ,

Dorvon red id nich in frnſt, di bün 'o jo doch got allemal ! "

*) Vortrag, Rede ; eigentlich das, was er bereit (parat) hatte .

**) Aber.

***) Über.

23—48



190

Und ſin iſenhofig Mähren ſchirrte he dunn an den Wagen,

Raſche Pir' mit goline Mähnen. Bald den gounen Panzer tagen

Hadd he üm den Götterliew , he ded tor Hand de Schwäp

dunn kriegen,

De von Gold wir, ſchlank und licht, und ded up ſinen Wagen

ſtiegen,

Dreew dunn an de ſtrammen Drawer, de flottſtrewig vörwarts

flögen

Und ehr' Luftbahn twiſchen Ird und ſtiernbedeckten þewen tögen .

Up den Quellenbarg, den Ida, wo vel Wild hadd finen Stand,

An de Höh von Gargaros , wo up den Altor Opferbrand

In den Wald den Herrſcher ihrt , dor ded he dat Geſpann

anholen,

Spannte ut dat Joch de Mähren, üm de raſch wir Nebel follen .

Stolz in ſine Herrlichkeit namm den gewohnten Plaß he wedder

Up de Hög und keek up Troja und de griechſchen Schäp ok

nedder.

Eben deden in ehr Zelten ehr Fröhköſt de Griechen friegen ,

Und na diſſen deden ſiwrig wedder in ehr Rüſtung ſtiegen.

In de Stadt of ehrerſiets de Troer unner Waffen treeden ,

Lang ſo vel nich, doch of ſo ſe wullen Wedderſtand ehr beeden ,

Wiel de bittre Not ſe twüng , in harte Feldſchlacht ſich to ſchlagen ,

För ehr Wiewer, för ehr finner Liew und Lewen dor to wagen.

Ale Duhre flögen apen , dörch de wild dat Kriegsvolk ſtörmte,

Footvolt und de Wagenfämpfer, dat dat fürchterlich rümlarmte.

Asſ? ſich nehger keemen und all wiren up den Prellpunkt kamen ,

Plaßten Wut und Speer und Schilde in nen harten Þral

tojamen .

Von de iſenpanzert Mannen ; de metalnen Platten halten

Von de Schilde gegen anner, wild de Kriegerſtimmen ſchallten.

Wehgeklag und Siegsfrohlocken wirr nu dörch enanner klängen

Von de Sieger und Beſiegten, Blodſtröm ’ up de frd ' dalgüngen.

Wihrenddem dat d't noch was Morgen und de Dag noch

ded tonehmen,

Feel vel Volks : von beiden Sieden Speer und Bieler räwerkeemen ;
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Doch as bet tor Hälft de Sünn was an den bewen rupperſtegen ,

Hadd de olle Vadder Zeus de Schickſalswagichal ſich herkregen ,

Und twee Dodešloje ded he in de gollnen Schalen leggen ,

En Los för de Troer was , dat anner Los wir för de Griechen ;

Dunn, üm aftowägen, ded de Mirr he von de Wagſchaal kriegen,

How fe hoch : dal fünt de Schaal, de ſchickſalsſchworen

Schlachtendag

Bröchte för de griechichen Krieger, de ehr Los deep unnen lagg

Up dat fruchtbor Frdenland : und hoch de anner Schaal ded

ſchwewen ,

De, dat Troer -Schickſal künnt' *) und rupſteeg in den breeden Hewen .

Von den hogen Ida rullte grullig Zeus fin deepen Dunner,

Und en Füerflammenſtrahl feel in dat griechiche Schlachtheer

runner.

Angſtvul hürten ſe d't und angſtvull ſe dat ſchlimme Teeken

ſehgen,

Und je all, de tapfren Griechen bliernes bleekes Fürchten freegen .

Stand höll nich Idomeneus , und Stand höll nich mihr Agamemnon,

Sülmſt de beiden Ajas wullen nich mihr up den Poſten

ſtramm ſtahn :

Neſtor blot alleen bleew ſtahn , de olle Schußtorm von de Griechen,

Tworſten of friewillig nich, ne, blot ut Not , denn eben kriegen

Ded en Pird von em ne ſchwore Schußwunn äwern Bläs

dor baben

An den Kopp , den got hadd Paris mit nen charpen Bieler drapen,

An de Stäl grad , wo dat Soppſtück wieſt den ierſten

Mähnenſaß,

Wo de For fünd räwerwuſſen , an den allerſchlimmſten Plaß.

Piel in Enn, in grimmig Wehdag , ſprüng dat Diert up — in

den Brägen

Dörch de harte Stiern dörch deb de charpe Pieler rinnerfleegen ,

Und togliek de annern twee Pir' hadd hier makt dat en Pird wild,

As ' t fich wöltert mit den Bolten und ded üm ſich ſchlagen hilt .

*) ankündigte .
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Und wieldes de Ou de Lienen von dat Handpird wull

dörchſchlagen,

Und mit ſine Plämp losſprüng , famm Hektor dörch 't Ge

tümmel flagen,

Den ſin raſchen Mähren , de he ſtramm ſülwſt lenkt , her

hadden dragen.

Und de olle reiſge Held hadd hier fin Lewen woll verluren,

Wenn de ſtark Held Diomedes nich den Umſtand ded beluren

Und tor rechten Tiet dat markte ; nömt würd he mit Recht in

' t Heer

Städs de ſtramme Kummandierer furchtbor ſchaut ſin Stimm

dorher,

Scharp flüng 1 dörch de willen Schoren von de flüchtgen

peereshopen :

„ Hierher ! Ran hier ! Raſch ! Mak fix! Odyſſeus !" ded he

luthals ropen ,

Götterſtark Laërtesjähn, of du rönnſt feeg und wieſt den Rüggen ?

Wo wißt hen dor in de Hopen , wo ward ſo en Held fich drücken !

De Utrieter halt de Dot ! De Lanzen fleegen in de Nacken !

Nu hol Stand , dat nich de will' Mann unſen Neſtor friggt

to packen ! "

Äwer de was dow, nich hürte em Odyſſeus, de füs ümmer

Was en Held und ümmer uthöll, wenn de Fiend of wir

ringsrümmer.

Und he ſtörmt' an em vöräwer und in grote Säß he ſprüng

Na de Schap to von de Griechen . Und ſo ganz alleen denn güng

Tydeus ſin gewaltge Sähn, rin in 't Gefecht und ſtörmt' und drüng

Ran an ' t harte Vördertreffen . Vör ' t Geſpann von Neſtor

ſtünn he

Und an 'n ollen Neleus -Sähn de raſchen Würd alſo begünn he :

„ Ja , od øerr, de jungen Kämpen ſetten di wat eklich to ,

Brafen längſt is jo din Kraft, und ſchworer ſtäds rüdt 't

Öller na !

Ok man lat woll is din Deener, und nich furt kann din Geſpann :

Dorüm ſtieg up minen Wagen, dat din Og dat ſehen kann,
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Wat den Tros fin Pir'för Pir ' ſünd, wo ſe dörch dat Feld

henjagen ,

Wo dat utgrippt, wo dat hierhen odber dorhen raſch is flagen ,

Bie ' t Verfolgen und bie ' t Flüchten ; mal as Beut heww ic i

afnahmen

Den Aeneas leßt, mit deſe warden wi woll dorvonkamen .

Din Geſpann lat man din Deener ; doch nu lat uns deſ Pir'

lenken ,

Und mit de grad up de reiſgen Troer ehre Schoren ſchwenken ,

Dat of Heftor mal dat hüt lihrt, an min raſend Lanz to denken . “

Alſo fäd he, und de reiſge Neſtor ſine Würd gehorkte,

Doch den Dllen ſin Geſpann dat wacre Deenerpor beſorgte,

Sthenelos und Eurymédon ; doch de beiden Fürſten ſteegen

Up ' t Geſpann von Diomed. Gliek hadd de witten Tägel kregen

Neſtor in de Hand und ſchwippte mit de Bietſch de Mähren an,

Und raſch keemen in de Nehg von Hektor , de wild ſtörmte ran .

Up em zielte Diomedes , doch ſin ſcharpe Wurf gung fehl,

Äwer dröp Aeniopeus , den Wagenlenker, de ſtramm höll

In de Tägel dat Geſpann, Thebaeos ' Sähn, ' ne tapfre Seel ;

In de Boſt hadd he em drapen , an de Wratt . Run von den

Wagen ,

Den de Bir raſch rüggwarts reeten , wir he up de Ird dalflagen ;

Up de Stäl wir Kraft und Lewen ut dat Kriegerhart ruttagen.

Gram und Leid üm ſinen Lenker Heftorn preßt ſin Seel

tojamen ,

Doch he müßt ' em liggen laten , wenn d't of ſchwer em ded

ankamen .

Na 'nen annern ſturen Lenker ded ſich Hektor dunn ümſehn,

Nich lang' ſull he corna ſöken , för ' t Geſpann bald funn he den

Hartſchen Archeptolemos , den Sähn von Iphitos , den ſtiegen

He leet up ſin raſch Geſpann, und flink de Tägel ded he kriegen .

Wenn d't fo furtgahn wir und mihr ſon ſcharpe Lanzen

wiren flagen ,

Wenn jo ungewennte und ſo ungeheuerliche Safen

Dühr, Niederdeutſche Ilias .
13
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Mihr ſich noch, as d't kum to glöwen , hadden up dit Flag todragen,

Dat en odder twee Mann deden ſich up ganz Schwadronen wagen ,

Denn wirn woll de Troer inipunnt in ehr Stadt , as in nen Stall

Lämmervolk iligſt und Schapveh ſich in Ängſten drängen all ;

Doch de Vadder , von den alle Götter ſünd und Minſchen ſchafft,

Und von den ſ dat Weſen hewwen , ſeet den Dunner ut mit

Kraft.

Füerflammenſtrahlenbliße feelen von den Hewen nedder,

Und unheemlich prall ſteeg up en Schwefellicht in 't dule Weder

Ut de Ird , vör Diomedes ſin geſchwinnes Schlachtgeſpann,

Dat de beiden Mähren duckten ängſtlich unnern Wagen ran ;

Neſtorn feelen dal vör Schreck de ſchämernd Tägel ut de

vännen,

Und dunn ded he raſch ſich alſo an den Diomedes wennen :

„ Lat doch blot man up de Flucht de Pir ’ mit ehr ſtark Hofen

rönnen,

Denn du fühſt doch , dat di Zeus ſin ſtarke Kraft nich will

daliennen !

Fennen lett hüt Ruhm geneeten Zeus , de grote Kronos - Sähn,

Morgen tredt mit unſe Heere wedder in den Kampf he hen

Und hett Sieg und Ruhm för uns , wenn he will, dat dat ſo

fall ſchehn.

De Mann lewt nich, de ſich deenſtbor künn Zeus ſinen Willen

maken,

DE de Rieſen ehr grot Kräft fünd gor to licht bald von em

braken . “

Diomedes , den fin Schlachtrop eben noch 10 lut bed klingen ,

Säd em drup : D’t is allens richtig , wat du ſprökſt in deſen

Dingen ,

Doch dat ritt mi hier to dull , dat knickt mi in de Boſt dat part,

Wenn na diſſen unnre Troer. Hektor ſich beröhmen ward :

Vör mi is Tydeus ſin Sähn hen na ' t Schippslager feeg

utreten

Denn ſo würd he ſchön ſich prahlen ! Mücht de frd mi denn

upfreten ! "
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Von den reiſgen Neſtor hadd he äwer gliek deſ ? Antwurt kregen :

„ Echte Sähn du von den tapfren Tydeus, dit ſüßt du nich ſeggen !

Wenn nen Feegen und nien Schwacken di ſüll würklich Hektor

nennen ,

Dauhn de Troer und de Griechen di en ganz Deel beter kennen ;

DE de Troer ehre Wiewer weeten anner Ding ' to melden ,

Denn du büſt d't, de in den Sand ſtredt hett ehr Manns, de of

ſünd Helden ! "

Und dunn wennt he dat Geſpann und rüggwarts in dat wild

Sewimmel

Dreew he raſch tor Flucht de Drawer ; und mit veftor in ' t

Getümmel

Schichten enen Lanzenhagel mit Gewalt de Troer rinner .

Hektor äwer , den ſin velmbuich in den Wind flög, reep dorhinner :

,, Diomedes, vördem ihrten di de Griechen ſchön mit Braden

Und mit grote vulle Bäker, würdſt of woll tom Vörſip laden ;

Doch nu wardnî di ſüs wat dauhn , du büſt en olles Wiery

nu worden ,

Pack di doch , du feege Pupp, ſchön kleed di dit in den niegen

Orden ! *)

Du ſtiggſt nich up unſe Muern, Hektor ward ſich nich feeg drücken ,

Und de Troer ehre Frugens ſaßt du in jug Schäp nich ſchicken ,

Denn ick ſorg dorför , dat du ſaßt bald in Dot und Elend liggen ! "

So reep höhnſchen he em noch na . Und de Tydeus -Sähn

noch dywankte,

Und in ſin Gedanken , ob he wennen füll de Pir ' , noch wankte,

Üm den Rampf doch uptonehmen . Dreemal güng d't dörch Nopp

und vart

Em , de dreemal ſich termautbarſt; doch as dit dreemal em

hadd nahrt,

Fohrte von de Ida-Bargelut as Siegesteeken runner

Von den Schlachtenlenker Zeus för ' t Troervolk langhen en Dunner.

*) wird gebraucht im Sinne von Geſellſchaft; alſo hier : in der Ge

ſellſchaft der Weiber.
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Hektor äwer bölfte nu los und ded ſin Lüd ſo toropen :

„, Troer , Lyfier und Dardaner, ſchlag- und ſtichfaſt alltohopen,

Nu weſt Kierls , up Storm und Angriff dauht nu all jug

Sinnen lenken !

Klor ſeh ick, dat gnädig Sieg und groten Ruhm mi Zeus will

chenken ,

Doch mit Jammerelend nu de griechſchen Krieger will bedenken ;

Fuſchten ſich dor hen nichtsnußge, jämmerliche, ſchwacke Muren,

Dachten woll, dat ſüll mi hinnern ! Jammerlappen de und Duhren !

Äwer ehren fütten Graben warden licht inin Pir' noch ſpringen,

Und wenn ic ward hen bet an ehr rümig grot Schippslager dringen,

Denn lat ' jug de Füerbränd man 'n beten in ' t Gedächtnis

kamen ,

Dat 'cf ehr Schap denn fann anſticken und je dalſchlan

alltojamen

Bie de brenn'nden Schipps -Stielbalken, wenn von Rook und Qualm

benahmen .“

Und dunn füert he ſin Pir' an und reep eenzeln an mit

Namen :

,, Na , min Vöſſing du und Wittfoot , Goldlack du und du min

Schimmel,

Nu vergellt mi mal de Pleg hier hüt in ' t wille Kampfgetümmel,

All de Pleg de jug hett andahn mine Fru Andromache,

Se , de Dochter von den tapfren König, den Eëtion , de

Ümmer jug toirſt hett vörſchüdd jugen ſchönen , föten Weiten ,

Und denn ierſt kreeg ick to eten , de id doch ehr Mann dauh heeten .

Äwer nu jagt ehr mal na und dauht mal orntlich ſcharp losfegen ,

Denn dat wir ſo 'n Hauptſpaß noch, wenn Neſtorn ſinen Schild

wi kreegen ,

Von den ſich de Lüd vertellen , wiel ſin Ruhm tom Hewen ſtiggt,

Dat he ganz und gor von Gold is , dat ok up de Griff noch liggt.

Ok den Panzer , den Hephäſtos farigt hett und de deiht ſitten

Diomedes üm de Schullern , mücht ick von dat Liew em rieten .

Wenn wi dat jo friegen fünnen , dücht mi, dat noch deſe Nacht

Von mi würden woll de Griechen in ehr Schäp dor rinnerjagt."
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Alſo reep und prahlt' he lut . Vull Zorn ded Hera ſin Würd hüren ,

De up ehren Thron ſich ſchüddelt und ded grullnde Reden führen ,

Dat de grot Olympos bewert; to Poſeidon ded ſ ſich kihren :

Du Gott, unner den fin Schritte deiht de grote Irdball bewen ,

Kann in dine iſern Boſt denn ganz und gor keen Mitleid lewen,

Wiel nu up de armen Griechen fall ' t Verdarwen runner

ſchwewen ?

Denkſt du nich an all de ſchönen Opfer , de ſe di dorbringen

Dor in Helike und Aegae ? Lat dorför ehr d’i doch gelingen ,

Günn ehr du nu of mal Sieg ! Wat meenſt woll, wenn wi all

nu wullen ,

De wi Fründ fünd von de Griechen , dat ' ut ' t Feld de Troer

jullen

Schlan upſtunns, denn müßt d't doch gahn und dor un hoge

Weltregierer

Up den Ida müßt alleen denn ſitten, wiel he nich fünn wieder ! "

Doch Poſeidon , de den frdball lett von fine Schritte bewen ,

Fohrt' vull Grull up und ded Hera deſe ſcharpe Antwurt gewen :

„ Du man ümmer los as dul ! Dit is bienah doch nich to glöwen !

Ick för min Deel mücht dat nich, dat gegen Zeus , den höchſten

Gott,

Hier wi annern Götter kämpfen ; denn he is uns doch to grot ! “

Alſo Red und Gegenred en Gott den annern räwerſchoot .

Doch de hart bedrängten Griechen füllten nu de ganzen Strecken,

De wiet twiſchen Muerwal und Graben deden ſich hentrecken

As tom Schuß för ehre Schap. Und Pir' und Wagen, ſchild

bewehrte

Krieger wild hier dörch enanner freew nu Hektor , den beſcheerte

Zeus hüt hogen Siegesruhm , fülwſt Ares künn nich duller

drängen .

Und de ſchunkelnd Schäp, de würd he nu mit Füerbränd' anſengen ,

Wenn dat nich den Agamemnon Hera an dat þart ded leggen ,

Sülmſt ſich ſcharp in Draww to ſetten und of up den Schwunk

to bringen

Nu de Griechen. Und he rönnte, bet in ' t Lager ded he ſpringen
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Und noch wieder bet an d'Schäp ran . Äwer finen Arm he läd

Sinen groten roden Mantel. Dunn in ' t brune Schipp he treed

Von Odyſſeus, wo an 't Budſpriet *) ſtolz en grotes Seediert

prahlte ;

In de Mirr von ' t Lager ſtünn ' t . Hier he nu wiet und deep uthalte

Mit ſin Stimm , datſ na beið Sieden richtig em vernehmen fünnen -

Räwer na de en Sict , wo den Ajas fine Zelten ſtünnen ,

Und dor wo Achilles fin, de beid ehr Schäp an D ' Lager-Ennen

Stapelt hadden , in Vertrugen up ehr ſtarken Kriegerhännen

Wiethen ſchallte nu ſin Stimm , de an de Griechen ſich ded wennen :

„ Arges Volk , ahn Scham und Gram , wat ſünd ji doch för

feege Memmen ,

Wat dauh ' d mit ſo 'n ſchiere Kierls , as ſüs fen anner Völker

hewwen !

Wo bliwwt nu dat olle Prahlen , dat wi up de ganze Welt

Sünd de ierſt’ Armee ! Wo ſchwack is dat allwiel mit jug beſtellt,

De in Leninos dunn ſo wiet dat olle grote Mul upreeten ,

As ji bie de groten Fleeſchpött deden Rinnerbraden eten ,

As de Wien ut vulle Bäfer glatt ded dörch de Sehl jug fleeten ;

Na , wo hett d't doch dunntomalen bi unſ forſchen Griechen heeten ?

Hunnert Troer got for Fröhköſt warden wi mit Spaß vertehren,

Jedderen ; en up twee hunnert ward ſich ümmer of noch wehren ,

Weet w' doch unſen Mann to ſtahn und 't Kriegen bruk w' nich

ierſt to lehren .

Je und nu ? Je of blot Enen hollen wi nu nich mihr Stand -

Hektorn , de in unſe Schäp nu bald rinſchmitt den Füerbrand.

þeſt du , Vadder Zeus , al jemals ſo mit ſchwor Berdarwen

ſchlagen

Enen von de hogen Königs und üm Siegsruhm ſo bedragen ?

Id weet , dat min Schipp an feenen ſchönen Altor jicht vörbieflög,

De in enen Tempel prangte, as ich hier mit Kriegsmacht hertög ,

Ahn dat ' d di up jeden Altor Rinnerſchenkelfett verbrennte,

Wenn 'd de Troerborg to nehmen heet Gebet tom yewen ſennte !

* Schifischnabel.
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Äwer ſal d't nich ſin , Zeus , magſt mi deſen leßten Wunſch

erfüllen :

Wehr uns ſülmſt af dat Verdarwen ; lat dat ſin na dinen Willen ,

Dat w dorvon noch wedder famen, dat w ' dat nich erlewen

möten ,

Dat de Griechen ganz betwungen liggn de Troer noch to Föten ! "

Thranen keemen in jin Ogen, und as Zeus em weenen ſehg ,

Bald in ſinen Vadderharten up dat weeke Mitleid ſteeg,

Und he ſprök d’t em to , ' t Verdarwen von ſin Kriegsvolk

aftowennen

Und ' t *) em nich to Grunn to richten ; finen Adler ded he ſennen ,

Sinen gröttſten Götterbaden, finen Willn to apenboren :

Und in fine Krallen drög he, as he d't dütlich kunn gewohren ,

Her en lüttes zortes Junges von en raſches ſchlankes Reh,

Dat dor up den ſchönen Altor unverſehns leet fallen he,

Wo de Griechen ümmer pleggten ehre Opfer dortobringen

För den hogen Zeus , de hier leet ſin Orakelſprüch al klingen .

As ehr dat denn nu hier klor würd , von wen ehr de Adler kamen,

Störmten ſ ' wedder up de Troer in den Zeusgott ſinen Namen.

Keener nu von al de Krieger, de in grote Tahl hier wiren ,

Raſcher as de Tydeusſähn mit ſinen Wagen ümtokihren

Sich beröhmte, keen ded raſcher nu ut dat Geheg rutführen

Von den Graben , he toierſt ſtünn in dat Kampfgetümmel wedder ,

Wiet toierſt ok ſchlög he enen Troer in ſin Rüſtung nedder,

hradmos' Sähn , den Agelaos, de fin Bir ' tor Flucht ded wennen ;

As he grad fich ündreihgt, ded he em den Ijenſpeer naſennen ,

De em in den Rüggen twiſchen fine Schullern ded dörchſchlagen,

Dat he ut de Boſt noch rutkamm . Runner junk he von den Wagen,

üm em dump ſin Iſenrüſtung flung , as wull ' den Doden klagen.

Agamemnon, Menelaos rückten na , de beid Atriden,

Und de beiden Ajas folgten, üm in ſtörmiſch Kraft to ſtrieden ,

Achter ehr Idomeneus flögran mit ſinen Kameraden,

Den Meriones, den d't grad ded as den murdnden Kriegsgott laten ,

*) das Kriegsvolf.
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Hinnerher Euryalos , Euämon fin ſtark Sähn, deb jagen ,

Und as nägt wir Teukros dor mit ſinen ſtramm anſpannten Bagen.

Unnern Schild nu von den groten Ajas ded he fich henſtellen.

Ajas ded den Schild wat lüften , Teukros dunn leet ſine hellen

Ogen äweralhen gahn, und hadd fin Pieler enen drapen ,

Sunk up 8 Stäl de up de frd dal, mirren in de fiendlich

Hopen .

As fich hinner ſine Mudder woll dat lütte Kind verſteckt,

Dudt he wedder unner Ajas ſinen Schild , de ſchön em dedt' .

Wen toierſt dröp Teukros nu ? Wer von de Fiend müßt ' t

Lewen laten

Nu toierſt ? Raſch hinnern anner hadd ſin ( charpe Pieler ( chaten

Dot de wackren Kriegerhelden Ormenos , Orſilochos,

Lykophontes, Opheleſtes, Daitor und dunn Chromios ,

Amapaon, Sähn Polyaimons und toleßt Melánippos,

Alle deſe achternanner müßten unnre Jrd nu gahn ,

Hadd för ſe de Mudder frd of Brot und Wien noch nog

to ſtahn.

Dat wir ene Freud denn nu för ’n Heereskönig Agamemnon,

As he fehg , wo von den ſtarken Teukros ſinen goden Bagen

Dat Verdarwen in de Troer ehre Schoren kamm rinflagen .

Nehger treed he an em ran und hadd för em dit fründlich Wurt :

,, Teukros, olle Anaw, du Sähn von Telamon , ſo wark man furt !

So ſcheet du man ümmer wieder, wadre Feldherr, ſo is d't got !

Seh man to , dat du en Troſtlicht warſt de Griechen in ehr Not ,

Hoch tom Ruhm för dinen Vadder Telamon , de Hüſung gewen

In ſin Schloß di ded as Kind und got hött hett und plegt din

Lewen ,

Wirſt du of ſin rechte Sähn nich . Wenn he is of wiet von hier ,

Tracht ok hier dorup , to bringen up fin Öler Glanz und Ihr !

Ick kann di man ſo vel ſeggen , und ick ward dit Wurt

erfüllen :

Wenn dat na den Schreckensgott Zeus und Athene ehren Willen

Sin ſul, dat ick künn innehmen Jlios, de faſte Stadt,

Denn faſt du de frſt na mi ſin, för den von de Beut heww prat
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Ick 'ne Ihrengaw, 'nen Dreefoot , odder of twee Bir ' mit Wagen,

Odder 'n junges Wiew — du fallſt di awer mi doch nich beklagen ! "

Teukros dunn, dat Striegerhart, dat wadre, ded em Antwurt

gewen :

Grote König , wat driwwſt du noch wieder an min rauhlos

Strewen ?

Keenen Fieerabend mak ict, ſo lang ’ noch is friſch min Lewen ;

Sörre de Tiet, dat de Fiend' wi up de Stadt to hewwen drewen ,

So lang ſtah ick up den Anſtand und ſcheet hier dal Mann

up Mann.

Rund acht ſchlangentü
ngig Pieler läd all an de Sehn icf ran,

De all hewwen ehren Weg rin in de fiendlich varten funnen ,

Blot alleen den dullen Hund dor fann ' c noch ümmer nich

verwunnen . “

Und dunn leet he all ’nen niegen Pieler von de Sehn

afſimmen,

Grad up Hektorn los, ſcharp Willens, nu de rechte Stäl to finnen .

Doch de flög vörbie und drapen hadd he den Gorgythion ,

Priamos ſin'n ſtarken Sähn , rin in de Boſt wir he em gahn ;

Dit was de Sähn, den em de ſchöne Kaſtianeira hadd geburen,

De ut Aeſyme herſtammte, de he ſich hadd fülwſt erkuren .

Grad as wol in enen Gorn de Mahnkopp ſich up & Siet

deiht leggen ,

Wenn de Samenkürn ſchwor laſten, und em daltreckt noch de

Regen :

So hung up de Siet ſin fopp , den deeper noch de Helm

dalkregen .

Noch 'nen annern Bieler leet dunn Teukros von de Sehn af

ſimmen ,

Grad up Hektorn los , ſcharp Willens, nu de rechte Stäl to finnen.

Doch he ſchöt of dit Mal fehl, Apollon leet vörbie em fleegen

Hektorn ſin brav Wagenlenker , Archeptolemos hadd d't kregen

In de Boſt hart an de Wratt , grad as he in ' t Getümmel lenkte .

Runner junk he von den Wagen, rüggwarts dat Geſpann wat

ſchwenkte,
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Up de Stäl wir Kraft und Lewen ut dat Kriegerhart em nahmen ;

Gram üm finen Lenker preßte Hektorn fine Seel toſamen ;

Doch he müßt' em liggen laten , wenn d't ok ichwor em wir

ankamen.

Den Rebriones , den Broder , de in 8 Neng dicht bie em ſtunn

Awerwees he fin Geſpann, för dat de gliek bereit ſich funn.

Von den ſchönen niegen Wagen ſprung he up de Jrd dunn run,

Hellup wild in Schlachtrop flung. Mit enen Wurfſteen dunn

behend

Schreed he grad up Teukros to , de Ogen ſcharp up em gewennt,

Em to treffen , de nen charpen Pieler ut den Kücher namm,

Den lje up den Bagen leggte . As de Sehn he antög ſtramm ,

Dunn grad hadd em Hektor drapen mit ’nen ſcharpen ſpißen

Steen

An de Schuller, dor , wo Boſt und Nacken trennt dat Schlötelbeen,

Grad an de gefährlichſt Stell. Terreten wir ſin Bagenſehn,

An ' t Gelenk ſtarrt' em de Hand ; he ſunk in ' t Knee und

dodesmatt

Leet de Hand den Bagen fallen , den ſe noch ümklamert hadd.

Ajas nu , för ſinen Broder, ſihr beſorgt, as he ümfollen ,

Sprung ran und wir üm em rüm und ded em ſinen Schild

vörhollen ,

Bet twee truge Kameraden em up ehre Schullern kreegen ,

Mefiſteus , de Sähn von Echios und Alaſtor, de em drögen

Na de Schäp to ; ſchwor de Aten in ſin wunne Boſt ded fleegen .

Nu leet de olympiche Gott 'nen friſchen Maut de Troer

kriegen ,

Dat ſ hart an den deepen Graben wedder drängten trügg de

Griechen .

Allen wiet vörup ſtörmt Hektor, ſtramm in ſin grot Heldenkraft.

Grad as mit dat flinke Beenwark up de Fährt de Jagdhund

drawt

Und en Wildſchwien odder 'n Löwen packt von hinnen in de

Hüft

Odder in de Kül ehr bitt und ümmer up de Spor ehr bliwwt ,
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Und chr jedde Wennung aflurt, wenn 1 in Zickzack ſprungwies

jagen :

So wir Hektor nu naſtörmt und up de Griechenſpor naflagen ,

Dat de Mann ſtäds, de tohinnerſt nableem , von em würd dal

chlagen .

Und ſo würd d't ne richtge Flucht . llnd as vörbie ſe wiren kamen

An de Bähl und bie ehr Rönnen hadden hinner ſich den Graben ,

Und as von de Troerfüſt dunn dalſchlan was ne grote Tahl,

Reemen ſe to valt und Stillſtand bie de Schäp ierſt endlich mal,

Wo ' enanner ſich toreepen und mit upgehawne Hännen

Bädtn und ſich an de Götter deden ganz inſtännig wennen .

vektor äwer durch dat Schlachtfeld ded up ſinen Wagen fleegen ,

Hochup ſchlögen ſchön de Mähnen von de Mähren, de em tögen ,

Und, vull Füerbrand de Ogen , as de Gorgo , ſchurig ſchön ,

Wir he mirren up de Wahlſtatt as de Kriegsgott antoſehn.

Mit verſchlungne Arm ', mitleidig, keef nu vera up de Griechen

Und mit deſe Würd würd ſe nu de Athene jich rankriegen :

,, Dochter von den Schrecensgott Zeus, ſeh mal dit ! Wat leggſt

denn nu ?

Willn w ' uns nich mal beið annehmen deſe Safen , icf und du ?

Willn w' uns in de leßte Not nich noch de Griechen hier er

barmen ,

De chr Unglücksmaat nu vull is , de elenniglich verdarwen

Dörch de Kraft von enen Mann ? To dragen is doch dat

nich mihr,

Hektorn ſin unminſchlich Rajen , de ſon Elend anricht't hier ! "

Antwurt geew ehr drup Athene mit de flammnden Füerogen :

„, Längſt wir dejen Kraft und Lewen mit den Aten all verflagen ,

Und 'ne Griechenfuſt hadd längſt em hier up & Heimatierð

dal chlagen ,

Wenn min Vadder nich böswillig mi hier ümmer treed entgegen

Grad to ſchrecklich und bösortig und allns ümſtörr up min

Wegen .

Doran ward jo nich mihr dacht, dat ic to gor to velen Malen

Sinen von Euryſtheus plagten Sähn dat Lewen heww erhollen
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In Gefohren grot und ſchrecklich ; wenn he ded tom Hewen

chriegen,

Denn was ich d't ſtäds, de up 't Ird dal ded na ſinen Willen ſtiegen .

Hadd icf dat wüßt , wat ick hüt weet got und klor in minen

Sinn,

As de in de faſt toriegelt Hadeshöll em dunn ſchickt' rin ,

Üm den Höllenhund to halen ut den düſtern Hadesgrund ,

Denn wir de nich wedder kamen äwern Stygichen Waterſchlund.

Und wat heww ick nu dorvon ? Dat heww 'd dorvon : Unſ en

ward haßt ! -

Þett he doch to Stand und Weſen dat all bröcht, wat Thetis paßt ;

De verſteiht d't , den Olin to nehmen , küßt hett ſem hübſch

up de Knee,

Üm den Bort is ſe em gahn , ſtrakt hett f mit d' Hand ſin

Ninn , je de ! -

Anfleht hedd 1 em , den Achilles, ehren Sähn, to Jhr to bringen ..

Ja , de fall mi wedder kamen ! Späder ward s't woll wedder

klingen :

Du min Blißkind , du min Blagog ! Na , denn kannſt di füs

wat ſingen !

Äwer ſpann du man din Pir ' an ! Wat fall ick di wieder ſeggen ,

Ick wieldes in den Palaſt von Zeus ward Waffen mi anleggen,

Sül he hellſchen Larm of ſchlagen. Sehn will ich d't mit

mine Ogen,

Wat de Hektor mit den Helmbuſch ward för en Geſicht woll

maken ,

Wenn he uns beid ſomit en Mal up den Kampfplaß füht

uptagen ?

Männigen noch von de Troer mit ſin Fleeſch und Fett und Anafen

Bie de Griechenſchäp ſall richtig Hunnn und Adler hüt ſatt

maken . “

Hera mit de blennend witten Arm' , de wir gliek inverſtahn ,

Und de Mähren mit de golne Stiernſpang ſträngte raſch ſe an,

Hera ſülwſt , de hoge Göttin , Dochter von den hogen Kronos.

Doch Athene, Zeus ſin Dochter, tög von ehre Schullern dunn los
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Ehr lang Kleed, dat week und ſanft ded ehr de hog Geſtalt üm

wallen ,

Dat je mit ehr eegen Hännen , na ehr göttlich Kunſtgefallen,

Wert und ſtickt hadd . Und den Panzer ded je hierup fich

antrecken

De Zeus hürt', de ut de Wulfen deiht mit Bliß und Dunner

ſpreken ;

Und dorto namm Schwert und Schild ſe und dorto de annern

Waffen

Und in vulle Rüſtung ſtunni dorüm friſch Kriegsleid nu to ſchaffen.

Und ſo up den Füerflammen blißenden Kampfwagen ſtrecken

Ded ſe ehren Schoh und nehm den Speer und ded em langſam

weegen,

Jennen wuchtig , groten , ſtarken Ijenſpeer , mit den ſe trecken

In de harten Schlachten deiht und ganze Reihn von Recen

ſtrecken,

Gegen de ehr Grull fich fihrt, wenn hilt und wild ſe deiht

los breken .

Los nu güng de Fohrt und enen Pietſchenſchlag de Mähren

freegen

Von de Hera , de ſe renkte ; up de Himmeisdöhren flögen

Krachend , as de beiden nahten : ſtille Wacht , de Horen hölen ,

De dat himmliſch Schlötelamtup den Olympos führen jälen,

De de dichten Wulfenring ' ſich uptoklappen ſtäds befehlen ,,

Doder wedder fich to ſchluten , as de Weg' hier Götter wählen.

Gradwegs dörch dat Wulfenduhr de flott anpietſchten Mähren

flögen .

As dit von den hogen Ida Vadder Zeus ſin Ogen ſehgen ,

vadd em wedder dull und vull en arge Grull to faten kregen .

Bald röp he de Iris ran , üm enen Updrag ehr to gewen ,

Mit ehr gollnen Flüchten ſüll ſe unnern Hewen de naſchwewen :

„ Duſchwinn Jris,“ ſäd he, „ſchwing di mal dal, üm de ümtowennen ,

Und ſegg ehr , ick lat ehr raden, nich to fallen in min Hännen ,

Denn dat ward nich got aflopen , wenn wi hier toſammenrönnen,

Denn ick ſegg dit för gewis und ick krieg of de Sak to Ennen :
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Dat Geſpann an ehren Wagen dauh de beiden lahm ick ſchlagen,

Runner ſchmiet ick ſ ’ von ' t Trittbrett und ſchlag denn kort und

kleen den Wagen,

Und in teigen heele Johren würdn ehr Wunnen nich verheelen ,

Segg ehr, wenn min Dunnerfiel Salzuckten hier und up ehr feclen ,

Dat min ,, Blagog“ denn gewohr ward, wat dat heet, mit Vaddern

ſtrieden ;

Doch wat Hera anbedrapt, mag ick nich mihr mi rümmerbieten

Mit ehr ; arger mi ock nich mihr, mi is d't denn of ganz egal,

Denn je iš mi doch towedder in min Planen allemal. “

Soſprök he. De windgeſdwinne frisſtörmte wedder dunn los ,

Um de Bodſchaft hentobringen von den Ida tom Olympos,

Vörn an ' t ierſte Duhr dor mit'uen mächtgen Schwung in chen Bagen

Stunn ſe vör ehr und höll í frügg und mellte, wat ehr Zeus

updragen :

„Wo fall hier de Reiſ hengahn ? Deiht jug hier rein de Wahn

ſinn fricgen ?

Zeus lett dat nich to , ji ſälen Hülp nich bringen mihr de Griechen .

Denn de ſtark und iwrig Gott drauhgt und deiht jug dörch mi

hicr innen

Her ſin mächtig Wurt und he ward dat ok bringen raſch to

Ennen :

Dat Geſpann an jugen Wagen ward jug beiden lahm he ſchlagen ,

Runner ſchmitt he von ' t Trittbrett jug und ſchleit fort und kleen

den Wagen,

Und in teigen heele Johren fäln jug Wunnen nich verheelen ,

Seggt he, wenn ſin Dunnerfiel dalzuckten hier und up jug feclen ,

Dat du , „Blagog , " dat gewohr warſt, wat dat heet, mit Vaddern

ſtrieden ;

Doch wat Hera anbedrapt , will he ſich nich mihr rümmerbieten

Mit ehr und he argert ſich nich mihr ; dat 's em denn of egal,

Denn le is em doch towedder in ſin Planen allemal.

üwer du wirſt denn doch wollen Weſen , ganz verflucht am Ennen ,

Wenn du wagen wulſt, up Zeus den rieſengroten Speer to

ſennen .“
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Na dit Wurt was de windſchwinne Jris up de Stäl ver

ſchwunnen.

Dunn fäd Hera to Athene deſe Würde unümwunnen :

Gotts en Dunner, weetſt du wat, Zeusdochter, id heww nog, -

uns beiden

Künn dat, gegen Zeus to kämpfen im de Minſchen ſin verleeden ;

Mag doch ſtarwen wat dor will und lewen bliewen minentwegen

Alns wat lewen bliewen fall, ſo as d’t ſich trefft , ick dauh

dorgegen

Nicks nich mihr von nu an . Mag he doch na ſin Gefallen richten

Twiſchen Griechen und de Troer und as d't em tofümmt, dat

ſchlichten . "

Rüggwarts lenkte je hierup dat ſtrewig ſtampende Geſpann,

Und de voren , ehr to deenen , deden al parat dor ſtahn ,

Strängten af de blanken Mähren , bünnen ſ ' an de Kriwwen an ,

Und den Wagen lehnten ſ ' an de marmorglatte Wandfiet ran .

Doch ſe ſülwſten in ehr Harten ſchwor bekümmert ſett'en

wedder

Sich up ehre golinen Lehnſtöhl mang de annern Götter nedder.

Vadder Zeus of von den Ida tom Olymp hen leet raſch jagen

Sine Mähren, de flott güngen vör den licht henrulnden Wagen.

Sine Mähren ſchirrte af de frdball-Seeſtrand- Bülgen - Schläger,

Schöw den Wagen up de Ramp und tög de Wagendeck dor räwer.

Und de hoge Wulkenherrſcher ded in de Verjamlung treden

Von de Götter und ihrwürdig up den Herrſcherthron ſich ſetten ;

Unner ſine Schritte ded de mächtge Barg Olymp ſtark wanfen.

Wiet von Zeus Athene und — noch wieder af mit ehr Gedanken

Hera jatt, wat eenſam beid ' und furlos beid ' , und wulln anreden

Em nich , frögen nids und hadden nids nich to Verföp , feen beten ;

Äwer he wüßt ' jo Beicheed und d't keddelt ' em mal lostoleggen :

,,Na, wat ſitt wi denn ſo dröpſig rüm dor hüt," ſo ded he ſeggen ,

Du Athene und du , Hera ? Mäuh und Arbeit wirn grad nich lang ,

De ji in de Feldſchlacht hadden ; was d'tjo doch man blot en Anfang,

Üm de Troer to verdarwen , de noch ümmer frett jug Grul.

Au de velen Götter, von de hier de ganz Olymp is vull,
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Sälen doch von min Gedanken ganz und gor mi nich aſwennen,

Denn to ſtark fünd doch min Kräften und min unnahboren

Hännen .

Jug tom Glück kamm ihrer noch dat Bewern in jug ’ ſchmucken

Gleeder,

Ihrer noch to ſehn ji kreegt dat jammervulle Schlachtenweder.

Und wat ick hier ſegg , dat wir doch ganz gewiß nu weſt jug

Schicjal :

Wenn den Blit ut mine Hännen ſchicken ded up jug beid ick dal,

Wirn ji all beið nich ſtahn blewen ſtolz up jugen ſchönen Wagen,

Und ji wirn tom Götterſiß nich wedder na 'n Olymp rup tagen ! "

Alſo ſäd he . Hera äwerſt und Athene gnittig murrten ,

Rückten nehger an enanner und inwennig ſich wat knurrten.

Äwer doch de beiden Schlimmes und wat nieges Böſes ſunnen

Up de Troer , wenn je ok de Griechen nich mihr helpen funnen .

Und Athene bleew of ruhig und ded äwerall nicks ſeggen ,

Wenn de wille Grull hadd bie ehr of de Äwerhand woll fregen .

Äwer Hera föt ſich nich und müßt ' denn doch noch ſo losleggen :

„ Zeus, du büſt doch fürchterlich ! Wat was dat wedder för ’ne Red !

Dat du ſihr ſtark büſt, beſtritt hier feener, wiel dat jedder weet.

Äwer doch troß alledem hewwn wi mal Mitleid mit de Griechen ,

De ehr Unglücksmaat nu vull ward und nicks nich as Elend

friegen !

Wi gahn gor nich in den Arieg, wiel du dit nich wißt, nee, nee,

wi raden

Ja de Griechen blos , wat ehr fünn got dauhn ; - dat ward doch

nich ſchaden,

Dat wi ſ ' unner dinen Grull nich alltojam to Grunn gahn laten : "

So leet ſich de hoge Herrſcher in de Wulfen drup vernehmen :

Wenn d't nu wedder Dag ward , ſaßt du wat ganz annres

noch erlewen

Von den mächtgen Kronosjähn, wenn du de ogen wißt upmaken,

Brefen ward 'd in ganze Schoren de olln Griechen ehre Snaken,

Je, nu fief mi man ſo ſtief an mit din ' runnen Tellerogen !

Und de ſtarke vektor lett nu ihrer nich fin Waffen rauhn ,
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Bet dor bie 8' Schippslager ward de raſche Held Achill upſtahn,

An den Dag, an den je fämpfen bie de Schap dor alltoſam

In dat fürchterlichſt Gedräng wild üm Patroklosſin'n

Liefnam .

Dat ſteiht faſt na Schickſals Schluß. Din Grullen kann hier

nicks afwennen ,

Müggſt wiet dine Weg du nehmen hen bet an de Jrd ehr

Ennen

Und bet an dat bütelſt Meer, wo Japetos und Kronos liggen ,

Wo keen Lewensluſt henſtrickt, wo kenen Sünnenſtrahl ſe kriegen,

Wo de deepen Afgrünn ſich wiet dörch den Tartaros henſchliefen :

Sül din Grull di dorhen driewen , mi wir dat ok noch egal,

Denn 'ne to unangenehme
Ort heſt an di allemal ! "

Dit was Hera doch to dull; je wennt ſich ieskolt von em furt,

Schlung de witten Arm in 'n anner und antwurt'te em keen

Wurt.

Doch wieldes wir in de Seegrund nu de goline Sünn dalſtegen ,

Langſam äwre grönen Feller ded de ſchattend Nacht ruptrecken .

Tworſt de Troer wull d’t nich paſſen, dat dat Dagslicht wul

vergahn,

Doch de Griechen hochwillkamen ded de fchwarte Nacht ſich nahn.

Hektor dunn , de Heldenmann, de Troer tor Verſamlung reep ,

Affieds von de Griechenſchap dor, wo de Xanthos warbelt deep,

Führt' he ſ up ’nen frieen Plaß, wo ringsüm feene Doden leegen .

As de Krieger all dunn wiren run von ehre Wagens ſtegen ,

Treeden Îran und wiren nieglich, wat ſ ' woll noch to hüren

freegen

To nachtſchlapend Tiet von Hektorn , de dor ſtunn, en Kriegs

bild fuchtig,

In de Hand den elwen ganze Ellen langen Speerſtäl wuchtig,

Den ſin Stahlſpiß flammt und zuckte , de inföt en goline King,

Und up deſ Lanz ſtütt he ſich, as dörch de Nacht ſin Red henklüng:

,, Troer und Dardaner und ji Bundsgenoſſen alltoſamen :

Hüt herw id doch glöwt, dat anners icf nich würd na Troja kamen

14
Dühr , Niederdeutſche Ilias .
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As dat ic de Schap dor ehr hadd fort und kleen in Stüden ſchlan

Und den ganzen groten Larm von Griechen hadd den Reſt

andahn .

Doch nu würd d't noch vördem düſter, und dat rette vör de Hand

Noch tomihrſt de Griechen und ehr Schäp' dor an den Waterſtrand.

Und wat helpt dat all, ok wi möt nu de düſtre Nacht gehorken

Und denn willn wi all uns of de Abendmahltiet nu beſorgen .

Di de ſchieren glatten Pir' ſpannt ut dat Joch und von den

Wagen

Und dauht friſches Foder wedder ehr up ehre Kriwwen dragen .

Und denn möt ji ut de Stadt noch offen und fett Schapveh halen,

Mäglichſt raſch ; of Wien beſorgt, wiel mit nen goden Schluck

je ſallen

Sich nu wedder all upſtarken , bringt of Brod mit ; Holt

tom Brennen

Is ok rantoſchaffen , dat wi dörch de Nacht Wachtfüer känen

Unnerhollen bet tom Morgen, rieklich vel , dat bet tom Hewen

Wiethen kann de Schien uplüchten , denn wi fünnen d't füs erlewen ,

Dat tor Nachttiet gor anſchicken ſich de Kruskopp -Griechen müchten

Äwern breeden Puckel von dat grote Water fich to flüchten .

Na, de ſälen doch ſo lichten Roops nich up ehr Schäp rupſtiegen ,

So in gode Rauh, dor füll doch männig en nen Schuß noch kriegen

Von nen Bieler oddern Speerwurf, den wi wullen den najagen,

De up ' t Schipp wull rupperſpringen , und den fül d't to bus

noch jäken

In de Wunnen, dat in Tokunft feener mihr fül doran denken ,

Up de Troer wedder Krieg und Kriegselend nochmals to lenken.

Doch de zeusbeſchüßten Herolds fälen in de Stadt verkünnen,

Dat ſich up de Muertörm ringsrüm dor üm de Stadt infinnen

Sälen all de jungen Knawen und of de witthorgen * ) Olen ;

Doch de Frugens ſäln hell Füer up den Heerd al unnerholen,

Denn wi möten up de Wacht ſin und de Nacht up Poſten ſtahn,

Dat ut Hinnerholt de Fiend nich künn in unſe Stadt ringahn ,

* ) weißharigen .
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Wieldes buten ſteiht dat Kriegsvolt. Und ſo willen wi dat hollen.

Nehmt min Wurt an , wadre Troer, as d't mi nu iš grad infollen,

Denn min Rat is got und heelſam ; und ſo vel is hüt ſo ſeggen,

Und wat wieder nödig deiht , dat ward ich morgen jug klor leggen.

Doch to Zeus und alle Götter bad id und heww Hoffnung fregen,

Dit to ſin Elend herkamen Hunnenpack hier wegtofegen ,

Deſe , de up ſchwarte Schäp blot böſe Geiſter hierher tögen ..

Dorüm willen wi deſ Nacht lang hier got up den Poſten bliewen,

Äwer morgen früh , denn warden iwrig wi de Sak bedriewen ,

Noch för Dau und Dag wi warden treden unner unſe Waffen,

Und ehr maken biede Schäp hier eklich wat mit d'Plämp *) to ſchaffen .

Will mal ſehn, ob denn de ſtarke Diomedes Sieger bliwwt,

Ob he mi weg von de Schäp hier hen bet an unſ Muern driwwt,

Odder ob ick em ward treffen und mit minen Speer dalſchlagen

Und fin bläubig Waffenrüſtung em aftrecken und furtdragen ;

Morgen fall d’t ſin Kraft bewieſen , ob min Lanz he Stand

fann hollen ,

Morgen, in de vöddelſt Reihen , morgen , denk ick, is he follen,

Morgen ward he dot dorliggen , vel Kamraden üm em her,

Morgen, wenn de Sünn upgeiht, verblödd he unner minen Speer.

Münn ich doch in ewge Jugend prangen ſo gewiß unſtarwlich

Und in Ihr ſtahn , as Athene und Apol ſe hewwen arwlich,

As d't gewiß is, dat de Griechen is de morgend Dag verdarwlich ! "

So hadd Vektor ſich Luft makt und ſich up dütlichſt Ort

utſpraken ;

Bie de Troer wir dorup en groten Freudenlarm losbraken .

Bald dunn ut dat Joch ſe deden ehre ſchweetgen Mähren ſpannen ,

De Geſpanne bünnen faſt mit Reemen dunn de eenzeln Mannen.

An ehr Wagens. Von de Stadt her dreewenſ Rind- und

Schapbeh ran

Fligſt und mit hartupſtarkend goden Wien of feemen ſ an ;

Bröchten Brod of ut ehr þüfer, Brennholt of toſam ſe föchten,

Und de Götter de vulfamnen Hekatomben ſe dorbröchten .

* ) Säbel .
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Söten Fettdamp von de Feller leet de Wind tom Hewen ſchwewen ,

Doch de ſelgen Götter deden gnädig nich ehr Gaw annehmen,

Denn ſe haßten altoſihr dat hoge heilge Ilios

Und de ſchlachtgewennten Krieger von den König Priamos .

Hogen Maut in ſtolze Harten ſe nu an de Wahlſtatt ſeeten ,

Dörch de ganze Nacht Wachtfüer äwerall ſe brennen leeten.

So as bie windſtille Luft, wenn hoch ſteiht an den floren vewen

Sülwerhell de Mand , um den de Stiernenſchor deiht prächtig

ſchwewen

Wenn de hogen Barg ehr Gäbel und de Afhäng ſanft uplüchten ,

Unnern wieden Hewen ſchwewen mandſchienwitte Nebelflüchten ,

Wenn de Stiern all fründlich brennen , wo d't de pirten dücht ſo ſchön ,

Wenn de witten Lämmerwulken dörch de Himmelsfeller tehn- :

Aljo flammten up de Wachtfür an den Xanthos fine Wellen ,

pen bet an de Griechenſchap, und ſchön in duſendfachen hellen

Schämer ſtrahlten up de Feller dor vör Troja , Licht bi Licht ;

Rüm üm all de eenzeln Wachtfür leegen föftig Krieger dicht,

Grell de Füerſchien ehr ſtrahlte in dat brune Angeſicht.

Und de Mähren an de Wagens flott ſich Spelt und Gaſten tangten,

Stampten ungedullig oft up und na ' t Morgenlicht verlangten .

De nägte Geſang.

Also höllen hier de Troer bi de Biewacfüer Wacht,

Doch de Griechen ſtarr vör Forcht noch , wiren blot up Flucht

bedacht,

Und up all de wacren Arieger und de Feldherrn alltoſamen

Wir fchwor laſtend düſtre Truer in de deepſten parten kamen .

Grad as wenn twee ſtarke Störm de fiſchriek Seegrund

wild upwöhlen,

641-959. 1-5



213

De von Nurt und Weſt ut Thrakien up dat grote Water fölen,

Unverſehens mit Gewalt , und hoch de ichwarten Wellen törmen

Und vel Seegras ſtrandwarts driewen , wenn je wild und dul

herſtörmen :

So ok bülgt dat in de Harten von de Griechen up und dal,

Angſt und Schrecken reet deſ parten hen und her in arge Qual.

Agamemnon äwer gung nu , von de innre Unrauh drewen,

An de eenzeln Herolds ran und ded ehr deſen Updrag gewen,

Still de eenzeln Krieger nu al tor Verſamlung rantoropen ,

Und bieleiw nich Larm to chlagen ; iwrig ded he ſülwſt

ok lopen

Und bedreew de Sak vör allen . Bald of ſeeten ſ dor to Rat

ad verſamelt, ſchwor bekümmert und in trurigen Verfat .

Upſtünn dunn de Heereskönig , Thranen ſtört'ten ut ſin Ogen

Runner jo as Waterbät , de ut de Felſen kamen tagen ,

Und dor ut hog Quellenſtuwen vull de Strahlen laten fleeten.

Schwor ſüfzt he dunn up und alſo to de Griechen ded he reden :

„ Þeeresführer und Ratsherren , leewen Fründ ut Griechenland,

Zeus, de hoge Aronosjähn, lett laſten ſchwor up mi de Hand ;

Schrecklich is he , vördem hett he mi mit gnädgen Wink

verſpraken ,

Dat id würd de Heemkihr finnen, nadem Trojas Araft wir brafen .

Nu hett he mi arg bedragen und befehlt, ick fall na Argos,

Nadem ſo vel Duſend follen , heemwarts trecken , ihrlos, ruhmlos .

So nu will den äwermächtgen Zeus grad hier gefallen dit ,

Em, de vel ſtolz Feſtungsborgen in de Afgrünn runnerſchmitt,

Schmeten hett und ſchmieten ward , wiel ſtäds fin ſtarke Arm

möt ſiegen ! –

Denn man furt von hier , wat helpt o't all ! Wat ſall ' d wieder

noch betügen !

Denn makt d't ſo , as ick jug ſegg , und folgt ji mi man all

toſamen !

Lat't uns nu de Anker lichten , dat na Hus wi wedder kamen,

Troja mit fin breeden Straten ward von uns doch nich in

nahmen. "
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Alſo hadd he trurig ſpraken ; lutlos feet de grote Schor,

Lang' in dumpen Schwiegen bleewen ' , und keen Wurt würd

apenbor.

So leeg dor de griechichen Arieger deep de Rummer in den Sinn,

Bet doch endlich Diomedes fich dat Wurt nehm und begünn :

,,Agamemnon , gliek to Anfang möt ich gegen di uptreden ,

Denn du dedſt mit Unverſtand en böſes Wurt all vördem reden ;

Nimm mi dat nich wieder äwel, denn dat is Verſamlungsrecht.

Lang ’ is dit noch nich her, dunn heſt du frie vör alle Griechen ſeggt,

Mit min Tapferkeit wir dat doch ok man mäglichſt ſchlicht beſtellt,

Ick wir feeg , verſtünn von Krieg nicks, und nu weet doch alle Welt

Bie de Griechen, ja ſe weeten d't , all de Jungen und de Olen ,

Wat von deſe Sak in'n Ganzen äweral wol wir to hollen.

Denn von twee hochfürſtlich Gawen heſt von Zeus doch en

blot kregen :

Höchſte Königsihren ded he mit dat Szepter up di leggen ,

Äwer Kraft heft nich vel kregen ; äwer Hraft grad , Kraft is

Macht.

Und du wunnerbore Minich , heſt du in Wohrheit denn

bat dacht,

Dat de Griechen friegsſchu ſünd und elend feege Kreaturen ?

Doch wenn du mit alle Macht to Hus to fihren blot deihſt luren,

Denn man hen ! De Bahn is frie , de Schäp, de ſtahn dicht an

den Strand,

De in grote Tahl di folgt ſünd ut Myken , din þeimatland.

Doch de annern Griechen all, de bliewen hier und holen Stand,

So lang' , bet dat grote Troja leggt wi hewwen in den Sand.

Willn ok ſe furt, mägen ſe ok tehn von deſe Waterkant.

Äwer ick und Sthenelos , wi ſehn hier ſo lang ’ uns Schippswand,

Bet wi Troja hewwen nahmen, wi , de herbröcht Götterhand. "

Dat wir denn en tapfer Wurt, und Biefallsſtorm ded hell

Losbreken

Bie de Griechen, de hürt hadden Diomed ſo mautvull ſpreken ;

Und mit Wunnern ehre Ogen an den reiſgen Helden hungen,

As all wedder Neſtor upſtunn , den ſin Würd nu alſo klungen :
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Diomedes , in den Krieg deihſt to de ierſten Helden tellen ,

Und vör all, de di gliefölrig , deiht din kat beſonners gellen,

Und of feener von de Griechen fann hier an din Red wat ſchellen ,

Odder wat dorwedder reden , doch de Hauptſak wir nich in ;

Frielich büſt jo of noch jung, du künnſt woll got min Sähn noch ſin,

Ja , min jüngſt Sähn an Geburt , und troß alldem wir doch din Red

Hier vör all de griechichen Fürſten got, und d't was all ſo as d't möt .

Doch nu lat dat Wurt mi nehmen , bün icf öller doch as du ,

Und up all de eenzeln Saken lat mi richtig ingahn nu ,

Reener , denk id, ſal veräweln mi min Red in ſinen Sinn ,

De dit ſo meent , dat fülwſt unſ Herrſcher Agamemnon |

lawen künn .

De fann Recht und Stamm nich ihren , dat 's en Vagel woll

ahn Neſt,

De up argen Striet verſeten mit de eegnen Lüd is weſt. * )

För Ogenblick doch latt uns tworſt de düſtre Nacht gehorfen

Und na all deſ Mäuh und Arbeit Abendmahltiet uns beſorgen ;

Doch de eenzeln Wächter ſälen längs den Graben vör de Mur

Up de Nacht tor Wacht ſich lagern und ſich leggen up de Lur.

Doch dit geiht de Jungen an , und dat , wat ſüs noch to bedrietven ,

Magſt du as de öbberſt Herrſcher, Agamemnon , denn vör

chriewen :

Rüſt dat Mahl denn vör de Dun , di fümmt dat to , dat is

din Recht,

Dine Zelten ſünd vull Wien , de di all Dag hierher ward bröcht

Ran up vel Schäp, de von Thrakien äwer ' t grote Water güngen,

Und üm Gäſt bie di to ſehen , büſt du rief an allen Dingen,

Und as König äwer grot Volk deihſt du dinen Szepter ſchwingen.

Wenn denn vel Lüd ſünd verſamelt, de du di to Gaſt entbaden ,

Denn hür du up den ſin Reden, de di ward am beſten raden.

Und de Griechen fänen d't brufen , dat ehr Rat ward fien und got,

Denn vel fiendlich Wachtfür lüchten bie de Schap tom Hewen rot.

*) Sinn : Ich will hier doch gewiß keinen Streit unnötig anfangen ;

hier ſoll überhaupt nicht gezanft werden .
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Dat 's en Schuſpill nich tom Freugen , und dat is wol klar

för jedden ,

Dat unſ ' Rat deſ Nacht dat Heer ward ganz verdarwen odder

retten . “

Al hier hadden nipp tohürt und folgten willig nu ſin Wurt.

De Wachtmeiſter, in vul Rüſtung, ſtörmten up ehr Poſten furt,

Thraſymedes, Neſtors Sähn, bröf gliek mit ſin Vörpoſten los ,

Grad ſo tögen of up Wach Askalaph und Jalmenos,

Dägte Helden, mit ehr Krieger, vier noch wiren na ehr kamen,

De all up de Wachen tredten , al mit ehr Schwadron toſamen,

Aphareus, Meriones , von Kreon of de ſtarke Sähn,

Lykomedes nnd toleßt noch ded Deïpyros aftehn .

Alſo ſchüßten fäwen Feldherrn bie de Nacht dat Griechenheer,

Jedder führte hunnert Krieger , in de Füſt den langen Speer.

Und ehr Wachtquartier ſe nehmen mirren twiſchen Mur und

Graben ;

Baldehr Biewacfüer brennten , dat ſich künn'n an d'Mahltiet laben .

Agamemnon leet de Fürſten in ' t geſamt toſamenkamen

In ſin Zelt , wo hartupſtarkend Mahltiet toierſt würd in

nahmen.

Und ſe langten na de Spieſen , de vör ehre Sigpläß ſtünnen.

As von Drinken und von Eten ſe ſich wedder ſatt befünnen,

Keem to Rum mit finen Plan de olle Neſtor wiet toierſt,

Den ſin Rad of ſüs ded gellenas de beſt to allermihrſt.

Up ſin olles gries Geſicht fründſinnig Weisheit ſchrewen ſtünn,

As he fich tom Reden anſchickt und alſo to ehr begünn :

„Sähn von Atreus , rief an Ihren, Heereskönig Agamemnon,

Di min leßt Wurt ward betreffen , di min ierſt Wurt ward

angahn ,

Denn du büſt en König mächtig, den vel Völker unnerdahn,

Den dat Herrſcherſzepter Seus hett leggt in fine ſtarke Fand,

Samt Geſeß und Recht, dat du kannſt recht ſe richten mit

Verſtand .

Dorüm mößt vör allen du en Wurt ſülmſt reden und denn hüren,

Und ok, wat tom Goden weet en anner Hart, dorna utführen ,
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Wenn d't got is ; denn doch von dinen Willen hängt af , wat

fall gellen .

Dorüm ward id , wat bat Beſt mi ſchienen deiht , frierut

vermellen ;

Denn nen betern Rat fall keener nich utflögeln woll as deſen ,

Den ick hüt noch hol för got und de al längſt de beſt ded weſen ,

Damals all, dörchläuchtge Fürſt, as du den grulnden Held Achill

Wegnehmſt ut ſin Zelt de Dochter von den Briſes . — D't was

din Will,

Und d't was nich na unen Sinn . Ick fülwſt heww fihr di

von afraden ,

Doch din upbegehrend Hart , dat reet di hen , künn ſich nich faten . -

Den nu ſülmſt de ewgen Götter hewwen hoge Jhr andahn ,

Den heſt du entihrt ſo ſchmählich, unſen beſten , ſtarkſten Mann,

Denn ſin Ihrngeſchenk heſt du ; du heſt em d't nahmen . Doch

bedenken

Latt uns nu noch, ob d't is mäglich, dat wi wedder em ümſenfen

Und em wedder gnädig ſtimmen und mit fründlich Gawen künnen

Und mit ſchmeichlich Würde wedder deſen harten Mann gewinnen .

Trurig , mit gedämpte Stimm geew Agamemnon Antwurt deſen :

Du heſt,“ ſäd he, „richtig teekent min verblennt wahnſinnig Weſen,

Ole Ratsherr , ja de Schuld is min , ick möt dat ſülmſt

bekennen.

Ganze Völker wägt en Mann up , ben de hoge Zeus deiht nennen

Sinen Leewling, as he nu hett deſen ihrt und hett dalſchlagen

In den Grund dat Griechenvoll und uns ded mit Verdarwen

plagen .

Doch wiel 'd in Verbrennung folgt bün minen eegnen argen Sinn,

Will ick d't wedder got ok maken , wenn ich d't got noch maken künn .

Gewen will id Sühngeſchenke, ji fält alltoſam dat hüren ,

Wat ick rieklich em all anbeed und mit Namen will anführen ;

Gewen wil id fämen Dreeföt, de noch an feen Für nich keemen,

Teihgen vulle Goldtalente mag von mi he dorto nehmen ,

Twintig blank polierte Retel und twölf Pir ' noch ſall he kriegen ,

Utgeteekent ſtramme Rönner , de in Wettfohrt deden ſiegen.
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Riek ſo as en Gotsbeſitter, as en Geldmann, utgeſöcht,

Wir woll de, de ſo vel Geld hett, as de Pir' mi Wettpries bröcht.

Endlich gew 'c em fäwen Wiewer, de kunſtfarig Arbeit kennen ,

Utgeföchte Lesbierinnen, de, as he fülwſt ded ümrönnen

Dunntomalen Lesbos , id mi mit min Ogen ded utfieſen

Unner Duſende de ſchönſten , und dat will doch wat bewieſen ,

Und de fall he hewwn, und Se of , de ick dunnmals em heww

nahmen,

Briſes fine ſchöne Dochter, de fall wedder em tofamen ,

Se is bie de jämen Schönen. Und ich will nen Eid em ſchwören,

Dat ic ſe nich ded anrögen und nich ded na ehr begehren,

Wiel he jünſt woll mücht annehmen , dat ick ſ ' anſehn as min Fru.

Dit ſall all gliek för em prat ſin , äwer ſüll d't geſchehn

bald nu ,

Na de Götter ehren Willen , dat w’de mächtge Stadt zerſtüren

Von den König Priamos, denn brukt he fich nich to genieren,

Wenn as Sieger he is inrückt , wenn w' de Kriegsbeut deelen

willen

Sich fin Schäp mit Gold und Kopper hoch bet babenrup to

füllen.

Of mag he ſich ſülmſten denn noch wählen twintig Troerinnen ,

De he na unſ Helena fann as de ſchönſten ſich rutfinnen.

Kihren heem wi denn na Argos, in dat fruchtbor fette Land,

Mücht 'd as Schwiegerfähn em nehmen , dat he mit mi würd

verwandt.

Und id will em Ihren gewen, as wir he min eegen Sähn,

As Oreſt ſall he mi jin, de leßtgeburne, jung und ſchön .

Döchter bläuhn mi in min Heimat in den faſten Palaſt dree,

Chryſothemis , Laodike und of Iphigenie.

Mag he en von de ſich wählen und den Beleus ſe toführen ,

Ahn en Brutgeſchenk to gewen, ick will f' velmihr rief utſtüern

Mit de ſchönſten Koſtborkeiten , ſo vel as noch nich in'n Lewen

Ded en Vadder för ſin Dochter an den Hochtietsdag hengewen :

Säwen dichtbevölkert Städ’ , de ſall as eegendom he kriegen,

Rardamyle, Enopä , und Hirä, dat in ' t Grön deiht liggen ;
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Und de Stadt vull Tempel, Pherä , und de Feller von Antheia,

Pedaſos ok , dat vel Wien bugt, und de ſchöne Stadt Aipeia,

Rings an Pylos fine Grenzen , al dicht an de See gelegen,

Au bewahnt von riefe Lüb, de Schap- und Rinnertucht dauhn

plegen ,

De as enen Gott em warden frie mit feſtlich Gawen ihren

Und, beherrſcht von ſinen Szepter, liefern em fett Stollgebühren.

Dit all , lett den Grul he fohren , würd mit Freuden ick

dorbringen.

Würd he week doch ! — Starr und hart bliwwt blot de Dot, de

nich to twingen .

Dorüm ward of haßt von 8 Minſchen allermihrſt von alle

Götter

Grad de Hades . – Orn he mi ſich unner, wiel id doch mal grötter

Bün an Königswürd as he , und mücht' he ſo wiet mi nagewen,

As ick heww de Ihr en got Stück länger all as he to lewen."

Neſtor ut Serenia würd jo hierup antwurten em dauhn :

„ Sähn von Atreus , riek an Ihren , Heeresfönig Agamemnon,

Gawen rief, nich to verachten, deihſt du den Achill anbeeden ;

Äwer ſatt uns Afgeornte nu raſch wählen, dat ſ ' antreden

Und dat ſ? ſich gliek in dat Zelt von Peleus ſinen Sähn begewen ;

Und wenn ji fünſt willen , ward ick ſin Perſon utſöken ewen ,

Und ick denk , ſe folgen willig: Phoenir mag de Führung

nehmen,

Zeus ſin uterleſne Leewling und ick mücht, dat mit em keemen

He, de grote ſtarke Ajas und Odyſſeus of, de Held ,

Und Euryvates und Odios gahn as perolds togeſellt.

Sprengt mit Water nu de Hännen und denn ſchwiegt in An

dacht ſtill,

Dat tom hogen Zeus wi bäden, ob he Mitleid hewwen will ."

Allen wir dit Wurt von Neſtor richtig ut de Seel rutſpraken ,

Und de Herolds, gliek geſchäftig, deden friſch an 't Wark jich maken.

Alores Water fe de Helden dunn up ehre Hännen göten ,

Und de Deeners alle Miſchkrög bet tom Rand hen füllen deden ,

Und dunn Leeten fin de Bäfer ierſt de Opferſpennen fleeten.
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As de Wienſpend dunn dorbröcht wir, und ſe of Beſcheed

ſich dahn ,

Schickte de Geſandtſchaft ſich an, ut dat Feldherrnzelt to gahn .

Neſtor ded an jedden eenzeln noch god Radſchläg räwerwinken ,

Doch to tomihrſt ded den Odyſſeus he mit Ogen noch

toplinken ,

Dat ſe alens richtig makten und ehr beſte Kunſt verſöchten ,

Dat ’ den groten Peleus-Sähn up annere Gedanken bröchten.

De Geſandtſchaft mit Begleitung gung dunn längs den

witten Strand ,

Wo de ewgen Bülgen dunnernd ſchlagen an den Jrdenrand .

Up den Weg ut ehre Harten to Poſeidon ſteeg Gebet

Mit vel Andacht, dat den Gang he gnädig ehr gelingen leet,

Dat mit ehre Reden nu den mächtgen Aeakiden künnen

Licht ümſtimmen und gewinnen fine allgewaltgen Sinnen.

Bald ſe bie de Zelt' und Schäp nu von de Myrmidonen ſunnen,

Wo den Helden frohgemaut ſe up de Leier ſpälend funnen .

Schön und koſtbor was de Leier, ſülwern baben was de Stäg,

D't was en Beutſtück, dat he nahmen, as Eëtion unnerleeg .

So was he von Harten fröhlich, hell de Leierſaiten klüngen ;

D't was en herrlich Heldenbild, und Heldenleeder ded he fingen.

Und em eenſam gegenäwer ſatt Patroflos , lutlos, ſtil ,

Und acht up den Leatiden , wenn ſin Leed uphüren füü .

Und nu ſtunnenſ' up de Schwell, vörup de Götterheld Odyſſeus,

Und ſe treeden vör em hen . Verwunnernd ſprung nu up

Achilleus

Von den Lehnſtohl, wo he ſeten , noch de Leier in de Hand,

Ebenſo ſtunn up Patroklos, as he up ſich togewandt

Seng de Helden nehger ſchrieden. Und Achil , de Hand ehr böd,

Reem ehr mit den Gruß tovör und hadd för ſe deſ fründlich Red :

,,Weſt willkamen , truge Helden ! Grote Not woll jug herführt

To den Mann vull Grull, Achilleus, den de Leemſten ſtäds ji wirt ! "

Und mit deſe Würde nödigt' ſe Achill, bet rantotreden ,

Leet ſe ok jich dal up Lehnſtöhl und up Purpurdecken ſetten,

Ded togliek ok den Patroklos, de em neng ſtunn, ſo anreden :

207-237



221

,, Denn ſtell man nen gröttern Miſchfrog, Fründ Patroklos, up

den Diſch ,

Und denn miſch man 'n beten ſtrammer und beſorg uns Bäker

friſch ,

Denn de leewſten Fründ ' ſünd kamen uns hier unner ' t Dad

to Gaſt !“

Giern gehorkt' den Fründ Patroklos und beſorgte dit mit õaſt.

Doch he ſülwſt ne grote Fleeſchbänk an den Füerbrand ded rücken,

Und dorup ded he henleggen fetten Schap- und Zägenrüggen,

Und dorto noch von en Maſtſchwien enen fettümwuſſnen Schinken.

Dunn, üm em dat faſtohollen, ded Automedon he winken ,

Und dunn ſchneed de Held Achill dat Ganze ierſt in lange Stücken ,

üm d't denn gliek in Eenzelſchnäd’ to ſteken up de Gawelpricken ,

Und Menoetios ſin Sähn en mächtig helles Füer ſchürte.

As dat Füer dalbrennt was , nnd as de rode Brand uphürte,

Breed'te he de Kahlen ut und höll de Spieße dicht doräwer,

Höw dat Fleeſch dunn up Stüşgaweln und ſtreugť icharpes

Solt noch äwer.

As de Bradens farig wiren und up Anrichtdiſche ſtünnen ,

Nehm Patroklos Brod tor Þand und läd dat , dat 1 tolangen

fünnen,

Up den Etdiſch äwerall in ſchöne Körwe . Und Achilleus

Leggte vör dat Fleeſch. Bie Diſch feet gegenäwer he Odyſſeus

An de jenſiets Wand. Þe ded fich ierſt dunn an Patroklos

wennen,

Sinen goden Kameraden, dat he müggt de Götter ſpennen

Enen Weihguß . Und he fülwſten ſchmeet in 't Füer Opfergawen

Und dunn deden ſe ſich alle an den ſchönen Braden laben .

Jederen de hand utſtreckte na de vorgeleggten Spielen

Und je wüßten Drunk und Eten de gehürig Ihr to wieſen.

As je alle ſatt dunn wiren , bed den Phoenix Ajas winken ,

Und Odyſſeus, de d't bemarkte, ded mit Ogen ehr toplinken .

As mit Wien de Bäfer füllt was, ded Achilles he todrinken :

,, Up din Woll, Achilleus !" fäd he . „ Got de Tafel was beſtellt,

Ferſtlich al bie Agamemnon in dat königliche Zelt,
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Und nu hier bie di , wo d't ſo vel Schönes geew to ſchnabelieren;

Doch de Tafelfreuden plegen , heet hüt doch blot Tiet verlieren ;

Denn vör Dgen , hoge Fürſt, liggt uns dat allergröttſte Leid,

Und wi ſünd in ſchworen Ängſten und vörup in Frag uns ſteiht,

Ob unſ Schäp wi nu verlieren , ob ehr Rettung noch ward

ſchafft,

Wenn du nich din Rüſtung anleggſt und nich upſteihſt in din Kraft.

Denn neng bi de Schäp in 't Biewak und noch nehger bie de Mur,

Liggn de hochgemaudeu Troer mit dat Hülfsvolk up de Lur,

Und de Wachtfür äwerallhen dörch ehr grotes Lager brennen

Und nicks laten ſich mihr hinnern , up unſ Schäp nu loše

torönnen.

Und de hoge Zeus mit Blißen deiht ehr günſtig Teeken ſennen ;

Hektor äwer raſt unbännig , in ſin Heldenkraft upſtroßend,

Und up Zeus fich faſt verlatend und in wille Wut uptroßend,

Schugt he Götter nich, noch Minſchen und he wünſcht, dat em

tom framen

Mücht ſo bald aš maglich man de grage Morgenröd rupkamen.

Ja, he drauht, de Schnabelkronen von de Schap all runtoſchlagen

Und an deſe fülwſt de ſengnden Füerfackeln rantodragen,

Und dorneben daltoſchlagen, doow för Schreck und Qualm, de

Griechen,

Und ick heww de gröttſte Angſt, fin Drauhwurt künn Erfüllung

kriegen

Von de Götter , und denn wir doch uns beſcheeden , na ' t

Verhängnis,

Fiern von Argos hier bie Troja Unnergang in ſchwor Bedrängnis .

Drüm ſtah up , wenn du geſunnen , wenn ok ſpäd ierſt, dine

Griechen

Ut dat gräſig Schlachtenelend von de Troer frie to kriegen !

Späder ward di d't ſülwſt ſüs noch leed ; denn wenn 't Unglück

is geſchehn ,

Lett , dat Unheil aftowennen, ſich keen Weg noch Mittel ſehn .

Drüm bie Tieden , noch bie Tieden, wes mit din Gedanken wach,

Wo din Arm noch kann de Griechen wehren af den Unglüdsdag.
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Beſte Fründ , din Vadder Beleus hett di dunntomal updragen,

An den Dag, as du ut Phthia büſt to Agamemnon tagen ,

To gedenken an ſin Wurt : Athene und de Hera geewen

Di gewiß vel ſtarke fraft , du äwer törn *) dat ſtolze Strewen

Und dat hochgemaude Hart, denn Lindigkeit und Fründlichkeit

Framt di mihr, drüm lat du af von böſen Striet und Zornigkeit,

Denn warſt du in gröttre Ihr und Achtung von ſe alle hollen

In dat þeer dor von de Griechen , bie de Jungen und de Olen !

Dat hett di de bu an 't part leggt , doch du beſt dat woll vergeten .

Lat doch nu noch von den Zorn af, de ok an din Hart deiht

freten,

Und de di nog Elend bröcht hett ! Agamemnon lett anbeeden

Di Geſchenke hochanſehnlich, wenn du von den Grul wulſt laten .

Hür mi denn an , dat ick d't uptell, wat an Gawen he anbaden

Di al hett , wat in ſin Zelt he di utdrücklich hett verſpraken :

Säwen ungebrukte Dreeföt, utgeteekent ſchöne Saken,

Teihgen vulle Goldtalente will he willig di vermaken ;

Twintig blank polierte Ketel und twölf Pir' noch faſt du kriegen,

Priesgekrönte ſtramme Rönner, de in Wettfohrt deden fiegen ;

Riek ſo as en Gotsbeſitter, as en Geldmann utgeſöcht,

Wir woll de, de ſo vel Geld hett, as de Pir'em Wettpries bröcht.

Endlich friggſt noch fäwen Wiewer, de kunſtfarig Arbeit kennen ,

Utgeföchte Lesbierinnen , de , as fülwſt du dedſt ümrönnen

Dunntomalen Lesbos , he ſich mit fin Ogen ded utküren,

Unner Duſende de ſchönſten - und dat will doch wat bedüden ,

Und de ſaſt du hewwen, Se ok, de he di dunn hett wegnahmen,

Briſes fine ſchöne Dochter, de faſt wedder du befamen,

Se is bie de fäwen Schönen. Und he will nen Eid di ſchwören,

Dat he ſe nich ded anrögen und nich ded na ehr begehren ,

Wiel du ſünſt doch müchtſt annehmen, dat he ſ ? anſehn as ſin Fru.

Dat ſal di all gliek tor Hand ſin ; äwer füll d't geſchehn bald nu,

Na de Götter ehren Willen, dat w' de mächtge Stadt zerſtüren

Von den König Priamos , denn brukſt du di nich to genieren ,

* ) zähme, bändige.
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Wenn as Sieger du bäſt inrüdt , wenn w' de Kriegsbeut

deelen willen ,

Di din Schipp mit Gold und Stopper hoch bet babenrup to füllen .

Dk ſaſt du di fülwſten denn noch wählen twintig Troerinnen ,

De du na unſ Helena fünnſt as de Schönſten di rutfinnen .

Kihrten heem wi denn na Argos in dat fruchtbor fette Land,

Süßt ſin Schwiegerjähn du warden , dat du mit em würdit

verwandt ; -

Und he will di Ihren gewen, as wirſt du ſin eegen Sähn ,

As Oreſt ſaſt du em ſin, de Leştgeburne, jung und ſchön.

Döchter bläuhn em in de Heimat in den faſten Palaſt dree,

Chryſothemis , Laodike und of Iphigenie .

En von de müggſt du di wählen und den Peleus ſe toführen,

Ahnen Brutgeſchenk to gewen ; he velmihr will ſ ſülmſt

utſtüern

Mit de ſchönſten Koſtborkeiten , ſo vel as noch nie in 'n Lewen

Ded en Vadder för ſin Dochter an den pochtietsdag

hengewen :

Säwen dichtbevölkert Städ ’ , de ſaßt as Eeegendom du kriegen,

Stardamyle, Enopä und pirä, dat in ' t Grön deiht liggen ,

Und de Stadt vull Tempel, Pherä , und de Feller von Antheia,

Pedaſos ok , dat vel Wien bugt , und de ſchöne Stadt Aipeia,

Rings an Pylos ſine Grenzen, all dicht an de See gelegen,

Ad bewahnt von rieke Lüd, de Schap- und Rinnerheerden trecken ,

De as enen Gott di würden frie mit feſtlich Gawen ihren,

Und, beherrſcht von dinen Szepter , liefern di fett Stollgebühren .

Dit all , lettſt den Grull du fohren , würd mit Freuden he

dorbringen .

Doch jüll paß up den Atriden alltoſchwer in ' t part di liggen ,

Süllſt du haſſen ſine Gawen, - heww doch Mitleid mit dat beer

Und denk an de ſchwor Bedrängnis von de ſämtlichen Achäer,

De as enen Gott di würden und as ehren Retter ihren,

Und du würdít di Ruhm und Anſehn üm en got Stück noch

vermihren .

Nu künnſt Hektorn du dalſtrecken, denn up di ok wurd he fihren
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Nu wollfin verdarmlich Wut , he würd di dicht up 't Liew

wol rücken ;

Denn he deiht ſich hoch vermeten und he prahlt ſich in ſin Tücken,

Dat nich ener von de Griechen, de hierher to Schäp al keemen,

In den Stand wir , in den Kampf mit em alleen dat uptonehmen ."

Gliek na em nam 't Wurt tom Reden ſich de raſche Held

Achilleus :

„Königsjähn du von Laërtes , weisheitsvulle Fürſt Odyſſeus,

Gradrut möt up dinen Vorſchlag ick deſ Antwurt gewen : — nee !

Grad ſo as ick d't denk to maken , is min Red, ick dauh na de !

Und ick gah nich dorvon af , ick ſegg dat , dat jug klor dat ward,

Dat ji nich ſo üm mi rümliggt und de Uhren mi vullblarrt.

Denn ick dauh den Minſchen haſſen , grad ſo as de padespurt,

Den wat anners in ſin Boſt lett, as he utſprekt mit ſin Wurt.

Äwer ick ward frie rutreden, as ick d't dauh för got inſehn .

Dat mi Agamemnon rümred't, fegg ick, dat ward nich geſchehn ,

Of de annern Griechen nich, denn ick hadd doch blot ſchlichten Dank,

In den Krieg mi rümtoſchlagen all de velen Johren lang .

Nids hett jo en wacren Kämpfer vör den fulen Snecht vörut,

Ob en feeg is , ob en tapfer , dat fümmt all up ens herut.

Starwen deiht , de nids vullbracht hett, ſtarwen deiht , de vel

hett dahn :

Dat id mi ded ümmer plagen , wat hadd ick för Nut dorvon,

Wenn ' ck up ' t Spill min Lewen ſette, wenn ick mi müßt

rümmerichlan ?

As ehr noch nich flüggen Jungen Rohrung deiht de Ollſch todragen ,

De ſ man eben upſchnappt hett , und darwt*) woll ſülwſt und

deiht ſich plagen ,

So heww ick tobröcht wo oft woll ? männig ſchlaplos

lange Nacht,

Heww vel Dag’ , wo Blot ded fleeten , in Kampf dörchmakt, Schlacht

up Schlacht,

*) darbt .

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
15
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Gegen Krieger , de vertwiefelt ſtreeden hart för Wiew und Kind,

Und wobie vel edle Frugens in unf' Hännen follen ſünd ;

þeww zerſtürt twölf faſte Städ ' , as ick gung mit min Schäp in See ,

Elwen annre hew of innahmen hier to Land üm Trojas Höh .

Und wat ick in all deſ Städe heww an koſtbor Schäß man funnen,

Heww id Agamemnon tobröcht, all deſ Schäße hett he wunnen ;

He feet hinnen bie fin Schäp und he hett allens dat hennahmen ,

De ſtäds wenig ded verdeelen , doch leet vel fich fülwſt tokamen .

Männig Stück indes noch ded he an de Königs hier verdeelen,

Und de hewwen all behollen , wat he för je ded utwählen,

Mi alleen von alle Griechen hett he nahmen , wat ick kregen ,

Und je , de an ' t Hart mi wujien , deiht he hegen

nu und plegen.

Mag an ehr ſin Freud he hewwen , wenn ſe liggt in ſinen Arm !

Doch wat jall ſich mit de Troer ſchlagen noch de Griechenſchwarm ?

Woto hett doch Agamemnon hierher führt de Griechenſchor ?

Wir d't nich üm de Helena , de Schöne, mit dat wellig Hor ?

Je nu kennen de Atriden ganz alleen von alle Minſchen ,

Wat ſe of för Spraken reden , för ehr Wiewer fürig Wünſchen ?

Velmihr jedder brave Mann, de is bie Sinnen und Verſtand,

Hölt ſin Fru in Leew und Ihren und beſchüßt je mit ſin Hand.

Soded ick ok deje leewen , tru ut deepſten Hartens

grund ,

Obſe of man wir ne Sklavin , de fich unnre Kriegsbeut fund.

Doch nadem he de mi nahmen, de min Ihrengaw und Lohn,

Und mi ſchmählich ſo bedragen , ſpor ſin Mäuh he, bliew dorvon,

Mi noch wieder to begöſchen , denn ick kenn em , — he kann

gahn !

He ſall mi nich äwerreden . Nee , Odyſſeus, mag he ſinnen ,

Wo ji vör de Füerbränd ' dor von de Fiend ' jug ſchüßen künnen .

Hett he doch ahn min Todauhn en grot Stück Arbeit farig kregen ,

Ded he doch de Muer bugen und dorüm den Graben trecken

Breet und grot, und leet denn faſte Kammpähl in de Ird rinſteken .

Äwer ſo ok kann he Hektorn und ſin murdend Schlachteni
ſen

Nich afwehren . – So lang' ick mi noch ded unnre Griechen wieſen
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Und mitkämpft heww, wagte Hektor von de Mur nich wegtorücken ,

Höchſtens bet an't Sfäiſch Duhr und bet tor Bök de lütten Stücken

Gung he vör und dor ded en Mal minen Angriff he ſtand hollen ,

Und bienah was d't kamen, dat he unner minen Speer wir follen .

Äwer nu, wiel ick nich Luſt heww, mi mit Hektorn rümtoſchlagen,

Ward ick Zeus und alle Götter Opfer up den Altor dragen,

Und denn kannſt d’t mit Ogen ſehn, wenn di dat ſüs woll Spaß

ſüll maken,

Dat min Schäp ick in de See rull und je dauh mit Fracht

vullpacken ,

Und wenn allens ward prat ſin, und ' t ierſte Morgenrot deiht

lüchten ,

Und de Rorermannſchaft anſchleiht, warden wi de Anker lichten .

Denn fiek na , wo unſe Schäp denn dörch den Hellospontos fleegen ;

Und wenn wi denn von Poſeidon ene flotte Seefohrt kreegen,

Rünn d't ſin , dat w ' den drütten Dag allan dat Land in Phthia

ſteegen. -

Vel is d't, wat ick heww verlaten, as den Weg hierher ick nahmen ;

Doch vel Gold und rodes Kopper ward von hier dorto noch kamen,

Wiewer of mit ſchöne Gürtel und Gerät von Iſen grag

Führ ick heem , all wat id fregen und min egen nennen mag.

Doch den ſchönſten Pries , den mi leet Agamemnon fürwſt

tofamen ,

Hett de Rönig , de Atrid ', de em mi gewen , wedder nahmen ,

und dorto ded he mi höhnen. Segg em allens klipp

und klor ;

Grad ſo as id mi utſpröt , mak d't fünnig em und apenbor,

Dat ſo of de annern Griechen ſich entrüſten und em grullen,

Wenn ſo arge Dreegerie noch anner Lüd erfohren ſullen ,

Bie fin grote Utverſchamtheit, de em ümſitt as en Rock !

Doch wenn he of as en Hund is utverſchamt, he ſchlöggt dat og

Woll nich wedder up to mi . Ick ſitt mit em nich mihr to Rat,

Und ierſt recht nich kann mit em toſam ick warken mit de Daht.

He hett mi to dull bedragen und hett hinner ' t Licht mi führt;

Doch dorhen fall dat nich kamen , dat he mi noch mal bedührt,
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Und tworſt ditmal mit jin' Reden nu is dit nog rönn

he man rin ,

Ruhig rin in ſin Verdarwen , denn em namm Verſtand und Sinn

Zeus, de füs de Minſchen Rat giwwt. Of verhaßt ſünd mi

ſin Gawen

Und ick acht em as för nicks . Ja , wull he mi noch mihr tolawen ,

Und wull he mi teihgen mal ind twintig mal ſo vel of gewen,

As alwiel he nennt ſin eegen , und füll he noch mihr mal hewwen ,

Wir s't ſo bel of , as woll infümmt in Orchomenos an Gold,

Wir d't fo vel as in Egyptens Theben ward all Johr vertollt,

Wo in Hopen golne Schät in all de rieken Hüſer liggen ,

Wo de Stadt mit hunnert Duhre , von de jeddes Duhr kann

ſchicken

In dat Feld tweehunnert Krieger , all mit Pir' , al hoch to

Wagen ;

Sülwſt wenn he mi Gold ſo vel geei , as de Sandkürn woll

bedragen

An den Strand , -min grullig vart ſüll nich betwingen Agamemnon,

Bet he ganz und gor nich afbüßt hett den Schimp , den he mi

andahn .

Und ne Dochter frieg id nich von Agamemnon , den Atriden ;

Sülwſt nich denn , wenn je an Schönheit fünn mit Aphrodite

ſtrieden ,

Odder fünn ok Þallas ſe üm ehr geſchickte Hand benieden ;

Sülwſt ok denn nich würd ick ſ friegen , mag he ſich nen

annern Griechen

Wählen, de em paßt und den ſ noch högre Königsihr betügen.

Wenn de Götter mi beſchüßen und wenn ' ck glücklich kann

heemkihren ,

Ward min Vadder Peleus ſülwſt mi woll ne fürſtlich Fru utfären .

Döchter giwwt dat nog von Fürſten mit en Szepter in de Hand,

De in Städ ’ in Phthia herrſchen Odder in ganz Griechenland,

Und de mi denn ward gefallen , de fann ' cf denn to min Fru

maken .

Oft all in min männlich Hart de ſtarke Sehnſucht ded upwaken,
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Dor en ehlich Wiew to friegen , und de paſſend Fru to finnen ,

Dat wi beid dor, ſe und ick, en glücklich Lewen führen künnen,

Froh , de Schäße to geneeten , de fich Peleus ded gewinnen .

ad de Schäße, de eenſt Troja , as ick mi heww ſeggen laten ,

Hett in Frädenstiet bejeten , de de faſte Stadt ded faten ,

Ihr de Griechen deden kamen , alle Schäße, de Apollon

Deiht verwohren in den Tempel in den Felſenſiß von Python,

al del groten Schäß toſamen , wägen mi nich up min Lewen.

Heerden grot von Schap und Rinner fann uns Kriegsbeut

woll hergewen,

Köpen kann en ſchöne Dreeföt, Mähren of mit brune Mähnen,

Doch de Seel torüggtoköpen darw feen Minſchenkind jicht wähnen,

De kann keener wedderkriegen, flög ſe hen ierſt äwre Tähnen .

Seggen ded mi mal min Mudder, wat de Göttin Thetis is ,

Dat en duwwelt Lewensſchickjal mi beſtimmt wir för gewiß

Und en duwwelt Lewensend of : bleew ich hier und kämpft' id furt

Üm de Troer ehre Stadt , de Heldenruhm mi ewig durt, -

Doch denn geew d't för mi feen Heemkihr. Åwer wenn dat füll

geſchehn,

Dat na Hus ick wedder fihrt und würd de Heimat wedderſehn ,

Güng de edle Ruhm mi hen , doch lang wir denn min Irdendag ,

Und keen tiedig Dot würd kamen und min Lewen rowen jach.

Dk jug annern mücht ick raden , ok man af na Hus to

ſchwemmen,

Denn , as ick dat anſeh , fält ji hier to Lann' keen Glück nich

hewwen,

Und ji ward't de ſtolze Feſtung nich dalleggen in den Sand,

Denn den Weltenſchickjalslenker Zeus ſin äwerſtarke Hand

Deckt ſe mächtig und ehr Krieger friſchen Mauts faſt hollen Stand .

Gaht denn hen und bringt de Fürſten von de Griechen den

Beicheed,

Dat ſ nen annern Rat utſinnen und nen Plan , den d't

beter lett

Denn to raden in Gefohren is de Oun ehr Ihrenamt

Dat ſehr Flott noch retten känen und dat Kriegsvolk in ' t geſamt
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Bie de rümig groten Schäp, denn nicks nich hett ehr helpen ſullen ,

Wat je hewwen nu utſunnen, wiel ich wieder furt dauh grullen.

Phoenir doch mag gliek hier bliewen , bie uns nehmen Nacht

quartier,

Dat he mi is gliek tor Hand , wenn morgen ick will furt von hier

Segeln af mit mine Schäp torügg in 't leewe Heimatland

Wenn he jüs will, denn gewaltſam fall em twingen nich min Hand .“

Datwas ene harte Red . Dump ſchweegenſ' all in bangen Schreck,

Denn ſin bitterhartes Wurt namm all ehr ſchöne papnung weg.

Endlich funn de olle reiſge Phoenir mit Bedacht dat Wurt,

In dat Dg ſteeg em ne Thran, wiel doch to fihr de Not em durt ' :

,,Wenn du würflich denn na þeemfihr , herrlich belden

glanzgeſtalt,

Denkſt, Achilles , wenn du di ſtrümſt und dat afleggſt för Gewalt,

Au de raſchen griechichen Schäp hier dat Verdarwensfür to ſtüern ,

Miel de Grull, de deep deiht ſitten in din part , nich jall uphüren,

Wo dürwt , leewoll Jung , alleen ick bliewen trügg, von di

mi trennen ?

Ded mi doch de reiſge Beleus dunn togliek mit di utiennen ,

An den Dag , as he di ſchickt' ut Phthia hen to Agamemnon,,

Di , de noch ſo jung an Johren , de nich wüßt ' , wo dit deiht

hergahn

In de Schlachten, wo de Schwerter furchtbor upenannerſchlan ;

De feen Volfsverjamlung kennte , wo dat Wurt den Mann

deiht ihren :

Dorüm ded he mi mitſchicken, dat ick di dat all ſüll lihren,

Dat du würdít in ' t Reden Meiſter und of Dahten fünnſt

vullführen.

Dorüm , leewoll Jung , will id nich , dat du müggſt alleen

wegtrecken,

Und ok denn nich, wenn en Gott ſülwſt mi dat heilig ded verſpreken ,

De od Hut mi aftoſchälen und noch mal mi jung to maken,

fung as dunn , as ick toierſt ut Hellas ilends wir upbraken,

Wo de ſchönen Frugens waſſen , - up de Flucht vör Striet und Grull,

Vör Amyntor, minen Vadder , de up mi hadd ichmeten dull
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Haß und Grull, wiel ick ſin Kebswiew, dat he fihr verihrt ,

naſtellte ,

Wiel min Mudder he entihrte , de mi ſülmſten dat vertellte,

De mi ded fotfällig bidden , dat ick mücht de Leew wegſtehlen

Em und ſin Kebswiew ümarmen, dat den Ollen nich mücht

wählen .

Id gehorkt' ehr und ick ded dat ; doch kum ded de ou dat marken ,

As mit Fluchen und mit Schimpen he üm mi ded rümmerwarken

Und de Rachgöttinnen anreep, de dat dunn to hüren kreegen,

Dat he nich up ſine Knee en Enkelkind von mi wull weegen .

Und de Götter, ja de Götter, wullen ſinen Fluch erfüllen,

Und de beiden Dodengötter deden grimmig ſinen Willen .

Id gedacht all, dat ſcharp Jſen in de Boſt em rintoſtemmen ,

Doch tor rechten Tiet noch wüßt' en Gott den willen Grull

to hemmen ,

De mit Gruſen mi leet denken an den Leumund von de Minſchen ,

De up mi loschimpen würden und in Ewigkeit verwünſchen —

Dat ic nich würd Vadermürder heeten unner alle Griechen.

Doch nu höll mi d't länger nich und Unrauh ick in 't Hart

ded kriegen ;

In dat Hus von minen Vadder , de furttürnte, wull ' d nich

bliewen,

Und mi ded dat äwermächtig weg ut deſe Gegend driewen .

Tworſt min Vettern und min Schwagers leegen hartlich

ſcharp mi an

Und mit Reden und mit Bidden höllen ſe an ' t Hus mi ran.

Vel fett Schap und glatte Rinner , grätſchelnd und mit

krumme Hürn' ,

Würden ſchlacht't ; of männig Fettſchwien , nadem ſ mächtig

deben fü'rn,

Togen i dörch de hellen Flammen, ümſ to ſengen und to braden.

Von den Ollen ſinen Wien of würd mi männig Kroog anbaden.

Nägen mal de lange Nacht dörch ſchleepen je in mine Nehg ,

Von unſ Annerböſkenkinner
en na 'n annern Wachdeenſt

freeg , -
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Und ſe leeten ' t Für nich utgahn en, dat brennte in de Hall

Von den faſt ümtünten Hof, dat anner würd der Nachts nich all

Up de Husdal an de Döhren , de in min Schlapkamer führten --

Äwer as tom teihgten Mal de ſchwart Nachtflüchten wedderfihrten ,

Dunn ſprengt ick de faſten Döhren, und hadd ſo nen Utgang

funnen

Ut min Schlapſtuw , of de øafrüm mi nu nich mihr hollen kunnen ,

Springen ded ick äwern Tun, und ſehen hadd mi ok nich ener

Von de Mäkens und de Knechts , de to ' t Hus hürten , ſehg

mi feener.

Und ſo ded ick wietweg flüchten dwars dörch ' t breede Griechenland,

Bet ick keem na ' t fruchtbor Phthia , dat dörch Schaptucht is

bekannt ,

Wo de König Beleus herrſchte, de mi fründlich ded upnehmen,

Und von den mi Leew und Fründſchaft as von enen Vadder

feemen ,

Den ſin eenzigſt Sähn ick wir, und den ick buren ſpäd tom Arwen

Von ſin velen groten Göder, de min würden , fül he ſtarwen .

He of ſchenkt' mi vel Beſikdom und ded mi vel Kriegsvolk gewen ;

Und de Doloper beherrſcht' icf, wo ick an de Grenzmark lewen

Ded von Phthia . — Und, Achill, up deſ?Ort is dat kamen ewen,

Dat grad ick di ded uptrecken to den herrlich ſtarken Held,

Id , de di von Harten leemte und hewwid di d't nich

oft vertellt,

Dat du müchtſt mit keenen annern as mit mi tom Gaſtmahl gahn,

Odder of to Hus wat eten, wenn id di den Gefall'n nich dahn,

Und di up min linee nich ſett hadd und dat Fleeſch di hadd

vörſchneden ,

Und di nich en lüttes Schlückſchen ſchönen Goldwien ded anbeeden ,

Wo d't oft vörkeem , dat du mi dedſt äwre Boſt dat Aleed

beſabbern ,

Wenn as lüttes unbedarwtes Ding dedſt mit den Wien rüm

blabbern ?

So heww id gor vel mi plagt und vel afmäuht üm dinentwillen,

Wiel id doran ded gedenken , dat de Götter nich erfüllen
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Wullen mi den enen Wunſch , to ſchenken mi 'nen eegnen Sähn, -

Dorüm, göttergliek Achilles, heww ick di mi uterſehn

As nen Sähn, de kläglich Unglück fünn afwehren von min Lewen ;

En erbarmungsloſes Hart darwſt du, Achill, dorüm nich hewwen,

Dorüm törn din ſtolzes Hart ! Sülwſt Götter laten ſich bewegen,

De ehr Kraft und Macht is grötter, de mihr Ihr of hewwen kregen .

Und ſe doch — mit Dpfergawen, mit Gelöwnis demautvull

Und mit Wienſpenn und Röfopfer laten ſtillen ehren Grull,

Wenn en Miních ehr mit fin Bidden , wenn he fehlt hett,

nahen wul .

Ok de Biddgöttinnen ſünd jo Döchter von den Zeus, den Groten,

Lahme Weſen und toſamſchrumpt und ſcheelögig deiht d't ehr laten ,

De en Amt ſich dorut maken, de Schuldgöttin natohinken ;

Doch de Schuldgöttin is kräftig und mit ehren Foot , den flinken ,

Löppt ſe de all wiet vörup und ſtörmt vöran ehr dörch de Welt,

Äwre Minjchen bringt ſe Schaden, de ward ſpäder wedder heelt

Von de Bidd- und Sühngöttinnen. Wer je ſchugt, de himmliſch

Wejen,

Wenn ſe nahn , den warden deſe up ſin Bidden bald erlöſen .

Äwer wenn en ſtarr ſich affihrt , und wenn ener deiht afwieſen ,

Bidden 1' Zeus , dat em de Schuld folgt, de em lett mit Schaden

büßen .

Drüm Achilles, wull of du , dat Zeus ſin Döchter ward ehr Ihr,

De of annre Helden harten ümtowennen fähig wir .

Hadd di nich Geſchenke dörbröcht und di noch dorto verſpraken

De Atride , würd ſin Grull in friſche Bülgen noch upkaken ,

Würd ick di nich dorto raden, dinen Zorn nu uptogewen

Und de Griechen bietoſtahn, de dit allwiel hellſchen nödig hewwen ;

Üwer gliek nu giwwt he vel und deiht di noch wat mihr anbeeden

Späder, und de beſten Helden ſünd perſönlich för di treden

As Geſandtſchaft, de he ſihr got von de Griechen ded utleſen,

Helden , de togliek de leewſten von de Griechen ſtäds di weſen.

Lat ſe nich ümſünſt red't hewwen und ümſünſt nich kamen ſin,

Vördem was d't nich to verwunnern , wenn du grulltſt in

dinen Sinn.
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So of deden ut de Vörtiet wi von edle öelden hüren ,

Dat, wenn noch ſo arg ſe grullten , Gawen doch ſe künnen rühren,

Datſ' togänglich ſich beweſen , wenn en *) fründlich Red ded führen .

Dorvon fann ne ol Geſchicht of, nich von giſtern, ick vertellen ,

Und ic ward , as d't ſich todragen , leewen Fründ, dat hier vermellen .

Leegen eenſt in ' t Feld , to friegen , de Aetoler und Kureten,

De üm Kalydon ſich ſtreeden , wo vel rodes Blot ded fleeten ;

Von de ſchöne Stadt den Angriff de Aetoler ſcharp afwehrten ,

Mit Gewalt ſe intonehmen de fureten doch begehrten .

Artemis was d't, de dat arge Kriegsleid in dat Land hadd bröcht,

Vull Grull up den König Deneus , hadd je dorüm ſchwer ſich rächt,

Wiel he up dat fruchtbor Feld dat Jerſtlingsopfer hadd vergeten ;

Wieldes fich de annern Götter Hekatomben ſchmecken leeten ,

Se , den groten Zeus ſin Dochter, hadd alleen feen Opfer fregen ;

Ob d’t mit Willen wir geſchehn, ob d't blot an ſin Vergeten legen :

Ümmer was d't en ſchwer Verſchulden , dat dat nich jin Ogen ſehgen ,

Dat för deje ene Göttin wir keen Opferdamp upſtegen .

Äwer je , de göttlich Jungfer, mit de Pieler und den Bagen,

Hadd in ehren Grull in ' t Land em enen willen Bier **) rintagen ,

De mit fine witten Hautähn Deneus fin Feld arg dörchwöhlte

Hoge Orwtböm ***) mit de Wörtel de Bier ut de Ird rutmöhlte,

Dat ſ ' mit upgebläuhgte Knuppen langhen up dat Land henfeelen.

Deneus ſin Sähn Meleagros ded dat böſe Undiert ſtellen,

Nadem he ut vele Städe Jagdfründ ſich mit ehre Hunnen

Hadd rankregen, denn dat Diert, dörch dat vel Jäger hadden funnen

Ehren Dot, dat ſ dragen würden up den trurgen Scheiterhopen ,

Wir woll nich to twingen weſt, wenn he nich ded vel Lüd ranropen,

So en Rieſenundiert was dat. Und nu würd d't nen groten Larm

Und en fürchterliches Strieden von den groten Jägerſchwarm

Um den kopp von dit grot Wildſchwien und üm ſin dick

Schwienshorhut,

Und Aetoler und Kureten tögen up den Kampfplaß rut.

*) en = jemand.

**) Eber.

***) Obſtbäume.
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Doch ſo lang ' as Meleagros kämpfte mit, de ſtarke Held ,

So lang güng dat de Kureter ſchlicht, ſe rümten bald dat Feld ,

Buten vör de Muern fünnen in den Kampf je ſich nich hollen .

Äwer as up Meleagros was de grimme Grul dunn follen ,

De of ſüs verſtännig Lüd dat part lett in de Boſt upwallen ,

Leeg he ſtill to Hus und ſewte blot ſin Fru noch to Gefallen,

De Kleopatra , de ſchöne, de Marpeſſa hadd geburen ,

Den Euenos ſine Dochter, de he ſich tor Fru erkuren ,

Idas wir ehr Vadder, de de ſtarkſte Mann up Jrden wir

To ſin Tieden , de , wat ſüs keen Minich woll hüt mücht

wagen mihr,

Up den Gott Phoebus Apollon leggte an tom Schuß den Bagen ,

Wat he üm ſin ſchmucke Brut, ümſ den to rowen , kühn ded

wagen ;

Vadder dunn und Mudder geewen ehr druphen nen niegen Namen ,

Alkyóne , mit Bedacht, wiel up ehr klagend Mudder kamen

Was dat Los von den Jsvagel, denn grad ſo as de, ded klagen

Se dunn, as de Gott Apollon mit ehr Dochter was aftagen

Aljo jeet nu Meleagros ſtill bie de , dat Hart vull Grull

Up ſin Mudder, de Althäa, de vel Leid em bringen ſul ,

De em flucht hadd , wiel he dalſchlög ehren Broder in de Schlacht,

De of ſchreeg lud to de Götter und den Jrdenborn ſchlög mit

Macht,

Grad as wull f den Hades ropen und Perſephone, de grimme,

Ehren Sähn den Dot to gewen ; alſo bäd’te ſine ſchlimme

Mudder, up de Anee dalhockend , up den Buſſen weenend Thranen ;

De erbarmungslos Kachgöttin , de in ? Afgrünn deep deiht

wahnen ,

Wo ſe dörch den õades wannelt, ded de Mudderbäd erhüren

Und bald toſte üm de Duhre, wo ' den Striet nu deden führen ,

Schlachtenlarm und dumpes Dröhnen von de Feſtungstörm , de

ſ ' dröpen

Mit de Lanzen und mit Steenklöß. Und den Meleagros röpen

De Aetoler ehre Ölſten dunn mit Bidden und ſe deden

Ehre ierſten Preeſter ſennen , de em grot Geſchenk anböden,
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Wenn he man wull wedder kamen und ehr helpen in de Not.

Sich en ſchön Stück Land to wählen, maften ſe em Angebodd ,

Wo bie 8 ſchöne Kalydon de allerfruchtborſt Acker liggt .

Föftig ganze Morgen grot , en Hälft to Wienbu got geſchickt,

Süll he ſich afmeten und de anner Hälft flach Aderland .

Und inſtännigſt Bidden hadd de reiſge Deneus noch bie d ' Hand ;

Up den Süll von den ſin Stuw noch ded he ſetten ſinen Foot,

An de faſten Döhren ſchlög he und klagt ſo den Sähn ſin Not,

Di ſin Schweſtern und ſin Mudder drängten em mit Bidden grot . * )

Äwer mihr noch wehrt ' he d't af. Dunn wiren ſin fam

raden kamen

De den ierſten Blaß an Leew und Achtung bie em

ſtäds innahmen ,

Mit ehr Bidden. Doch ok je jin hartes Hart nich fünnen

twingen ,

Bet an ſinen Saal mit Wucht vel Lanzen , Aert und Biel randrüngen,

Bet de Muertörm beſteegen de Kureten, und bet güngen

Hell de Flammen äwre Stadt hen , üm ehr Unnergang to bringen .

Ganz toleßt ſin ſchöne Fru noch Meleagros bidden müßt

Unner Thranen ; je redt' em vör, ob fin vart wol dorvon wüßt,

Wat för Jammer trefft de Minſchen, de ehr Stadt de Fiend innahmen,

Datſ denn murden alle Manns, dat äwre Stadt de Flammen kamen,

Dat de Kinner warden furtſchläpt von de Müdder ehre Siet,

Dat 1 de deepümgürtelt Frugens führen ut ehr Hüſer wiet.

As he ſo ſchlimm Saken hürte, ded d't em dat Geweeten wecken ,

Jlends ded he üm den Liew ſich de hellſtrahlend Rüſtung trecken.

Alſo wehrte Meleagros de Aetoler af den Schlag,

Und an ehr Stadt gung voräwer fo de böſe Unglücksdag,

Wiel fin Starrſinn doch was braken. Und ſe brukten

dortobringen

Nu nich mihr de rieken Gawen, he hülp ſo – und d't ded gelingen.

Äwer du nu , weſ' man du nu nich , as de dor wir, geſunnen ,

Junge Fründ, dat du man nich warſt of up ſone Spor befunnen ,

*) bedeutend .
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Schlagen von ne düſtre Macht. De Sak wir ok wou

ſchlimmer hier,

Wenn du denn ierſt uns wulſt helpen , wenn de Schäp all

fungen Für.

Treck du wedder nu in 't Feld, up Grund von de anbaden

Gawen,

Und de Griechen warden di as enen Gott verihrn und lawen,

Süllſt up Gawen du verzichten und doch trecken in den Krieg ,

Würdít an Ihr du wat inbüßen , bröcht din Rämpfen uns of Sieg ! "

So de raſche öeld Achilles hadd hierup gliek prat dat Wurt:

„ Phoenix , oll ihrwürdig Fründ , up deſ Ihr heww ick nich

ierſt lurt !

Und ick denk, den Gott jin Warken hett mi all nog Ihr hier gewen ,

Und dat Schickſal ward mi hollen bie de Schäp, ſo lang ' min Lewen

Trect den Aten in de Boſt und noch min Beenen vörwarts ſtrewen.

Doch noch Ens will ick di ſeggen , und du dauh di d't äwerleggen :

Mößt mit Stähnen und mit Klagen mi dat Hart nich noch

upweeken,

Agamemnon to Gefallen , deſen Mann darwſt du nich leewen ,

Dat min Leew to ſich nich in Haß up di verwannelt ewen .

Di kümmt d’t to , den ok to fränken , de nich aflett mi to kränken,

Wes en Fürſt doch neben mi, de Hälft von min Jhr will ' ck

di ſchenken !

Doch deſ annern hier, de mägen nu de Boddſchaft äwerbringen,

Äwer du bliew gliek tor Stäl, hier in en weefes Bedd ſaſt liggen ;

Bie de ierſten Sünnenſtrahlen äwer lat uns morgen denken ,

Ob wi willen bliewen , odder ob w ' na yus unſ' Schäp all lenken ! "

Alo jäd he und dunn würd he ſtillichwiegs den Patroklos

winkent,

Dat jin Lager Phoenix kreeg , und ded blot mit de Ogen plinken ,

Dat man möglichſt raſch de annern ut dat Zelt ſich müchten ſcheeren .

Äwer dunn ded noch en Mal de grote Ajas upbegehren :

,,Na, Odyſſeus , du , denn lat em ! Kumm man ! Denn up de

Manier

Kamen wi mit all unj ' Reden to nen goden Schluß nich mihr.
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Mäglichſt raſch of to de Griechen möten wi de Boddſchaft

bringen -

De gewiß all warden luren - deiht unſ Naricht of ſchlimm klingen .

Doch Achill, de Schreckensmann , ded ſich in helle Wut rinreden ,

Und jin part , dat ümmer hochfohrt in ſin Boſt , hett ganz vergeten

Sin Kamraden und nicks liggt em doran , vällig to verlieren

All de Gunſt und Fründſchaft, mit de deſen Mann wi deden ihren

Unner uns in ' t Lager alltiet. Doch dat hett keen Hart in ' t

Liew nich,

Dat Erbarmen fennt. Und doch is Sühngeld för nen Murd

ſülwſt öwlid)

Gelt d't'nen Broder odder 'n Sähn , dat männigen all hett annahmen ,

Und in ' t Land darw de gor bliewen , de is mit grot Buß

geld kamen ,

Und de Nehmer is denn ruhig , und ſo fümmt dat all tom framen .

Doch Achill , din arges Grullen kann keen Mat und Enn nich finnen ,

Und dat is in deſe Saf, as feemſt du gor nich tom Beſinnen ,

Und worüm ? Blot üm ne Jungfer ! Und för deſe ene beeden

Wi di fäwen utgeföchte edle Frugens, blot tom Fräden ,

Und dorto vel annre Gawen . Stimm tom Fräden dine Sinnen ,

Acht dat Gaſtrecht in din Hus, wo wi as Fründ ' uns hier befinnen ,

As Geſandte von de Griechen ; ja , wi wünſchten di vör allen

Von de Griechen aś wiertſchäßte leewe Fründ' doch to gefallen .“

Nochmals namm dat Wurt Achilles und beſchwichtigt' ſo em

ſchön :

„ Helden -Ajas, Heeresführer, Telamon ſin ſtarke Sähn :

Allens dat heſt du jo temlich ganz ut mine Seel rut ſpraken ,

Doch dat Hart ſchwellt ſtäds mi hoch up , wenn ick denk an

deſe Saken ,

Wo mi unner alle Griechende Atrid ' ſo ſchlicht ded maken ,

As nen richtgen oln Landſtrieker, de wat Böſes hett verbraken .

Und nu gaht man furt, üm dor jug Boodſchaft an den Mann

to bringen,

Denn mi ſall keen Macht up Irden in den bläudgen Krieg

rintwingen ,

724-750



239

D't wir denn , dat 'd den ſtarken Hektor, Priam ſinen groten Sähn,

In de Myrmidonen ehre Zelt und Schäp müßt kladdern *) fehn,

Murden grote Griechenmaſſen und de Schäp mit Für verbrennen ;

Sül denn Hektor an min Zelt of und an min ſchwart Schipp

anrönnen,

Na , denn will ick finen Anſtorm , meen ick, nich ganz ſchlicht

aſwennen !"

Dat was denn ſin letztes Wurt. Sedunn ſich enen Bäker nehmen ,

Und nadem ' de Spend utbröchten , bald fe in ' t Schippslager

keemen ,

Unner Führung von Odyſſeus. Deener dunn und Deenerinnen

Wes Patroklos an , dat raſch ſe Lagerſtäl und Bett utfünnen

För den Phoenix. Raſch gehorften deſ und na ſin Wieſung deden ,

Raſch en Fell und enen Teppich würden up de Ird utbreeden

Und dat ſchönſte ſchwanenwitte
zorte Linnen äwerdecken .

Up dit Lager ded dunn Phoenir lang de mäuden Gleeder ſtrecken,

Wo he rauht' , bet an den Hewended de Morgenröd ruptreden .

Dk Achilles in ne Stamer ſchlöp von fin faſtbugtes Zelt ,

In de Arm von Diomede , de as Fru he ſich geſellt,

Phorbas ſine ſchöne Dochter, de ut Lesbos fich de Held

Up den Kriegstog mitbröcht hadd ; bie de vergeet he Grull und Welt.

Up dat anner End von ' t Zelt bald of Patroklos rauhte ſtill,

An fin Siet de ſchmucke Iphis , de veriyrt em hadd Achill,

As he ut den Kriegstog wir von 't hoge Skyros torüggkamen,

Nadem he hadd den Enyeus fine faſte Stadt wegnahmen .

As ſe in de Königszelte dunn von Agamemnon keemen ,

Flögen von ehr Pläß de Griechen, de de golnen Bäker nehmen

In de band, ümringten ſe raſch und beſtörmten mit ehr Fragen :

Und toierſt de Heeresfönig Agamemnon frög mit Zagen :

„Na, wat bringſt du uns, Odyſſeus, du unſ Stolt und Ihrenpries ?

Will he helpen ? Wehrt dat Füer von de Schap he, is dit gewiß ?

Doder ſchleiht he d't af und will he dit nu vör ümmer ſich entſeggen ,

Wiel he ut ſin ſtoltes Hart den ollen Grul nich ruterkregen ? “

*) klettern .
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Hierup kreeg he deſe Antwurt von Odyſſeus nu to hüren :

,,Sähn von Atreus , Heeresfönig Agamemnon , riek an Ihren,

De löſcht nich den heeten Grull , de em deep in dat part

deiht ſitten ,

Nee , den ſchwellt de stamm noch , de deiht friſches Füer noch

upſchütten,

De deiht di und dine Gawen wiet torügg und von ſich wieſen ,

Und he ſeggt , du ſallſt man fülwſten äwerleggen und utkieſen,

Mirren unner dine Griechen, – denn dat wir din Königsamt,

Wo du finnſt de Schäp nu retten und dat Kriegsvolk in 't geſamt.

Und he ſülwſt , ſo drauht he , deiht de nächſte Morgenröd anbreken,

Will de rundgebugten Schäp denn in de See all runnertrecken ;

Ok de annern mücht he raden , of man af na Hus to ſchwemmen,

Denn as he dat anſehg , würd ji hier to Lann keen Glück

nich hewwen ,

Und ji würd't de ſtolte Feſtung nich Sallegen in den Sand,

Denn den Weltenſchidſalslenker Zeus ſin äwermächtge Hand

Deckt ſe mächtig und ehr Strieger, vull von Maut, faſt hollen

Stand.

So lett he Sörch mi di ſeggen , und of de hier , de mitwiren,

Ajax und de beiden Herolds , känen di dat ſülmge lihren ,

Und dat ſünd verſtännge Lüd und deden d't ſo as ick hier, hüren.

Doch de olle Phoenix is gliek in dat Zelt dor bie em blewen,

Wiel he ſihr em nödigt und em gliek dor hadd Schlaplager gewen,

Dat he , morgen gliek tor Hand, mitſegelt in ' t leew Heimatland,

Wenn he ſüs will , denn gewaltſam fall em twingen nich ſin

Hand . "

Stumm bleew allens na ſin Würd, und brödend hen in

düſtern Sinnen,

Lange Tiet de griechichen Krieger keenen Maut tom Reden fünnen.

Späd ierſt nehm ſich Diomedes, den ſin Stimm ſo hell ſüs flung ,

De ſich upricht ' ut den Jammer, doch dat Wurt und facht anfung ;

,, Sähn von Atreus , rief an Ihren , Heereskönig Agamemnon ,

Schad , dat d't allens ſo is kamen, haddſt du d't leewer doch

man nich dahn ,
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Wirſt du leewer den Achilles mit din Bidden nich angahn ,

Und haddſt em keen Gawen baden , wiel he d't nu doch all afichlan !

He is ſo all tropig nog und nu is upſtarft blot ſin Wahn,

Und he is blot willer worden up ſin äwermäudge Bahn !

Und nu wiln w' in Rauh em laten , mag he gahn nu odder bliewen ,

He ſchleit doch mal wedder los , wenn em dat Hart dorto

deiht driewen,

Odder wenn en Gott em upfriggt . Doch nu hürt dit Wurt noch an,

Wat id jug noch heww to ſeggen und wat ümmer giern ward dahn :

Bringt uns nu mal Wien und Spieſen hier an unſe Diſche ran ;

Denn dat Eten und dat Drinken , dat hölt Liew und Seel toſamen,

Und lett wedder friſches Lewen in de trurgen parten kamen .

Doch wenn dat is got beſorgt, denn leggt jug dal to föte Kauh ;

Äwer wenn de Wulfenroſen baden ſich in Frührotsdau ,

Denn führ iligſt, Agamemnon, vör 't Schippslager Roß und Mann,

Und denn lat uns fehn den König in de vöddelſt Reegen ſtahn !"

Dat funn Anklang bie de Fürſten , wat he hier ehr ded vermelden ,

Und je lawten all dat Wurt von Diomed, den reiſgen Helden.

As de Götterſpend wir flaten , föchten Rauh ſe in ehr Zelt,

Und de Himmelsgaw, de Schlap, leet ſchwinnen Krieg und Leid

und Welt.

De teihgte Geſang.

ALL de annern griechſchen Fürſten ſchlöpen nu de ganze Nacht,

Rings in ' t Lager bie de Schäp, deep in den fötſten Schlap

jo jacht ;

Em alleen, den Agamemnon, keem keen Schlap, den Völkerhirten,

Vel Gedanken , ſchwart und düſter, em dörch Kopp und Harten

chwirrten .

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
16

809--827 . 1-4



242

Grad as wenn de Dunnergott, de Hera ehr Mann, wedder mal

Bliß up Blit ſchickt, Zickzacklichter, dörch de Nacht tor Jrd hendal,

Und rungütt Gewitterregen , odder harten Hagelſchlag,

Odder ſtreugt ne witte Schneedeck äwre Feller ſiet nnd flach,

Odder gräfig in en Land ſchickt up en Volk den Kriegesdraken,

De all Lüd de Tähn deiht wieſen in den wiet upretnen Rachen :

So ſtark rungen ut de Boſt vel Süfzer ſich den Agamemnon

Ut den deepften Seelengrund , dat vull to Boſt fin þart ded

anſchlan .

Denn wenn na de Troiſch Feldmark he den Blick ded räwerſennen ,

Sehg mit Schrecken he vör Troja Wachtfür neben Wachtfür

brennen ,

Und dorto lud an ſin Uhr drung Piepenklang und Fläutenſchlag

Und de wilde Larm von ' t Kriegsvolk , dat in ' t Feld in

Biewad lag.

Doch ſo oft dat anner Bild denn ded ſin Og to faten kriegen ,

Wo de Blicke he leet fallen up ' t Schippslager von de Griechen ,

Reet he ſich de Hor utn Kopp , und ſo , de Strähnen in de vand,

Leeg he dor vör ſinen Zeus-Gott, und dat Hart , as preßt

und bannt,

Süfzte rup hoch to den Hewen , und ſin hoge Maut würd matt .

Doch dunn dücht' in ſinen Jammer em dit En de beſte kat ,

Sich man glief toierſt vor allen na den Neſtor to begewen ,

06 d't mit den viellicht mücht glücken , enen Plan toſamtowewen ,

De viellicht noch enmal wedder alle Griechen redo't dat Lewen .

Und dunn ſtunn he up und der ſich ſine Unnerkleeder halen ,

Tog ſe an und läd asdunn ſich unnre Föt ok de Sandalen,

Dk üm ſine Schullern he en glänzend Löwenfell ſich hüng ,

Dat bet up de Enkel reefte, und namm dunn den Speer ſich flink.

Ebenſo was Menelaos hoch in Ängſten ; up ſin Ogen

Keem de ganze Nacht feen faſt Schlap, em upfriſcht hadd ,

ruptagen ,

Und he bängte för de Griechen , de den fühnen Kriegstog wagen

Deden doch blot ſinentwegen und den Seeweg unnernahmen

Hadden blot em to Gefallen – blot üm em wirn ' hierher kamen.
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Üm den breeden Nacken hung he ſich en ſchedig Panterfell,

Stülpte of up ſinen Kopp nen ihrnen Stormhelm up de Stäl,

In de ſtarke Hand den Speer dunn , makte he ſich up den Weg,

Üm to fehn, dat he den Broder ut den Schlap raſch upweckt kreeg ,

Denn de wir de Heeresfönig , de herrſcht' äwer alle Griechen,

Und as Herrſcher ded von ' t Kriegsvolk Ihren as en Gott

he kriegen .

Den nu funn an ' t beck von ' t Schipp he , as den Ogenblic

he nahmen

Üm de Schullern jinen Panzer. Den famm he nu ſihr willkamen .

As em ſo ſehg Menelaos, ded he gliek toierſt em fragen :

„ Broderhart, wat giwwt d't ? Worüm heſt dine Rüſtung du

antagen ?"

Wißt up Kundſchaft to de Troer enen von din Lüd utſchicken ?

Doch ick fürcht, för jo nen Updrag warſt du keenen Minſchen

friegen ,

Denn wer all alleen dat wagen , in de fiendlich Hopen rin

Bie nacht chlapend Tiet to gahn ; dat müßt denn en

Dullbrägen ſin . "

Antwurt geew em drup fogliek de Heeresfönig Agamemnon :

„ Not deiht heelſam Rat uns beiden , wiel di d't grad as mi

deiht gahn -

Rat, de unſe Schäp und Krieger vör dat Schlimmſt bewohren künn

Und uns retten , nadem Zeus hett ännert gegen uns den Sinn.

Hektorn ſine Opfer möt he gnädger woll anſehen hewwen,

Denn ſowat heww ' c noch nich hürt und ded dat ok noch nich

erlewen ,

Dat en Mann an enen Dag vullbringen kunn ſo ſchrecklich Saken ,

As nu Hektor, Zeus ſin Leewling , an de Griechen hett verbraken,

Und dat allns ut eegne Kraft, keen Gotts- und keen Göttinnen -Sähn.

Denn an dat, wat leßt de Griechen is von deſen Mann geſchehn,

Warden ſlang und ſpäd noch denken : ſo vel Böſes hewwen

' jehn .

Äwer lop und rönn dörch ' t Lager und dauh uns de beiden ropen,

Ajas und Idomeneus, ick ward na Neſtor denn henlopen,
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Ward em wecken , dat he upſteiht und will ſehn, em uptokriegen

Und em bidden, möglichſt bald mal na de Wachen hentoſtiegen

und ſe noch mal antowieſen, awerall got Acht to gewen.

Denn ick meen , dat em tomihrît ſe doch woll würden hüren ewen ,

Denn ſin Sähn hett jo ' t Kummando mit Meriones toſamen,

Den Idomeneus ſin ' Hülpsmann , von de Wachen äwernahmen.

Und ſe hewwen deſen Poſten na unſ? Wieſung dor bekamen. "

Doruphen ded Menelaos ſinen Broder alſo fragen :

,,Wo meenſt du dat eegentlich, wat du mi eben heſt updragen ?

Sall ick dor bie deſe bliewen und dor töwen, bet du kamen,

Odder fall ' ok di nagahn , wenn ſe den Befehl entgegennahmen ?"

Hierup ded de Heereskönig em ſin Anſicht nich verhehlen :

,,Bliew du dor , " fo läd he , ,, dat wi uns enanner nich verfehlen

Upden Weg ; denn in dat Lager giwwt dat früz und queer vel Straten ;

Und wo du vörbie kümmſt, mößt du ok din Stimm lud

challen laten

Und de Lüd upwecken , rop 1 of an mit ehren Vaddersnamen ,

Und na Herkunft , eenzeln jedden , lat ehr ſo ehr Ihr tokamen,

Und dauh jo nich hoch und ſtolt! Unſ is de Plag an allen Ennen,

So will s't unſ Geſchick , dat Zeus uns von Geburt an deb

towennen. “

Dorup ſchickt he on Broder furt , nadem he em Beſcheed

hadd bahn,

Und he fülbſt würd dunn to 'n ollen Völkerhirten Neſtor gahn.

Deſen ded he in ſin Zelt neng bie ſin Schäp faſt ſchlapend finnen

In fin weekes Bett ; borneben Schild und of twee Speere ſtünnen ,

Dicht dorbie ſin blißend Panzer und dor leeg de Liewgurt ok ,

Den de grieſe Krieger anläd, wenn he in de Feldſchlacht tog ,

Wenn he fine Völker führte , denn bether kreeg em nich unner,

Wir ' t of dor, dat leidge Öler, friſch ſtäds bleew he as en Wunner.

Und he richte finen Stopp hoch , ſtütt ſich up den Elenbagen

Und red't Agamemnon an und ded em mit deſ Würde fragen :

büſt du dor , de tor düſtre Nachttiet deiht dörch ' t Lager lopen ,

Und dor rümſchlickt mang de Schäp, wo all de annern Minſchen

chlapen ?
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Löp di en Muleſel furt ? Söchſt hinnern Kameraden her ?

Red nen Ton und ſchried to ſtill nich up mi to ! Wat 's din

Begehr ? “

Von den König Agamemnon ded he dunn deſ Antwurt

kriegen :

„, Neſtor, Sähn von 'n ollen Neleus , Jhrenpries du bie de Griechen,

Menn mal hier den Agamemnon, Atreus finen Unglücksſähn,

Up den ahn Uphüren Zeus ſchickt Jammer äwer Jammer hen.

Und ſo ward d't wol wieder gahn, ſo lang ' ich kann de Been

noch rögen,

Und ſo lang ' mi ut de Boſt nich Seel und Aten deiht wegfleegen .

Und ſo wank ick nu hier rüm , wiel up min Og keen Schlap

deiht kamen,

Denn an ' t Hart liggt mi dat Kriegsleid von de Griechen

alltoſamen .

Denn ick bäng fihr üm de Griechen und min Seel will ſich

nich faten,

Uter mi bün ick vör Angſt, dat Hart will fich nich hollen laten

Und ſpringt bald woll ut de Boſt mi , und mi bewern un'n defnee .

Doch wenn du wat weetſt to dauhn , wiel du of nich ſchlöppſt,

as ick ſeh,

Lat uns na de Wachen gahn , denn fumm man mit, dat wi nafieken,

Ob 9 för Äwermäudigkeit ſchlapdrunken up de frd nich liggen,

Ob ſ den Wachdeenſt nich vergeten , wo de Fiend doch liggt

in 8 Nehg ;

Und wer weet , ob de tor Nachttiet antogriepen Luſt nich kreeg ! "

Neſtor ut Gerenia keem dunn mit deſe Antwurt em an :

„ Sähn von Atreus , riek an Ihren, Heereskönig Agamemnon,

Schworlich ward doch Zeus den Hektor ſine Planen all erfüllen ,

De he nu hapt uttoführen ; wat weet id, ob em nich ſüllen

Noch bevörſtahn ſchwore Sorgen, mihr und grötter as bether,

Wenn man wul Achilles wennen ſinen Grull, de ok liggt ſchwer

Em in 't Hart. Ja, giern will ict folgen , doch lat uns

ok wecken

Annre noch : den Lanzenſchmieter Diomed, den edlen Recken ,
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Dk Odyſſeus und den raſchen Ajas ; ok den ſtarken Sähn

Von den Phyleus , unſen Meges . Und denn mag noch ener fehn,

Dat he ok noch deſ ? uns ranröppt , de as Götterhelden gellen,

Em , den allgewaltgen Ajas und Idomeneus, den Helden .

D’t is bet ehr en wiet End af, und ehre Schäp, de ſtahn uns fiern .

Doch den edlen Menelaos heww ick em of ſünſt woll giern –

Möt id ſchellen wenn du mi dat of woll müchtſt gor äwel

nehmen ,

Kann ick o't doch torügg nich hollen dat he chlöppt , he ſüll

ſich chämen ,

Dat he di will all de Arbeit ganz alleen hier äwerlaten .

Bidden müßt he alle Fürſten , dat ſ ' nu ſcharp dat Wark anfaten ,

Denn grot Not is up uns kamen, unerdräglich , äwer Maten .

Dit bed en de veereskönig Agememnon drup vermellen :

„,Leewoll Herr , ick heww jünſt ſülwſt woli di upföddert em

to ſchellen ,

Denn he left ſich oft woll gahn und hett nich Luſt Hand an

toleggen ,

Grad ut Fulheit nich und Lichtſinn, kann ic tor Entſchullgung

jeggen ,

Velmihr fümmt dat dorvon , dat he ümmer fickt toierſt up mi

Und, bet id dat Warf nich anfat, ümmer ſich de band hölt frie.

Doch dit Mal is he wiet vör mi upwakt, ded tovör mi famen,

Ja, ick heww em al *) wegſchickt, to ropen grad all de toſamen,

De du nennen dedſt mit Namen . Lat uns gahn denn vör dat Duhr,

Bie de Wachen treffen wi je ſtahn , as id d't afmakt , dor Lur.“

As dat hürt de reiſge Neſtor, deje Würd as Antwurt feelen :

„ Denn darw keeneen ** ) von de Griechen mal na diſſen up em ſchellen ,

Und denn kann he ok nen annern to gehorken richtig twingen ,

Wenn he enen mücht andriewen und em up den Schwung will

bringen . “

Und dunn ſtunn he up und ded fich fine Unnerkleeder halen ,

Tog ſe an und unnre Föt bunn he fich dunn faſt ſin Sandalen

*) bereits .

** ) nicht einer.
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Dunn mit Spangen ſteckt' he ſich dat wullenflockige Gewand

Üm de Schullern faſt, got duwwelt was d't und knallrot bet torkant,

Nehm tor Hand den kräftgen Speer noch , de mit Ijen ( charp

beſchlagen ;

Na de Schap hen von de Griechen wiren je dunn bald aftagen .

Und toierſt den Held Odyſſeus, de an Rat Zeus to verglieken ,

Würd de olle reiſge Neſtor ut den ſöten Schlap rutfriegen ,

Wiel he 'n anſchreeg; tor Beſinnung feem he bald , as d't

klung ſo grell,

Und he treed rut ut dat Zelt und fohrte ſe an up de Stäl :

,,Wat dauht ji hier jo alleen dörch ' t Lager längs de Schap

henrönnen

Dörch de laue Nacht ? Grot Not woll is d't , de jug hierher

deiht ſennen !

Hierup ded de reiſge Neſtor em ſogliek de Antwurt geiven :

,, Göttlich grot Laërtesjähn du , ſtark Odyſſeus, Dulderlewen ,

Wes nich bös up uns , grot Leiden keem alwiel jo up de Griechen ,

Velmihr folg uns, dat ok annre wi noch ut den Schlap upwecken,

De up Rat ſich got verſtahn, ob w ' flüchten, ob w ' in Schlachten

trecken . “

Na de Würd de klok Odyſſeus wedder in fin Zelt rin gung

Und den Schild, de hell uplüchte, ſich üm fine Schullern hung ,

Und dunn folgte he de annern , dat ſ ? den Diomedes kunnen

Ut ſin Zelt bald ruterhalen. Doch butwennig ſe em funnen,

Üm em rüm ſin Waffen leegen , üm em rüm ſin Kameraden

Schleepen, unner 'n kopp de Schilde, ehre Speere in den Bodden

Stöfen mit de Spit na unnen , wiethen ded dat jien lüchten,

Grad as wenn den Zeus ſin' Blißfür dörch de düſtre Nacht

hen flüchten.

Up ne lang utbreed'te Rohhut hadd de veld tom Schlap ſich ſtreckt,

Unner finen Kopp doch hadd nen prächtgen Teppich he henleggt.

Neſtor treed nu an em ran und ded den ſtarken Helden wecken ,

Störr em mit de Footjpiß driewends und ded em mit Schell tod

„ Nu man up , Fründ Diomedes , " fäd he , „wißt de ganze Nacht

Schlapen ? Warſt gewohr nich, dat de Troer mit grot Heeresmacht

)
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Up de Anhög in dat Feld ehr Lager bie unſ Schäp dicht hewwen ,

Und dat d’t man ne lütte Streck noch twiſchen uns und ehr

deiht gewen ?"

Argerlich von ' t Lager fohrt he , as dit Wurt ( chlög an ſin Uhren,

Hellſchen falſch fohrt ' he up em los, wiel em fo de Schlap verluren :

, D't is doch rein to dull , ou perr," ſo fäd he , „ kriggſt denn

nie nich nog ?

Sünd denn unner alle Griechen nich vel jüngre Krieger noch,

De de Fürſten kunnen wecken , jedden eenzeln in de Rund,

Du up dine ollen Dagen warſt wol rein noch ungeſund ? "

Drup de olle reiſge Neſtor ded em deſe Antwurt gewen :

„ Junge Fründ, wat wi dor hürten , mücht woll richtig ſtimmen ewen.

Ja, id dauh woll wacre Sähns und dauh jo of min Kriegsvolt

hewwen ,

Lüd genog , de all wol künnen to de eenzeln Fürſten gahn,

Äwer to grot is de Not, de nu de Griechen ſich ded nahn ;

Denn de Sak deiht doch nagradens up de ſcharpe Meyſchnied

ſchwewen ,

Ob in ' t trurige Verdarwen gahn wi ſälen odder lewen .

Dorüm mak nu du di up , dauh Ujas und den Meges wecken ,

Wenn du würklich mi bemitleidſt und de jungen Been magſt

ſtrecken . "

Und wat hülp d't - üm ſine Schullern hung he ſich en Löwenfell,

Dat bet up de Föt em reekte und namm ſich raſch ſinen Speer,

Gung dunn los und weckt' de Helden , de he bröchte bald hierher.

As de Fürſten nu verſamelt unner de Wachtpoſten ſtunnen ,

Se de Hauptlüd von de Wachen nich en beten ſchläprig funnen ;

Mit wacht Ogen in ehr Rüſtung je 1 dor fitten ſehen kunnen.

As in en Gehöft de þunnen de Schapheerden tru woli höden

Und ſich ängſtlich wat gebierden , wenn en willes Diert ſe deden

Hüren, dat ſich nehger ranſchlidt von de Barg ' her dörch den

Wald

Wenn de Larm von Lüd und Funnen üm dat Beeſt lud räwerſchalt,

Dat de Schlap ehr woll vergahn full: ſo of up ehr Ogenleeder

Föl bie deſen böſen Nachtdeenſt of keen beten Schlap mihr nedder.
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Ummer up dat Feld rup je hier ſcharp mit ehre Ogen ſehgen,

Wenn 1 de Schritte von de Troer up de Nehg to hüren kreegen .

As nu Neſtor de fo fehg , freugt ſin oll Fart ſich in de Boſt

Und he muntert ſe noch mihr up , und ſprök ehr to Maut

und Troſt:

Recht ſo , Kinner, ſo man furt, dat jo keen Schlap jug kriggt

to faten,

Denn ji ward jug von den Fiend doch woll nich gor utlachen laten ! "

Raſch ſchreed he dunn ömern Graben , und em folgten alto hopen

DE de annern griechichen Fürſten, de tom Rat ran wiren ropen .

Dk Meriones mit deſ und Neſtors wakre Sähn was prat,

Von de Fürſten füliſten nödigt, mittowarken in den Rat .

As ſe ut de Grabenſenkung up nen frieen Plaß dunn keemen ,

De von Lieken chier was blewen , deden ehren Plaß dor nehmen,

D't was de Stäl, an de de ſtarke Hektor ded de Schwenkung maken,

As he uphürt' mit fin Murden , wiel de Nacht all was anbraken .

As to Plaß ſe kamen wiren , de Verhandlungen begünnen ,

Neſtor ut Gerenia gliek as de Ferſt dat Wurt ded finnen :

„ Leewen Fründ hier , obwoll ener von unſ Lüd den Maut

mücht hewwen ,

Sich up Schliekweg in dat Lager von de Troer to begewen ,

Üm to ſehn , ob enen Fiend he woll up ' t bütelſt End künn fangen,

Odder ob he fünn ne Kundſchaft ut dat Troerheer erlangen ,

Wat ſe unner ſich utflögeln , ob ſe woll hier bliewen willen,

In de Nehg von unſe Schäp hier , odder ob torügg ſe ſüllen

Trecken willen na de Stadt hen , nadem je de Griechen twungen ?

Wenn en dat fünn utkundſchaften , ahn dat he von ehr upfungen ,

Und to uns fünn heel trüggkamen , qüll he Ihr und Ruhm

nog hewwen

Bie uns all , teen ſchlicht Geſchenk an fonen Mann wi würden gewen ;

Denn von all de Fürſten , de as Herrn hier up ehr Schäp

rupſtiegen,

Würd en ſchwartes Schap mit Lamm as ene Ihrengaw he kriegen,

Und mi dücht, dat wir nich ſchlicht, und dorto fül he ſin inladen ,

En för al Mal, wenn en Feſtmahlenen Fürſten ward anbaden. "
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Alle ſchweegen ſtill und keener hadd hierup en Wurt noch wieder,

Bet doch endlich Diomedes fäd , de Schlachten - Stummandierer:

„Neſtor , dit mücht ick verſöken und min Hart driwwt mi to an ,

Mal up Schliekweg an dat fiendlich Heereslager rantogahn .

Äwer, wenn ' ck noch enen annern Kameraden finnen fünn,

Wir de Toverſicht wat grötter , ſäkrer wir mi denn to Sinn,

Denn wenn twee toſamengahn, de en woll vör den annern markt,

Wo fich wo en Vurdel rutfinnt, doch wenn en alleen ok bargt

Dägten Sinn , Blick und Verſtand von enen oftmals blind

doch wir,

Denn twee Ogen , wenn ſ of hell ſünd, fehn ſo vel nich as

der *) vier. "

Krieger vel, de mit em wullen , deden up de Stal ſich melden,

Mit em wulln de beiden Ajas , deje echten Kriegeshelden ,

Mit em wull Meriones , giern mit em wull of Neſtors Sähn,

Menelaos will em of nich ahn ſin Mithülp furtgahn fehn ,

Mit ein of de Held Odyſſeus in de Troer ehre Schor

Wul fich wagen, he was ümmer, wo ſin Maut ſehg de Gefohr.

Dunn an ſe dat Wurt ſich nehmde Heeresfönig Agamemnon :

,, Diomedes, Sähn von Tydeus, de min Hart ſo na du deihſt ſtahn,

Dor heſt du ne grote Utwahl, wähl na dinen eegnen Willen ;

De de Beſt di ſchient, den nimm, d't ſünd vel , de s't got woll

laſten füllen ;

Lat ut falſche Schu den Betern bie de annern nich torügg ,

Wähl nen ſchwackern Mann nich dorüm , wiel up Herkunft ſehg

din Blick,

Dorüm wähl di nich nen Mann , blot wiel he König dörch ' t

Geſchid . "

Dit Wurt ſpröf he , wiel he ängſtlich müßt ' an Menelaos denken .

Diomedes äwer bed nu up ſin Wahl ehr þarten lenken :

Wenn ji mi denn anbefehlt , dat id mi wähl nen Kameraden ,

Wo kann ic denn woll bieſiet den herrlichen Odyſſeus laten ,

Wo fünn ich woll den vergeten , den ſin Hart und Maut entſchlaten

I

*) derer.
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Sich ſtäds in Gefohren utwieſt und de giern wagt Liew und Lewen ?

Und wat mihr noch will bedüden, Pallas ſülwen deiht em leewen .

Arm in Arm mit deſen wull id ut en Füermeer

trüggkamen ;

Doris Rat in allen Dingen , wenn en is mit den

toſamen. "

Drup de Götterheld Odyſſeus, oft erprowt in vel Gefohren ,

Ded ſich alſo gegen deſe Red von ſinen Fründ verwohren :

„ Diomedes, law mit Mat ini, ok in Tadel wes vull Mat,

Denn vör Griechen , de mi kennen al * ) ſiet langen , redſt du dat.

Kumm ! Raſch geiht de Nacht voräwer und de Morgenröd bald naht,

Up ehr Bahn de Stiern al dalgahn, gliek twee Drüttel von de Nacht

Sünd dorhen , dat leßte Drüttel kümmt al ran mit alle Macht. "

As de beiden Helden alſo hadden Red und Antwurt dahn,

Togen beið ſe fich de furchtbor drauhnde Waffenrüſtung an .

Sin tweeſchniedig Schwert dunn gaww de ſchniedig Kampfheld

Thraſymedes,

Und of ſinen Schild dorto , den Tydeusjähn , den Diomedes,

Wiel ſin Waffen he in ' t Lagerbie ſin Schipp hadd liggen laten ,

Dorto ſinen Ledderhelm ahn Ramm und Buſch of ded he faten -

Stormhot ward he heeten , de in Schlachten ſchüßt den Kopp

vör Schaden

Und ſtülpt em den Diomedes up den Kopp . Doch Nöcher, Bagen

Und en Schwert, deſ Waffen , de de Held Meriones hadd dragen,

Kreeg Odyſſeus ; up den Kopp em ene Ledderkapp würd tagen,

De inwennig wir mit faſtes Reemenflechtwarf ſtark dörchſchlagen ,

Doch butwennig rings in dichte Reihen witte Wildſchwienstähnen ,

Künſtlich regelmäßig anbröcht, löpen rund bet an de Ennen ;

In de Mirr feet noch ne Filzlag . Deſen Helm ded eenſt entwennen

Autolykos, den Amyntor ut Eleon , de en Sähn

Was von Ormenos ; üm den fin faſtes Schloß was dat dunn ſcheun,

As de dor ded rinnerbreken. Von Autolykos he keem

Na Skandeia up Anthera , wo Amphidamas em nehm

*) bereits.
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As Geſchenk. Amphidamas ded em of nich lang Tiet behollen ,

Denn he wir as Gaſtgeſchenk den Molos enes Dags tofollen .

De fin'n Sähn Meriones em ded in deſen Krieg mitgewen ,

Und nu ſüll Odyſſeus em tom Schuß up ſinen Kopp hüt hewwen.

As ſo in ehr Kriegerrüſtung nu de beiden ſich hüllt hadden ,

Gungen ſe dorvon und alle Fürſten deden ſ trügg dor laten .

Kum dat ſ ' wiren vörwarts ſchreden , ſchickt' nen Reiher ut

Athene,

Rechter Hand, neng an den Weg, em fengen nich mit Ogen jenne,

Denn to düſter was de Nacht, doch hürten 1 ' dörch de Luft

dat Schwirren .

Und ſo grüßten i froh dat Teeken , und ſo ded Odyſſeus birren :

,, Hür min kopen, du, Athene, Dochter von den höchſten Gott,

De ſin grimmig Aegis ſchüddelt, Schrecken ſchickt und gräſgen Dot,

Für mi du , de minen Gang füht , wenn up friſche Fohrt id bün ;

Hüt vörnehmlich nimm in Schuß mi, Göttin du , von Kräften ſtark,

Lat mit Ruhm torügg uns fihren , lat gelingen en grot Wark,

Dat wi unnernehmen willen , und dat du nu müggſt fo lenken,

Dat to ehr Leidweſen jälen lang ' de Troer foran denken .

Und tom tweeten Diomedes , den ſin Schlachtrop hell ſtäds klung ,

Wenn tom Stampf he kummandierte, of to bäden ſo anfung :

,, Þür of mi nu, ſtarke Dochter von den höchſten, gröttſten Gott !

Giww Geleit mi, ſo as dunnmals minen Helden -Vadder grot,

Jennen Tydeus , du Geleit geewſt, as na Theben he den Weg

Inſchlög, as he Boodſchaft dorhen von ſin Lüd , de Griechen , kreeg.

Trügg leet he an den Ajopos all de iſenpanzert Griechen,

He ded mit nen Frädensupdrag hen na de Nadmeier ſtiegen .

Äwer up den Rückweg ded he böſe Wark mit di utſinnen ,

Hoge Göttin , de du gnädig lettſt as Velperin di finnen :

So ſtah mi nu bie in Gnaden, nimm in dinen Schuß mi giern !

Bringen will ick di tom Dank ok ene Färs mit breede Stiern ,

En Johr olt , de unner keen Joch was, bether von Minſchen

bunnen ,

De will & di tont Opfer bringen , ſchön mit Gold de øürn'

ümwunnen ! "
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Alſo ſpröken ehr Gebet ſe. Und Athene wull 1 beid führen,

Gnädig wul de hoge Pallas, Zeus ſin Dochter beid erhüren .

Los dunn as twee grimmig Löwen ſtörmten dörch de

düſtre Nacht,

Äwre Wahlſtatt, äwer Lieken , ümmer furt mit alle Macht,

Äwer blotbeſprißte Panzer, de terreet de wilde Schlacht.

Äwer of de ſtolzen Troer leet in Rauh nich bektor ſchlapen ,

Denn he reep de edlen Fürſten tor Verſamlung alltohopen,

Au de Führer und Berader, ſo vel bie de Troer wiren.

As toſam ſe kamen wiren , deed he ſich to ehr henfihren

Mit dit Wurt : „Wer mücht dit Wagſtück mi tolawen und woll

wagen,

Gegen en nich ſchlicht Geſchenk ? Wer d't wagt , de fald ſich

nich beklagen .

Enen Wagen gew'd tom Pries und of twee Pir' mit kräftge

Nacken ,

De gehüren to de beſten bie de Schap dor von de Griechen;

De d't ward wagen , de fall ' hewwen, und den Ruhm ward

he tokriegen,

Süll he d't wagen , an de Schäp dor von de Griechen ran

toſchlieken,

Dat he Kundſchaft uns fünn bringen , ob , as vördem , Wachen ſtahn

Bie de Schäp dor, odder ob ſe gor all mit den Plan ümgahn,

Wiel unſ Füſt ſe hüt betwungen , up de Flucht ſich to begewen,

Ahn de Nacht dörch noch to waken , wiel dotmäud ehr Kraft

und Lewen ."

Alſo fäd he ; äwer alle bleewen ſtill in dumpes Schwiegen .

Doch dor was en bie de Troer, de woll doch mücht Luſt to kriegen ,

Dit was en Sähn von den Eumedes , Dolon wir den Mann

ſin Namen,

Den fin Vadder wir en Herold , von den Riekdom he bekamen ,

Gold in Hopen, Irz in Hopen ; häßlich was he von Geſtalt;

Wir of ſüs nids mit em los , wir he doch beenflink för Gewalt.

Neben fiew grotjährig Schweſtern was he blot de eenzigſt Sähn.

To de Troer und to Hektorn ſprök he nu, wiel ſünſt redt keen :
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,, Hektor, ick föhl in min Hart den Maut, de ſchwore Saf to wagen,

Kundſchaftshalw na d ' Schäp hen mi dor bie de Griechen dörch

toſchlagen .

Äwer mößt mi d't of toſchwören, mößt din Szepter bie uphewen ,

Mi de Pir ' ſamt den Staatswagen as Geſchenk dorför to gewen,

De den Held Achilles ümmer in de Schlacht rin hewwen dragen .

Ick ward nich ganz ſchlicht kundſchaften , du warſt nich von mi

bedragen .

Ick gah ſo lang' ümmer wieder rin in ' t Lager, bet ' c ward kamen

An dat Schipp von Agamemnon, wo de Fürſten alltoſamen

Warden ſitten und ratſchlagen , watſ' am beſten woll dauhn müchten ,

Ob ſtor Schlacht ſich wedder wullen rüſten odder möten flüchten .“

So ſprök Dolon . Äwer Hektor ſchwür und ded dat Szepter

hewen :

„Zeus , de Dunnrer, de as Ehherr von de Hera ſtolz deiht lewen ,

Rop ick an tom Tügen und he ward gewiß min Wurt erhüren ,

Dat füs keener von de Troer jall up deſen Wagen führen ;

Und dat is of ganz min Meenung , de ick klor di hier dauh ſeggen,

Dat du ſo hoch jaſt herfohren äwerböſtig allerwegen ."

Mächtig dreewfin Wurt den Dolon, doch de Eidichwur

hadd em dragen .

Raſch üm ſine Schullern deed he hängen enen krummen Bagen,

Um dat Liew ne grieſe Wulfshut ded he fich as Mantel trecen ,

Namm den Speer und ded den fopp noch mit ne Jiffellfapp todecken .

Und dunn hadd den Weg he förfötſch na de Schäp ut ' t Lager

nahmen :

Doch he ſüll to Hektor nich mihr wedder trügg mit Kundſchaft kamen .

As dat dull Gewöhl von Wagens und von Krieger he verlaten ,

Schreed he forſcher to und vörwarts drög em ' t Beenwark up

ſin Straten .

As he dor ſo ded hendäſen , würd Odyſſeus em gewohren

Und ded Diomedes, dat ſich dor wat rögte, apenboren .

„Kiek mal , Diomedes , dor fümmt ut dat Lager her en Mann, "

Säd he , „ick kann d't noch nich richtig ſehn , ob he an 8 '

Schäp will ran
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us Spion ſich ſchliefen, odder ob dat is en Liefenröwer;

Laten wi em nu man richtig ſtrieken hier an uns vöräwer ,

Bet wat wieder rin in ' t Feld , nahſt warden w ' up em denn

losſpringen

Raſch und toſehn , dat uns beid ' em uptogriepen mücht' gelingen .

Is he flinker denn as wi und deiht he d't up nen Vörſprang

bringen,

Denn mößt mit den Speer. naſpringen und von ' t Lager em

afdrängen

Na unſ Schap dor räwer, dat he kann nich na de Stadt afichwenken ."

As ſe dit ſo afmakt hadden , bögen ' mang de Liekenhopen

Bet wat afſieds von den Weg. Und raſch deed de ehr vörbielopen

Ummer rin in ſinen Däs . As he ſo ' n End von ehr was kamen ,

As en Muldiertſpann deiht plögen ſinen Strich int Feld

toſamen

Beter warden de as Diſen, deep Brak uptoplogen nahmen

Deeden beid ' je em naſetten . As he hürt' den dumpen Hall,

Stunn he ſtill. In jin Gedanken dacht' he ſich und hapte all,

Dat Kamıraden von de Troer, üm em gliek torüggtohalen,

Em naleepen , wiel woll vektor Gegenorder hadd befahlen.

Åwer as nen Speerwurf knapp de wieren blot noch von em af,

Sehg he, dat dat Fiende wiren und dunn ſett't he ſich in'n Draww ,

Und ſin flinken Been , de flögen und em mächtig vörwarts drögen .

Dunn los achterher de beiden deſen Mann vör ſich henjögen .

So as twee ſcharptähnig þunnen , de up t ' Jagen ſich utkennen,

Achtern Damhirſch odder 'n Haſen dörch den Wald hen driewends

rönnen ,

Ahn Uphüren ümmer wieder ſetten na dat quäfend Wild ,

So verfolgten Diomedes und Odyſſeus ſcharp und hilt

Em und drängten ahn Uphüren wieder von ſin Lüd em weg.

Äwer as he na ' t Schippslagerup de Flucht keem , in de Nehg

Von de Wachen , ded Athene raſch mit niege Kraft verſehn

Diomedes, dat dat nich wir nu üm ſinen Ruhm geſchehn,

Dat man feener von de Griechen up den ichmeet toierſt den Speer ,

Dat he ſo denn as de Tweet blot mit nen Schlag keem hinnerher .
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Raſch up em mit ſine Lanz dunn Diomedes ded losſpringen

Und he reep em to : „Steihſt ſtill nu , odder di in 't Hart ſal dringen

Hier min Speer, ich kann di ſeggen, lang ' würd dat woll nich

mihr wohren,

Dat dörch min Fuſt du müßtſt elend in de grawe Grund rinfohren ! “

Und dunn flög of all ſin Speer, doch fehlt ' affichtlich he den Mann,

Suſend äwre rechte Schuller ded de glatte Speer em gahn ,

Und de Spiß fohrt ' in de frd rin . Starr vör Schrecken bleem

he ſtahn ,

Bewrig , und in fine Mundhöhl flappert' ' t Tähntüg * ) al toſamen,

Bleeke Angſt freeg em to faten . Ran de beiden deden kamen ,

Uter Aten , und ſe packten ſine Arm mit ehre Hännen,

Und he ded mit kläglich Weenen ſich an de twee Löwen wennen :

,,Nehmt mi rewig doch gefangen , ick will mi jo giern utlöſen ,

Gold und Stopper , Stahl und Ijen deiht bie uns to bus

nog weſen ,

Giern bröcht woll jug min ol Vadder dorvon grot Lösgeld toſamen,

Wenn he hüren füll, dat ick hier wir von jug gefangen nahmen

Und wir lewig to de Griechen dor in dat Schippslager kamen . “

Deje Antwurt deb em drup de liſtig Vos Odyſſeus gewen :

„ Bäng di nich, denk an den Dot nich, dit Mal gung di d’t nich

an 't Lewen !

Doch vertell mi dit doch mal und dauh de reine Wohrheit ſeggen :

Woto büſt du von jug Lager weggahn und büſt hier rümſtegen,

Ganz alleen , neng an unſ Schäp ran in de pickenſchwarte Nacht,

Wo de annern Minſchen ſchlapen ? Heſt viellicht du doran dacht,

Enen Liefnam hier to plünnern ? Odder hett di Hektor drewen ,

Na unſ Schäp di rantoſchlieken und din Ogen uptohewen,

Üm to fehn , wat dor woll vörgeiht, odder wir d't din Wil

blot ewen ? "

Dolon gew em ſtamernd Antwurt und mit Bewern in de Anee :

„ Hektor hett , mi blot tom Elend, mi dat anſchünnt, **) ja , blot de,

*) das Zahnzeug die Zähne.

**) ſchändlicherweiſe dazu geraten .
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Þe hett mi dat faſt verſpraken , dat de Pir’ und of den Wagen,

De den groten Held Achilles in de Schlacht ſtäds deden dragen,

Ick fül kriegen tom Geſchenk, he ded mi d't richtig anbefehlen,

In de raſche düſtre Nacht mi hier up Schliefweg rantoſtehlen

An dat Lager von unſ Fiende und up Kundſchaft uttogahn ,

Ob ſe bie de Schäp as vördem ſtramm up ehre Poſten ſtahn,

Odder ob 1 ' , von uns betwungen, up de Flucht ſich willn begewen ,

Ahn de Nacht dörch noch to wafen, wiel dotmäud ehr Kraft

und Lewen. “

Antwurt geew em drup Odyſſeus, doch mit ſon Ort Griwwel

grienen :

„ ħaddſt nen hogen Pries in 'n Kopp ! Schwernot dat künn di

woll ſo ſchienen :

Den Achilles fine Pir ! De Bir von ſo nen Schlachtenhelden !

Beetſt woll, wat dat will bedüden ? Hür mal to und lat di

melden :

Dat is en gefährlich Ding för ſtarwlich Minſchen , to regieren

Den ſin Pir’, de keenen annern as Achilles füiwſt parieren

Und de ſtammt von ene Göttin, und dat will doch wat bedüden ! -

Doch vertel mi dit doch mal und dauh de reine Wohrheit ſeggen :

Wo wir Hektor, as du weggüngſt, as du heſt de Order kregen ?

Wo ſchlöppt nu dat Troer- Heer, wo ſünd de Wachen nu upſtegen ?

Wat is ehr Kriegsplan allwiel ? Segg, ob je hier noch bliewen

willen

In de Neng von uns Schippslager odder ob torügg ſe füllen

In de Stadt nu trecken willen, wiel betwungen ſünd de Griechen ? "

Von Eumedes finen Sähn, den Dolon, ded he hierup kriegen

Deje Antwurt: ,,Allens will ick na de Wohrheit di verkloren :

Hektor deiht grad Kriegsrat hollen mit de Ratsherrn ehre Schoren,

Bie dat Grawwmal von den Flos, wiet af von den Lagerlarm ;

Wachen , na de du deihſt fragen , ſünd nich dor , keen Spieß,

keen Arm

Schüßt dor eegens uns Kriegslager, denn feen Wachtdeenſt is

befahlen .

Dühr , Niederdeutſche Ilias. 17
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Tworſt wat eegnen Heerd in 8 Stadt hett , fe all, de dat

nödig hewwen ,

Deſe hollen ſich woll munter, und wiel d't geiht ümhus und Lewen,

Driewen ſ ' en den annern an, dat Og deſ Nacht nich totomaken .

Doch wat ſünd unſ ' Bundsgenoſſen , ſchlapen al und dauhn

nich waken ,

Wiel dat Wächteramt de Troer tovertrugend äwerleeten ;

Dauhn ſehr finner und ehr Wiewer doch hier in de Nehg

nich weeten . “

Up ſin liſtge Ort ded dunn Odyſſeus Dolon ſo noch fragen :

Wo nu wieder ? Sünd wat afſiets all jug Bundsgenoſſen tagen ,

Odder ſchlapen ſ' mit de Troer hier und dor vermengt, toſamen ?

Segg mi dat ok dütlich noch, wiel ick d't to weeten möt bekamen . “

Und de Sähn von den Eumedes, Dolon, ded em nu vertellen :

,, Dit ok fann ich ganz genau di , as de Wohrheit is , vermellen :

Na de See to liggn de Karer, und , all mit nen krummen Bagen,

Sünd Paeonen und Kaukonen, Leleger ok dorhen tagen

Und dat ſtark Pelasgervolk ; na Thymbra to de Lykier kreegen

Ehren Plaß und of de Myſer ehre Truppen dorrüm leegen

Mit chr Wagens ; de Maeonen ſünd up ' t ſülwig Flag hen tagen .

Äwer worüm dauht ji mi denn hier na deſe Saken fragen ?

Doch wenn jug dorna verlangt, in 't Troer-Lager intodringen ,

Denn makt jug doch an de Thrafer, de dor bet wat afſiets liggen .

De fünd eben ierſt ankamen, wiet de legten von de annern ,

Lagern 1 an dat bütelſt End. Und mit ehr ded ehr König wannern,

Rheſos , Eïoneus ſin Sähn. Und Pir hett de, ſo grot und ſchön ,

As ick heww in minen Lewen grötter nich und ſchönner ſehn,

Witter as friſch follen Schnee ſünd ſ ' , raſcher as de Wind ſe gahn ,

Und ſin Wagen is mit Sülwer und mit Gold up ' t ſchönſt

beſchlan.

Und von Gold of is ſin Rüſtung , mächtig grot, en Wunnerwark,

As ſe Minſchen ſüs nich dragen , as vör för Götter is ſe ſtarf.

Äwer dauht mi nu man doch hen na jug raſchen Schäp dor

bringen ,

Odder ( att in harte Mäden mi an Urt und Stäl hier liggen,
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Unnerdem dat ji dor hengaht und mi up de Prow dauht ſtellen ,

Ob id Wohrheit jug ded ſeggen odder Lägen ded vermellen ."

Düſter ögte Diomedes nu den Mann und redt' em an :

, Lat keen Fluchtgedanken , Dolon, di nu in dat þart mihr gahn -

Wenn Beſcheed of got du gewen, nadem in min Arm du follen .

Denn wenn w' di nu of frie geewen und di nich mihr würden

hollen ,

Würdſt du doch en anner Mal wollwedder na unſ Schap

dor ſtiegen

Und Spion dor wedder ſpälen , odder gegen uns ok kriegen.

Doch wenn unner mine Füſt du nu mößt hier din Lewen laten,

Warſt in Tokunft du de Griechen nich mihr bringen niegen

Schaden . "

Grad noch wullem mit fin Hand dat Kinn, üm em to

bidden , ſtraken

Dolon, as all Diomedes em ſchlög mirren in den Nacken ,

Mit nen Dalhau von de Plämp , de em dörchſchneed de

beiden Sehnen ,

Dat ſin Kopp rullt äwern Sand hen , aš ſin Stimm noch

klung as Weenen.

Raſch nu hadden von den Kopp dunn em de Jiffelkapp

aftagen,

Ok den Wulfspelz reeten ſem af , nehmen em of Speer und Bagen.

De Athene, de de Helden deſen fetten Fang hadd gewen,

Ded de Beut Odyſſeus wieſen und ſo fine Stimm uphemen :

„ Pries und Dank di , hoge Göttin, du heſt uns deſ Beutſtück gewen !

Drüm toierſt vör alle Götter dauhn w' to di de Stimm uphewen !

Üwer help uns nu ok wieder, na de Thraker führ uns hen

Und lat uns dor Mann und Mähren in dat grot Kriegslager ſehn ! "

An ne Tamariskenſtaud dunn hung Odyſſeus deſe Saken

Und he würd dorbie en dütlich flor Erkennungsteeken maken ,

Und he ded Ruhrhalme knicken und ok lütt Twieg he dörchbrök

Von de Tamarisk, de bläuhgte, dat, wenn nahſt ſich wedder ſchleek

Trügg ehr Fot hier, wenn ſe güngen dörch de düſtre, raſche Nacht,

Se torecht ſich wedder fünnen . Und dunn ilten ſ furt mit Macht
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Äwer Panzer, äwer Waffen, hen dörch düſterſchwartes Blot,

Raſch bet an de Kriegsſchwadronen von de Thraker ilt' ehr Foot.

Doch de ſchnorkten, und de faſte Schlap hadd ſe to faten kregen ,

Sorgſam ornt in dreefach Reegen ehre ſchönen Waffen leegen,

Neben jedden eenen ſtunn ſin Tweegeſpann , ichirrt an den

Wagen.

In ehr Mirr ſchleep Rheſos , nehg ran an em ſin Geſpann

wir tagen ,

An de Wagenſtohikant
wiren faſt de Bir mit Reemen bunnen .

As ſe beid dunn hier ankamen und ſo mang de Krieger ſtunnen ,

Ded Odyſſeus, de toierſt den König lehg , upmarkjam maken

Glief den Diomedes und emwieſen al de ſchönen Saken :

,,Dit 's de Mann, du , Diomedes , dit de Pir ' of möten weſen,

Von de uns Dolon ded ſeggen , den w ' dat Lewenslicht utblöjen .

Nu nimm al din Kraft toſamen und nu bruk den ſtarken Maut ,

Binn de Pir ' los, du darwſt nu nich rümſtahn in din Waffen lat,

Odder ſchlacht du af de Krieger, wenn dat mihr is din Verfat.

Doch wißt du dor an de Arbeit, mi de Pir' hier äwerlat. “

Alſo ſprök he, und Athene mit de Füerogen blös

Jennen Maut to und friſch losgung nu en Murden , gräſig, bös ;

Rechts und links klung banges Stähnen, wenn ſin Schwert dröp

charp und got ,

Und de Ird wietrüm ſich farwte mit dat dunkelrode Blot.

As en Löw up Heerden losſchlidt, de von Hirten ſünd verlaten .

Und up Zägen und up Schapveh wild murdluſtig is losſchaten ,

So ded Diomedes murdend up de Thraker-Krieger losgahn ,

Bet en vulles Dußend Krieger von den wilden Mann was

dotſchlan .

Doch Odyſſeus, flof bedacht, hadd ſ ' eenzeln ut den Þopen tagen,

þinnen an dat Been föt he ſ all , de ded mit dat Schwert

dotſchlagen

Diomedes, he bedacht dat, dat de Pir' nich dürwten ſchugen

Und nen Dörchgang müßten finnen , wiel ſe ſich füs würden grugen ,

Wenn je up de Liefen treeden , wat je noch gewennt nich wiren.

Dunn ded Diomedes ok fin Plämp noch up den König fihren,
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Den as den drütteihgſten Mann he of noch rowt dat föte Lewen ;

Bang upſtähnt' he, en bös Drom ded grad em dörch den Brägen

ſchwewen

In deſ Nacht, Athene hadden düſter Drombild em ingewen.

Unnerdem hadd mu Odyſſeus de upſtampend Pir ' lošbunnen ,

Koppelt ’ mit de Reem tofamen ut hadd licht den Utgang funnen

Ut dat Lager, mit den Bagen ſchlög he up de Mähren in ,

Denn de ſchmucke Pietſch to nehnen kamm em nich mihr in

den Sinn,

Ut den Wagenſtohl hadd hef füs licht fünnt faten mit ſin Hännen.

Dunn ded mit en lieſes Fläuten he an Diomed fich wennen .

Doch de bleew noch ſtahn und ſunn na, wat he frech woll noch

kunn ſchaffen ,

Ob he trecken full den Wagen , de vull prächtig goUne Waffen,

An de Dieſtel raſch furt, odder ob he 'n eenfach full hochnehmen

Und denn ſo mit em aftrecken ; of noch deſ ' Gedanken keemen ,

Ob he noch mihr anner Thraker rowen ſüll dat leewe Lewen .

As he ſo in ſine Sinnen ſich dit noch ded äwerleggen,

Treed an em dicht ran Athene und ded em deſ Würde ſeggen :

„ Du Sähn von den ſtarken Tydeus, dauh nu man an Rüggkihr

denken

Und dauh dine Schritte nu raſch na de hollen Schäp dor lenken ,

Denn füs wir d't unmäglich nich, dat ſ driewen di in Flucht

mit Schrecken ,

Wenn en anner Gott de Troer füll ut ehren Schlap upwecken ."

Alſo fäd ſe ; he begreep of gliek de Göttin ehr got Wurt ;

Raſch dunn ſprung he up den Wagen, dat dat nu man raſch

gung furt.

Und Odyſſeus dreew de Bir ' an mit nen Schlag von ſinen Bagen,

Und ſo deden beid je ilig up de Griechenſchap tojagen.

Doch keen Blindwacht höll Apoll, de Gott mit ſinen

Sülwerbagen ,

De d't woll ſehg, dat de Athene wir den Tydeus-Sähn natagen .

Grull in 'n Harten ded he treden unnre Troer ehre Hopen ,

Üm Hippokoon, de Thraker ehren Fürſten , wachtoropen,
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Rheſos ſinen Broderjähn . Jach ded de ut den Schlap upfohren.

As den Plaß, wo den ſin Mähren vördem ſtunnen, he gewohren

Hier ded leddig und dat Blot fehg und in ehre Dodesqualen

Zuckend noch de wackren Arieger, ſchreeg he up to velen Malen

Und reep von den Kameraden lud den trugen , leewen Namen.

As de Troer in Gedräng dunn wiren raſch toſamen kamen,

Würd d't en Krieſchen und en Larmen , as dat gräſge Wark

je fehgen ,

Dat de beiden anricht't hadden , de nu up de Schäp toflögen.

As de bie de Stäl ankeemen , wo vördem wir Dolon follen ,

Hektorn ſin Spion, dunn würd de raſchen Mähren dor anhollen

Held Odyſſeus . Raſch tor frd ſprung Diomedes, de de Waffen,

An de dick dat Blot noch klewte , in de pännen rin ded ſchaffen

Den Odyſſeus und dunn ded he wedder up den Wagen ſpringen ,

Und Odyſſeus dreew de Pir' an , de in flotten Draww losgüngen

Up de Schäp to ; denn in ' t Lager ſtrewt de Helden Hart

und Sinn .

Neſtor , de toierſt dat Trampeln von de Pir' hürt', gliek begünn :

Leewen Fründ und hoge Fürſten , und Berader von de Griechen ,

Dörch min vart tredt jo ne Ahnung, ward min Wurt Erfüllung

friegen ?

Hoofſchlag dump von raſche Mähren deiht mi an dat Uhr

ranſchlagen ,

Reemen doch unſ beiden Helden nu , von ſtarke Mähren tagen ,

Diomedes und Odyſſeus, her von ' t Troer-Lager flagen !

Doch ick ward de Angſt nich los , denn Unglück ſchlöppt nich ,

dat künn melden

Ener, dat dor bie de Troer Böſes drapen unje Helden . "

ftum wir em dit Wurd entfollen , as ſe fülwſt all deden kamen .

Runner ſprungen ^ von den Wagen. Bie de Hänn dunn würden

ſnahmen ,

Froh begrüßt von allen Sieden, fründlich ſihr willkamen heeten.

Doch toierſt wull Neſtor allens, wat ſe utführt hadden , weeten :

,, Denn vertell mi mal, Odyſeus, du unſ Stolt und Ihrenpries ,

Wo de Pir ji man hewwt fungen und wo dit geſchehn all is ,
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Dat ji in de dichten Hopen von de Troer jug funnt ſchlieken ?

Odder ded up jugen Weg en Gott jug fone Pir' toſchicken ?

Herrlich ſünd ſ' und wunnerbor und lüchten as de Sünnenſtrahlen.

Fc ded alle Dag doch mit jug up de Troer ok utfallen,

Wenn d't tom Kampf gung, wüßt ick doch nich, dat id bleew in

' t Lager ſitten ,

Ümmer bün ' doch noch nen Krieger, ward ' cf of öller ſo bie

Yütten

Doch min Lewdag ſeng 'd ſo 'n Bir nich , ded of nargends

deſ gewohren ,

Ümmer glöw 'c noch, dat en Gott jug keem mit ehr entgegenfohren ;

Denn ji beiden jünd twee Leewlings von den Dunnrer Zeus,

den hogen,

Von ſin Dochter of , Athene , mit de Füerflammenogen
."

Von den liſtgen Held Odyſſeus ded he dunn deſ Antwurt kriegen :

„Neſtor , Sähn du von den Neleus , Ruhmgeſtalt du bie de

Griechen ,

Schönnre Pir ' of noch as deſe fünn en Gott woll lichtiglich

Schenken uns, wenn dat ſin Will wir denn wat künnen

Götter nich !

Doch deſ Pir ' , na de du mi fragſt, de ſünd friſch ut Thrakieu

kamen ,

Ehren Herrn hett Diomedes, unſ ſtark Held , dat Lewen nahmen ,

Twölf von ſine. Sameraden , luter Fürſten , of drupgüngen ;

In de Neng dicht bie de Schäp hier wi of nen Spion affüngen ,

De, de drütteihgſt Mann, in ' t Lager hierher was up Sundſchaft gor

Ganz erpreß von Hektorn herſchickt und de annren tapfren Troer . "

Na de Würd dreew he de Piran , de flott äwern

Graben jogen ,

Lud upjuchzt' he und em na vull Freud de annern Griechen flogen .

As dunn an dat faſte Zelt von Diomed ſe famen wiren ,

Deden ſe de niegen Mähren von den Wagen gliek afſchirren,

Und mit glatt toſchneden Reemen deden 1 an de Siriww ſe binnen,

Dor, wo of de annern Mähren von den Diomedes ſtunnen ,

De dor honnigſötes Foder , friſch upſchüdd'ten Weiten , funnen.
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An ſin Schipp bie ' t Hinnerdeck dunn hung he up Dolon ſin

Waffen,

Üm Athene , de ehr hulpen , en Dankopfer fo to ſchaffen .

In de See dunn ſteegenſ beid, üm dor den Schweet ſich

aftobaden ,

De den Nacken ehr bedeckte und de Schenkel und de Waden.

As dat ſoltig ſcharp Seewater wedder makt ehr þut hadd ſchier

Von den velen Schweet, und as ehr Hart ſo wedder upfriſcht wir,

Steegen ' in de blanken Wannen, üm en Vullbad noch to nehmen.

As mit glänzend Öl got inſalwt ut dat Bad ſe wedder keemen ,

Sett'ten je ſich dal tor Mahltiet , wo ut vullen Miſchkrog jenne

Söten Wien ſich räwerſchenkten , im to opfern för Athene.

De elfte Geſang.

As de Göttin Morgenrot ded ut de Arm Tithonos ſchwewen ,

üm de Götter und de Minſchen nieges Dageslicht to gewen,

Schickte Zeus de gräſig Eris na d' Schippslager von de Griechen ,

In ehr Hand dat Kriegswohrteeken , ded ſe up de Ird dalſtiegen.

Bie Odyſſeus ſin ſchwart Schipp mit dat Delphin-Bild ſtill

ſe ſtunn ,

Ut de Mirr von ' t Lager hier na jede Siet je ropen kunn ,

Na den Telamon -Sähn Ajas fine Selten kunn 1 ſich wennen

Und Achilles ſin , de beidehr Schäp hart an de Lagerennen

Stapelt hadden , in Vertrugen up ehr ſtarken Kriegerhännen .

Hier denn ſtunn ſe und hier leet ſe mächtig ehre Stimm upíchallen ;

Sülwſten makte ſe ſich grot und grote Kraft weckt ſ' up bie allen

In dat Lager , dat ſ' hüt müchten , kräftig up den Fiend losfallen.

Kampf und Sieg würd wedder Loſung , keen Begehr mihr wir bekannt,

In de rümig Schäp to ſegeln trügg in 't Veewe Heimatland.
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Agamemnon reep tom Kampf nu, leet ſich rüſten alle Griechen,

Und vörup he fülwſten wull of in fin funkelnd Rüſtung ſtiegen .

Und toierſt ded üm de Been he ſich de blanken Schänen binnen ,

De mit ſülwern Schlätelſpangen faſt anſchlaten warden künnen,

Und tom tweeten üm de Boſt ded he ſich ſinen Panzer leggen ,

Den von Kinyras he eenſtmals as en Gaſtgeſchenk hadd kregen .

Ok to em na Cypern drungen wir de grote fund, de Griechen

Muun to Schäp wiet äwer See gahn , üm de Troer to bekriegen .

Dorüm wählt' he dit Geſchenk ut, deſen König to Gefall.

Teihgen Lagen wiren tagen dor von düſterblagen Stahl,

Twölf von Gold und twintig tinnern Schuppentag de

löpen dal,

Rechts und links dree blage Schlangen deden üm den Hals

ſich winnen ,

De ehr ſchämernd Farwen got den Regenbagen glieken künnen ,

Den Aronion in de Wulken as en Teeken ſtellt tom Fräden,

Dat de Minſchen froh begröten , wat ſe of för Spraken reden .

Üm ſin Schullern he fin Plämp hung , wo de Griff wir ſchön

beſchlagen

Dicht mit glänzend goline Nagels, üm dat Schwert de Scheid

was tagen ,

Ganz von Sülwer und von Gold was dat Gehenf, dat je ded dragen.

DK tor Hand nehm he den prächtgen Schild, de ganz und gor

em deckte,

De em ſchüßte, wenn in Storm he in de harten Schlachten tredte.

Teihgen ſtarke iſern Ringe von den Rand ut leegen in ,

Twintig Buckel wiren rupichlan, up den Schild , von witten Tinn ;

Doch de Nabel in de Mirr was farigt von ſchwartblagen Stahl ,

Und von deſe Rundung gähnte de Gorgonenkopp hendal,

Gräſig funkelnd mit de Ogen und ümringt von Angſt und

Schrecken .

Sülwern wir dat Schildgehenk, üm dat ſich ded in Ringeln trecken

Blag en Draken , de dree Köpp ded wiethen na dree Sieden

ſtrecken ,

Und up enen Hals blot deden deſ drei Drakenköpp ſich recken .
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Up den Kopp dunn ſtülpt' nen Helm he mit nen Kamm mit

vierfach Bägel,

Hinnen dal en Pirdſchwanz hung , von baben nickt' en Buſch

von 'n Kegel .

Ok twee ſtarke ſcharpe Lanzen hadd in ſine Hand he kregen ,

Grelle Bliße von dat Iſen glänzend hoch tom Hewen

flögen : -

Fierne Dunner langſam rullten her von Hera und

Athene ,

AS tor 3hr den groten König von dat goldene

Mykene.

Sinen Wagenlenker hadd dunn jedder eenzeln Fürſt befahlen ,

Got in Ordnung bie den Graben de Geſpanne antohollen .

Doch ſe ſülwſt in vulle Rüſtung ſtörmten dörch de Reihn to Foot,

Und en Larm würd d't und en Ropen früh bie 'tierſte Morgenrot .

Tiedger noch as de Geſpanne reegten ſe ſich an den Graben,

Doch in lütten Afſtand deden de in flott Gangort nadrawen .

So leet ſich wild dörchenanner allns de Kronos-Sähn bewegen.

Fallen leet he ut de Luft run Dau as enen bläudgen Regen,

voch von ſinen Götterſiß ; en Teeken was d't, dat ſin ſtark Hännen

Wullen hüt vel Heldenſeelen in den Hades runnerſennen .

Up de anner Siet de Troerup de Anhög ſich befunnen,

In ehr Mirr de mächtge Hektor und de annern Feldherrn ſtunnen,

vier Polydamas, de Edle , hier of ſtunn Aeneas grot ,

De in ' t Volk von alle Troer wurd verihrt grad as en Gott,

Hier Antenor ſine herrlich jugendfriſchen Sproſſen ſtünnen ,

Neben Polybos Agenor, neben deſen was to finnen

Akamas, ſe alle dree as grote Helden gellen künnen .

vektor in de vöddelſt Schlachtreih ded den runden Handſchild führen .

So as woll dörch ſchwarte Wulfen lett ſin grellen Strahlen irren

Und hell füchten raſch de bundsſtiern und torügg deiht wedder kihren

Achtre dichten Wulfenſchleuer: ſo bald in de vöddelſt Reihn

Ded uplüchten Hektor und bald was he wedder nich to ſehn

Und verſchwunn in D hinnelſt ' Reegen , üm Befehle uttorichten ;

Hell von baben dal bet unnen ded ſin ſtählern Rüſtung lüchten,
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Flammend , zuckend as de Bliße von den Vadder Zeus , den Ollen,

Wenn de Minſchen he de grimme Aegis deiht entgegenhollen.

So as gegenanner meihgen ehren Schwad de flietgen Schnitter,

Weit und Gaſten up dat Feld von enen rieken Gotsbeſitter,

Wo de ſchworen Ohren ſacken dal up ' t Schwad in dichte Lagen :

So de Troer und de Griechen keemen up enanner tagen

Wild tom Kampf, an feege Flucht ded of nich ener von je denken ,

Und in glieke Hög' und Richtung deb de lange Schlacht ſich lenken

Von de Kämpfer, Koppan Kopp. As Wülw ſe up enanner

ſprüngen ;

As ne Feſtfreud ded dat Jammern an dat Hart de Eris dringen .

Se alleen wir von de Götter bie de kämpfend Krieger blewen ,

au de annern Götter deden längſt nich mihr tor Wahlſtatt

ſtrewen .

Ruhig in de groten Hallen von ehr ſtolzen Prachtpaläſte

Seeten ſ ' , wo up den Olympos wir ehr Wahnung bugt up ' t beſte.

Und hier deden ' all vergrißt up Zeus , den ollen Dunnrer,

grullen ,

Wiel he groten Siegsruhm nu hadd up de Troer bringen wullen ;

Doch de Göttervadder ded recht wenig na ehrn Unwilln fragen ,

Stolt in ſin hog Majeſtät hadd he ſich von ehr al trüggtagen ,

Dal keek up de Troerſtadt he und de Schap dor von de Griechen ,

Up ' t Gefunkel von de Waffen und wo ſ deden ſich bekriegen

Und he fehg in ' t Schlachtgetümmel Kämpfer fallen , Kämpfer ſiegen.

Und den ganzen goldnen Morgen, und ſo lang ' de lüchtend Dag

Upſteeg an den heilgen Hewen, ſo lang ' feel dor Schlag up Schlag,

Und de Dodespieler flögen , an de Ird vel Kriegsvolk lagg .

As de Middagsſtund dunn kamen , wo ſin Mahltiet ſich torecht

In de deep Bargſchlucht to maken de Holthauger däglich pleggt,

Wenn ſin' Hännen mäud ſünd worden daltoſchlagen lange Böm,

Wenn he nich mihr ſich mag plagen , wiel ' t Verlangen mächtig feem ,

Hart und Magen an de föte Mahltiet endlich ſatt to maken ,

Wiren in de fiendlich schoren hartſch de griechichen Krieger braken ,

Sich ſchwadronwies Maut toropend . Agamemnon ſtörmt vöran ,

Um den Völkerhirt Bienor wuchtig fuchtig daltoſchlan,
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Gliek drup ok den Kameraden, de em lenken ded ſin Pir' .

He wir von den Wagen gliekſten runnerſprungen up de Ird.

As he iwrig up em losſtörmt , dröp he em ( charp mit den Speer

Dörch de Stiern , de ihrne Helmfremp künnem ſin keen

chüßend Wehr.

Denn de Speer ſchlög dörch den Knaken, dat rümſprißte gliek

de Brägen,

So hadd he den dalſtreckt, de ſo iwrig up em los ded breken .

Liggen leet ņ dunn beid de mächtge Heeresfönig Agamemnon

Up de Ird mit nafte Boſt, nadem ehr Panzer he hadd afdahn ,

Und dunn ded up Jos he und up den Antiphos noch losgahn ,

Üm of deje daltojchlagen , wat twee Sähns von Priam wiren, -

En was en unehlich Sähn ſe beið up enen Wagen führen

Deden , den deſ legte lenkte , nebenher gung Antiphos ;

Bunnen hadd ſe eenſt Achill mit ſchwanke Twieg ut Wiedenſchoß,

As je in de Ida -Schluchten müßten Schap und Lämmer höden ,

Doch he gaww ſe wedder frie , as ſe em Lösgeld deden beeden .

In de Boſt den Ijos drop de mächtge Herrſcher Agamemnon ,

De Atride , äwre Wratt de mächtge Speer in ' t part ded em gahn .

Mit dat Schwert den Antiphos ded hinner ' t Uhr he charp

rinſchlagen

Und von finen wuchtgen Schlag wir gliek he von den Wagen flagen.

Fligſt ded de beiden he ehr ſchöne Rüſtung dunn aftehn ,

Und ſo kennte he ſe wedder, denn he hadd je vördem ſeyn ,

As Achilles in ' t Schippslager von den Ida ſe hadd drewen.

As en Löw ahn Mäuh de Kälwer von ne Hirſchkoh rowt

dat Lewen,

Wenn he mit de Tähnen packt hett , wenn he in ehr Lager

braken

Is de Mudder in de Nehg of, fann 1' nich helpen, kann nicks maken,

Denn ehr treckt de gräſge Forcht all ſülwſt of dörch de ſchlanken

Knaken,

Flig dörch de dicken Wälder, äwer ' t dichte Krattholt ſpringt ſe ,

Und , verſolgt von ' t wilde Diert, wild flüchtend, ſchreckend wieder

dringt je,
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Ümmer hen dörch Did und Dünn ſo funn of de feen pülp

keen * ) bringen,

Keener von de Troer funn , ' t Verdarwen wehrend , ehr bieſpringen ;

Wiel ſe ſülmſt vör de Argiver in de willſte Flucht ringüngen.

Dunn Hippolochos und dunn Biſandros , beið twee wadre Kämpen ,

Den Antimachos ſin Sähns , ded he de Lewensgeiſter dämpen ,

De ehr Vadder was d't vörnehmlich, de , von Prinz Paris beſtaken ,

Mit vel Gold und vel riek Gawen, hadd dat Mihrſte to bidragen ,

Dat den blonden Menelaos Helena nich würd trügggewen ,

Den ſin Sähns ded Agamemnon rowen nu dat leewe Lewen..

Beid de raſchen Mähren lenkten ſ' , ſtunnen beid up enen Wagen.

Ut de øännen wiren ehr vör Schreck de witten Tägel flagen,

Dat ehr beiden Pir ' upſchrecten . Vörſprung he , gliek enen Löwen,

De Atrid. Se ut den Wagen biddend ehre Hänn uphöwen :

„Nimm uns lewig doch gefangen, Sähn von Atreus, du ſaßt friegen

feen ſchlicht Lösgeld , denn to Hus bie den Antimachos dauhn liggen

Vel grot Schäße, Gold und Kopper , Stahl und Ijen , ſchöne Saken,

Giern würd dorvon unſ ou Vadder grotes Lösgeld di vermaken,

Süll he d't hüren, dat wi hier von di gefangen wiren nahmen,

Und dat w' ſewig to de Griechen wiren in 't Schippslager kamen ,“

Weenend deden ſ ' an den König deſe ſchmeichlich Würde wennen ,

Doch as Antwurt ded he ehr deſ harten Würd entgegenſennen :

Wenn ji würklich denn de Sähns ſünd von Antimachos , den

fühnen ,

Den d't dunn in de Volksverſamlung von de Troer got ded

chienen ,

Menelaos , de mit Boodſchaft wir mit den Odyſſeus famen ,

Up de Stäl gliek dottoſchlagen und em nich mihr to de Griechen

Trüggtolaten, denn fält ji nu för den Frevel de Straf kriegen . "

Mit dit Wurt ſtörr den Biſandros up de Ird he von den Wagen ,

In fin Boſt ſtök he den Speer em , rügglings ded he platt

henſchlagen .

Run was ſprungen von ' t Geſpann Hippolochos, den he de vännen

M

*) keiner.
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Ded afhaugen mit dat Schwert und von den Rump den stopp

ok trennen,

Dat he as ne Walz ſich fullert und ſo dörch den Sand ded rönnen .

Weg von hier ded dunn de König in dat Schlachtgetümmel

ſtiegen,

Und dunn ſtörmt' he wedder los , em na de blankgeſchänten Griechen .

Wild dat Footvolk wörgte hier dat Footvolk, dat ſich nich kunn hollen,

Bruſend wirn de Wagenkämpfer up de Wagenkämpfer follen

Up de Wahlſtatt von de Krieger Wulken dicht von Stohm upflogen ,

Unnern Hoofſchlag von de Pir' , de trampelnd dörch dat Feld

henjogen –

Und dat murdend Iſen blißte , und de Herrſcher Agamemnon

Stredte enen na den annern , Schwert und Lanz nich deden

em rauba,

Und mit wilden Schlachtrop ded he fine Griechen kummandieren .

Grad as wenn dat fretend Füer dörch den dichten Wald

deiht ſchwirren,

Wenn ' t de Wind na allen Sieden praſſelnd dörch de Twieg’

deiht führen ,

Stamm an Stamm utwörtelt, wenn de hellen Flammen drang

naſchüren :

So of wild de Troer flücht'ten , unn're Fuſt von Agamemnon

Sunken dor de Troer-Köpp hen , von den wilden Mann dor

dalſchlan ;

Dörch dat Schlachtfeld , hoch de Nacken, mit de leddig Wagens jögen

Her und hen de ſtarken Mähren, ehre Lenker deden föfen ,

Doch de leegen up de Wahlſtatt, ſtumm und ſtarr, en trurig Bild, -

Bald de Klag von ehr arm Wiewer, doch tor Luſt dat Rowtüg wild .

Doch den Hektor rüdte langſam Zeus nu weg von ' t Schlacht

getümmel,

Weg von ' t wilde Männermurden , weg von ' t wilde Kriegs

gewimmel,

Weg ut Stohm und Blodgerieſel, rut ut dichten Pieler-Regen,

Und em na tög Agamemnon, und Befehl de Griechen kreegen ,

Ümmer fine Schritte folgend wieder vör fich to bewegen.
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Doch de Troer to dat Grawwmal von den Ilos raſch henäwer,

Fennen ollen Dardaniden, mirren dörch de Feller räwer,

Und vörbie den Fiegenbom , raſch deden na de Stadt ſich wennen ,

Städs gefolgt von Agamemnon, de ehr Drauhwürd' ded naſennen ;

Dick mit Blot veſprißt den wiren ſine unnahboren Hännen .

As ſe an dat Skäiſch Duhr dunn bet tor Bök hen wiren kamen ,

üm dat Ganze dor to ſameln , hadden endlich Stellung nahmen ;

Doch weck flücht'ten dörch dat Feld noch , as wenn deiht en

Löw' naſetten

Ene Rohheerd Nachts in'n Düſtern , wo de leßt Kauh ward

upfreten ,

De dat raſch Verdarwen inhalt, de he breken deiht den Naden,

Wenn he mit fin ' ſtarken Tähnen deiht dat Unglüdsdiert

anpacken ,

Und ehr Blot und Ingedöm in ſinen Rachen deiht dalſchlacken :

Alſo feet de ſtart Atrid de flüchtgen Troer up de Haden ,

Und ſchlög ümmer dal den leßten, de dot in den Sand ded ſacken.

Und ſe flögen vör em her ; koppäwer, rügglings ut den Wagen

Stört'ten 1 , wenn ſin ' Lanzen keemen alſiets grad up ehr

toflagen .

As he bald wir an de Stadt ran und de ſteiglen Muern kamen,

Wir grad von den Hewen ſtegen und hadd ſinen Plaß innahmen

Up den höchſten Ida- Gäbel , von den Quellen vel dalfleeten,

He , de deiht von Öllers her de Gotts- und Minſchenvadder

heeten, -

In ſin Hännen zudten Bliße, doch he ded ſe an ſich hollen.

Bald ded he de Iris ropen und dit Wurt wir em entfollen :

,, Schwew mit dine gounen Flüchten raſch von hier na Hektorn ran ,

Fris, und meld minen Updrag , den ’ ck di ward to weeten dauhn :

So lang ’ he den Völkerhirten Agamemnon ward gewohren

Störmen in de vöddelſt Reihn und ſchlagen dal de Kriegerſchoren ,

So lang' fall he fich trügghollen , doch dat Kriegsvolk anbefehlen ,

Tapfer ümmer in de Feldſchlacht vör den Fiend ſich ruttoſtellen ;

Doch trefft Lanz den odder Pieler und ſpringt he up ſinen Wagen,

Denn ward ick mit Araft em rüſten, allens vör ſich daltoſchlagen,
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Bet he hett de Fiend' torüggdrängt, bet he an ehr Schäp ward kamen ,

Wenn de Sünn is unnergahn und wenn de Nacht den Anfang

nahmen. “

Glief führt ' ut de flinke Iris deſen Updrag , de ehr gewen .

Von den hogen Ida ded ſe run na ' t heilge Jlios ſchwewen,

Wo den götterglieken Hektor , Priams ſtarken Sähn , ſe funn ,

De up ſinen faſtgebugten, pirdbeſpannte
n

Wagen ſtunn :

Und de raſche Göttin Iris , redt' em an und ſo begunn :

, Hektor, Sähn von Priamos, den Zeus an Inſicht to verglieken,

Vadder Zeus ded eben mito di mit deſen Updrag ſchicken :

So lang' du den Völferhirten Agamemnon warſt gewohren

Störmen in de vöddelft Reihn und ſchlagen dal de Kriegerichoren ,

So lang ' jaßt du trügg di hollen , doch dat Kriegsvolk anbefehlen ,

Tapfer ümmer in de Feldichlacht vör den Fiend ſich ruttoſtellen ;

Doch trefft Speer em odder Pieler und ſpringt he up ſinen

Wagen,

Denn ward he mit Kraft di rüſten, allens vör di daltoſchlagen,

Bet de Griechen du torüggdrängſt, bet du an ehr Schäp warſt

kamen ,

Wenn de Sünn is unnergahn und wenn de Nacht den Anfang

nahmen. "

Knapp hadd fris alſo ſpraken , as ſe wedder von em gung .

vektor von ' t Geſpann tor Jrd gliek in ſin vulle Rüſtung ſprung ,

Weegen ded he ſinen Speer und ded ſo dörch dat veer hentreden ,

Und dreew allerſiets tom Kampf an und ded friſch de Schlacht

upwecken.

Rechtsüm ſchwenkten und entgegen treckten wedder ſe de

Griechen ;

Und deſ? deden ok friſch Truppen wedder in ehr Reihen kriegen.

Und ſo keem de Schlacht tom Stahn. Glieck Agamemnon ded

vörgahn,

Wiet vörup ſe allen wull he in de vöddelſt Schlachtreih ſtahn.

Seggt mi nu , ji Muſen , de ji wahnt in de olympſchen Höhn,

Wer toierſt den Agamemnon ded tom Kampf entgegentehn,

Den ji von de Troer odder ehr þülfstruppen hier hewwt ſehn .
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Dat wir de Iphidamas, Antenors Sähn, de grot und ſchön

In dat fruchtbor Thrakerland , wo got de Schaptucht deiht gedeihn,

Bie den Riffeus fin'n Großvadder, wir upwuſſen und uptagen ,

As he lütt noch wir und noch würd von de Lüd up d ' Arm rümdragen.

De hadd ene ſchöne Dochter, und Theano was ehr Namen.

As Iphidamas wir bald dunn in de betern Johren kamen ,

Höll de Du em trügg und würd tor Fru em ſine Dochter gewen .

Doch ut de Brutkamer hadd d't em in den groten Krieg rindrewen,

As de Kund to em wir drungen, dat de Griechen deden kamen ;

Twölwen ſchöne Schnabelſchap, de hadd tom Kriegstog he mit

nahmen ,

De in Perfote he laten , as he an dat Land wir ſtegen ;

Þe und ſine Krieger dunn den Weg na Ilios inſchlögen.

De was d't , de den Menelaos dunn hier ded entgegentreden.

As ſe fich nu nehger rückten und hart an enanner ſchreeden ,

Ded nen Fehlwurf Agamemnon , und wat ſietwarts flög ſin Speer.

Dunn dröp unner ſinen Panzer up de Gürtelbind em ſchwer,

Held Iphidamas, ſcharp ſtörr he na mit ſine ganze Kraft ,

Doch den Gürtel to dörchſchlagen hadd all ſin Gewalt nich ſchafft ;

as he up dat Sülwer upſtörr, ded de Spiß as Blie ſich bögen

Ogenblicks. Doch mit ſin Füſt hadd mächtig em to faten kregen

Nu de König Agamemnon, und mit wohre Löwenkraft

Treckte he em an ſich und reet ut de Hand em rut den Schaft,

Und dunn halt' he ut und ſchlög em mit ſin Schwert ſcharp in

den Nacken ,

Schlapp gliek würden ſine Bleeder , und he ded tojammenjacken .

So den ihrnen Schlap to chlapended he up de Ird dor liggen , -

Dit was tom Jammern, von fin Fru fiern , - blot üm ſin Lüd Hülp

to bringen , -

Von ſin junge trüge Fru full he den Dank nich mihr geneeten

För de ſchönen Brutgeſchenke, de he ehr ded rieklich beeden .

þunnert Rinner ſchenkt' he ehr gliet , duſend hadd he noch

verſpraken –

Schap und Zägen , de to Duſend up ſin Weiden wiren tagen.

Dühr , Niederdeutiche Jlias .
18
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Und hüt müßt he Agamemnon noch fin ſchöne Rüſtung laten ;

De nu ſchreed dörch ' t Griechenheer, ſtolt mit deſ Siegesbeut beladen .

As em ftoon würd gewohren , de en Held von Ruhm und Ihr,

De von al Antenor fin Sähns em de frſtgeburne wir,

Deden ſchwore Truerſchatten ſine Ogen düſter füllen ,

De den Broder, de hier follen, up de Ird to lehen füllen .

Sietwarts ſtörr he mit den Speer den, *) ahn dat em ſeng

Agamemnon,

Raſch dicht unnern Ellenbagen ded he in den Arm em ſchlan ,

Dörch bet up de anner Siet hen wir de glänzend Speerſpiß gahn .

Starke Schreckensſchuer würden Agamemnon dunn anfaten ,

Doch von't bläudge Schlachtenhandwarf wull of ſo he noch nich laten,

Wild ſprung he up Koon los , den ſtormwindraſchen Speer

in Hännen .

De wul grad fich ſinen liewlich rechten Broder all towennen,

Und em bie de Been wegtreden , alle Fürſten reep he ran .

As he ut ' t Gewöhl em treckte, dröp of em nu Agamemnon,

Mit de Lanz hart dörch den Schild, gliek würden ſchlapp em

fine Gleeder

Und dunn ſchlög he em den Kopp up ' t Liew von ſinen Broder nedder.

Alſo müßt ſich hier Antenor fine Sähns ehr Los erfüllen,

De dörch Atreus ſinen Sähn in 't Hades -Hus runſtiegen ſüllen .

Wieder dunn to annre Fiende ded fich Agamemnon wennen,

Speer und Schwert, ok grote Steenblöck ſchwenkt he in ſin

ſtarken Hännen,

Wieldes ut de apne Wund dat warme Blot noch ded runrönnen .

Doch as nu de Wund andrögt wir , und keen Druppen mihr

rutgungen,

Scharpe Wehdag den Atriden fine Heldenſeel dörchdrungen .

So as de Geburtsgöttinnen, Heras Döchter , icharp de Wehn,

Laten de arm Wiewer ſteken und den ganzen Liew dörchtehn,

So dörchdrungen ſcharpe Wehdag den Atriden ſine Seel .

Up den Wagenſtohl dunn ſprung he und beföhl gliek up de Stäl

*) Agamemnon .
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Sinen Lenker, na ' t Schippslager von de Griechen aftoſchwenken,

Wiel de Wund ſin part dörchwöhlte. Lud noch det fin Stimm

he lenken

Räwer up ſin Kriegerſchoren , de he nu alleen müßt laten :

„ Leewen Fründ und Heeresführer und ji , de in 't Heer dauht raden ,

Von de ſeedörchſegelnd Schäp wehrt ji denn uns nu af de Schlacht,

Wiel mi ut den Kampf dauhn drängen Zeus ſin hoge Rat

und Macht,

De S't nich wull , dat id ſul kämpfen hüt den Dag lang bet

tor Nacht.“

Gliek dorup de Lenker pietſchte up de Pir los , dat je jögen

Up de Schäp to . Kräftig greepenfutund ſtrewig vörwarts flögen

Se dorhen , de witte Schum ſtunnüm de Boſt ehr , Stohm

upſchlögen

Se to Wulfen , as den wunnen König ut de Schlacht ſe drögen .

As dit Hektor nu gewohrt, wo Agamemnon Kihrt ded maken ,

Wir ſin Stimm lut äwre Troer und de Lykier ſo lošbraken :

„, Troer, Lykier und Dardaner, Kämpfer ſtark in harte Schlacht,

Nu weſt Mierls und weſt up Storm und Angriff, leewen Fründ ' ,

bedacht!

Dor geiht hen de tapferſt Mann ! Nu ward vel Ruhm und Ihr

mi gerven

Zeus , de hoge Kronos-Sähn , nu ' S d't Tiet , dat forſch los

warden drewen

De Geſpanne up de Griechen, ganzen Sieg fält i ' nu erlewen ! "

Deſe Würde deden jedden friſche Kraft in ' t Hart upweden .

As mit ſin witttähngeri Hunnen deiht up Jagd en Jäger trecen,

Üm en Wildſchwien odder 'n Löwen dot hen in dat Gras to

ſtrecken,

So ded Hektor up de Griechen mit fin Troer nu losbreken , -

As den ſtäds murdluſtgen Ares leet dat ganz den ſtarken Recken .

Vör treed he mit hogen Maut nu in de ierſten Schlachtenreihn,

Und brök los in ' t Rampfgetümmel, as en Stormwind antoſehn,

De, von babenher is folln , und ſtootwies dörch de Luft deiht fegen

Und up See de blagen Wachten deiht in deepſten Grund upregen.
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Wen as Jerſten, wen as Leßten rowte Heftor nu dat Lewen,

Priams grote Sähn, den Zeus nu wul de Siegesihren gewen ?

As de Ferſt feel hier Ajaios, glief drup folgt' Autonoos,

Und na deſen Opites , Opheltios , Agélaos ,

Dolops , Klytios ſin Sähn, dunn Aiſymnos, Hipponoos,

Luter ſtarke Striegeshelden, und de Reih beſchlöt Dros ,

Heeresführer bie de Griechen wiren ✓ all hier , de he ſchlög ,

Und dunn keem ne ganze Schor Gemeene, de dot vör em leeg .

As de Zephyr ſtött up Wulfen , de de Südwind jog toſamen,,

Wenn mit dichte Regenſchuer he mit Praſſeln deiht rupkamen,

Dat de dullen Rieſenwachten rullen ſchwullen * ) dörch de See,

Und de Wind mit Dunnerbruſen pietſcht de Schumkämm in de Höh :

So , as Hektor nu mit Suſen dörch den Kriegsſtorm ded henfegen ,

Unner ſine Fuſt in Maſſen run de Köpp von ' t Kriegsvolk flögen .

Dat wir denn nu ſchlimm wol worden und ne ganze böſe Saf,

Und de Griechen in ehr Lager, wo de Schap dor leegen Wrac,

Hadden ſich trüggtreden müßt, wild up de Flucht in hellen Hopen ,

Wenn den Diomedes nich Odyſſeus hadd deſ Würd toropen :

„ Sähn von Tydeus , wat 's denn los nu , dat wi ſtörmen

nich mit Macht

Furt tom Angriff; kumm und ſtell di neben mi , dat wi de Schlacht

Gliek up it friſch anfangen känen , denn dat wir Schmach för

uns allen ,

Wenn as Sieger hüt fül vektorrin in unſ' Schippslager fallen .

Drup ded em Held Diomedes gliekſten deſe Antwurt gewen :

Ic ſtah faſt und holl wol ut, doch warden wi d't woll bald erlewen,

Dat de Freud nich lang' ward duern , und wi fänen wenig nüßen,

Denn Zeus günnt den Sieg uns nich , wiel he de Troer nu

will ſchüßen ."

Gliek dunn ſtörr he den Thymbraios up de Ird run von den

Wagen,

In ſin linke Boſt wir ſcharp de Lanz von Diomedes flagen ;

Sinen Lenker, den Molion , ded Odyſſeus dunn balſchlagen.

* ) angeſchwollen.
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Liggen leeten ſe dunn deſ hier, de för ümmer hadden nog.

Doch dat Heldenpor dunn wagte in ' t Gewöhl nen friſchen Tog.

So as wenn twee forſche Wieldſchwien fallen äwre Jagdmeut her,

Alſo haugten rin ſe beid in ' t friſch anſtörmend Troer -Heer,

Und de Griechen, de vör Hektorn al in wilde Flucht herflögen ,

At'ten up *) und friſchen Maut in ehre þarten wedder kreegen.

Und en Wagen und twee Helden deden hier in d'Hänn'n ehr fallen ,

De twee Sähns von den Perkoſier König Merops, de vör allen

In de Tokunft wüßt to leſen ; he wul d’t vör Gewalt nich lieden,

Dat fin finner in dat böſe minſchenmurdend Ariegesſtrieden

Von em tögen und alleen em leeten , doch de beiden wullen

Hüren nich: de Unnerwelten bald von ' t Licht ſe ropen ſullen .

Nu ſchlög Diomed, de Speerheld , fe beid dal , und Kraft und Lewen

Flögen hen, ehr ſchönen Panzer müßten ( ok den Sieger gewen.

Und wieldes ded of Odyſſeus mit ſin Fuſt twee annre fällen ,

Hippodam, Hypeirochos, twee dägte junge Kriegsgeſellen.

Zeus , de Herrſcher up den Ida leet in ' t Gliekgewicht nu

ſchwewen

Hier de Schlacht, in beide Heere freet de Dot dat warme Lewen .

Scharp de Lanz von Diomedes den Agaſtrophos was flagen ,

Paeon ſinen Heldenſähn , in ' t Hüftbeen . Wiet af ſtunn ſin Wagen,

De tor Flucht em hadd kunnt helpen , ſchwor hadd em dat nu bedragen ,

Dat he finen Deener ſich hadd in ſin Nehg nich laten hollen ,

As to Foot he vörwarts ſtörmte; und nu was ' t Verdarwen follen

Up em und verſpält wir nu dat leewe föte junge Lewen.

As dit Hektor würd gewohren , wat ſich eben ded begewen ,

Störmt' he dorhen und lud leet he finen gellen Schlachtrop klingen,

Und em na de Troer Schoren wieder vör tom Angriff güngen.

Em ſehg Diomedes kamen ; wat he fehg , ded ſtark em ſchrecken,

To Odyſſeus, de nehgbie ſtunn , ded dit Wurt he raſch utſpreken :

„Süh , up uns rult los Verdarwen : Hektor is dit , de

Schreckensmann ;

Denn lat em ſtramm Stand uns hollen ! Rumm ! Tred nehger

an mi ran !“

atmeten auf.
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Dunn mit mächtgen Schwung leet he de langhenſchattend Lanz

affleegen ,

Und he ded em nich verfehlen , ehren Zielpunkt hadd je kregen

Na den Kopp, he dröp em baben up den Helm, wo af ded prallen

Von den glatten Stahl de Stahl , de nich de Hut rißt, denn

afhollen

Ded den Wurf em de Vifierheim , üm den dreefach Stahl was

upſchlan ,

Den em as Geſchenk hadd gewen eenſt de Gott Phoebos Apolon.

Raſch fohrt' Hektor en grot Stück trügg und verſchwunn in ' t

Troerheer,

Wo he uprecht ſackt in ' t Knee, und mit de Hand ſich upſtütt' ſchwer

Up de Jrd, und düſtre Nacht tog äwer ſine Ogen her.

Diomedes löp nu dorhen, wiet vör in de vöddelſt Reihn ,

Wo he mit de Spit den Speer hadd in de 3rd rinfohren ſehn ;

Unnerdem keem Heftor wedder tor Beſinnung, raſch he ſprung

Up den Wagen und de Fuhrt ahn Upholt ut ' t Getümmel gung,

Und dat düſtre Dodsverdarwen to entgahn em ſo gelung.

Mit de Lanz noch ſtörmt' em na Held Diomedes und ded ropen :

„ Büſt noch mal den Dot entrunnen, Hund du ! Scharp all wuli

di nahi

Dat Verdarwen, doch full retten di noch mal Phoebos Apollon ,

Den woll anröppſt, wenn du rin deihſt in dat Speergeraſſel gahn?

Doch treff ick di ſpäder noch mal, denn ward ' d ſäker di afdauhn,

Wenn ok ini en von de Götter deiht to Hülp as Bieſprang famen.

So , nut ward 'ck up jedden losgahn, wo en rönnt mit mi to

ſamen .“

Blot de Rüſtung noch uttrecken wull he Paeon finen Sähn.

Doch nu hadd up Diomedes de veld Paris dat affehn,

Wat de Mann von Helena , de Locken drög , ſo wellig ſchön.

Achtre Säul dor bie dat Grawwmal von den ollen Flos ſtunn he,

Mit den Bagen got to treffen deſen Völkerhirten ſunn he .

Ruhig von de Boſt den Panzer den Agaſtrophos de tög ,

Von ſin Schullern he den Schild run, von den Kopp den þelm

he kreeg.
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Dunn grad tög unſ Kriegsheld Paris ſtramm de Bägel von

den Bagen,

Nich vergews wir ut ſin Hand de got gezielte Pieler flagen,

Und he dröp ſin rechte Footjahl, dörch de licht de Bolten gung ,

De ſe ganz und gor dörchſchlög und faſt noch in de Jrd indrung.

Und ne helle Lach upſchlög he , und treed vör ut ſin Verſtek,

Und prahlt ſich mit finen Schuß und höhnſchen he fo to em ſpröf :

,,Na, dor heſt ens ! Dat hett ſeten ! Hadd 'd doch in de Weef

deel chaten !

Denn wir 8't ut weſt, und denn haddſt du müßt din leewes

Lewen laten ,

Und vör dine Undäg hadden ſo denn Rauh de Troer kregen ,

De vör di ſo ſünd in Angſt, as vör nen Löw' de mecernd Zägen . “

Doch de tapfre Diomedes ded em mit dit Wurt anſchriegen :

,, Du od Grotmul! Bagenſcheeter! Spucklock dröggſt! Dierns

fannſt itafieken !

Wenn entgegen mi to treden mit nen Panzer du würdít wagen,

Süllen di nen Quark wat nüßen all din Pieler mit den Bagen .

Nu , wiel du den Foot mi rißt heſt , wißt du di ahn Grund

wat prahlen .

Dit ’ s , as wenn tom Schlag en Wiew deiht odder 'n dummen

Jung uthalen ,

Dit's för nicks . Stump is de Bolten von nen elend ſchwacken Mann ,

Äwer ſuſt mal min Lanz los , denn fümmt dat bet wat ſcharper ran,

Deiht dit of blot man 'n beten ſtriepen , denn möt gliek dat

vart ſtill ſtahn ,

Und dat Wiew von enen Mann, de deiht mit Diomedes (trieden ,

Möt in ehren groten Jammer ſich beid ' Backen ganz terrieten ,

Und ſin Kinner warden Waiſen , denn ſin Blot de Ird farwt rot,

Adler fleegen üm em rüm, doch klagt keen Klagwiew ſinen Dot ."

Doch Odyſſeus , de den Speer funn as en Held in Schlachten

ſchwingen ,

Stellte ſich dicht vör em hen , dal ſett ſich de *) und ded rutbringen

*) Diomedes.
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Ut den Foot den raſchen Pieler. Wehdag charp fin Liew

dörchdrüngen.

Up den Wagen ſprung he dunn rup und fin Lenker kreeg Befehl,

Na de Schap dor em to führen, denn vull Jammer was ſin

Seel.

Eenſam ſtunn nu dor Odyſſeus, feener wull mihr bie em bliewen ,

Alle deden Angſt und Schreden in de wilde Flucht rindriewen.

Und vull Unmaut ſprök he grullend to ſin ſtoltgeſinntes Hart :

„ O dit Elend ! Ick mücht weeten, wat woll nu hier ut mi ward ?

Schlimm is o't , wenn de fiendlich Hopen ick ded fürchten und

wull flüchten,

Schlimmer noch is d't, wenn alleen mi hier gefangen nehmen

müchten .

Au de annern Griechen hett nu drewen in de Flucht Kronion .

Doch wat möten deſ Gedanken hier nu dörch de Seel in mi gahn ?

Weet ick doch, dat blot de Feegen ut den Kriegsſtorm flüchten dauhn ;

Doch de tapfre Held ward ümmer in de Schlacht faſt bliewen ſtahn,

Mag he ſülwſt den Dot nu lieden, odder dot nen annern ſchlan .“

As he deſ Gedanken noch in Nopp und Harten ded bewegen,

Al de ſchildbedeckten Troer neeger an em ranner ſteegen ,

So dat ſ mirren unner ſich den eegnen Hauptverdarwer kreegen.

So as Jäger mit ehr Hunnen en grot Wildſchwien woll

ümſtellen

Dat ut deepen dichten Waldgrund mit Gewalt deiht ruterſchnellen,

Und ſin witten Tähn deiht wetten, de ſcharp ut de Kinnlad blißen,

Dat de Jäger dicht ümſtellen, wenn ſin Tähn of gnurſchend flißen ,

Dat ſ den Fang nu müchten gewen , wenn ' t of fürchterlich

deiht drauhn -

So hier üm den Götterleewling , üm Odyſſeus, deden ſtahn

Dicht de Troer . Dunn toierſt den Deropites he ſchlög

In de rechte Schuller, in de ſcharp ſin Lanzenſpiß rinflög;

Thoon dunn und Ennomos he mit dat Schwert dalſchlagen kreeg .

Dunn of den Cherſidamas, de grad von ſinen Wagen ſteeg,

Störr den Speer he in den Buk rin unner ſinen Buckelſchild,

Dat he in den Sand rinkullert und mit d ' Hand de Ird krallt' wild.
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As he ſich von deſe wennte, ded den Charops he dalſchlagen ,

De von Hippaſos en Sähn was und toſamen was uptagen

Mit den Sokos, ſinen Broder, de to Hülp em ran was flagen ,

De en Held von Götterkraft. Kan ded he an Odyſſeus treden

Und würd em mit raſche Würde ahn Beſinnen ſo anreden :

Held Odyſſeus, Ihrenpries du , kriggſt nich nog an Daht und Liſt ?

Prahlen magſt, dat äwer beid Sähns von den Hippaſos du büſt

Hüt de Sieger und ehr Lewen heſt und of ehr Rüſtung nahmen,

Odder jüs ſall äwer di von min Lanz dat Verdarwen kamen ! "

Mit deſ Würd ded fuchtig he up ſinen runden Schild toſchlagen.

Dörch den blanken Schild wir licht
Schild wir licht de ſtarke Lanzenſpiß

dörchbraken ,

Dk noch dörch de prunkend funkelnd Rüſtung ded den Weg

fe finner

Und de ganze Hut ded em noch von de Ribben ſe afſchinnen,

Doch ſin Schuß und Schirm , Athene , leet ſ' in ' t Ingedöm

nich kamen .

As Odyſſeus markte , dat de Speer tom Glück den Weg

nich nahmen

In den Lewensſiß, dunn würd he en Por Schritte rüggwarts treden

Und den Sokos , de em drapen , alſo mit deſ Würd anreden :

Na, du Unglücksminích , nu 'S d't all, raſch fall ' t Verdarwen

di inhalen !

Tworſt heſt hinnert mi, dat id nich mihr kann up de Troer fallen,

Äwer ' t düſtre Dodegeſchick fall di de hütge Dag noch bringen

Und mi ſchaffen friſche Ihren , wenn min Speer di ward

betwingen,

Und ick din Seel in Galopp lat in den deepen Hades ſpringen . “

De ded ſine Schritte wedder rüggwarts dunn tor Flucht

henwennen,

Und as eben de fich rümdreihgt , würd he em den Speer

naſennen ,

De in 'n Rüggen mang de Schullern hen bet dörch de Boſt ded

chlagen ;

Dump föl up de Ird he dal . Frohlockend keem dat Wurt naflagen
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Von Odyſſeus : ,Sofos, Sähn von Hippaſos, den reiſgen Krieger,

Dor büſt doch nich mihr entrunnen , und de Dot kamm raſch

as Sieger !

Unglücksinann ! nich Vadder , Mudder fäln todrücken di de Ogen,

Adler warden | di uthacken, wenn ehr Flüchten up di ſchlagen ;

Doch wenn ick ſtürw , würdn de Griechen mi in ' t Graww mit

Ihren dragen . “

Dunn ierſt funn he jich ut 't Liew den Speer von 'n tapfren

Sokos trecken,

De noch in de Hut feet und noch in den Buckelſchild ded ſteken .

Bie den Ruck ſprißt rut ſin Blot, und Ängſten em to Hartenſteegen.

As de Troer dunn dat rod Blot von den Held Odyſſeus ſehgen ,

Schreegenſ in de Schoren rin und ſtörmten up em los in Hopen.

Dreemal ded ludhals he ropen , wat en Mann man ropen kann,

Dreemal ſchlög den Menelaos ſin Rop an de Uhren ran ,

Und den Ajas , de nehgbie ſtunn, red't raſch mit deſ Würd' he an :

„ Ajas , Telamon ſin Sähn , de in de Schlacht ſin Volk deiht

führen ,

Von den tapfren Held Odyſſeus ded ick angſtvull Ropen hüren,

Dat ſo klung , as wenn de Troer em ſcharp up de Hacken ſeeten

Und nen Utweg ut de Feldſchlacht em mit grot Gewalt afſchneeden .

Denn man raſch rin in de Hopen , ratſam is d't, em bietoſpringen ,

Mi is angſt, de Troer künnen uns den wacren Mann ümbringen ,

Und wat würden wüm den jammern , wenn den Fiend dat

ſüll gelingen ! "

Gliek dorup ſchreed he vörup , em na de unverglieklich Mann.

Bald ſe den Odyſſeus funnen , rundrum ded de Fiend em drauhn.

Grad as den anſchatnen Hirſch , de hoch ſin ſtolt Gehürn deiht

dragen,

In de Barg rotgäle Schakals dörch de deepen Schluchten jagen –

Tworſt de Jägers , de em drapen mit den Pieler von den Bagen,

Is he up fin ſchlanken Beenen glücklich up de Flucht entkamen ,

So lang ' warm dat Blot in em flütt und de Anee nich deden

lahmen ;

Doch wenn em de raſche Bolten mählich hett de Kräften nahmen,
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Denn terrieten em de Schakals in den ſchattig ſtillen Wald

In de Barg , doch ſchickt en Gott nen giergen Löwen los asbald ,

Und denn ſtöwen utenanner. Doch den Hirſch de Löw deiht

freten :

So ok den verſchlagnen tapfren Helden nu de Troer ſeeten

Up de Haden hart und dicht. Doch ſchwung Odyſſeus ſinen Speer,

Üm den Dot ſich aftowehren und ſett ' grimmig fich to Wehr.

Dunn treed Ajas up den Plan , den Schild drög he vör as

nen Torm,

Und de Troer ut enanner ſtöwten in nen wilden Storm .

Menelaos äwer ded Odyſſeus ut ' t Gewöhl rutführen ,

Und behöll em an de Hand, bet raſch ſin Mähren randrawtwiren .

Unnerdem ded up de Troer Ajas mit Gewalt losfohren ,

Und toierſt feel Doryklos hier in de dichten Fiendesſchoren ,

Priam ſin unehlich Sähn, dunn Pandofos und Pyraſos

Fören unner ſinen Speer, Bylartes of und Lyſandros.

So as wenn de Waterſtröm von enen Fluß , de is anſchwullen

Hoch von Is und Schnee, de Barg dal dörch dat Land hen

bruſend rullen ,

De dörch Wind und Regenſchuer duller noch Zeus lett upgrullen,

De vel Stämm von dröge Eeken und von Dannen mit ſich rieten

Und de maſlig Schlamm und Schlick wild in de dunnernd See

rinſchmieten :

Alſo dunn de glänzend friegsheld Ajas durch dat Feld bed jagen

Und leet äwer koß und Mann de bülgend Schlacht toſamens

ſchlagen .

Noch wüßt' Hektor nicks dorvon , de up den linken Flägel ſtreed,

Hart an de Skamander- Neuwer, wo de Schlacht towt' dull und heet,

Wo de mihrſten Krieger fölen und de Kriegslarm nich uphürte ,

Wo Idomeneus mit Neſtorn ſcharp dat Kriegskummando führte .

Hoch von ſinen Wagen ded hier in ' t Gewöhl dul Hektor huſen

Und leet in de veldenſchoren wild den ſcharpen Speer rinſuſen.

Troß alldem de wackren Griechen höllen lang ' hier woll

noch Stand,

Hadd nich Paris, wat de Mann von Helena , ſin Schüttenhand
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Den Kriegshauptmann, den Machaon, in de rechte Schuller fchaten

Mit nen Pieler, de mit dree ſcharp Wedderhaken ded anfaten ,

Wodörch de ſo ſtark verwunnt würd , dat he ' t Kämpfen woll

ſul laten.

Ob ehr Maut ok nich wir braken , bängten doch üm em de

Griechen ,

Dat de Troer em upfüngen , füll de Schlacht nen Ümſchwang

kriegen ;

Gliek drüm ded Idomeneus den Neſtor mit dit Wurt anliggen :

,,Neſtor, Sähn von Neleus, hür mi, Ihrenpries du bie de Griechen ,

Stieg raſch rup up dinen Wagen , lat Machaon mit upſtiegen ,

Und din Pir ' , de ſtrammen Drawer, dauh flott up ' t Schipps

lager lenken ;

Duſend Mann got gelt en Dokter, – dat is doch ſihr to bedenken ,

De ut ' t Fleeſch de Pieler ſchnitt und fann alleen Geſundheit

ſchenken ,

Denn wer fall füs up de Wunnen hier de Salwenplaſter leggen ? "

Dat ded Neſtor denn inlüchten und he hürte up ſin Wurt .

Glief ſteeg he up finen Wagen , of Machaon müßt mit furt ,

He, de Sähn von Ceskulap , ben ollen Wunnerdoktersmann ;

Dunn de Pir' , dat ſcharp utgreepen , tippte mit de Pietſch he an ,

Und ſe flögen in ' t Schippslager, wohen nu ehr Sinn ded ſtahn.

as febriones , de neben Øektorn up den Wagen ſtunn,

Sehg , wo dor de Troer wankten , raſch to em he ſo begunn :

,, Hektor, wi twee beid, wi maken mit den Fiend uns hier to dauhn,

Up dat uterſt Flägelend , wo tworſt of Ariegslarm nich deiht rauhn ,

Doch dor dräben bie de annern möt d't wol ſchlimm und dull

hergahn,

Denn wild dörch enanner drängen up den Plaß dor Pir und

Mann.

Ajas ſtörmt dor dörch de Schoren, richtig dauh ick em rutkennen ,

Mit den breeden Schild üm d'Schullern ſeh id dörch de Schlacht

em rönnen ;

Denn lat uns man unſ Geſpann of up dat ſülwig Flag hen

wennen,
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Wo in ' t dichtſte Schlachtgetümmel grimmig up enanner ſchlagen ,

Dat de Larm de Luft deiht füllen, alle Mann to Foot und Wagen."

Mit nen final ſin Pietſch ded ſuſen . Þoch de Pir ' ehr Ramm

hor flogen ;

As den hellen Schlag ſe hürten , raſch ſe mit den Wagen jogen

Äwer Liefen hen und Schilde, dörch de Troer hen und Griechen ;

Unnen ded de Wagenaſ' Sprißplacken von de Blotſpor kriegen,

Üm de Lehnen von den Wagen of de dicken Druppen flogen,

De de Hoofſchläg’ von de Mähren und de Räd inn Sus upſchlogen .

ģektorn ded dat nu rindriewen in dat Kriegerkampfgewöhl ;

üm de Schlachtreihn to dörchbreken, up dat Griechenvolk he föl

Mit nen Sprung und argen Schrecen he dor in de Hopen bröcht',

Rum up Ogenblicke leet den Speer he utrauhn in ' t Gefecht.

Äwerallhen drung he wuchtig in de dichten Kriegerreihn,

Und kämpft bald mit Lanz und Schwert und bald mit mächtig

grote Steen.

Doch den groten Ajas wagt he in den Kampf hüt nich to nahn ,

Grad as hadd em Zeus verſeggt den Striet mit enen Heldenmann .

Nu geſchach d't, dat de hog ' Zeus- Gott Ajas ( chickt' in ' t Hart

dat Schrecken.

Stubig ſtunn he ſtill, höll rügglings ſinen Schild, de em ded decken ,

Sinen ſäwenhütgen Schild, und in ' t Gewöhl he bänglich keek ,

Und ſchugt' as en wildes Diert , feef oft ſich üm und langſam tög

Schritt för Schritt he ſich torügg . So as den brunen Löwen jagen

Von den Meierhof , an den he ſich blotdöſtig ran ded wagen ,

Weg de Hunnen und de Buern , de em ' t Rinnerfett nich günnen,

Und de ganze Nacht up ' t Wacht und up de Luer iwrig ſtünnen ; -

Doch de , gieprich up dat Fleeſch , rönnt ran , doch is vergews ſin Wagen,

Denn nu kümmt ut ehr ſtark vännen fuchtig em entgegen flagen

Drang en Stakelforfen - Hagel * ) und en Fackel -Füerregen ,

De em troß ſin dulle Wut doch bringt in Ängſten und in Schrecken ,

Dat, wenn ſiern de Morgen uplänzt, he ingrimmig möt aftrecken : -

So ingrimmig ok müßt Ajas wedderwillig ſich wegſchliefen

Von de Troer , denn he bängte vör d'Schippslager von de Griechen.

*) Heugabeln, mit denen aufgeſtapelt wird .
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Grad ſo as en budig Ejel längs dat Kurnfeld ſtief ſich drückt,

Und de Driewers argert, de em charp ſünd up dat Liew lośrüdt,,

Und de wollen halw Duß' Knüppel up den Budel em fort

ſchlagen,

Wieldes he in ' t dichte Kurn trett und de Ohren deiht afgnagen ,

Wo mit ehr man ſchwacken Kräften wieder em dat Fell verſahlen

Noch de Bengels , bet ſem endlich mit de gröttſte Mäuh rümhalen ,

As he vull und ſatt ſich freten : ſo von Telamon den Sproſſen,

Deſen groten Ajas , nu de Troer mit ehr Bundsgenoſſen

Drängten furt und mit ehr Lanzen ümmer mirren up den Schild

Deden ſteken. Ajas bröf denn bald mal wedder los as wild ,

Makte Rihrt und ded de Troer ehre Reihn en Stück uphollen

Und bald wir he wedder trügg in ſinen Rüdtoggang verfollen.

Doch den ganzen Hopen ded den Weg he to de Schäp vertreden ,

He alleen wir twiſchen Troer und ſin Lüd tom Kampf upſchreden .

Ahn Uphüren nu de Lanzen von ehr ſtarken Hännen flögen ,

De tom Deel up ehre Wurfbahn in den groten Schild

rinſchlögen,

Vel of all up halwen Weg, ihr in ſin wittes Fleeſch rinfreeten ,

Fohrten in de Ird rin ; leewer müchten ſ ' wol fin Blot geneeten .

As dat markt ' Eurypylos , de Heldenjähn von Euaimon,

Dat nen ganzen Pielerhagel up den Ajas ded inſchlan ,

Treed tom Schuß he em tor Siet und leet ſin ſchämernd Lanz

henfleegen ,

Und he dröp den Apiſaon , de den Wurf hadd wuchtig kregen

In de Lewer, dat he gliek ded in de ſchlappen Knee rinknicken .

Und dunn ſprung he up em los und reet em af de Waffenſtücken .

As de ſchöne Paris ſehg, dat de de Rüſtung em uttagen,

Richt'e up Eurypylos he up de Stäl den krummen Bagen ,

Und de charpe Pieler wir em in den rechten Schenkel flagen.

Von de Wucht bröt af de Bielſchaft, doch de Wund vel Not

ded maken .

Dunn verſchwunn he mang ſin Lüd , üm ſich ' t Verdarwen aftowennen,

Und ded ſo mit vulle Kraft ſin Stimm in ' t Griechenvolk

rinſennen :
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Leewen Fründ , ji griechichen Feldherrn und Berader autoſamen ,

Makt doch blot nu Mihrt und ſtaht und lat't nich dat Verdarwen

kamen

Über Ajas, de ümringt ward von nen dichten Bielerregen,

Und de ganz gewiß nu nich kann ut de Schlacht ſich rutbewegen !

Schort jugüm den groten Ajas und tred't denn den Fiend

entgegen ! “

Alſo röp de wunne veld , üm den nen dichten Kreis ſe ſchlöten ,

Nehmen ehre Schild up d'Schulern, ehre Füſt de Lanzen föten .

Nu keem Ajas ehr entgegen , ſtunn dunn ſtill und ded ſich kihren

Nochmals up den Fiend , wiel nu ſin Kameraden üm em wiren,

Und ehr Kampf wir ſo as Füer, dat deiht immer wieder

ſchwirren.

Ut den Kampf doch hadden Neſtorn und den Völkerhirt Machaon

Neleus ſine Mähren dragen, de to Boſt de Schum ded ſtahn.

As he rankeem , ded gewohren em de raſche Held Achill;

Up dat Achterdeck dor ſtunn he von ſin Kriegsſchipp. Bummenſtill

Reef he up de ſchwere Not, wo d'n trurgen Rüdtog fehn he füü .

Raſch dunn ded he von ſin Schipp ut lud den Fründ Patroklos ropen,

De, as den ſin Stimm he hürte , raſch ded ut dat Telt rutlopen ,

Grad as Ares antoſehn . Nu hadd ſin Unglück Anfang

nahmen .

Mit deſ Frag ded em de Sähn von den Menötios tovörkamen :

Worüm röpſt du mi Achilles ? Segg , wat is mit mi din Wil ?"

Antwurt geew dorup em gliek de raſche Götterheld Achill:

„ Göttlich ſtark Menoetios-Sähn, vel leewe Fründ du minen

parten ,

Nu is d't woll jowiet , dat to mi her de Griechen kamen warden,

Üm mit Bidden und mit Flehen mine Knee faſt to ümfaten ,

Denn grot Not is up ehr kamen , unnerdräglich, äwer Maten.

Äwer gah doch gliek mal hen na Neſtorn , üm von em to hüren ,

Götterfründ Patroklos , wen he dor ded ut de Schlacht rutführen ,

Drapen wund ? Von hinnen ded d't em ganz woll as Machaon laten,

Den Asklepios ſinen Sähn , doch kreeg ick nich in ' t Og to faten

Sin Geſicht, de ſtrewgen Pir' to raſch an mi vöräwerſchoten .“
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Alſo fäd he, und Patroklos ded den leewen Fründ gehorfen ;

Flig gung he in ' t Schippslager, üm den Updrag to beſorgen .

As dat Zelt von Neſtor hadden nu de beid to faten kregen,

Wiren i ſülmſt run von den Wagen up de fruchtbor Jrd dalſtegen ,

Und Eurymedon, de Deener von den Qun, ſchirrt von den Wagen

Af de Pir' . Se äwer lecten in den Lufttog ſich drög maken

Von den Schweet ehr Waffenkleeder an den Seeſtrand, wo ſe ſtünnen ;

Nadem deden ' in dat Telthus up de Seſſel ſich Rauh günnen .

Enen Miſchdrunf þekamede mit de glänzend ſchönen Flechten

Brugte ehr trecht. Ehrn olin Ratsherrn deſe Jungfer mal utföchten,

As ne Jhrengaw, de Griechen , as Achilles ded zerſtüren

Tenedos ; ſe ded as Dochter den Arſinoos gehüren .

Enen ſchönen glatten Diſch mit ſtahlblag Föt ded ſe ranrücken,

Und up deſen ſtellte ſe nen tinnern Korw mit Zipoll-Stücken, *)

Toföſt to ' t Gedränk, dorneben gollnen Honnig und Brodſchnäden

Drög ſe up , of den Prachthumpen hadd ſe dit Mal nich vergeten,

Den de Oll von Þus hadd mitbröcht, mit Goldnagels ſchön beſchlagen ,

Mit vier penkels , jedder ded twee goldne pickend Duwen dragen ,

Und de Bodden, **) de was unnen up twee runde Stüşföt drewen.

Wenn de Humpen was mit Wien füllt , funn en anner kum em hewen

Von den Diſch, doch Neſtor leet em licht in ſine Hännen ſchwewen.

Pramner-Wien den miſchte nu deſ Hebe mit de Roſenwangen,

Zägenkees ok, de upräwen , ***) Gaſtenmehl ok ded f ? herlangen,

Und dat rögť je in enanner und dunn nödigt ' ſe i tom Drinken .

Asden Branddöſt ſe ſtillt hadden , ſe't Vertellen froh anfüngen.

Doch dunn was de Döhr upgahn , und öeld Patroklos ded intreden.

Kum kreeg em de Ol to ſehn , wir von den Stohl he gliek wegſchreden

Up em to , nam an de Hand em und ded em nen Stohl anbeeden,

Doch Patroklos wehrt dat af und fung gliek alſo an to reden :

„Oll dörchläuchtigſt Fürſt, keen Tiet heww ' c, darw nich ſitten

hier bie di,

Und du wardſt of mit Toreden doch nich äwerreden mi.

*) Zwiebel.

**) Der Boden des Gefäßes .

***) gerieben war.
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Schu und Ihrforcht vel verlangt de, von den ick heww Updrag kregen

Uttoforſchen , wer de wunne Krieger is , den din Pir ' drögen

Ut de Schlacht, den du herführt heſt. Doch ick ſüll em ſülmſt

wol kennen

Und id ſeh , Machaon is d't, de Völkerhirt ; nu fann ic rönnen

Wedder trügg hen na Achilles, üm de Boddſchaft den to bringen.

Gries on Fürſt, du kennſt em jo und kannſt din eegen Leed

von ſingen,

Wat he heftig is und ſchrecklich , he de wilde Kriegersmann ,

Licht beſchuldigt he nen Minſchen, de nicks Ungeſchicktes dahn. “

Neſtor ut Serenia , de reiſge Held , geew dunn Antwurt :

;; Weſſenthalwen woll Achilles blot de Griechenjungs bedurt,

Wenn en Pieler enen drapen ? Üm den Jammer, de uns allen

In dat þeer bedrapen , de mit ſchwore Wucht up uns deiht fallen,

Kümmert he ſich nich. Wat weet denn he dorvon , dat bie de Schap

Liggen unſe beſten Helden, de mit Lanz und Bieler drop

Scharp de Fiend ? Denn ſchwer verwunnt liggt Diomed , de

ſtarke Held,

Schwer verwunnt liggt ok Odyſſeus, ſchwer verwunnt würd in

dat Feld

Agamemnon ; von nen Pieler is Eurypylos of ſchaten

In den Schenkel. Deſen hier, den ok en Pieler noch ded faten,

Heww id eben ut de Schlacht halt , wo 'c em nich ahn Hülp

wull laten .

Doch de ſtarke Held Achilles kümmert ſich nich üm de Griechen ,

Und feen Mitleid will de hartich Mann in dat harte vart rinkriegen .

He ward ſo lang ' ſitten bliewen , bet , trog Kampf und Wedderſtand

Von de Griechen, all ehr Schäp upfrett de böſe Füerbrand

Von de Sieger, unſe Fiende, an de See hier up den Strand,

Bet wiener na den annern wannern in dat Dodenland !

Und up mi is nich to refen , * ) denn min Araft is nich as dunn,

As ich noch mit ſchmiedge Gleeder in de jungen Johren ſtunn .

)

*) rechnen.

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
19
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Ja, wir id ſo 'n jungen Rierl noch und bie friſchen Kräften blewen ,

So as dunn, as twiſchen uns und de Eleer Striet anhewen

Ded üm ' t Rindveh , dat 1 uns ſtahlen , wovon mi as Band

inbrewen

Ariegsbeut würd von ehre Heerden , wo ick in den Kampf dalſchlagen

Ded Itymoneus , de was von Elis , wo he wahnt ' , hertagen ,

Von Hypeirochos den Sähn, de mi de Kohheerd wull afiagen ;

In de vöddelſt Reegen föll he, von min Fuſt und Lanz betwungen,

Ut enanner ſtöwt dunn ' t Landvolk , dat mit uns den Krieg

anfungen .

Von de Wiſchen und de Feller dreewen w ' dunn vel Beut toſamen,

Föftig Kinnerheerden , föftig Heerden hewwen w' dunn ehr nahmen

Von ehr Schapveh, woto deden grad ſo vel Schwienheerden kamen,

Und denn dreewen w ' of noch föſtig grote Sägenſchwarm

tojamen,

Und dat Schönſte babenin, noch hunnertföftig brune Bird,

Luter Stohten , vele fögten noch en muntres Fahlendiert .

Und den ganzen Larm , den dreewen w ' in de olle Pylosſtadt,

Nachtens feemen wan vör ' t Duhr. Ne grote Freud dunn

Neleus hadd,

Wiel mi , ſo nen jungen Arieger , ſo dat Glück in d'Hännen jatt.

Doch den annern Dag frühmorgens deden Herolds lud verkünnen :

Al , de noch in Elis hadden Schuldner, müchten ſich infinnen .

As de Führer von de Bylier wiren dunn toſamenkamen ,

Würd, wiel vel Epeier noch vel Schulden hadden, gliek vörnahmen

Hier de Deelung ; denn wiel wiin Pylos en lütt Volk man wiren ,

Deden uns to ollen Tieden groten Schaden oft tokihren .

Eenſt vör Tieden dörch unſ' Land was Herkules tom Unglüd tagen,

Al unſ beſten Krieger würden von den ſtarken Mann dalſchlagen .

Twölwen tapfre Sähns wi wiren von den Held Neleus , den olen,

Id alleen bün äwrig blewen , al de annern, de ſünd follen .

Stolt in ehren Äwermaut dunn Höhnſchen de Epeier ſtunnen

Gegen uns up und vel arge Frevel in uni Land utjunnen.

Hier nu ded de olle Neleus ſich ne Rinnerheerd utwählen

Und ded ſich mit ſamt de Scheepers of dreehunnert Schap aftellen ,
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He of hadd in 't heilge Elis olle Schulden intoklagen ;

He hadd to 't Wettrönnen mal nen Vierertog mit ſamt den

Wagen

Dorhen ſchickt, de Pir ' de ſülin dat Rönnen um den Dreefot hollen.

Doch dunn wir den Augeias , den ſtolten Rönig , dat infollen ,

To behollen dat Geſpann ; den trurgen Lenker leet he trollen

Und ſchickt' em ahn Pries und Pir ' na Þus to den verdußten Ollen .

So dörch Wurt und Daht beleidigt, ded he düchtig ſich utwählen,

Und von 't annre leet dat Volk he ihrlich Andeel ok aftellen ,

Dat em keener, wiel he ſchädigt von em wir, naher ſull ſchellen.

So beſorgten wi dat all , of Opfer deden wi dorbringen

Unſe Götter in de Stadt. Doch as dree Dag man kum hengüngen ,

Neem de Fiend mit Heeresmacht ranrückt mit Mähren und mit

Wagen,

Mit ehr keem dat Bröderpor, Molione ehr Sähns , hertagen ,

Beid noch jung , noch wenig öwt , ſich in de Feldſchlacht rümto

ſchlagen.

Fiern an den Alpheios , an den Rand von ' t jandge Pylos, liggt

Still de Feſtung Thryoeſía, ſteigel wo de Barg upſtiggt.

Üm de to zerſtüren , ſchlogen üm ehr up en Lager jenne .

us ſe dörch dat Feld nu togen , keem to uns bie Nacht Athene

Flig von 'n Olymp runflagen, to de Waffen uns to ropen ,

Raſch of bröcht je up de Been in Pylos unſe Ariegerhopen,

De in heet Stampffüer brennten . Äwer Neleus , den d't famm an ,

Mi de Waffen to verbeeden , ſchafft' bie Siet dunn min Geſpann,

Denn he glömte, dat von ' t Kriegsmark ick noch nids nich würd

verſtahn.

Doch Athene wüßt d't to wennen , dat , wenn ' ck of to Foot

blot ſtunn,

Jc doch mang unſ? Wagenkämpfer idel Ruhm gewinnen kunn.

Nich wiet von de Stadt Arene deiht in de grot See rinfleeten

Dor en lütte Fluß , de ward mit Namen Minyaios heeten ,

Dor was d't , wo unſ Wagenkämpfer deden Rauh und Raſt

ſich maken,

Bet dat Footvolk wir nafamen , und de Morgenröd anbrafen .
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Von dor ded unſ ganzes Kriegsheer in vul Rüſtung furt

marſchieren ,

Bet wi üm de Middagstiet an den Alpheios kamen wiren .

As den äwermächtgen Zeus wi bekatomben dorbröcht hadden

Und för Gott Alpheios und Poſeidon hadden bläuden laten

Enen Bull und de Athene ok ne Roh von 8 Heerd anbaden,

Deden ſchorenwies in ' t Lager Abendmahltiet wi innehmen

Und dunn deden wi in Waffen uns to Biewadraſt bequemen

An de Aeuwer von den Fluß . Wieldes de tapferen Epeier

Hadden all de Stadt ümringt, ſe to zerſtüren vull Begehr.

Doch ne hartſche Kriegerarbeit ſtunn ehr noch vörher bevör.

Denn as nu de Sünnenball wir äwern Irdball lüchtend ſtegen,

Bed'ten wito Zeus und Pallas, wiel w'den Fiend to ſehen kreegen .

As de Feldſchlacht twiſchen Pylier und Epeier dunn begünn,

Schlög toierſt ick enen Mann dal, den ſin Mähren ick gewünn,

Mulios was d't , de Lanzenſchmieter, Augeias ſin Schwiegerſähn,

Den ſin Ölft, * ) de Agamede, he as Fru jich uterſehn , -

De all Ort von Heelkrut kennte, dat up d'Irdenbreed deiht bläuhn -

Den , as he grad up mi losgung , ded ich mit den Speer dalſchlagen ,

Dat he in den Sand rinſtört'te, raſch ſprung id up finen Wagen,

Und ſtellt' mi in ' t Vörddertreffen . Utenanner deden fegen

Dunn de maudigen Epeier , as den Obberfeldherrn ſehgen

Se dor falln , ehrn beſten Kämpfer, de mit ehr in d ? Schlacht

was ſtegen .

Äwer ick bröf up ehr los und as en Stormwind bruſt' ick her,

Föftig Wagens nehm id ehr weg und , follen unner minen Speer,

Leegen dor üm jedden Wagen Kämpfer twee , ehr Tähnen beeten

In den Sand , as mit ehr Blot ſe dor ehr Heldenlewen leeten.

Aktor und Molione ehr beiden Sähns of wiren hen

Weſt dörch min Fuſt , wenn ehr Vadder nich tor rechten Tiet

hadd fehn

Ehr Gefohr, de Gott Poſeidon, de f beid ut den Kampf, den willen,

Retten wull und je in ene dichte Nebelwulf ded hüllen.

* ) ſin Öllit ſeine älteſte Tochter.
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An den Dag ded Zeus de Pylier Kraft und groten Siegesruhm

gewen.

So lang ' würden f ' nu von uns hen dörch de wieden Feller drewen,

Wo den Fiend wi deden ſchlagen und vel Panzer em wegnehmen ,

Bet w' dicht bie Buprajion , dat fruchtbor Weitenland, henkeemen

Mit de Pir ' und mit de Wagens und bet an den Fels Dlene,

Dicht bie den Aleijiosbarg. Hier leet ümfihren uns Athene .

Dor chlög ick den leßten Mann dar , den up ' t Schlachtfeld ick

leet liggen .

Trügg von hier nu hen na Pylos unſe raſchen Wagens güngen .

Zeus dunn deden 1 von de Götter, von de Arieger Neſtorn ſingen

Froh en nieges Siegesleed . So unner Krieger was ' c en Held ;

Lang' is d't her, doch dat's vörbie, und nu is d't woll ne

anner Welt ;

Denn Achilles ward för ſich blot ſine Heldenkraft beholen ,

Jammer nog ward d't em noch foſten, wenn up ' t Heer dat

Unglück follen.

Denkſt du woll an jennen Dag noch , as du büſt ut Phthia tagen

Hen to Agamemnon, wat di dunn Menoetios ded updragen ,

Din od Vadder , truge Seel du ! Mirren in dat Schloß wi ſtünnen,

Id und he, de Held Odyſſeus, flor noch dauh id d't mi beſinnen ,

Wo wi, wat he di an ' t vart läd , allens eenzeln hüren künnen .

Dit was dunn , as wi in dat Schloß von den olln Beleus

wiren kamen,

Dunn, as wi för Agamemnon bröchten dat Kriegsheer toſamen ,

As von de fruchtboren Feller weg de Mannslüd würden nahmen.

Dunntomal dor in den Palaſt wi den Geld Menoetios funnen

Und ji beid , du und Achill, mit em rüm üm den Beleus ſtunnen.

Peleus , de oll reiſge Held , den Dunnergott Zeus wul dorbringen

En Schlachtopfer up den Schloßhof, dat en Sak em mücht '

gelingen . *)

In de Hand nen goldnen Bäker, üm de Opferſpend to geeten,

Leet den funkelnd hellen Wien he in de heilgen Flammen fleeten.

* ) alſo ein Opfer in privater Angelegenheit, kein Staatsopfer .
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Ji beid makten jug to dauhn grad mit dat Budfleeſch, as wi güngen

Dörch dat Hofduhr. Mit Verwunnern ded Achilles dunn up

(pringen,

Areeg uns bie de Hand to faten und ded uns tom Sitten bringen.

Und dunn makt' he uns ne Mahltiet, as d't dat olle Gaſtrecht will.

As von Eten und von Drinken Döſt und Hunger würden ſtil ,

Ded ick min Gewarw anbringen , dat ji beid uns folgen müchten ,

Und ji willigten gliek in . De Oun jug mahnten an jug Plichten .

De oli Peleus ded dit en blot ſinen Sähn Achill updragen :

„Tapfer ümmer up den Poſten , hoch de annern

äwerragen ! “

Äwer di geew up den Weg mit deſen Spruch Menoetios nu :

,,Deewe Sähn , Achill is tworſt von högre Afſtammung as du,

Doch büſt öller du as he . An Kraft deiht wiet vörup he ſtahn.

Doch mit en verſtännig Wurt müßt got du an de Hand em gahn

Und de rechten Weg em wieſen . Denn mag d't woll all got utſchlan ."

So vermahnt si din oll Vadder ; doch du heſt dat woll vergeten .

Sprek doch nu noch mit Achill, viellicht lett he jich noch bereden .

Und wer weet, ob , mit de Hülp von enen Gott, du nich künnſt

wennen

Noch ſin part , wenn em got toredſt. Datſall feener doch verkennen ,

Dat en Fründ mit finen Toſpruch Wunnerkräften hett in þännen .

Doch jüll 'n Schidſalsgötterſpruch viellicht in ſin Hart he noch

fchugen

Ded viellicht ſin hoge Mudder em von Zeus en Wurt vertrugen :

Mag he denn doch di utſennen mit de Myrmidonen -Krieger,

Dat du Kettung bröchtſt de Griechen und bie ehr ſtrahlſt as

de Sieger.

Mit ſin prächtig Waffenrüſtung lat he in de Schlacht di treden ,

Dat de Troer , wenn ſ di ſehn, vör em di hollen und mit

Schrecen

Von den Kampf afſtahn und ſo dehartbedrängten tapfren Griechen

Sich verhalen , füllen 1 fo of blot ne fort Verlöſchung kriegen .

Licht, wenn ji mit friſchen Kräften up de matten Krieger ſtöten,

Ji von Schäp und Telten furt ſe na de Stadt to driewen möten .“
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Mächtig bed deſ Red Patroklos in de Boſt dat Hart upregen,

Iligſt ded he na Achilleus ſine Schäp to ſich bewegen .

As he unnerwegs bie d' Schäp dunn von Odyſſeus was ankamen ,

Wo ſ tor Volfsverſamlung pleggten und tom Richterſpruch

toſamen

Oft to famen , wo ' den Standurt för de Gottsaltore nahmen,

Humpelte Eurypylos , de wunne peld , em grad entgegen,

Den Euaimon ſin ſtart Sähn, de in den Schenkel den Schuß kregen .

Gradwegs ut de Schlacht her famm he . Kun von Kopp und Schullern

Schweet

Dreew em dal, und ut de Wund dat dunkelrode Blot noch flöt.

Doch nich ſchwunnen em de Sinnen. Deepes Mitleid wir upſtegen

Den Menoetios ſinen Sähn, as he em ſo to ſehn hadd kregen,

Und deſ raſchen Würde flögen trurig deſen Held entgegen :

„ O ji armen Unglücksminſchen , Feld- und Ratsherrn bie de

Griechen,

Dat 's dat End , dat in de Frömd de fretſchen Hunnen jug

noch kriegen

Und ſich mit jug Fett hier mäſten , fiern von Fründ' und

Vaderland ?

Ämer, Held Eurypylos , nu giww mi raſch noch dit bekannt,

Wat de Griechen woll den mächtgen Hektor warden Stand

noch hollen,

Odder , ſünd von ſin Lanz twungen , bald nu all unſ ' Helden

follen ?"

Und de wunne Heldenkrieger ded em deſe Antwurt gewen :

„Hoge fürſtlich Held Patroklos , keen Hülp mihr de Griechen

hewwen,

Alns is ut, ſe warden all nu bie ehr düſtern Schäp hier fallen.

Keener is mihr up den Poſten von unſ ierſten Helden allen ;

De vördem hier tapfer ſtreeden , deden nu de Troer twingen ,

ad an ſchwore Wunnen lieden , bie de Schäp ſe bläudig liggen,

Und de Fiend mit friſchen Kräften ümmer ſtarker deiht nadringen .

Äwer ſchaff mi hier man furt und dauh mi na min Schipp

henbringen ,
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Und ſchnied mi den Pieler ut und von den Schenkel waſch dat Blot

Af mit lauwarm Water und denn ſtrief de Salw up, de ſo got

Stillt und heelt , de , as ſe ſeggen , di hett kennen lihrt Achil,

De ' t Rezept eenſt kreeg von Chiron, de as d ' Klökſt jo gelen ſül

Von dat ganzKentaurenvolk. Denn wat unſ' Dokters beid angeiht,

Podalirios und Machaon, von de hett de en fin Leid ,

Denn , as ick man hürt heww , liggt he bie de Zelten drapen

wund,

Und hett fülwſt nen Dokter nödig, de em maken künn geſund,

Und de anner up de Wahlſtatt kämpft noch mit den Fiend

tor Stund . “

Hierup ded de Held Batroklos em bekümmert Antwurt gewen :

,, Wat fall id denn nu man dauhn ? En Sak geiht doch blot von

twee Dingen ,

Beſte Held Eurypylos ! Sc ſall Achilles Naricht bringen

Von dat, wat mi Neſtor ſeggt hett, de unſ Stütt is in Gefohr :

Doch in din Bedrängnis ward 'c di nich verlaten, geiht d't

of ſchwor. "

Unnre Arm und üm de Boſt gliek fot he dunn den wadren Mann

Und ded in ſin Zelt em ledden . As de beid ſeng kamen an

So de Deener , würd he gliek en Por Rohhüd dor glatt

henbreeden.

Hier läd em Patroklos dar , und as he mit en Meß utſchneden

Hadd den ſcharpen böſen Pieler, wuſch he af dat dunkle Blot

Sanft mit lauwarm Water und dunn ſtreek he in de Wund

rin got

Ganz fien räine ( charpe Wörtel, de fin Wendag ſtillen ſül.

Uud de Wund ded bald verheelen , as dat ſickernd Blot ſtunn ſtill.

1

1
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De twölfte Geſang.

So hadd hier in ' t Zelt fründwillig Dokter ſpält , heelt und

verbunnen

Held Batroklos mit ſin Künſten den Eurypylos , den wunnen ;

Buten up de Wahlſtatt äwer ſtörmt noch ümmer Schor up Schor

In Kampf gegenanner grimmig bie de Griechen und de Troer :

Doch nich länger ſull de Griechen vör den wilden Anpral ſchüßen

Von de Troer nu ehr Graben , nich de Muer full ehr nüßen ,

De dor breet wat räwerragte , de ehr Schäp dor ehr ſull retten ,

De 1 noch mit den Graben deckten , - hadden ſ dit Mal doch

vergeten

För de Götter bekatomben as en Opfer dortobringen,

Dat ehr Schäp und all de Kriegsbeut ehr dor nich verluren

güngen.

Grad to wedder Götterwillen wiren an dit Wark ſe gahn,

Und drüm füll de Griechenmuer of nich lang ' Tiet faſt hier ſtahn.

Tworſt ſo lang' as vektor lewte, und Achil verbleew in Grud,

Und den Herrſcher Priamos ſin Stadt zerſtürt nich warden full,

So lang ' of de grote Muer von de Griechen faſt bleew ſtahn .

Äwer as de Troer- Fürſten in den Dot al wiren gahn,

Und vel Krieger von de Griechen in den Krieg noch follen wiren,

Und de Reſt in ' t teihgte Johr de hoge Feſtung ded zerſtüren ,

Und de Griechen up ehr Schap dunn in ehr Heimat deden

führen,

Dunn beſchlöten jenne beiden deſe Muer wegtoblaſen ,

Gott Apollon und Poſeidon ; und mit Macht ſe leeten raſen

Her dat wille dulle water von de Flüſſe alltoſamen ,

De hoch von de Ida- Barge runnerdunnernd deden kamen

Mit ehr Wachten in de See dal, und ſe reepen 1 al mit Namen :
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Rheſos und þeptaporos und fareſos und Rhodios

Und Granitos und Aiſepos und den göttlichen Skamandros

Und ok den Simoeis , allwo Schild und Kriegerhelme vel

Wiren rult rin in den Sand , wo an de grönen Leuwer feel

Vördem en Geſchlecht valwgötter, de hier leeten Liew und Seel.

Von ſe all de Water-Müler ded up enen Punkt dor wennen

He, de Gott Phoebos Apollon, nägen Dag lang ded he ſennen

Au de wilden Water -Wachten up de Mur ; dorto Landregen

Schickte Zeus dal von den Hewen, dat de Water hochupſteegen,

Üm jo raſcher noch de Muer in de deepe See to fegen .

Und de Wachtenſchläger fülwen , mit den Dreezack in de Hand,

Störmt vörweg und wöhlt den Grund up , dat de Balken von

dat Land

Und de Steenklöp, de de Griechen eenſt mit Mäuh hier deden leggen,

Unner ſine wuchtgen Schläge dunnernd in de See rinflögen .

Glatt und eben maft ' he wedder jo den bellospontos -Strand ,

Dat de wieden Küſtenſtrecken wedder dedt de Dünenſand,

As de Muer he wegblaſen . Dunn torügg in ' t olle Bett

Twung he jedden Fluß , dat wedder dor ſin ſchönes Water flöt.

Dit Poſeidon und Apollon dachten ſpäder to vullennen,

Doch upſtunns noch üm de ſtolte Muer ded Kriegsfüer brennen,

Ringsüm klung de wille Schlachtrop, und de Balken deden frachen ,

Drapen von de wuchtgen Speere . Und de Griechen afmarachen

Müßten arg ſich , Seus leet föhlen ichwor de Laſt ehr von

ſin band,

In nen dichten Kiel toſamdrängt wiren i bie ehr Schap dor bannt.

Gröttſte Angſt je up de Flucht vör pektorn hadd to faten kregen ,

De noch ümmer as en Stormwind äwer ' t Schlachtfeld ded

henfegen .

So as woll , ümſtellt von Hunnen und von Jäger , up

de Jagd,

Sich en Wildſchwien , ſich en Löw wild ümdreihgt und mit

vule Macht,

Stropend in fin ſtarke Straft , na alle Sieden deiht losbreken

Up de Jäger, de in dichte Hopen em entgegentreden
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Und nen dichten Lanzenhagel up dat Diert losſuſen laten ,

Dat ahn Forcht ſich tapfer wehrt und doch toleßt noch ward

dotſchaten ,

Wenn of oft bie finen Angriff trügg de Jägerſchoren güngen :

Grad ſo dörch ' t Gewöhl fohrt Hektor , dreihgt ſich üm und

ded vördringen,

Und mahnt ſin Kamraden an , dat 1 ' nu man äwern Graben

ſprüngen .

Doch de Mähren wagten d't nich, lud ded ehr ängſtlich Wiehern

klingen,

An den Butenrand ſe ſtunnen bewrig ſtill , wiel ehr to breet

Dücht' de Graben , de keen Springen , feen Dörchführen ehr toleet ;

Denn up beide Sieden ſteigle Schanzen längslang deſen deckten ,

Und noch babenup de Rammpähl mit de charpen Spißen ſteckten ,

Denn hier hadden bugt de Griechen dichte, ſtarke Barrièren,

üm den Anſtorm von de fiendlich Heere jo ſich aftowehren .

Dor ſüllt d't en Spann Pir woll laten mit nen Wagen rintoſetten,

Sülwſt dat Footvolk hadd ſin Wunnern, ob d't nich leewer

bliewen leeten.

Dor treed nu Polydamas an Hektorn ran und ſo begünn :

„ Þeftor und ji annern Feldherrn , de ji dauht bie ' t Heer hier ſin,

Mit de Bir ' hier vörtogahn dörch deſen Graben , dat's Unſinn !

Denn hier giwwt d't keen Räwerkamen , Rammpähl ſtahn dor

na de Schnur,

Scharp mit Spißen , und dor achterſteiht de ſtarke Griechen -Mur,

Dor fümmt feen Schlachtwagen dörch, dor ſäln ' den Kampf woll

bliewen laten,

In de Eng' de Wagenfämpfer famen dor man blot to Schaden.

Süll de hoge Dunnergott deſ äwer doch ümbringen willen

Ganz und gor in ſinen Grimm, und wenn ſin Hülp wi kriegen ſüllen,

Denn mag d't minentwegen gliekſten losgahn und denn mücht'

d't geſchehn,

Dat de Griechen , elend follen , Argos nich mihr wedderſehn .

Doch wenn ſe ſich ſüllen wennen und uns von de Schäp wegkreegen,

Und wenn up de wilde Flucht wi in den Graben denn rinflögen ,
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Denn würd d't woll ſo ſchlimm , dat nich mal wir en Bad' *) noch

äwrig blewen ,

De von unſ gemeen Verdarwen na de Stadt künn Naricht gewen.

Denn man los , lat't all jug raden , äwer dauht ok na min Wurt :

De Geſpanne jäin de Deener hollen an de Grabenburt ,

Doch wi fülwſt as Infantriſten in unſ Panzer, mit unſ Waffen,

Lat't uns unſen vektor folgen , ob wi d't alltoſam nich ſchaffen .

Denn de Griechen warden ſo woli unſen Anſtorm nich Stand hollen ,

Wenn in de Verdarwensſchlingen ſe nu doch mal ſünd rinfollen . “

Baß geföl dit Wurt den Heftor , und nen dägten Vorſchlag wir d't.

In ſin vulle Rüſtung ſprung he von den Wagen up de Ird.

Of de annern Troer alle run von ehre Wagens ſteegen,

Keener wull torügg nu bliewen , as ſe ehren vektor ſengen ;

Fedder ſinen Wagenlenker hadd utdrücklich gliek befahlen ,

Got in Reih und Glid de Pir' bie den Wallgraben antohollen .

Und dunn deden ( Afſtand nehmen und ſchwadronwies tögen ſ ' up ,

Und in fiewfach Reegen gleedert , bie ſin Feldherrn ſtunn de Trupp.

Mit den Hektor dunn toſamen und den Held Polydamas

Wat tom gröttſten Hopen hürt ' , gung , und wat von de Starkſten was,

De in ' t hellſte Füer brennten , de Schanzmuer daltorieten

Und dicht bie de hollen Schäp hier in den hartſten Kampf to ſtrieden.

Und as drütt noch to de beiden ſtellte ſich Kebriones ,

Sinen Wagen enen ſchwacren Lenker Hektor dunn anwees .

Und den tweeten Tog ded Paris mit Alfathoos anführen

Und Agenor ; von den drütten hopen de Anführer wiren

De twee Sähns von Priamos, Deïphobos und Helenos,

Und as drütt to deſe beiden treed hento noch Aſios,

De en Sähn von Hyrtakos , he was her von Arisbe kamen,

Mit ſin ſtaatſchen fürgen Mähren hadd den Weg he unnernahmen

Von den Fluß Sellers her. Den vierten Tog führt ' Aineias ,

Wat de ſtarke Heldenſähn von jennen oln Anchiſes was .

Em tor Siet de beiden jungen Sähns von den Antenor ſtunnen,

Afamás und Archelochos, de up all Ort fechten kunnen .

*) Bote.
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Und de wadren Bundsgenoſſen ded de Held Sarpedon führen ,

Glaukos und Aſteropaios beið ſin Unnerfeldherrn wiren ,

De he ut de Kriegerſchoren hadd erpreß ſich fülwſt utleſen ,

Wiel d't em dücht " , dat, na em ſülmſt, deſ beid de Beſten müchten

weien

Und he funn ſich ſehen laten . Stark gedeckt dunn , Schild

an Schild,

Und in faſt anſchlatne Reegen , brennend in Kampffüer wild,

Rücten los ſe up de Griechen, de den Anſtorm nich uthollen

Würden , meenten ſ ' , und bald wiren rup woll up ehr Schäp

dor follen .

Ad de annern Troer und wat ehre Bundsgenoſſen wiren ,

Deden ſo den goden Rat von den Polydamas nu ihren.

Doch de Feldherr Aſios , den Hyrtakos ſin Sähn , wull hüren

Nich und wull torügg nich laten Bir' und Lenker und wull führen

Hoch to Wagen up de Schäp to . Doch dat ſüll em Schlimm's

bedüden ;

Unklok was d't, mit Pir’ und Wagen ſull he nich torügg mihr kihren

Mit lud' Prahlen von de Schäp hier trügg na ' t luftge Ilion,

Wiel dat böſe Dodsverdarwen he nu nich mihr kunn entgahn ;

Denn tovör Idomeneus , Deukalions Sähn , hadd ſcharp em drapen

Mit ſin Lanz , und dat verhaßte Schickſal ( chickt' em ewig ſchlapen .

Denn linksüm grad up de Schäp los ded he mit den Wagen bögen ,

Den Weg, den de griechichen Kämpfer , wenn ſe von de Wahl

ſtatt tögen,

Mit ehr Mähren und ehr Wagens bie de øeemfihr ſtäds inſchlögen ,

Dor lenkt ' he rin ſin Geſpann. Und nich den Duhrweg funn

he chlaten

Mit den langen Riegel , denn affichtlich hadden apenlaten

Se dat Duhr, dat ehr Atamraden ſich viellicht noch retten fünnen

Ut de Schlacht und ſo den Weg hier na de Schap to fünnen finnen.

Grad in ' t Duhr rin in ſin Duhrheit *) ded he fine Mähren lenken ,

Sin Kamraden , de lud ſchreegen , deden of dorhen afſchwenken ,

*) Thorheit .
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Meenten doch, de Griechen würden ehren Anſtorm nich uthollen ,

Und d't künn fehlen nich, dat ſe bald in ehr Schäp rin wiren follen.

Doch d't was Dullheit. In de Duhre ſe twee tapfre Kämpen funnen ,

Echte, ſtark Lapithenkinner, de den Speer got ſchmieten kunnen,

Em, den ſtarken Polypoites , von Þeirithoos den Sähn,

Und Leonteus, de en veld was, grad as Ares antoſehn .

Binnen in de hogen Duhre ſe as ſtramme Wächter ſtünnen ;

So as Eeken mit hog Kronen ſich up Bargeðhöh befinnen ,

De ehr Rieſenſtämme troßen Storm und Regen Dag för Dag,

In den deepen Irdengrund rinwuſſen mit ehr Wörteln tag :

Alſo deſe beiden , trupig , up ehr ſtarken Füſt vertrugend,

Höllen Stand den rieſgen dfios, keenen Ogenblick em ſchugend.

Los nu ſtörmten up de Muer, hoch de Stierhutichilde höllen ſ ' ,

Mit ehr willes Schlachtgebröll hart gegen ' t faſte Schanzwark föleni ' .

Dicht ümringten ' ehre Fürſten , Afios und Jalmenos

Und Oreſtes und de annern , Thoon und Dinomaos,

Und den Adamas, de ſülwſt en Sähn was von den Aſios.

Doch derwiel *) de beiden binnen up den Schwung de Griechen

bröchten ,

Dat ſ tom Schuß för ehr Schippslager noch ehr leßte Kraft

verſöchten .

Äwer as ſe ſehgen , dat de Muer ſtörmt' de Troer-Schwarm ,

As dat Schreden ſe gewohrten von de Griechen und den Larm,

Störmten 1' beið rut ut dat Duhr und haugten rin in ' t Kampf

gewimmer ,

Antoſehn as en Bor Wildſchwien in de Barg, de dat Getümmel

Von de Jäger und de þunnen, wo d't up ehr losgeiht mit Schreden ,

Töwen af und nehmen an und von de Siet denn wild losbreken ,

Rechts und links vel Twieg dörchknicken , Krattholt ut de

Wörteln hewen ,

Mit de pauger grimmig gnurſchen, bet en Jäger rowt ehr Lewen :

So of klung de blanke Stahl , de üm ehr ſtarke Boſt ded ſitten,

Wenn de Lanzen ſcharp upſchlögen ; denn ſo deden wader ſtrieden ,

*) derweilen .
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Stark vertrugten ' up de Krieger, de hoch up de Muer ſtunnen

Und ok up ehr eegne Araft ſe ſich in 'n Kampf verlaten kunnen.

Von de faſten Törm de Griechen grote Steenblöcf runnerſchmeeten ,

Um ſich jülmſt und all ehr Telte und ehr raſchen Schäp to

retten.

Grad ſo as Schneeflocken danzen warblig runner up de Ird ,

Wenn ut ſchwarte Wulkenbarg en Winterſtorm ſe ruterkihrt,

Dat ſo 'n richtiges Schneeſtöwen up de fruchtbor Ird dalſchwirrt:

So en ganzen Lauzen - Hagel praſſelt' ut de friegerhännen ,

De de Griechen und de Troer deden upenanner ſennen ;

Und de pelme up de Köpp dor und de Schild dump deden hallen ,

Wenn mit vulle Wucht de Steenblöck up ſe deden runnerfallen.

So gung d't hier to . Lut upjammernd ded dunn ſine Schenkel

ſchlagen

Alios, Hyrtakos fin Sähn, und ded unwillig alſo klagen :

,,Vadder Zeus , wer all di glöwen , of up di is keen Verlat ,

Ganz und gor nich , rein to dul is d't ! Min Gedanken

dachten grad ,

Dat de griechichen Helden würden unſen Anſtorm nich uthollen,

In unſ unnahboren Hännen ſehg idk alltoſam al follen .

Äwer deſ beid, as de Wespen mit den ſchwart uud gälen Rand

Üm dat Achterliew , as Immen, de hart an ne Feljenfant

Sich ehr Nefter bugen und ehr Zellenhüfung nich verlaten

Und losſteken , wenn de Imker willn den jungen Nawus faten ,

Deſ beid' , ſünd d't of twee blot , ſünd von ' t Lagerduhr nich

wegtobringen ,

Bet 1 gefangen warden nahmen, odder dot hier bliewen liggen ."

Alſo ſprök he ; äter Zens leet ſich nich dörch ſin Wurt bewegen ,

Denn he wul d't nich , dat en anner hier as Hektor Ruhm hadd

kregen ,

Und ſo gung üm ' t Lagerðuhr de Kampf noch wieder ſinen Gang.

Doch ick kann hier as en Gott nich alns verteln mit Sang

und Klang,

Denn von allen Sieden nu de Arieger längs de Mur upſteegen ,

Suſend praUten ran de Steenblöck, dat de Funken man ſo flögen .
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Trurig , und de Not gehorkend , ſchüßten ehre Schäp de Griechen ,

DI de Götter alltoſam ded Truer in dat þart upſtiegen ,

De as Helper in de Schlacht de Griechen pleggten bietoſtahn .

Doch nu leeten de Lapithen de Kriegsflammen wild upſchlan ,

Gliet de ſtarke Polypoites , den Peirithoos fin Sproß,

Dröp den Damaſos dörch ' t ſtählern Helmviſier mit ' t Speer

geſchoß..

Nich kunn em de Stahlhelm ſchüßen, dörch den Knaken hadd

he d't kregen,

Und de Lanzenſpitz zerſchmettert' em den ganzen weeken Brägen.

So hadd he den wilden Störmer gliek toierſt den Reſt hier gewen.

Nadem rowthe ok den Pylon und den Ormenos dat Lewen .

Und de Ares -Sähn Leonteus mit den Speer Hippomachos

Dörch den Liewgurt dröp , den Nakam von den Held Antimachos.

Mit nen Sprung dunn in ' t Getümmel, as ſin charpes Schwert

he tagent,

Den Antiphates he dröp , dat gliek de rügglings ded henſchlagen.

Menon, Falmenos , Oreſtes, up de he nu los ded trecken ,

Ded he raſch, en achtern annern, up de fruchtbor Jrd dalſtrecken .

Unnerdem dat je de Doden ehre funkelnd Rüſtung nehmen ,

Den Polydamas und Heftor ehre Krieger naſtörmt keemen,

De to de Karntruppen tellten und to d ' gröttſt Schwadronen

hürten

Und de gröttſte Driwwt ok hadden , dat de Muer ſe zerſtürten

Und, de Schap dor to verbrennen, ehre Füerbränd anſchürten.

Schwankend noch und tägernd noch ſe an de Grabenburt

ſtill ſtünnen ;

Und as grad je äwerleggten , wo f den Äwergang begünnen ,

Flög en Vagel vör ehr up ; in lange Flucht up linke Hand

Von dat Kriegsvolk in de Luft hoch hadd he breet ſin Flüchten

ſpannt,

Stolt en Adler; mit ſin Fäng he enen groten roden Draken,

De noch lewig was und zappelt und ſich noch wehrt', ded he dragen ,

De ſich rüggwarts wünn und dunn ſinTähn ded in de Boſtrinſchlagen

Bie den Hals dicht, ſinen Röwer, de mit em ſo hoch was flagen ;
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Defnu , ſcharp von ? Wehdag knäpen , em von ſich tor Ird

ſchmeet dal,

Mirren in dat friegsvolt rin , und frieichte up in fine Qual,

Schlög dunn mit ſin mächtgen Flüchten und flög as en Storm dorvon.

Schrecken ſtarr freeg nu de Troer , as 10 Seus bed

gräſig drauhn

Mit ſin Aegis , as de ringelnd' Schlangſe in ehr Mirr ſehgn liggen.

Dunn Polydamas in Hektorded mit deſe Würde dringen :

„ Heftor , in de Volksverſamlung heſt du ſtäds up mi din Nüden

Und heſt ümmer wat dorgegen , wenn 'd of red , wat ſich fünn

ſchicken,

Doch mag d't ſich woll nich recht paſſen, dat ſo ut dat Volk

en Mann

In Ratsfißung, fülwſt bie Kriegsſat, frie fin Wurt rutreden fann ;

Dit mag in Ordnung of woll fin , dat he vermihrt ſtäds blot

din Macht,

Åwer nu ward 'ck nich trügghollen , wat '& mi as dat Beſt

heww dacht:

Wiln w' doch leewer nich mihr kämpfen im de Schäp hier

mit de Griechen,

Denn ick heww ſo 'n Ahnung , dat de Saf man ward ſchlicht End

chaft kriegen –

Wenn uns Troer tom Wohrteekenut de Luft de Vägel kamen,

As to fetten äwern Graben grad wi hadden unnernahmen ;

Wiel de hoch upflagen Adler, de uns upſteeg linker Hand,

In ſin Fäng de grote rode Schlang höll und wiel d't ſo bewandt,

Dat dat lemvig Diert he losſeet , ihr he famen wir to Neſt

Und 't ſin Jungen totodragen doch nich is ſo glücklich weſt:

So of mücht uns dat woll gahn , dat, wenn d't uns glüdt wir

mit grot Kraft ,

Und wi uns dörch Duhr und Muer hadden ſtörmend Dörchgang

fchafft,

Und wenn wi torügg ok drängen füllen würflich dor de Griechen,

Wi doch nich in gode Ordnung von de Schap trügg würden ſtiegen

Dühr, Niederdeutſche Ilias .
20
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Up den ſülwgen Weg ; wi würden trügg vel Troer laten möten ,

De dor unnre Griechenſpeere müßten bie de Schäp verblöden .

So würd dit wou of utdüden en Wohrſegger, de 8't verſtünn

Ut Wahrteefen wat to leſen , und den 't Kriegsvolk trugen fünn. "

Hektor fohrt' trügg mit den Helmbuſch , feel em ſtief an

und begünn :

Wat du ſeggſt, Polydamas, geföllt mi nich in minen Sinn,

Du verſtünnſt woll ' n betern Ratas dejen uns hier vörtoleggen ;

Doch wenn du in allen frnſt dat meenſt, wat eben du bedſt

feggen ,

Denn hewwn di de Götter ſülwſt den richtigen Verſtand wou

nahmen.

Denn du födderſt, dat ic gänzlich lat ut min Gedächtnis kamen ,

Wat de Dunnergott Zeus mi an Rat hett towinkt und verſprafen ,

Du verlangſt , dat ick na Vägel henkief und na fone Saken ?

Dorüm fümmer ick mi nich, und dat is mi ok ganz egal,

Ob rechts in dat Morgenrot rin odder in den Sünnenſtrahl,

Odder ob na links ehr Tog geiht in den düſtern Abend dar.

Doch den hogen Zeus ſin'n Ratſchlus lat't uns alleweg gehorken ,

De bie Minſchen und bie Götter deiht dat Regiment beſorgen .

En Wohrteeken is alleen got : kämpfen vör dat

Vaderland :

Worüm nimmt denn Forcht vör Krieg und Strieden bie di

äwerhand ?

Is Gefohr of, ümtofamen bie de Schap dor för uns allen,

Brukſt doch du di nich to fürchten unnre Griechenfüſt to fallen,

Denn din Sinn ſteiht nich up Kämpfen, du wißt dinen Mann

nich ſtahn.

Doch wißt ut de Schlacht di drücken und fül d't dörch den Sinn

di gahn ,

Süs noch weck mit dine Reden von dat Kämpfen aftobringen
,

Denn ſaßt du , von min Lanz drapen , gliek doch vör de Been

mi liggen ! "

Dunn nehm Hektor ſcharp de Führung und mit fürchterlichen Larm

Folgte ſinen tapfren Feldherrn nu de grote Krieger chwarm .
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Von den Ida dunn de Dunnrer Zeus leet run nen Storm

wind fegen ,

Dat Stohmwulken , de upſteegen , gradwegs up de Schap

to flögen .

So namm he den Maut de Griechen , dat ehr ded dat Hart

entfallen ,

Denn tom Sieg wul he verhelpen Şektorn und de Troer allen ,

De, up ehre Kraft vertrugten und up Zeus ſin Wunnerteeken ,

Und verſöchten , ob ſ de grote Griechenmur inreten freegen.

Von de Törm nu run de Tinnen , von de Mur de Schußwehr

ſchmeeten 1

Und mit grote bebelſtangen dal de ragend Grundpähl reeten 1 ' ,

De as Fundament de Griechen in de Ird faſt rinrammt hadden ,

Und de dor as faſte Stütten för de ſtarken Törme jatten.

Deſe börten 1 jo nu los und hapten , dat je ſo de Griechen

Ehre lange Lagermuer würden runnerreten kriegen .

Doch de tapfren Griechen leeten ſich nich ſchmieten ut de Bahn

Und drang in de Muerbrechen bröchten ſe as Schußwehr an

Ene Wand von Ledderſchilde und von baben dal je ichmeeten

Steen und Balken up de Fiende, wo ſe unnre Muer treeden .

Äwer de beid Ajas rönnten üm de Muertörm ümber,

Üm up all Drt antofürn den Maut de fämpfenden Achäer,

Bald mit ſchmeichlich Würd verſöchten d't , bald ſe ok dat

Schellen kreegen ,

Wenn ſe enen gänzlich läſig bie de Kriegesarbeit ſehgen .

,,Hürt uns ad , " ſo klung ehr Wurt, runs Mahnen gelt den

tapfren Mann

Und den , de jo halwegs is und den , de wenig laſten kann,

Twiſchen Mann und Mann bie ' t Kriegswart is nen groten

Unnerſcheed,

Üwer hüt för jeddenenen giwwt dat Arbeit ſcharp und heet !

Und dat is jug fülwſt woll klor . Dat nu man keener fich

mag fihren

Na de Schap to , dat man feener mücht up falſche Andriwwt hüren !

Vörwarts heet d't nu ! Unnernann
er

dauht jug Tapferkeit nu lihren !
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:
So mücht de olympiche Dunnrer Zeus viellicht den Sieg uns

günnen,

Dat w' den Fiend trüggichlagen und em up de Stadt to driewen

künnen. “

: Alſo dreewen mit lud Stimm deſbeid de Griechen in de

Schlacht.

So as an nen Winterdag Schneeflocken fleegen dal mit Macht,

Wenn de Zeus- Gott is geſunnen , ene Schneedeck uttobreeden ,

Wenn de Minſchen he will wieſen , wo vel Pieler he kann ſcheeten ,

Wenn he in den Schlap den Wind bringt und ſchniegt ümmer

eben weg,

Bet he äwer alle Gäbel ene lang witte Deck,

Ämre Driften , wo noch Alee wast, äwre fetten Feller kreeg

Sanft utbreed't, wo äwre Buchten von de grote grage See,

Ämre Klippen , äwre Küſten föllt de dicht runwarbelnd Schnee,

Dat de lütten Bülgen ſchlucken all de witten Flocken dal,

Wo ſüs blot en eenzig Schneekleed deckt dat ganze Land tomal,

Wenn ſo von den Hewen runner Zeus Schneeſchuer bringt

to Fall :

So na beiden Sieden flögen dicht de Steen von Herr to øeer,

Flögen räwer na de Troer , flögen hen up de Achäer.

Und wenn ſo hier von de Kämpfer dal de Steenklöp deden fallen ,

1.Dörch de Luft hen längs de Muer ded de Runprall dump

uphallen.

Ämer noch nich wir wol Hektor und de Troer dat gelungen ,

1.Dat ſe dörch de Murduhrflägel mit den braknen Riegel drungen,

Hadd de øerrſcher Zeus up & Griechen nich losſchidt den

eegnen Sähn ,

As den Löw, de up ne Rohherd losſtört't mit ſin charpen Tähn.

Glief höll he den ſchönen ſtählern Rundſchild ſtramm ſich vör

de Boſt,

Den en Waffenſchmidt hadd farigt , den s't vel þamerſchlag

hadd koſt't ;

Up de Unnerſiet Rindeledder, dicht in Lagen äwernanner,

Wir faſtklöppelt und mit goline Sticken an de Ränner ranner
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Ragelt, deſen höll he vör fich und ded ſin twee Speere weegen ,

As he losſtörmt' as en Löw , de lang' keen Fleeſch to freten kregen ,

De in ſin dicht Bargwaldwildnis lang ' vergews den Fraß

ded föken,

Und de in fin wilde Driwwt frech in nen Meierhof deiht breken ,

Üm ſich an de Schap to maken . Hett he dor bie ehr of funnen

Au de Scheeperknechts mit Stangen und mit ehre wachten

yunnen,

Is he 'n Hof ſo to verlaten ahn Verſök doch nich geſunnen ,

Und denn ſpringt he in den Stall rin und hett bald en Schap

fich ſtahlen ,

Wo d't fann fin , dat up de Flucht he unner 'n raſchen Speer

deiht fallen :

So hadd hier den Held Sarpedon ſtark de Maut to faten kregen,

An de Muer rantoſpringen und de Boſtwehr balto breken .

Gliek dunn to Hippolochos fin'n Sähn he ded def? Würde ſeggen :

„ Glaukos, ſegg, wat ſitten w ' ümmer in den Rat doch babenan ,

Worüm ward bie ' t Feſtmahl ümmer uns de gröttſte Jhr

andahn ,

Worüm ſteiht up unſe Diſche ſtäds de beſte fettſte Braden ,

Worüm warden uns de mihrſten Bäker vull Goldwien anbaden ,

Worüm dauhn in Lykien uns de Völker grad as Götter ſchugen,

Worüm an de Xanthos -Leuwer dauhn dat gröttſt' Stück Land

wi bugen,

Worüm hewwn m' de ſchönſten Gorens , worüm bläuhgt bi uns

de Weiten ?

Ja, dat is doch wol hochnödig, dat von uns dat of deiht heeten ,

Dat ſtäds in de vöddelſt Reegen von de Lyfier wi ſtahn ,

Dat wi ümmer alln vöran rin in dat Schlachtenweder gahn ,

Dat unſ tapfren Panzerhelden , de hier kämpfen , möten ſeggen :

,, Dat is wohr, unſ ' Fürſten hewwen ehre Herrſcherwürden kregen

Äwer Lykien woll mit Recht, und in ſich hewwen í Heldenmark,

Und wer ſo vörup deiht kämpfen , ſo verſteiht dat Schlachtenwarf,

Den fall d’t ener nich verargen, dat dat fettft' Stück Veh is ſin ,

De darw ſinen Döſt of ſtillen mit den beſten fötſten Wien .“
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Leew od Fründ , ja , wenn dat ſo wir , dat wi , deſen Arieg

entrunnen ,

Schön in ewge Jugend prangten , ewig Lewen hadden funnen ,

Denn würd id mi wol ſchön höden , in de Schlacht mi

ruttoſtellen

Und würd nich in di mi jöfen enen trugen Kampfgeſellen :

Ämer ſo , wiel duſendfältig uns in Frädenstiet ümdrauhn

DE de düſtern Dodesloſe , de wi doch mal nich entgahn ,

Dor lat nich torügg uns ſchrecken, denn man vörwarts , üm to ſehn ,

Ob wi känen Ruhm gewinnen , ob ſich Ruhm an uns halt en ? "

Und keen Strüwen fennte Glaukos , up Sarpedon ded he hüren,

Vörwarts gung d't und beid ' de Lykier ehre Heerſchor deden

führen .

Ganz vull Gräſen ſehg 1 Meneſtheus, von Beteos wat en Sähn ;

Grad up ſinen Torm losgungen As he de Gefohr ded fehn ,

Flogen ängſtlich ſine Ogen up de Schoren von de Griechen,

Dat he mücht nen Feldherrn finnen , von den he ſich Hülp

künn kriegen

För ſin Lüd . Bald in de Fiern würd he de beiden Ajas ſehn

Ümmer düchtig dor, as d't möt, und Teukros , de grad keem alleen

Ut ſin Zelt, in ehre Nehg . Doch he ſe nich afropen kreeg,

Denn to dull was doch de Larm, de dunnernd rup tom Hewen ſteeg,

Von de Schilde, de uphallten, wenn de Lanzen fammen flagen,

Von de Helme mit de Büſchel, wenn 1 de Säbel deden ſchlagen ,

Von de faſttoſchlatnen Duhre, wenn de Steenböck rannerflögen ,

Denn de Fiend verföchten , dat 1 de mit Gewalt nu upſprengt

freegen .

In jin Not ded he na Ajas den Herold Thootes ſennen .

,, Du, Thootes, " ſäd he , ,,lop und dauh mal hen na Ajas rönnen ,

Leewer noch rop de beid ' Ajas , dat wir ' t Allerbeſt von allen ;

Denn in 'n ogenblic up uns fann ' t allerſchlimmſt Verdarwen

fallen ;

Her mit ſchwere Wucht up uns fünd foln de Lykier ehre Führer,

De in ' t wille Schlachtgetümmel ſtörmten rüm as dull of ihrer.

Doch wenn de ſchlimm Schlachtennot up ehr of dor is räwerbraken,
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Mag de Telamonſche Ajas ſich alleen to uns upmaken ,

Und denn mag em Teukros folgen mit de Pieler und den Bagen."

Kum hadd he den Updrag gewen , flög de Herold all dorvon ,

Bie de blankgeſchänten Griechen famm in vullen Draww he an,

Treed ran an de beiden Ajas und ded mit deſ Würd angahn :

„ Ji twee Ajas , Heeresführer bie de blankgeſchänten Griechen,

Den Peteos ſin trug ’ Sähn lett bidden jug , dorhen to ſtiegen ,

Wo he ſteiht, dat he von jug Hülp in ſin harte Not mücht

kriegen ,

Wenn ok man för forte Tiet ; am beſten kämt ji beid' toſamen,

Jedden Ogenblic fann an em ran dat ſchlimmſt Verdarwen famen ;

Her mit ſchwere Wucht up em ſünd folln de Lykier ehre Führer,

De in ' t milie Schlachtgetümmel ſtörmten rüm as dull of ihrer .

Doch wenn de ſchlimm Schlachtennot up jug of hier is räwerbraken ,

Mücht de Telamonſche Ajas ſich alleen to uns upmaken ,

Und denn mücht em Teukros folgen mit ſin Bieler und den

Bagen .“

Alſo fäð he . Raſch entſchlaten was de Telamonſche Ajas ;

Gliek mit deſe Antwurt he an 'n Sähn von den Dileus prat was :

„, Ajas , du und Lykomedes , bliewt ji beiden faſt hier ſtahn,

Füert an de Griechenvölker, ſcharp los up den Fiend to ſchlan ;

Äwer id gah dor nu hen und ſtell mi rin dor in de Schlacht

Und denn ward ick wedderkamen , wenn ' c min Wark dor heww

vullbracht ."

As dit Wurt man kum hadd ſpraken Ajas Telamonios,

Störmte mit den Teufros - Broder up de Stäl von hier he los ;

Pandion ehr na ded Teukros ſinen krummen Bagen dragen .

An den Torm ran von Meneſtheus wiren bald in Stormſchritt

flagen

Längs de Innenſiet von Muer ; und tor rechten Diet le

feemen ;

Arg bedrängt al was dat Heer , in Storm nu al de Richtung

nehmen

Up de Boſtwehr von de Mur de Führer von den Lykierſchwarm ,

Und toſam de Kämpfer prallten , und los brök de Schlachtenlarm .
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Ajas Telamonios chlög dal toierſt nen Kriegersmann ,

Epikles, den tapren Kämpfer, den Stamrad von Sarpedon ,

Drapen von nen kantgen Steenblod , de in klopig Grött for lagg

Innenſiedig von de Muer baben up de Tinnen flach .

Mitſin beiden Hännen würd em kum de fräftigſt Manit

uphewen

Von den Schlag von Minſchenkinner, as allwiel up Srden lewen .

Ajas äwer bört em hoch up und ded wuchtig em dalſchmieten,

Dat den Helm mit vierfach Bägel he den ded in Stücken rieten,

Dat de Atnaken von den Schädel he em quetſcht mit enen Mal,

Dat he köpplings as en Düker von den hogen Torm feel dal,

Dat de Seel em ut dat Liew fohrt . ' Mit nen Pieler dunn

bröp Teukros ,

As de up de Muer ſtörmt , den tapfren Sähn von Hippolóchos,

Glaukos , an ne ungedeckte friee Stäl von ſinen Arm,

Dat he von den Kampf müßt laten. Heemlich trügg dunn in

den Schwarm

Von ſin Lüd run von de Muer ſprung he, dat em von de Griechen

Keener fehg und lud mücht prahlen , dat den Bielſchuß he ded

kriegen .

As d’t Sarpedon kum bemarkt hadd , dat ſich Glaukos weg

hadd ſtahlen,

Gung en Stich em dörch dat Hart , doch kunn de Maut em

nich entfallen ;

Pieder kämpft ' he und dunn ded he mit den Speer Alkmaon ſteken ,

Theſtor ſinen Sähn ; gliek ded de Lanz he ut de Wund

ruttrecken.

Von de Lanz würd he furtreten, dat he up ' t Geſicht ded fallen ,

Dump de ſtahlblank Rüſtung ded noch üm den doden gelden hallen .

Dunn Sarpedon kreeg to faten mit ſin iſenfaſten Hännen

Stark de Boſtwehr und he ded je von de Muerplatten trennen ,

In de ganze Läng' geew f ' na . So ded de Muer he blot leggen,

Dat ne friee Bahn vel Kämpfer, de nadrängten, hadden kregen.

Ajas dunn und Teukros deden gegen em togliet ſich wennen ,

Enen Pieler ded deſ legt ' in ' t glänzend Reemgehenk em ſennen,
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Dat em üm de Boſt gung und den groten breeden Schild ded

holen

Äwer Zeus, de em den Dot wehrt' , leet em bie de Schäp nich

fallen

Ajas äwer ſprung nu vör , fin Lanz ' ded up den Schild upprallen,

Und fohrt ' ſ of nich wieder rin , doch tummelt' he en Endlang

trügg ,

Dat he mit Gewalt würd afdrängt von de Boſtwehr en lüit Stück,

Ahn' doch von den Kampf to laten , Ruhm noch hapt ' he furt

und furt,

Und he wennt ſich an ſin Lüd' und famm to Rum dunn mit

dit Wurt :

,,Wat ſünd mine Lykier: Völfer bie den Angriff hier ſo lat ?

För min Kraft is d't doch to ſchwer, of wenn ich würd nich lahm ,

nich matt ,

Ganz alleen hier dörchtobreken und to ſchaffen jug ne Bahn

Na de Schäp dor ; dorüm folgt mi , und denn nu man all'

Mann ran !

Sünd vel vännen an de Arbeit , is en grot Warf beter dahn . "

Us je ſo von ehren Herrſcher hadden ens afichmeten fregen ,

Wir d't ehr bänglich und ſchanierlich, dat ſin Würd ſo in ehr

ſchlogen,

Und üm d't wedder got to maken , dicht nen Kreis ſe üm em togen .

Doch of ehrerſiets de Griechen makten ehre Reegen ſtarf,

Friſch mit Totog achtre Muer. Und nu keem ſchwor Schlachtenwark.

Nich de ſtarken Lykier kunnen dal de Griechenmuer breken ,

Dat ſe enen apnen Togang to de Schäp in ' t Lager kreegen ;

Nich de Griechen mit ehr Lanzen weg de Lyfier driewen kunnen

Von de Muer, nadem hier ſe enmal faſte Stellung funnen ;

Und d't was ſo , as wenn twee Nahwers np ' t angrenzend

Ackerfeld

üm de richtgen Grenzen ſtrieden , wo de Mätſtang jedder hölt,

Wo f up ' t lütt Stück Land üm ' t gliek Deel gor nich farig warden

känen

So grad ded de beid ' Parteien hier de hinnernd Boſtwehr trennen ,
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Äwer deſe weg ſe haugten gegenſiedig up enanner,

Dat de Kundſchild und de Tartſchen flappten up de Boſt ehr

ranner,

Dat vel Kämpfer in dat Liew flög dat erbarmungsloſe Iſen ,

Wenn to raſche Flucht ſich wennend ſe den Rüggen deden wieſen,

Und vel annre ded ne Speerſpiß , de den Schild dörchſchlög,

upſpießen.

Allerſieds von Törm und Tinnen ded dat Kriegerblot dalfleeten

Von de Troer und de Griechen , de hier gegenanner ſtreeden .

Troß alldem de Troer kunnen ſo de Griechen nich verdriewen

Und de Kampf up beiden Sieden nu hier in de Schwew ded

bliewen ,

Und he ſtunn , ſo as de Wag ſteiht, de de ihrlich Spinnfru hölt,

De de Wull und de Gewichten ſo verdeelt, dat d't gliek utfölt,

Dat ſe för ehr Kinner mücht den kümmerlichen Lohn gewinnen :

So of hier för beide Heere in de Schwew de Saken ſtünnen ,

So lang ' bet Zeus ded för Heftorn gröttre Siegesihren bringen,

Denn he was d't , de as de frſt ded dörch de Griecheumuer

ſpringen

Und dunn leet he in de Troer wiet rin ſinen Schlachtrop klingen :

„ Alle Mann vör ! Reiſge Troer , dauht de Griechenmur dalrieten

Und in alle ehre Schäp de fretend Füerbränd rinſchmieten ."

Also füert' he ſe an , mit duſend Uhren deden ' hüren ,

Mann för Mann ſe alltoſam grad up de Mur los deden ſ ſtüern.

In de Hand den ſcharpen Speer, nu up de Tinnen rup ſe ſteegen,

Hektor rapte dunn nen Steen up, de hart an dat Duhr hadd legen ,

Unnen breet , doch ſpiß na baben , den twee Kierls fum up

wucht’t kreegen

Von de frd rup up nen Wagen , von de ſtarkſten twee künn d't feen ,

As allwiel de Minſchen ſind , doch licht höw Hektor em alleen,

Ok de anſchlägich' Kronos -Sähnded licht em maken deſen Steen.

As en Scheeper licht de Wull von enen Schapbuck beiht

wegdragen

In ſin pand, wiel wenig man de Laſt em in ' t Gewicht kann

ſchlagen :

!
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So gradwegs los up den Duhrweg Hektor drög den Steen , den

ichworen ,

De dat faſt inpaßte hoge Duwwelduhr ded got verwohren ;

Up de Innenſiet twee Alamern queerhen nebenanner leegen,

Und en Bolten tom Toſchuwen ded in deſ beid Klamern ſteken .

Ganz nehg treed he dor nu ran und ſtellte ſich dunn hen breetbeenig ,

Dat, wenn he in 8 Mirr dat Duhr dröp , Wuchtkraft kreeg de

Worp nich wenig.

Dörch den Prall de beiden Angeln bröfen dörch , dörch flög

de Steen

Dörch de Wucht; dump drähnt dat Duhr, de Flägel bögten

ſich von en ,

Und de Balken geewen na , init Krach je ut enanner güngent

Von den Worp . De Glanzgeſtalt von Heftor ded in ' t Duhr

rinſpringen ,

So as raſch de Nadit in ' t Land brekt , furchtbor ſchurig antoſehn ,

Strahlen ſchmeet ſin ſtählern Panzer, de den Liew em ded ümtehn,

In ſin beiden Hännen ded he ſine beiden Lanzen weegen ;

Reener, wenn d't nich Götter wiren , ſül em treden hier entgegen

Und em hinnern up ſin Stormbahn, as he dörch dat Duhr ded

fleegen

Grell ut ſine beiden Ogen helle Füerfunken ſchlögen.

Rüggwarts wedder wennt' he ſich dunn na de Troer ehre Hopen,

Und mit lud Stimm deb ' t Kummando : „ Muer nehmen ! " ehr

toropen .

Glief gehorftenſ ehren Feldherrn , de ſe jo in Schwung ded bringen ;

Wed gliek äwre Muer ſteegen, annre dörch de Duhre drüngen .

Doch de Griechen up ehr hollen Schäp to in nen dichten

Schwarm

Müßten flüchten , und dat tomte mit nen fürchterlichen Larm .

499-520



316

De drütteihgte Geſang.

As ſo Zeus hadd na de Schäp ran Hektorn und de Troer drewen,

Leet he ſe dor ahn Uphürn ehr Schweerenots-friegsarbeit hewwen ,

Ahn ſich wieder üm to kümmern . Und fin Ogen wennt' he af,

Und keek wiet in ' t Land rin , up de pirduptüchtend Thraker raf,

Up dat Kriegervolk , de Myſer , de mit ſcharpe Säbel fechten ,

Up de ſtarken Hippemolgen , de ut Pirdmelk Nohrung föchten,

Up de Abier, de, wenn ſe tellten ok to de Barboren ,

För den framſten Volfsſtamm güllen unnre wilden Skythenſchoren .

Gor nich mihr up Troja dal ſin lüchtend Götterogen güngen,

Denn he kunn d't nich glöwen , dat fich weck noch mal dat

unnerfüngen

Von de Götter, doch de Troer odder Griechen Hülp to bringen.

Nich vergews de ſtarke Gott, de Bülgenſchläger, höld ſin Wacht,

Jwrig keek he in ' t Gewimmel von de wilde Kriegerſchlacht;

Baben von de hoge Bargſpig kunn von Samothraf he fehn

Räwer äwre grön Bomkronen hen bet na de Ida -Höhn,

Räwer ok na Priams Feſtung und de Schap ok von de Griechen .

Hier up deſen hogen Siz ded oft he ut de See rutſtiegen ;

So ded hüt of he hier ſitten. Und he ſehg de Griechen fallen

Unnre Speere von de Troer , und dat Hart ded em upwallen

Deep von Mitleid ; ſtark en Grull up Zeus ded in ſin Boſt

upgallen .

Von den hogen Gäbel was he raſch mit wuchtge Schritt runſtegen

Dörch de Barg hen gung en Bewern, de Bomkronen deep ſich bögen

Wiethen dörch den grönen Loowwald, as de Gott Poſeidon treed

Up mit ſine Herrſcherſchritte. Dreemal blos he vörwarts ſchreed,

Mit den vierten Schritt dunn kreeg he finen Zielpunkt all to faten ,

Aegae, wo de deepe Seebucht höll ſin Götterſchloß ümſchlaten,

Ganz vul Glanz von Gold, för ewig von kryſtalne See ümflaten .
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1

Hier fin Bir ' mit ihrne Hoofen ichirrte he an ſinen Wagen,

Raſche Drawer, de ehr Hals von goUne Mähnen was ümflagen.

Bald hadd den Goldſchuppenpanzer he üm ſine Boſt ſich tagen ,

Mit de golne ſchmucke Schwäp dunn ſprung he up den Wagen,

ſchlagen

Ded he licht ſin Pir' , mit Bruſen äwre wilde See to jagen ;

Wo he jinen Weg ded nehmen, .unner em dat Fiſchvolk ſprung

Ut de Afgrünn von all Sieden dat mit Plätſchern üm em drung,

Sinen König ſo to gröten , de hier äwer 't Water gung,

Wo mit Juchzen de hog' Wachten ene frie Bahn em leeten.

Lichthen fine flüggen Mähren äwre Waterſtraten ſchöten,

Dat de iſern Wagenaſſen nich en Druppen kunn benetten :

So mit Suſen äwert Weltmeer ſine ſtarken Mähren ſprüngen ,

De den Gott raſch an ' t Schippslager von de Griechen deden

bringen.

Wo de breede Höhl deiht liggen in de See , deep in den Schlund,

Twiſchen Tenedos und Imbros, felſig wo de Irdengrund ,

Dor ded ſin Geſpann anhollen nu de Wachtengott Poſeidon,

Spannte ut dat Joch de Mähren und leet ſ gliek an 't Wiſchen

gras gahn ;

Üm de Föt rüm ded he ehr noch goline Schnepperfäden binnen ,

De nich to terrieten wiren und ſich nich uplöſen fünnen,

Dat ſe för den Herrn ſin Rüggfohrt up dat Flag dor bleewen ſtahn .

Gliek dorup ded he in ' t Lager von de griechichen Krieger gahn .

Grad as Storm und Füerflammen , altoſam in dichten Hopen ,

Wiren unnerdem de Troer driewends Hektorn raich nalopen,

Wild mit Krieſchen und mit Larmen , dachten ſnu doch, dat 1

de Griechen

Ehre Schap dor würden nehmen und ſe all dor unnerkriegen .

Doch he, unner den fin Wachten bewert up de ganze Welt,

De mit ſine langen Arm den Jrdenball ümſpannt und höllt,

De den Ralchas ſin Geſtalt und of fin ſtarke Stimm annahmen ,

Wir, de Griechen antofüern ut de deepe Seegrund kamen .

Und de beiden Ajas , de of ſo oli ſcharp up ' t Kämpfen wiren ,

Leet he gliek toierſt ſin mahnend und andriewend Würde hüren :
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„Ja, ji beiden Ajas-Helden, ji ward ' t Griechenvolk hüt retten ,

Wenn jug Kraft ji man wullt kennen und de ſture Flucht

vergeten !

Annerwarts bäng ' icf nich wieder vör de unnahboren Hännen

Von de Troer, de unſ grote Muer deden äwerrönnen ;

So vel Lüd, de bet up d ' Föt run ſtahn in Stahl – und griechſche

Krieger –

Sülln mit Troer farig warden ; äwer hier fünd wi wo Sieger

Nich ſo licht und gruglich Angſt deiht mi dörch alle Gleeder gahn,

Denn hier ſeh id an de Spiß Em , de as Für deiht raſen , ſtahn,

Hektorn , de , as wenn en Sähn von Zeus he wir , büt grad

mücht dauhn .

Wull doch en nu von de Götter dit jug in de parten gewen ,

Faſt to ſtahn ſülwſt as ne Mur, den Maut de annern to belewen ;

Denn ſüll woll de wille Störmer bie de Schäp nich lang ' mihr

bliewen

Vör jug' Drängen , ſüll em de olympiſch Zeus ok fülwſt andriewen . “

Na deſ? Würde ded ſe beid mit enen Preeſterſtaww anrögen

Nu de Weltmeerbülgenſchläger , dat in 't Hart ſe ſtark Kraft

freegen ,

Und he ſchmiedigt ehr de Gleeder , ded ehr Föt und Händ

belewen .

Und ſo as mit raſche Flüchten deiht de Häpf de Luft dörch

chiewen ,

Wenn he von de ſteigle lange Felswand ſich mit Schwung

ded hewen

Und in grade Flucht dörch ' t Feld hen up nen annern Vagel ſtött,,

So ſchwung ſich Poſeidon dunn up und de beiden hier verlöt.

Den Dîleus ſin raſch Sähn toierſt dat Teefen ded erkennen,

An den Telamonichen Ajaš ded he glief ſich alſo wennen :

,, Ajas, en olympiſch Gott was d't, de uns dat hett anbefahlen,

De fich kleed't hadd as nen Preeſter, bie de Schap hier uttohollen

Stramm mit ' t Kämpfen , nich unſ Kalchas , unſ' Wohrſegger,

ded dat weſen,

Ut ſin ganz Bewegung und ut Gang und Schenkel kunn ich d't leſen

59—84



319

Lichtlich, as ic em noch nakeek, as he ſich von uns ded wennen

Denn de Götter ſünd för Minſchen klor und dütlich to erkennen

Und id föhl in mine Boſt dat heete Kampfesfüer brennen ,

Stark und ſtarker driwwt mi d't vörwarts in de wille Strieger

ichlacht,

Und in Föt und Hännen zuckt mi d't , as keem d't äwer mi

mit Macht.“

Drup de Telamoniche Ajas funn blos deſe Antwurt hewwen :

Dk min unnahboren Hännen zucken grad ſo up und bewen

Üm den Lanzenſtäl as dull, und mächtig deiht min Maut uplewen ,

Und dat is , as gahn min Beenen mit mi dörch , ſo deiht dat

ſtrewen ,

Fürcht of nich, alleen mit Hektorn in den Kampf mi to begewen. “

So ne Reden deden deſe beid hier mit enanner führen ,

Froh , dat ſo en hel Stampffüer ded in ' t Hart en Gott ehr

ſchüren .

Unnerdem in ' t Finnertreffen warkte rüm de Irdümſpanner

Und belewt ' den Maut de Griechen, de dor alltoſam mitanner

In den Schuß von all ehr Schäp dor haddn al fünnt ſich wat

verhalen .

Afmaracht ehr Gleeder lahmten , Schreden up ehr Hart was follen ,

As ſe ſehgen , dat de Troer wiren braken dörch de Muer,

Thranen ſtunnen in ehr Ogen vör de äwergrote Truer,

Alle Hapnung leeten ✓ Fohren to entgahn dit Unglücksſchuer.

Äwer nu de Jrdballſchüddler ded in ehre Mirr upſtiegen,

Keen grot Arbeit för den Gott was d't , up den Schwung ehr

Reihn to kriegen.

Jerſt den Teukros und Leïtos füert mit ſin Wurt he an,

Dunn ok an de annern Helden gung he mit ſtark Driewen ran ,

An Peneleos und Thoas und an den Deïpyros ,

An Meriones, den Feldherrn , und of an Antilochos.

Up deſ ', üm ſe antofüern , ſchoot he heftig fo nu los :

,, Schämt ji junges Griechenvolk jug rein of gor nich mal en beten ?

Dacht ick doch , ji wirn de Lüd , de mit ehr Kräft unſ Schap

ſüln retten !

85-112



320

Üwer wenn in 't Schlachtenwederick jug nich mihr finn as

Kämpen,

Denn wir nu de Dag woll dor , an den de Troer jug dauhn

dämpen !

Gotts en Dunner ! Wat för 'n Wunner möt ' df vör Ogen hier

erlewen !

Dat hadd 'd nich glömt, dat ſich würden ſo 'n bös Gafen hier

begewen,

Dat de Troer nu dat wagen, up unſ Schäp hier ſich to wennen,

De vordem as paas und wirſch wild dörch dat Feld hen deden rönnen ,

De in 't Arattholt ſich verkrupen , de feen Kraft , feen Wehren fennen ,

De von Wülw und Vöß und Panther in de Wäller warden freten :

Ja , ſo wiren füs de Troer, höllen Stand of nich en beten ,

Und ſe wagten gor nich giern ſich juge Füſt to wedderſetten.

Äwer nu , wo 'S d't nu ? Von d ' Stadt fiern hett ſich lang’ wegtredt

de Schlacht,

Hart bie unſe hollen Schäp hier fämpft dat Troervolk mit

Macht

Dörch de Schuld von unſen König, und wiel ſünd unſ ' Völker lat,

De vör Grull nich kämpfen willen, und de ſchlicht man in Verfat,

Unſe raſchen Schäp to retten , und de fich hier dotſchlan laten.

Äwer wenn of, deb alleen of he de ganz Schuld up ſich laden ,

He de grote Heeresfönig , de Atride Agamemnon,

Wiel den raſchen Held Achilles he ſo wenig Ihr hadd andahn :

Dorüm darwen wi noch lang ’ nich laten von den Kampf de Hand ;

Makt dat raſch man wedder got, wohr is dat jo doch und

bekannt :

Bald , wat jüs man 'n dägten Mierl is , fümmt woll wedder to

Verſtand.

Schön is dit nich , dat ji nich willen rin in ' t Schlachtenweder gahn,

Seh ick as de ſtartſten Krieger jug doch in dat veer hier ſtahn .

Id för min Bart wull nich hanneln mit nen elend ſchwacken

Mann,

Wenn he meent' , dat he in Schlachten doch nich richtig mitdauhn kann

Äwer jug möt id d't verargen , und min vart will dor nich ran ,
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Leewen Fründ , dat ick dit ſal ſehn, dat jug ſchlapp Weſen und

ſo 'n Saken

Gliek noch ſälen ut grot Elend en noch grötter Elend maken !

Nehmt to Harten denn den Tadel , dat ji föhlen Scham und Gram,

Denn de Kampf is vull in 'n Gang, hoch ſchlan de Bülgen al toſam ,

Hart al bie de Schap lett Hektor ſinen wilden Schlachtrop challen ,

Upſprengt hett he al den Riegel von dat Duhr, dat of ded fallen ."

So bed denn de Gott Poſeidon up de Griechen charp inreden .

Alſobald üm beide Ajas ehre ſtarken Schoren treeden.

Ares mit ſin Kennerogen ſülwſt hadd nicks to tadeln funnen ,

Nich Athene, weckt den Kriegsſtorm : alſo ſtramm de Reihen

ſtunnen ;

Was d't doch ok ne uterleſne fiene Karntrupp , de hier ſtunn,

De Heid Hektorn und de Troer faſt entgegentreden kunn.

Drang all ſtunnen ' Speer an Speer, und kräftig drängte Schild

an Schild,

Tartſch an Tartſch ſtörr, þelm an Helm, und Krieger ſtunn an

Ariegerbild.

Und de Helme mit de Pirmähn up de blanken Stahlſpißkegel,

Wenn ſe mit de Köppe nidten , ſtörren an enanner kregel ,

So dicht hinnern anner ſtunnen ſ . Krüzwies ſe de Lanzen bögten,

De , von ſtark Füſt ſchwungen , fuchtelnd in de Krieger-Reihn

ſich weegten ;

Vörwarts ſtörmten de Gedanken , Schlachtenbrus
de Harten föchten .

Mit Gewalt de Troer-Hopen ſtörmten nu tom Angriff vör

Unner Hektorn ſine Führung, de gradut flög vör ſe her.

As von Felſen dal en Rullſteen, den 't Hochwater driwwt und

ſchmitt,

Wenn üm d ' Frühjohrstiet de Regen dal de ſteenern Stütten ritt,

Dat en grot Felsſtück losbröckelt, dat in freche Sprüng runſchütt

Von de Felſenwand tom Fluß dal , dat updunnert lud de Wald –

Ahn Uphüren rullt he wieder, bet toleßt mit vull Gewalt

Up de ebenfrð he uprönnt, und wir dull he ok in Schuß,

Bliwwt he denn doch ruhig liggen an dat Aeuwer von den Fluß :

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
21
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So hadd of toierſt nu Şektorenen wilden Anlop nahmen,

Bet tom Seeſtrand an de griechſchen Schäp und Zelten rantokamen,

Üm hier allens daltoſchlagen. Doch as nu he rückte ran

An de hartfaſt ſchlatne Schor, dunn bleew ſin wille Anprall ſtahn,

Denn de griechichen Jungens em nich wieder an ſich kamen leeten

Und mit duwwelſchniedig Lanzen und mit Säbel deden ſ ſtöten

Em von ſich weg . Rüggwarts jehg he ſich ſo don de Fiende

drewen,

Dunn de Troer antoropen , ded he ſo fin Stimm uphewen :

„ Ran hier , Troer, ran hier, Lyfier, ran Dardaner, ji ſcharp'

Kämpen ,

Holt bie mi hier nu man blot ut ! De willn wi wol bald hier

dämpen ,

Und mi jälen ganz gewis nich lang' uphollen hier de Griechen ,

Wenn ſe of as faſte Törmſchwadronwies gegen uns upſtiegen,

Denn vör minen Speer je känen in de Schlacht, meen ick, nich

bliewen ,

Ded in Wohrheit mi de Hera ehr ſtark Mann, de Dunnrer,

driewen. “

Mit deſ Würde ded he jeden Arieger Kraft und Maut belewen.

Ut ehr Reihn ded mit kort Schritte ſtolt Deïphobos vörſchwewen ,

Priamos ſin Sähn, dicht vör ſich ded he ſinen Kundſchild dragen ,

Got gedeckt, ded he in'n Takt ſo enen Fot vör 'n annern ſchlagen .

Up em dunn Meriones mit ſine blänkernd Lanz got zielte

Und he drop ſo , dat he ſcharp em in den Ledderſchild rinpielte,

Doch ſe drung nich dörch , de Upſchlag leet den langen Stäl

dörchbreken .

Äwer dunn Deiphobos , - vör den ſin Lanz in bangen Schrecken , -

Höll den Ledderſchild wiet vör ſich. Doch Meriones verſchwunn

In de Schoren von ſin Lüd , ob he den Grul knapp törnen kunn,

Dat de Lanz em müßt afbreken und de Sieg verluren ſin .

Iligſt ded he na ſin Zelten bie ' t Schippslager dunn hengahn,

Wo he noch nen annern langen Speer hadd in Reſerv to ſtahn .

Doch de annern kämpften wieder , mürderlich brök los de Larm.

Teukros , Telamon ſin Sähn, toierſt drop in den Kriegerſchwarm
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Imbrios, den Lanzenſchmieter, wat en Sähn von Mentor wir ;

In Pedaion he bedreew ne grot und ſtark Uptucht von Bird

Vördem , ihr de Griechen keemen. He hadd fich tor Fru erleſen

De Medeſikaſte, wat feen echt Kind ded von Priam weſen .

As up ehre Roderſchap hierher de Griechen kamen wiren,

Wir he trügg na Troja tagen , wo he ſtunn in hogen Ihren ;

Wahnen ded in Priams Schloß he , grad as wir d't fin

eegen Sähn .

Den hadd hier nu Teukros drapen , unner ' t Uhr de Speer

flog hen .

As de Lanz he wedder ruttog , feel de öeld , as langhen föllt

Up de frd de Eſchenbom mit gröne Kronen , den hett fällt

Up den Barg , de wiet in ' t Land fidt ſcharp de Ärt mit

ſtarken Schlag;

Dump de iſern Rüſtung klirrt' noch von den Velden , de dor lagg .

Vör ſprung Teufros, vull von Iwer, em den Panzer aſtotreden ;

Up den Springer leet dunn Hektor mächtig ſin blank Lanz

affleegen.

Äwer he, gradut de Ogen, wohrt' noch grad knapp af den Speer,

De grad in de Boſt rinfohrte, as de eben ſtörmte her,

Held Amphimachos, von Aktor Enkel , kteatos ſin'n Sähn.

Dump de Rüſtung up em klirrte , as he up de Ird föll hen.

Dunn ſprung Hektor up em los, den Helm em von den

Ropp to rieten,

De den Held Amphimachos faſt up den Schlap ruppreßt ded ſitten.

As he vörſtörmt', ded up beftorn Ajas ſin blank Lanz utreden ,

Doch he kunn em nich verwunnen , denn em ded heel prächtig decken

Sine ifern Waffenrüſtung . Up den Nabel von den Schild

Stök he los , mit vulle straft ſtörr he noch na, unbännig wild ,

So dat Vektor ſich müßt wennen und de beiden Doden laten ,

De de Griechen dunn mit Torren *) freegen bie de Been to faten .

Stichios und de Held Meneſtheus, de Athener ehre Führer ,

Nehmen den Amphimachos und ſchläpten em in ' t Lager wieder.

*) Reißen , Zerrent .
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Doch dat Störmer-Ajas-Por den Imbrios raſch kreeg to paden ;

Und ſo as ne Zäg twee Löwen in dat dicht Gebüſch rindragen ,

De de Hunnen, de bewachten , deden vör de Näs afiagen,

Und de ſe denn äwre Ird hoch dragen mit ehr ſtark Kinnbaden :

Grad jo de twee Ajas-Krieger nu den Doden höwen hoch,

Üm de Rüſtung em to nehmen ; von den witten Hals ſchlög noch

Af den Kopp Dileus' Sähn, de üm Amphimachos ded grullen ;

As ne runne fugel leet den Kopp he dörch de Hopen rullen ,

Und de hadd den grullnden vektor grad vör d'Föt hen tründelnſullen .

Üwer dunn ded den Poſeidon in dat Hart de Grull upgalen ,

Dat fin Enkelkind hier ſo full in de gräſge Feldſchlacht fallen .

Flig up de Schäp to ſchreed he und de Zelten von de Griechen ,

Üm de Troer Not to ſchaffen, wull he deſ nu ſcharp rankriegen .

Dor treed grad em in den Weg Idomeneus, de Speerkampf-Held ;

He kamm von nen annern Krieger, de grad wir torügg ut ' t Feld

Heembröcht von ſin Lüb, de dragen hadden em rin in ſin Telt ;

In de Aneefehl was de drapen , und de Dokters wirn beſtellt.

As de Wieſung hadden fregen , wir he ut dat Telt rutgahn,

Denn he wull in ' t Schlachtgedräng ſich wedder wieder noch

rümſchlan .

Em de ſtarke Bülgenſchläger, - Thoas, Sähn von Andrämon,

Gliek an Stimm , den mächtgen Herrſcher in Pleuron und Kalydon

Äwer de Aetoler -Völker, wo he as en Gott würd ihrt,

Ded deſ korte Frag vörleggen ganz utdrücklich mit deſ Würd :

„ Sreterfürſt Idomeneus, ſünd all de Drauhwürd nu vergeten ,

De unſ griechichen Jungens vördem oft de Troer hüren leeten ? "

Drup ded em Idomeneus , de Kreter -Führer, Antwurt gewen :

„Thoas , dit Mal, as ich d't anſeh , ward woli keen Mann Schuld

hier hewwen,

Denn wi weeten all to kämpfen, Forcht kennt hier keen eenzigſt

Mann,

Meener of ut blote Fulheit will hier ut den Kampf rutgahn .

Äwer de allmächtge Zeus hett fin Vergnögen woll an nahmen,

So de Sak to dreihgen , dat hier ruhmlos möten noch ümfamen

Wiet von Hus weg , fiern von Argos, nu de Griechen altoſamen.
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Tapfer heſt du, Thoas , vördem vör den Fiend in ' t Treffen ſtahn,

Und de läſig afſieds ſtunnen, dreewſt du ſtäds tom Kämpfen an :

Drüm kämpf nu ok tapfer ſülwen und tor Schlacht driew Mann

för Mann ! "

Drup de Bülgenſchläger-Gott, Poſeidon , ded em Antwurt gewen :

,,Sall, Idomeneus, ſo 'n Mann doch fine Heemkihr nich erlewen

Furt von Troja, - en Hauptfreten fall de warden för de yunnen,,

De an deſen hütgen Dag ward as en Drückebarger funnen.

Legg din Rüſtung an und kumm, wi beid wi möten fehn toſamen

In all II , ob w ', wenn w ' of twee blos , fünnen nich to Nuß

hier kamen.

Schwack Lüd ſülmſt, wenn 1 houn toſamen , fänen noch wat

Dägtes warken ,

Äwer wi twee beid ' verſtahn uns up den Kampf ok mit de Starken . “

Na deſ Würd de Gott ded wedder in de Kriegerſchlacht ringahn.

Doch Idomeneus den Weg ded na ſin faſtbugt Telt inſchlan.

Hier tög he an ſin ſchön Rüſtung und kreeg fich nen Speer

to faten.

As he wedder rut ut 't Telt treed , ded em as nen Bliß dat laten,

Den Aronion mit fin Þand hett von den helln Olymp dalſchaten,

Wenn he mit de lüchtend Strahlen will de Welt en Teeken gewen :

So ſtrahlt üm ſin Boſt de Glanzſtahl, as he dörch dat Feld

ded ſchwewen .

Dor keem , in de Nehg von 't Telt noch, em Meriones entgegen,

Den ſin tapfre Wagenlenker ; he was grad noch unnerwegen ,

Sich fin ſtählern Lanz to halen . Sum dat em to ſehen kregen

Hadd de ſtark Idomeneus, as alſo em fin Würde frögen :

„ Wat is los, Meriones , dat dine raſchen Beenen ſtrewen

Ut de Schlacht ? Segg , beſte Fründ, wat Neleus ſinen Sähn

hett drewen

Ut dat Kampfgewöhl ? Segg, büſt du von ne böſe Speerſpiß drapen ,

Odder füllſt du mit nen Updrag hen na dinen König lopen ?

Sal ick kamen ? Driewen ded dat fülwſt mi al mit alle Macht,

Und in 't Telt ſeet d't mi nich ſitten und dat reet mi in de

Schlacht.“
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Drup de wisverſtännig Kriegsmann geew em deſe Antwurt

wedder :

„Ic, Idomeneus, du König von de iſenpanzert Rreter ,

Id bün grad man up den Weg hier na din Telt und wull

di fragen ,

Ob ich nich ne Lanz fünn kriegen , denn min is mi entiveibrafen ,

As up den Deïphobos fin'n Schild ic ded mit Wucht upſchlagen . “

Wedder dunn Idomeneus, de Kreter- Fürſt, ded Antwurt gewen :

,, Lanzen kannſt du , wenn du fünſt wißt, twintig wol för ene

hewwen,

In min Telt for ſtahn ſe upricht't an de glattpolierte Wand,

Allens Lanzen von de Troer, de id nehm mit eegne Hand

Weg de Krieger , de ick dalſchlög. In de Schlacht hadd ick

den Stand

In de Nehg ſtäds von de Fiende , as ick meen , und as d't bekannt.

Dorüm ſünd bie mi nog Lanzen , nog grot Buckelſchild to kriegen ,

Dk vel Helms und idel prächtig Panzer dauhn in ' t Telt mi liggen . “

Drup de wisverſtännig Ariegsmann ded em nochmals Antwurt

gewen :

„Ok bie mi in ' t Telt und in min ſchwartes Schipp dauh nog

id hewwen

Waffenbeutſtück von de Troer ; doch von hier is dit man to wiet

Bet dorhen ; of id meen denn doch , ded nie fehlen in den Striet ,

Ümmer in de verſten Reihen ſtah ick in de Kriegerſchlacht,

Wenn dat wille Kriegsgewitter losbreckt äwer ' t Feld mit Macht.

Von de annern Griechen woll nich jedder dat in ' t eenzeln weet,

Wat ick utricht in de Schlacht; doch du , denk ick, du weetſt

Beſcheed .“

Noch mal em Idomeneus, de freter - Fürſt ded Antwurt gewen :

„ Ja , ick kenn din tapfres Hart ! Keen Wurt ſüſt wieder nödig

hewwen !

Denn wenn all unſ ierſten Helden bie de Schäp utleſen wiren

To nen Utfall up den Fiend, wo en de Lüd kann kennen lihren,

Wo de Feegen ſich verraden , wo ſich wieſt de tapfre Mann

Rot und witt lett dat den Feegen, de de Farw nich hollen kann ,
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Und ſin olle Seel , de bewert, hen und her dat dull em ritt,

Ganz vermükert *) hockt he dal, afweſſelnd rechts und links he ſitt

Up de Been , und in de Boſt lud klucft em bet in 'n Hals dat Hart,

Ümmer blos den Dot vör Ogen, dat en Tähngeklapper ward ;

Doch de Tapfre deiht Farw hollen und ſin Hart, dat kennt feen Bewen,

Wenn he mit de annern ſich hett in nen þinnerholt begewen ,

In dat Kampfgewöhl to ſtörten is man blot ſin eenzigſt Strewen

Dor fül keen den Maut di ſchellen und din tapfren Kriegerfüſt';

Denn wenn von nen Speerwurf odder von nen Schwerthau

drapen wirſt,

Würd in Nacken nich und Rüggen in de Wund de Plämp di ſitten ,

Nee, grad in de Boſt würd f ſtecken, odder di den Buk uprieten ,

So pleggſt ſtäds vorup to kämpfen in de Krieger ehre Midden .

Öwer mak nu man ! Wat ſtahn und drähnen w' , klänen w ' lang

und breet

As de lütten Gören rüm hier, bet f ' uns ſeggen ſcharp Beſcheed

Und uns mit hochmäudig Würde eſeln richtig hier noch ut ;

Dorüm lop und rönn in ' t Telt und hal di ’n ſcharpen Speer

dor rut ! "

Dit was got . Meriones gliet, as wenn Ares ſtörmt dörch't Feld,

Halte ſich ne Lanz von Iſen , wat he lopen künn, ut ' t Telt ,

Flög Idomeneus dunn na, up wilden Kampf alleen bedacht.

Grad ſo as de Minſchenwörger Ares ringeiht in de Schlacht,

Wo em folgt fin Ebenbild, de Schrecken, forchtlos, fürchterlich,

Dat of woll en tapfre Krieger bliwt ahn Schlachtenſchuer nich --

In ehr Waffenrüſtung treden beid woll mal ut Thrakien los

Up Ephyrer odder up de Phlegyer , doch gewen ' blos

En von defe beið Parteien ehre hogen Siegesihren ,

Denn wenn beið ok to ehr bäden , is d't doch en blos , den

ſ erhüren -

So ok deden deſe beiden in 't Getümmel nu vörrücken ,

Beide Feldherrn , furchtbor prächtig in ehr ſtählern Waffenſtücken.

Dunn toierſt Meriones ded fich tor Anred ſo anſchicken

*) ſich klein machend .
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Na, Deukalion ſin Sähn du , wo warſt in de Schoow *) rindeffen ?

Wißt ran an den rechten Flägel, odder rin in ' t Middeltreffen ,

Odder wißt linkhand rinbreken ? Denn up feenen Punkt noch mihr

Liggt de Sať, na mine Inſicht, ſchlicht up de Ort ſo as hier . "

Up deſ Frag ded Red und Antwurt ſo de Kreter-König ſtahn :

„ Bie unſ Schäp in 't Middeltreffen anner Lüd ſünd nog vörgahn,

Dor ſtahn jo de beiden Ajas, Teukros ok, de beſte Schüß

Von de Griechen, de togliek of in 't Gedräng in d ? Schlacht is nüß :

Deſe warden woll för ſorgen , dat de Fiend nog kriggt in d'Schlacht,

Driewen warden ſe den willen Störmer vör ſich her mit Macht,

Priam finen Heldenjähn , und wenn he is of noch ſo ſtark,

Und as dull of in de Schlacht raſt, wardn 1 em leggen dat

Handwarf,

Und denn fall s't woll ſchwer em warden , de ehr unnahboren

pännen,

De ehrn hellen Maut to twingen und unſ Schäp hier to ver

brennnen,

Wenn de Kronosjähn nich ſülwen ſchmitt mit ſine eegne Hand

In unſ raſchen Schäp hier rin den hellen Füerflammenbrand.

Denn den Telamonſchen Ajas, deſen ſtarken Kriegersmann,

Keen Held, den en Wiew geburn, de Frdenbrot blos eten kann,

Den en Iſen kann verwunnen , den en Steenblock kann dalſchlan,

Ward tom Wieken bringen känen , denn he kann nich rüggwarts gahn ;

Vör den Schlachtenreihndörchbrefer würd he of noch bliewen

ſtahn

Vör Achilles, - in de Feldſchlacht, fann of keen em gliek dat dauhn

Sünſt in ' t Veer hier . Lat uns beid denn up den linken Flägel fehn,

Ob wi fänen Ruhm gewinnen, ob ſich Ruhm an uns halt en . "

Kum geſeggt , Meriones al as de Kriegsgott ſtörmte furt.

Em vöran , bet ſ'dorhen feemen, wo in ' t þeer he meent' den Urt.

As Idomeneus de Fiende jebgen ümmer nehger ran

stamen, as en lopend Füer, mit den annern Kriegersmann,

Beid mit ehre idel prächtig Panzer- Rüſtung angedahn

* ) Schar, Horde.
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Klung d't hen dörch ehr Reihn : „Dor fümmt he " und los ſtörmten

up en all,

Und up ' t Achtjiet von de Schap dor famm tom Stahn de fampf

hier bald .

So as an nen Dag, wenn d't ſtörmt, wenn wild de Wind in

Warbel geiht,

Dicht de Stohm up alle Feldweg dörch de Luft hentrecken deiht,

Und de Storm rudwies upſtött, und ene Sandwult hoch upſchleit :

So ok bülgte up de Schlacht, as wild toſam de Krieger flögen ,

Blos bedacht, dat ſ ' mit ſcharp Säbel gegenſiedig ſich dalſchlögen .

Dicht en Wald von lange Lanzen ſtarrte nip , - en Dodenfeld

Sul de lange Schlachtreih warden , wo en Held den annern fält.

Und de Stahlglanz von de Helme blißte up in luter Flimmer ,

Und de friſch gepuşten Panzer und de Schild ehr grelle Schimmer

Schlogen as Blendwark in d? Ogen von de Schoren, de rantögen .

Krieggewennte tapfre Harten , de 't Schlachtfeewer nich mihr

kreegen ,

Müßten d't ſin woll, wenn † koltblödig ſo 'n Gewes mit

Ogen ſehgen .

So de beiden ſtarken Sähns von Kronos up ehrn Kopp beſtunnen

Und de Helden in beid Heere bitterböſes Leid utſunnen :

Zeus för Hektorn und de Troer hadd beſchlaten groten Sieg ,

üm den raſchen Held Achill ſin Ihr to wohren in den Krieg ;

Süll ok ' t ganze Griechen -Heer nich fallen hier vör Flion ,

Wull de Thetis doch und ehren ſtarken Sähn he Ihr andauhn ;

To de Griechen wir Poſeidon, friſch den Maut ehr antoregen,

Þeemlich ut de deepen Afgrünn von de düſtre See upſtegen .

Kränken ded d't em, dat de Troer wedder ſe beſiegen ſullen ,

Drüm mit ſinen ganzen Iwer müßt he up den Zeus-Gott grullen ;

Stammten 1 ut gliek Götterheimat beid of und ut en Geſchlecht,

Wir doch grötter Seus und hadd o't doch höger noch an Inſicht

bröcht.

Drüm of wagte apenbor he nich to helpen ſine Griechen ,

Heemlich blot, verkleed't as Minſch, ded he as Driewer dörch 't

Heer ſchrieden .
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Beid ſo twiſchen beið Parteien hen und her dat Kriegsſeil

treckten ,

Und för alle gliek Gefohren in den willen Kampf ſe weckten ;

Reet dat Wrangen of de Schlingen , de de Schlacht warkt, nich

entwei ,

Sunken doch in hellen Þopen ſchlapp de Kämpfer in de Anee .

Dunn Idomeneus, de Feldherr , ob of gries al Bort und þor,

Sprung , tom groten Schreck de Krieger, in de Schoren von

de Troer.

Den Othryoneus he drop , de von Stabeſos famen wir,

De, ierſt leßter Dag totreckt was, und ſich Ruhm wull halen hier.

Warben ded he üm de Schönſte von de ſchönen Priams-Döchter,

Üm Kaſſandra, Brutgeſchenke in de Hand nich mit ſich bröcht he,

Äwer dorför, äwerböſtig, böd he an en grotes Wark :

Wegtofegen gliek de Griechen von de Troer ehr Feldmark,

Ehren Wedderſtand to breken , föhlte he fich rieklich ſtark.

De ou Herr wull ſonen Warber denn of giern dat Fawurt gewen ,

Und he full of för gewis de Hand von ſine Dochter hewwen,

Wenn he höll, wat he verſpraken . Und in fröhliches Vertrugen

Up den ſchönen Lohn kämpft' los he und ded up ſin Mannss

dägt bugen .

As he nu ſo herſtolzierte, ded Idomeneus got zielen,

Und de blanke Lanz ded glücklich deſen armen Mann erielen.

Und de ſtählern Banzer, den he üm de hoge Boſt ded dragen ,

Schüßt' em nich , de Lanz ded dörch de Schuppen in den Buf

em ſchlagen .

Dump föl up de Jrd he dal. De juchzt und hadd ſin Stimm

erhawen :

„Othryoneus, vör al Minſchen wil ick di ludhals wol lawen,

Wenn du wardſt tor Endſchaft bringen all de ſchönen Wunnerſaken,

De du wis und wohr den ollen König Priamos verſpraken ;

Südſt jo denn Verlawung fieern und woll bald of Hochtietmaken !

Wi ok würden mit Vergnögen di dat gliek Verſpreken gewen,

Agamemnon fin ſchönſt Dochter füßt du bald tor Fru woll

hewwen,
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palen wuln wi f' di ut Argos , wenn w' mit din þülp dorhen

feemen ,

Ilios, de ſtarkbevölkert Stadt und Feſtung intonehmen .

fumm man mit, dat m' bie de Schap dor maken den Hochtiets

verdrag ,

Wi fünd nich ſo 'n Ort Brutvadders, de di äwervurdeln mag . "

Mit deſ Würd Idomeneus dedan dat ene Been em trecken

Mirren hen dörch ' t Kampfgewöhl. Dunn Aſios, üm em to decken ,

Hamm dorher ; he wir to Foot , dicht hinner em ſchnöw fin

Geſpann ,

Dat ſin Wagenlenker ſtäds höll drang bet an ſin Schullern ran.

Den Idomeneus to treffen , hadd he in den stopp ſich ſett' ,

Äwer de keem em tovör und em nich ſinen Willen leet ;

Kaſch ſin Lanz em in de Kehl flog , ſcharp inſchlog ſe unner

' t Kinn ,

Dörch und dörch de Speerſpik fohrte , hinnen bet in ' t Gnick

noch rin .

Üm dunn ſunk he , as en Eekbom , as ne Pappel kümmt to Fall ,

Odder as ne hoge Dann , de in den Bargwald haugen dal

Timmerlüd mit ehr ſcharp Aert , Schippsbalfen ſich dorut to

ſchlagen :

So leeg utgeſtreckt he dor vör ſin Geſpann und ſinen Wagen ,

Und bröllt' lud und mit beid Hännen krallt' he in den bläudgen Sand .

Sinen Wagenlenker rowte dunn de Schreck Sinn und Verſtand,

Gor nich mal verſöken ded he d't , fin Geſpann raſch ümtowennen ,

üm doch mäglichſt ſich to retten ut de Fiende ehre Hännen .

Doch dunn hadd Antilochos al ſchleudert ſinen Speer und midden

Up dat Liew drop und ſchlog dörch de Lanz und ded den But

uprieten ;

Retten kunn em nich ſin Panzer, den he üm de Boſt ded dragen ,

Räkelnd wir de Held ümfollen, run von ſinen ſchönen Wagen .

Up dat leddige Geſpann rup was dunn gliek de Sieger ſtegen

Und ded ut de Troer-Reihen räwer na de Griechen fleegen.

Hart an den Fdomeneus ded dunn Deïphobos ranrücken

Und würd, Aſios to räken, los up em den Glanzſpeer ſchicken.
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Doch as de den Worp ſehg famen , gung den Speer he ut den Weg,

Hinner ſinen groten Rundſchild he tor Deckung trügg ſich tög ;

Dat wir 'n Schild ut preßte Rindshid, rings mit blanken Stahl

beſchlagen,

An de Innenſiet twee Bägel wiren dor anbröcht tom Dragen.

Hinner den ded he ſich ducken , dat de Speer flög äwerweg,

Und ſo ſchrapt he blos den Schildrand, ſchril klung ' t Ijen,

hart und drög.

Doch wir nich vergews de Speer ut ſine iſern Þand rutſchwirrt,

Denn he drop noch den øypſenor, enen trugen Völferhirt,

Hippaſos ſin'n Sähn, bie Lewer , wo dat Ingedöm all ſitt,

Schlapp in ' t Anee jall en wolljacken , wenn de Lewensfaden ritt.

Lud upjuchzt Deïphobos , wiethen ſin prahlend Ropen flung:

„ Na, man got, dat nich ahn Rach Held Afios hier von uns gung,

Freugen ward he ſich nich wenig , dat he hett Geſellſchaft kregen,

As he in dat faſt toriegelt ' Hades-Duhr is rinnerſtegen .“

Unmaut dunn ſteeg up de Griechen , as de hier ſo prahlte rüm ,

Doch tomihrſt Antilochos to Boſt wir ſchlagen Gall und Grimm

Um den trugen Kameraden , de em tom Leidweſen follen ;

Raſch geſchäftig ded he finen Schild vör em tor Deckung hollen ,

Bet twee anner Kameraden em up ehre Schullern kreegen,

Mefiſteus, de Sähn von Echios und Alaſtor, de em drögen

Na de Schäp to , ſchwer ſin Aten in de wunne Boſt ded fleegen .

Äwer ener leet nich na , Idomeneus mit hogen Maut

Wull noch wieder Troer ſchicken rin in düſtern Schlachten - Dot,

Sül he ſülwſt as Held of fallen , fünn he wehren man de Not.

Gliek den ſtarken Aiſyetes ſinen Sähn ( chlog dal he hier,

Den Alkathoos , den Held, de Eidam von Anchiſes wir ;

De Hippodameia ded de öllſte von ſin Döchter weſen ,

Se was d't , de as ehlich Fru he ſich na eegne Wahl erleſen ;

As de Leewling wir upwuſſen in dat olle Fürſtenſchloß ,

Ehren Vadder und ehr Mudder wir ' de föte Ogentroſt;

Bie ehr jugendlich Geſpälen wir as Vörbild ſe bekannt,

Denn von Anſehn was 1' de Schönſt, hadd Schick för allns und

hadd Verſtand,
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Und tom Mann kreeg 1 of den Beſten wiet und breet in t'

Troerland

Den leet nu Poſeidon fallen dörch Idomeneus fin Fand .

frſt fin Ogen ded he blennen und leet dunn fin Gleeder lahmen,

Dat he nich kunn fietwarts bögen und nich flüchtend kunn entkamen ,

As en ſtarres Steenbild , odder as en hochbeloowte Bom

Stunn he dor, grad as faſtwörtelt, unbeweglich as in Drom ;

Mirren in ſin Boſt de Lanz Idomeneus rinfleegen leet,

De upſprengte mit Gewalt fin iſenfaſtes Panzerkleed,

Dat em vördem dat Verdarwen ſtäds von ' t Liew afwehren ded ,

Äwer dit Mal bleckern klirrt ' und ringsrüm üm de Lanz upreet .

Dump ſunt dal he up de Ird , de Lanz ded deep in ' t Hart

em ſteken ,

Dat noch von dat legte Zucken leet dat Stälend *) ſich bewegen. —

Dunn ſtunn ' t ſtill; - en Kriegerhart , dat ſchlog nich mihr; de Stampf

was ut.

Doch Idomeneus frohlockt , und leet ſin Stimm nu ſchallen lud :

„Na, Deïphobos, ob d’t langt ? Darw uns woll ſchienen de Entgelt,

Dat för Enen dree ſünd follen ? Ja, du wirſt de prahlend Held ,

Raſend Minſch du ! Kan ! Magſt fülwſten nu mit mi den

Kampf beſtahn,

Dat du fühſt, as wat för 'n Kierlick Zeus -Sähn hier ſtah up

den Plan !

Stammen ded von Zeus unſ ' Ahnherr Minos af , de freter - Fürſt ;

Dunn wir in de Herrſcher-Reihſin Sähn Deukalion de Jerſt,

Und von den dauh ick afſtammen , und hür hen , dat $ ' d't

richtig lihrſt :

Id , de nu as Herr und Rönig up dat breede freta ſitt,

Jd bün nu to Schipp herkamen nnd heww bröcht vel Kriegsvolk mit,

Tom Verdarwen di und dinen Vadder und de annern Troer :

So is hier de Sak bewandt . Und dat jegg ick, und dat is wohr. "

Twee Gedanken deden nu Deïphobos in 'n kopp rümlopen,

Db he enen von de tapfren Troer ſich tor Hülp full ropen

-

*) Schaftende.
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Und denn ierſt noch mal torüggahn, odder ob d't alleen he wagt .

So würd d't em nu beter ( chienen, as he ſich d't noch mal bedacht,

Na Aeneias hentogahn . Den ded up ' t bütelſt End he finnen ,

Achter ' t Kampfgewöhl ded ruhig ſtur vör ſich he brödend ſinnen ,

Denn he funn los warden nich up Priamos nen ſtillen Grul,

Wiel de em , ſo 'n tapfren Krieger, nie recht anerkennen wul.

As he vör em ſtunn , ſin raſchen Würde an ſin Uhren flögen :

„ Fürſt Aeneias , d't is hochnödig, dat ick her to di bün ſtegen,

Denn dat gelt üm dinen Schwager, de in 'n Kampf is eben follen,

Schullig büſt em dinen Schuß, wenn up Verwandtſchaft du

deihſt hollen.

Kumm, Alkathoos to räken , d't is din Schwager, de vör Tieden

Di uptagen , as du noch wirſt lo nen unbedarwten Lütten ,

Bie ſich in ſin Hus ; ja de is d't , den de grote Lanzen-Held,

Den de freter- Rönig eben, den domeneus hett fällt ."

Trurig bet in ' t deepſte vart deſ Kund Aeneias hadd vernahmen ,

Up Idomeneus wull he los, Schlachtenmaut was in em kamen .

Doch Idomeneus , de Held , ded in de Schlacht keen Forcht

nich kennen,

Rein unmäglich was d't, dat he ſul as en lüttes Göhr furtrönnen,

He höl Stand, grad as en Wildſchwien, dat vull Kraft an ſinen Urt

Ruhig , dat mit Larm de Jäger nehger kamen , blot man lurt

In ſin Bargkluft in de Wildnis - as en Böſt *) de Hor up 't Fell.

Ut ſin beiden Ogen bredt dat as en Bliß mit Füer hell,

Wetten deiht he al de Bauer, þunn'n und Jäger antonehmen:

So ſtunn faſt Idomeneus, as nehger nu de Schritte keemen

Von Äneias ran tom Angriff. Doch to Hülp ded he jich ropen

Sin Stamraden , de he ſtahn ſehg nich wiet af , dicht up den Hopen,

Askalaphos, Aphareus , Deïpyros , Antilochos

Und Meriones , de all blot lurten , dat de Kampf þrök los .

Deſe füert' he noch an und reep ſe an mit raſche Würd :

„ Samt bet ran ! Jc ſtah alleen hier ! Got, dat ji min Ropen hürt !

Denn mi deiht de put doch ſchuddern vör Aineias, de losſtürt

*) Bürſte.
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Raich hier ran , und de tom Angriff gradwegs up mi ward losgahn ,

Rieſenſtark is he, in 8 Schlacht alleen vel Fiende daltoſchlan,

lind in friſche Jugend bläuhgt he, wat de beſt Kraft pleggt to ſin .

Ja , wenn ick bie minen Maut noch in gliek Öler mit em ſtünn,

Denn wull & d't woll gliek utprobiern , wer von uns beid den

Sieg gewünn !"

au dunn wiren ſ gliek tor Stel , en Sinn blot in ehr all ded

lewen,

Mann an Mann gedrängt, de Schilde deden ſ' up de Schullern

hewen.

Up de anner Siet Aineias reep ſin Kameraden ran,

Denn Deïphobos und Paris und Agenor ſeng he ſtahn

Bie ehr Schoren , fin Mitfeldherrn bie de Troer in dat þeer.

Se of feemen gliek tor Stell, und ehr Schwadronen hinner ehr

Störmten na, as den Leithamel gliek dat ganz ' Schapvolk narönnt,

Wenn he von de Weid, wo graften , ſich raſch up de Dränk

towennt.

Und ſo as de Hirt mit Schmunzeln füht, wenn ' t Veh kennt

Regiment :

So of freugte ſich Aineias, und dat Feldherrn-hart würd froh ,

As he feng de Kriegerſchoren ehre Führer folgen ſo.

Und nu drängten beid Heerhopen up ſich in , Mann gegen Mann,

Mit ehr langen Lanzenſtangen rückten ſ ' gegenanner an ;

As de got gezielten Lanzen dörch de dichten Hopen flogen,

Krachten üm ehr Boſt de Panzer , wenn ſe up den Stahl up

ſchlogen .

Doch vör alln de beiden Helden , as Kriegsgötter antoſehn ,

Fürſt Aineias und de anner König , gegenanner tehn

Wullen und dat kolle Iſen dörch de Hut in 't Liew ſich ſchlagen.

Und toierſt Aineias na Idomeneus leet räwerjagen

Sine Lanz , doch as de ſeng de Lanz in enen groten Bagen

Räwerkamen , ſprung tor Siet he , und rin in de Jrd was flagen

Glief de Spiß , und ſo ded he vergews den ierſten Angriff wagen .

Doch den Denomaos hadd Idomeneus in 'n Buk rin drapen

Mit den Speer, de em den Panzer mit de vull Gewalt reet apen,
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Dat dat Ingedöm all rutquüll achter 'n Speer rup up den Sand,

Und he ſülwſt föl üm und frallte in den Stohm rin mit de Hand.

Ut den Lieknam tog he dunn de Lanz, de in de Wund ded ſteken ,

Doch funn he den ſchönen Panzer em nich von de Schullern trecken ,

Denn de Fiend fung an , em ſcharp mit raſche Pieler totodecken .

De Gelenke von fin Beenen kunn he nich mihr flott bewegen ,

Üm fin Lanz raſch natoſpringen odder üm fix uttobögen.

Tworſt woll in de Feldichlacht funn he noch ' t Verdarwen von

ſich wennen ,

Doch to ſchwack ſin Beenen wiren , üm raſch ut ' t Gewöhl to

rönnen .

As he ſchrittwies nu torüggung , up em los ne Lanz noch ſchöt

Von Deïphobos , den Helden , de von finen Grull nich leet.

Doch ok deſ Lanz gung em fehl und drop dorför Askalaphos

In de Schuller, em , den echten Sähn von Enyalios ,

Dat he dalſunk up de frd und noch den Stohm krallt mit

de Hand.

Doch den Schlachtenfummandierer
Ares würd dat nich bekannt,

Dat ſin eegen Sähn hier leeg as ſtarwend Krieger in den Sand.

Hoch up den Olympos- Barg, in fünnvergullte Wulfen hüllt,

Satt de ſtarke Kriegsgott Ares, wiel d't Zeus alſo was gewillt,

Dat he ſtill ſich höll torügg dor, wo de annern Götter all

Ebenfalls inbliewen müßten , fiern von Schlachtenwachtenſchwall
.

Üm Askalaphos beid Heere kämpften wieder, Mann an Mann,

Und Deïphobos reet den ſin’n Helm von 'n kopp und an ſich ran,

Doch Meriones ſprung vör, as Ares ſtörmt in Schlachtenlarm ,

Und mit fine Lanz uthalend ſchlog he em faſt up den Arm,

Dat em de Viſierhelm raſſelnd ut de Hand feel up de frd ,

Und mit enen tweeten Sprung , ſo as den Adler ſin Flücht

ſchwirrt,

Tog he raſch den Speer en wedder ruter ut den Obberarm,

Und verſchwunn dunn , ſich trüggwennend, wedder in den Krieger

ſchwarm .

Hier fung em ſin liewlich Broderup, Polites , em to dragen

Ut den Schlachtlarm ruter , wo em aftöwt hadd ſin raſche Wagen
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Mit de Bir' , de faſt de Lenker in de ſtrammen Tägel höll ;

Na de Stadt ſin raſchen Mähren flogen mit em up de Stell,

Und he füfzt ' vör Wehdag, denn de friſche Wund flöt as en Quell.

Wieder ded de Feldichlacht raſen , ümmer duller würd ' t Getos.

Dunn up Aphareus , Saletors Sähn, Aineias ſtörmte los ;

As de gegen em ſich wennte, in ſin Rehl charp fohrt ' de Speer,

Sietwarts ſunk de Kopp em dal, und Schild und Helm feel achterher,

Und de Dot , de ut dat Liew de Seel mit Ruck ritt , naht

em ſchwer.

As Antilochos dunn ſehg , dat Thoon ded tor Flucht ſich wennen ,

Sprung he to und ded mit enen Schlag de grote Ader trennen,

De dat ganze Rüggrat lang deiht baben bet in ' t Snick rup

rönnen,

Deſe ſchlißt' he em ganz up, und rügglings ſchoot he in den Sand,

Und breedt ut to ſin Kamraden noch afweſſelnd Hand üm Hand.

Vör ſprung nu Antilochos, und wild fin Ogen ringsüm keeken,

Ded dunn von de Schullern run den Doden raſch de Rüſtung

treden .

Doch de Troer , de von allen Sieden in de Nehg rümſtünnen ,

Stöken up den breeden Schild nu mit ehr Lanzen los , doch künnen

Keene ungedeckte Stäl up ſinen Liew tom Treffen finnen,

Denn de Gott Poſeidon deckte Neſtorn ſinen Heldenſähn,

Dat von all de velen Lanzen em dürwt drapen of nich en.

Keenen Ogenblick geew d’t Rauh, ſtäds up den Fiend müßt he

ſich wennen,

Und ſin Lanz wir ſtäds in Schwung , mit Suſen ded he ſoft

afſennen ,

Wüßt oft fum , ob he ſ ſüll ſchleudern , oder rin in ' t Liew

wen rönnen.

Ajios, Adamas ſin Sähn , de nu bemarkte, dat he zielt '

Ümmer in de Hopen rin , ſtörr em ſin Speerſpiß up den Schild

Mirren rup , mit wilden Sprung ut nädjſte Nehg; doch leet

de Spitz

Kraftlos prallen af, dat ( nich kunn kamen bet tom Lewensſit,

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
22
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He, de grote Gott Poſeidon mit dat wellig düſtre Hor,

Und , grad as en anſchwält Pahlend , en Hälft in den Schild

ſtök dor

Von Antilochos, de anner leeg afbraken up de Jrd ,

Drüm wir in de rettend Schorvon ſin famraden he trüggſtürt.

Doch up 't Flucht flog na den Mann und drop - Meriones ſin Speer

Mirren twiſchen Scham und Nabel , wo de Schlachtendot ſo chwer

Äwer Unglücksminſchen föllt mit finen ganzen Jammer her .

Dor wir em de Speer indrungen , und ſo upſpießt, reet em ſtark

Furt de Lanz ; mit Rieten, Zappeln wünn he fich, as in de Barg

Woll en Bull ſich ſtrüwt, den Hirten bunnen hewwen mit Gewalt

Faſt mit Strick und Schlingen, und den † wieder trecken dörch

den Wald :

Grad ſo zappelt' he hier rüm , man noch kort Tiet, denn bald

was dit uit ,

Bet de Held Meriones rantreed und reet den Speer em rut

Ut dat Liew . Dunn kreeg he Rauh , und langſam famm de

Dot rantagen,

Und de düſtren Schatten flogen äwer de entſeelten Ogen .

Dunn den mächtgen Thraker- Säbel Helenos to faten kreeg

Und dormit Deïpyros ut nehgſte Nehg den Schlap inſchlög,

Mit den ſülwgen Schlag den Helm of ded he von den Kopp

em ſchlagen ,

Dat he up den frdborn wietweg dalflog in nen groten Bagen,

Wo nen Griechen he vör d' Föt rullt , de em ded up d'Schullern

hewen ;

Doch de düſtre Dodsnacht ded den äwre Ogen al ranſchwewen .

Grimmig ſehg dat Menelaos , de grot Schlachtenkummandierer,

Drauhend gung up Helenos he los , den Held und þeeresführer,

Und ſchwenkt ſine ſcharpe Lanz . De äwer tog den Bagen an.

Und ſo treeden ſich entgegen ; en wul treffen ſinen Mann

Mit de ſcharpe Lanz , de anner ded mit ſinen Bagen drauhn.

Up de Panzerplatt, up ' t Boſtſtück, famm de bittre Pieler flagen

Von den Sähn von Priamos, doch ded he ſtump de Spiß fich

ſchlagen .

829_656



339

So as ut de breede Worfſchüpp äwre lange Rurndel *) ſpringen

Gäle Bohnen odder Arwten , wenn de Döſchers ( charp dauhn

ſchwingen,

Odder wenn den Wind ſin Blaſen deiht got in den Schwung

ſe bringen :

So mit enen mächtgen Saß wietweg in enen groten Bagen

Was de bitterböſe Bieler hellſch knas von den Panzer flagen

Dor den Helden Menelaos und ded up de Ird upſchlagen .

Äwer dunn Teet Menelaos ſinen wilden Schlachtrop klingen ,

Leet den Speer afſuſen, de grad den ded in de pand indringen ,

Mit de he ded hollen finen ſchönen glattpolierten Bagen, -

Dörch de Hand rin in den Bagen was gradwegs de Stahlſpiß

ſchlagen .

Dunn verſchwunn he mang ſin Lüd ; ſcharp achter em de Dotwas her,

Schlapp leet he de Hand dalhängen , de noch höll den Eſchenſpeer.

Und de tapfre Held Agenor tog de Lanz em ut de Hand,

Und ded üm ſe rümmerleggen faſt en wullnes Schleuderband,

Dat en von de Wagendeener finen Herrn grad reeken kunn .

Dunn tom Stampf anchickt, Peiſandros al vör Menelaos ſtunn .

Doch en bös Verhängnis ded em dormit in den Dot rindriewen ,

Denn von din Hand , Menelaos , ſtrecft, füll dot up ' t Feld

he bliewen .

As ſe beid ' nu gegenanner mit ehr Lanzen ſcharp utleegen,

Schot tworſt Menelaos fehl, de Lanz en End vörbie ded fleegen,

Doch up 'n Schild von Menelaos was Peiſandros ſin dunn flagen,

Doch he hadd keen Kraft noch wieder mit de Stahlſpiß dörch

toſchlagen.

Denn de Schild ded Wedderſtand , de Lanzenſtäl brök knas

in Stücken ,

Und dunn freugt' de anner ſich al , dat de Sieg em noch mücht glücken.

Doch nu fohrte mit ſin Schwert, dat ſtark mit Sülwer was

beſchlagen ,

De up em 1os. Öwer de hadd unner ſinen Schild vörtagen

* ) bei uns eigentlich ,,Schündel."
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Raſch ſin ſchöne blanke Stahlärt , de up enen Stäl ded ſteken,

De ut Delbom-Holt was farigt. Dunn togliek los deden treden.

Und Peiſandros ded losſchlagen up den buſchgen Helm

fammbägel

Und drop em unmittelbor dicht unnern hogen belmbuſchkegel.

Doch de anner , as deſ ’ vörgung, up ſin Stiern ded wuchtig ſchlagen

Äwre Näſenwörtel, dat de Schädel kracht und beide Ogen

Bläubig vör de Föt em flogen up de Ird dal in den Sand ;

Und he wünn fich as en Worm. Dunn treckte af mit fine Band,

Wieldes he mit enen Fot den grad up ſine Boſt ded treden,

Menelaos em ſin Rüſtung und ded ſtolz deſ? Würde reden :

„ Ob ï in Rauh nu laten ward't de Schap hier von de reiſgen

Griechen ,

Ji hochmäudges Troervolk, dat von den Kampf nich nog fann

kriegen !

Schimp und Schand, ji fünſchen Tölen , ji mi al nog lieden leeten ;

Sülwſt vör Zeus, de ' t Gaſtrecht ſchüßt, vör 'n Dunnergott hewwt

nich en beten

Forcht ji hatt in juge Boſt, dat kennt ji nich und ward't d't

nich lihren ,

Äwer de Gott is d't , de eenſt jug ſtolze Feſtung ward zerſtüren.

Ja , ji wiren d't, de min ehlich Wiew mi deden dunn entführen

Und mit all de velen Schäße deden frech hierher trüggkihren ,

Noch dorto , nadem ji bie ehras Gaſtfründ upnahmen wiren .

Äwer nu deiht bie jug allen in de raſend Köpp dat ſitten ,

Up unſ ſeebefohrend Schäp hier dat vertehrend Für to ſchmieten .

Und de griechſchen Helden all de Seel rut ut dat Liew to rieten.

Doch ſo dull ji of mägt ſtörmen , ward den Kampf ji laten

möten .

Vadder Zeus , dat du de Gröttſt an Weisheit büſt, de Welt

will weeten ,

Grot bie $ Minſchen , grot bie 8 ' Götter : und doch is dit all

din Warf.

Ach, worüm mafſt du deſ Minſchen mit din Gunſt und Gawen ſtarf,

Deje Troer, de dat Freveln ſitt in Anaken und in Mark,
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Und de nich ſatt kriegen känen all dat wilde Kriegsverdarwen,

Au de Schlachterie, de hier lett enen na den annern ſtarwen !

Alns för Minſchen hett ſin Tiet, ſülmſt Schlap und Leem , de

kriggt en ſatt ,

Söt Geſang ward enen äwer , Reigendanz makt ok mal matt ;

Doch mücht en an fone Saken leewer fin Verlangen ſtillen

As an Krieg . Doch blot de Troer dorvon nich ſatt warden willen . “

So makt' he ſin preßt Hart Luft ; dunn tog he von de

Schullern raf

Den ſin bläudig Rüſtung, de he fin Kamraden äwergaww .

Doch he ſülmſt, Held Menelaos , gung up ' t friſch noch enmal los

Und tred in de vöddelſt Schlachtreih, mirren rin in ' t Kampfgetos.

Hier up em Harpalion, Pylaimenes fin Sähn losſprung,

De mit em in ' t Heersgefolg hierhier in ' t Troerland eenſt gung,

Doch füll in ſin Heimatland torügg he fihren nich mihr wedder.

De leet mirren up den Schild von Menelaos ſuſen nedder

Sinen Speer ut nehgſte Nehg, doch drung de Spitz nich dörch

dat Ledder .

Rings na allen Sieden keek he , ob em nich wer treffen fünn,

Und dunn huſchte he al wedder in ſin Lüd ſin Schoren rin .

Up den flüchtgen Mann nen Pieler noch Meriones naſchöt,

Und he drop ; grad in den rechten Hinnerbacken he em ſeet,

Fohrt ' of dörch de Blas in ' t Schambeen. In de Arm von ſin

Kamraden

Föll he rinner und dunn ſchwunn de Seel em mit den leßten Aten.

As en Regenworm dor lagg he , up de frd lang utgeſtreckt,

Und de Sand würd natt von ' t ſchwart Blot , dat em ut de

Wund rutleckt .

Dunn ſin braven Paphlagonen , de üm em geſchäftig wiren ,

Deden em to Wagen langſam hen na ' t heilge Ilios führen,

Deep bekümmert . Folgen ded fin eegne Vadder , thranenbul,

Den fin Weenen doch den doden Sähn nich wedderbringen ſul .

Äwer Käfer würd em Paris, den dat þart was vull von Grull

üm den Doden, de Gaſtfründſchaft ded vördem bie em geneeten

Mit fin Kriegsvolk. Dorüm ded he enen Pieler nu afſcheeten.
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Wir dor in dat Griechenheer enMann, Euchenor was ſin Namen,

D't was en riefe Edelmann , de von Korinth hierher was tamen ,

D't was en Sähn von den Wohrſegger Polyeidos de d't wol wüßt,

Dat ſin Sähn, ſich tom Verdarwen, hier to Schäp herfamen müßt.

Oft ded em de olle Seher ſinen Schickſalsſpruch verfünnen

Dat he , wenn he bleew to Hus , den Dot dörch lang' Krankheit

würd finnen ,

Ämer dat, wenn mit de Griechen he na Troja hen ded treden ,

Emen von de Troer würd hart bie de Schäp up ' t Schlachtfeldſtrecken.

Üm för afſeggt Heeresfolg nich hog Strafgeld und Schmach to dragen ,

Dk üm nich , ſtäds Dot för Ogen, en ſük *) Lewen to beklagen ,

Dorüm , wüßt he d't all of, wir he doch hierher na Troja tagen .

Und nu kamm en Bieler flagen her von Paris ſinen Bagen ,

Dörch de Kinnlad unner ' t Uhr hen. Raſch dunn flattert ſine Seel

Ut de Gleeder , und de düſtre Dodeśnacht dump up em feel.

Wieder greep de Feldſchlacht üm ſich , ſo as Füerflammen freten .

Hektor äwer , Zeus ſin Leewling , hadd d't nich hürt und ded

d't nich weeten,

Dat up d' link Siet von de Schäp hier fich de Troer ſchlagen leeten

Von de Griechen , wenig fehlte de Achäer an den Sieg,

So wir Driewer ſtark und Helper hier Poſeidon in den Krieg -

Dor noch was de Stand von Hektor, wo he was dörch 't Mur

duhr ſprungen,

Wo he up den Fiend was los as up ne Wand von Schiller drungen ,

Wo Proteſilaos und Ajas fin Schäp dor up dat land

Wiren tagen und wo 1 ſtunnen an den ſandgen witten Strand,

Wo de Mur wat fieder bugt wir, dor wo deden Pird und Wagen

Und de Helden in de willſten Wachten äwernanner ſchlagen.

Fonier mit lange Kleeder, Lofrer und Boioter ſtunnen

In 't Gefecht hier neben Phthier, ehren Schlachtenſtand of funnen

Hier de glänzenden Epeier, und mit all Gewalt je kunnen

Von de Schäp hier kum afholen em, den Götterhelden Þektor,

Und dat was, as ſud d't nich glücken , em von ſich to driewen weg dor,

* ) fiech, krank.
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Deſen argen Störmer, de , en helles Füerflammenbild ,

Ümmer wedder ded logbreken und upblucen heet und wild .

Utgeföcht' Athener kämpften hier, ehr Schoren ded anführen

Meneſteus, Petéos ſin Sähn, und de Unnerfeldherrn wiren

Pheidas , Stichios und Bias . De Epeier hadden ſtelt

Meges, Phyleus ſinen Sähn, Amphion, Drakios in ' t Feld

As Heerführer ; und de Phthier Medon und den tapfren Held,

Den Podarkes ; wat de Irſt was, Medon , was en Baſtardſähn

Von den Götterheid Dileus , em as Broder müßt anſehn

Ajas , wahnen in Phylake ded he , fiern von ' t Heimatland,

Denn he hadd nen Mann dotſchlan , wat ruchbor worden und

bekannt,

De mit Eriopis, ſin Steefmudder , was up ' t nehgſt verwandt,

Se was Dileus fin Fru . En Sähn doch von den Iphiklos

Was Bodarkes, de ded weſen Enkelkind von Bhylakos .

Deſe beid in Feldherrn - Rüſtung vör de Phthierſchoren ſchreeden,

De toſam mit de Boioter tapfren Schuß ehr Schäp hier böden .

Keenen Ogenblick mihr gung den groten Ajas von de Siet

Hier de anner Ajas -Held, of nich mal enen lütten Schritt.

Grad ſo as twee blagbunt Offen dörch de Brak de Plogſchor

trecken,

Beid liekto mit enen Willen, wo üm d ' Hürn ehr deiht utbreken

Unnen Schweet nicks as dat glatte Joch dat glieke Por

deiht trennen ,

Ümmer gradweg geiht d't de Fohr lang bet an 't Akerſtück

ſin Ennen :

So an d ' Siet en bie den annern , gung d't in glieken Schritt

und Tritt

Mit de beiden Ajas-Helden . Vel Kamradſchaft folgte mit,

Wadre Arieger, de tietwielig ſinen groten Schild afnehmen

Em , den Telamonſchen Held , wenn Schweet und Mäudigkeit

m keemen .

Doch Dileus finen Sähn nich folgten ſine Lokrer-Schoren,

Denn ſe kunnen ſchlicht uthollen in de Feldſchlacht de Gefohren ,

Denn nich ſtählern Horbuſch -Helme deden ehre Köpp verwohren,
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Dk teen Rundſchild, of keen eſchne Lanzen höllen in ehr Hand,

Blot vertrugend up ehr Bagens und ehr wullnes Schleuderband,

Wiren ' mit vör Troja tagen ; äwer of mit ſo ne Waffen

pagelten ſe up den Fiend und makten eklich em to ſchaffen .

Doch de anner Ariegs-Afdeelung in de vöddelſt' Reihen ſtunn ,

Und de Troer und den ifern Hektor Schlacht anbeden kunn ;

Doch, gedeckt, ut ' t Hinnertreffen deden charp de annern ſcheeten ,

Bet bie ſo nen Jſenhagel von den Kampf de Troer leeten .

Weg von 8 Schäp und weg von 8 Selten , ſchmachrul

und elendiglich,

Kup na ' t luftge Ilios hadden trüggtreckt woll de Troer ſich,

Wenn in deſen Ogenblick Polydamas nich wir rankamen

Und an vektor neng rantreed und alſo hadd dat Wurt ſich nahmen :

„ Hektor, untogänglich büſt du , wenn di en wat Gods will raden ,

Wiel en Gottheit di Kraft gewen to grot Kriegs- und Helden

Dahten ,

Dorüm wißt di ok as friegsrat vör de annern äwerhewen ;

Doch du kannſt di of nicks nehmen , wat di nich tovör is gewen .

Und ſo giwwt en Gott den enen Striegsverſtand ſin Lewen lang ,

Ok mal enen Schick för 'n Danz , den drütten Leed und Zitherklang ,

Annre wedder leggt de Herrſcher Seus mit ſine eegne Hand

In dat Hart de eble Weisheit und giwwt ehr, dat ehr Verſtand

Rann vel Minſchen Vurdel ſchaffen äwerall in Stadt und Land -

Anner Lüd und ehr tomihrſt deiht nütten dat und Gods

towennen ,

Wat ehr klok Verſtand in ' t Og fött und as richtig ded erkennen ;

Äwer nu will ick di ſeggen , wat dat Beſte mi will düchten :

Rings üm di ſeh icknen King von helles Schlachtenfür

uplüchten ;

Tapfer fünd de Troer ierſtlich hier woll äwre Muer ſtegen ,

Äwer nu hett en Deel von ehr von de paugerie nog kregen ,

Hier und dor noch mit den Fiend , de ehr an Tahl is awerlegen,

Wiet verſprengt dörch ' t ganze Lager, kämpfen von unſ Lüd

lütt Hopen ,

Dorüm dauh ut ' t Hinnertreffen mal de Feldherrn all ranropen ,
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Und denn willn w' de ganze Sak gehürig in de Ogen faten ,

Ob wi nochmal an de Schäp hier alle Mann ranſtormen laten ;

D't künn jo fin , dat uns en Gott viellicht noch giwwt de

Üwermacht,

Odder , ob w' , is d't nich , mit heel Hut uns denn trecken ut

de Schlacht.

Id för min Deel fürcht denn doch, dat mit uns hüt Afreknung hollen

Noch de Griechen und de Schuld von giſtern gründlich uns

heemtahlen ;

Denn noch luert bie de Schap en Mann blotdöſtig, fürchterlich,

De woll nu von 'n Kampf ward nich mihr länger ganz ent

holen ſich .“

Dat wir 'n godes Wurt , und Vektorn woll geföll de

dägte Rat,

Gliek ok för Polydamos hadd he deſ korte Antwurt prat :

„Holl hier faſt, Polydamas, unſ ierſten Heeresführer all,

Id wend dorhen links mi gliek und , heww 'o d't beſtellt, kam

' ck wedder bald. "

As nen Barg , de jich bewegt , den Kamm vull ſünnbe

glänzten Schnee,

Alſo ded de hog’ Geſtalt von Hektorn laten dat, as he

Gung dorhen, noch ut de Fiern de witte Helmbuſch ſchämert' hell.

Troer bald und Bundsgenoſſen funn he hinnen all tor Stell,

Und dörch ehre Reihen fleegend , dreem hef’vör mit mahnend' Ropen.

Alle ſtörmten ok gliek los, und vörwarts gung d’t in hellen Hopen

Hen , wo ſtunn Polydamas , den Banthoos ſin tapfre Sproß ;

Städs , wenn Hektor reep, em folgte na de ganze Kriegertroß .

Dunn in ehre vöddelſt Reihen föcht' he na de Führer rüm,

Ob he den Deïphobos und Helenos nich finnen fünn ;

Dk na Adamas he föchte, of na Ajios, de en Sähn

Was von Hyrtakos , ded he na allen Sieden ſich ümſehn .

Zwer wat he of rümföchte, deſe wiren al verſchwunnen,

Wed of wiren nich mihr lewig , odder ſchläpten ſich mit Wunnen ;

Bie de Schap hier von de Griechen hadden twee ehr Lewen laten,

In de Stadt twee annre leegen, wund von Speer und Pieler ſchaten.
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Äwer doch noch annre drop he, Helena ehrn Mann tomal ,

Links up ' t Schlachtfeld, wo vel Krieger leegen noch in Dodesqual ;

Hier dreew Paris de Kamraden hellweg in den Schlachtbrus rin,

Dunn treed Hektor an em ran und fohrt ' mit Schimpen up em in :

„ õund von Paris , hübſche Mierl, ja , Wiewer kannſt du nett

verführen ,

Äwer kann 'ck hüt von di , wo unſ Feldherrn blewen fünd ,

woll hüren ?

Segg, wo bleew Deïphobos , und wo de ſtark Fürſt Helenos,

Wo is Adamas , de Sähn von Afios, wo is de Sproß

Von den þyrtakos to finnen , he , unſ tapfre Aſios ?

Wo is o't mit Othryoneus ? – Dat ſtolze Troja von ſin pöh

Sunk to Grunn. För di ok ſäker ick al dat Verdarwen ſeh . “

Drup ded em de ſchöne Paris alſo deje Antwurt gewen :

„ Þektor , wenn hüt Troja föllt, will id de Schuld dorvon nich

hewwen ,

Af und to bün id vördem woll von dat Ariegsgelarm fiernblewen ,

Äwer doch bün ick in'n Ganzen grad as feeg tor Welt nich kamen.

Sörredem ok dat bie 8 Schap du dreewſt unſ Lüd tor Schlacht

tojamen,

Þett unſ Rämpfen mit de Griechen äwerall feen End nich nahmen,

Ahn Uphüren bröcht de Schlacht hier uns in grot Gefohr und Not ;

Doch de Fründ , na de du ierſt frögſt, Vektor , - deje Fründ

fünd dot ;

Blot de twee , Deïphobos , und Helenos, de Fürſt und Held,

Sünd an d'Hand verwunnt von Lanzen und verlöten ſo dat Feld ;

Schild und Schuß, den Dot to wehren , hett Kronion ſültſt ehrſtellt.

Äwer nu führ du uns hen , wo di mag vart und Sinn hendriewen,

Und wi warden di naſtörmen , und unſ Murr *) fall faſt woul

bliewen ,

Und wi warden ſo vel laſten , as de Anafen willn hergewen ,

Blot wenn d't äwer Minſchenkraft geiht , denn verſeggt dat

beſte Strewen. "

* ) Kraft .
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Mit deſ Würd würd he den Broder to ne betre Meenung kihren ,

Und dunn gung d't in Stormſchritt hen , wo Rampf und Schlacht

am dullſten wiren,

Wo de Held ahn Forcht und Tadel, wo Polydamas ded ſtahn,

Wo Rebriones mit Phalkes und Orthaios ded vörgahn ,

Wo de ſtarke Polyphetes ſinen Schlachtenſtand hadd nahmen,

Wo de dree Gebröder ſtunnen , de as Naſhupp wiren kamen ,

Palmys und Askanios und Morys wiren ehre Namen ,

Sähns von den Hippotion, de in Askania wir Herr,

Wat en ſchönes Weitenland. Irſt deſen Morgen keemen ſ her,

Und an deſen jälwgen Dag gliek ſchickt ſe Zeus rin in de Schlacht.

Und ſo bröken f all denn los , ſo as en Stormwind bruſt

mit Macht,

De mit ſtarf Gewitter -Dunnern äwre Feldmark deiht henjagen

Und mit Ruſen *) und mit Suſen in de grote See rinſchlagen,

Dat vel duſend bruſend Bülgen räwerbranden an den Strand,

De fich ümmer äwerkampeln und Schum ſchlagen up den Sand :

So in Reihn dicht achternanner ſchwankten nu de Troer wieder,

In ehr prächtig Iſenrüſtung folgten ſe ehr Heeresführer.

An de Spiß vörup flog Hektoras de murdend Kriegesgott,

He de ſtolze Königsjähn , den Schild höll vör ſich her he flott,

Oſſen -Ledder- Lagen wirn dor dedt von Platten harten Stahl,

Mit den was de Schild beichlagen babenher bet unnen dal ;

Üm den Schlap de Helm ded klirren, ſchreed he wuchtig ut tomal.

Äwerad nu längs de Reihn verſöcht he d't , ſchriddwies vör

todringen ,

Schildbedeckt, und dacht, he jullie mit Gewalt tom Wieken bringen ;

Doch nich kunn den Maut he breken in de Boſt de griechichen Þopen .

Ajas fchreed dunn paßig vörund ded toierſt tom Kampf em ropen :

„ Stumm doch ran , du Unhold ! Woto ichreden ſo vergems de

Griechen ?

Glömſt du denn in dinen Wahn , dat wi nich mihr verſtahn

to kriegen ?

*) beliebter Ausdruck an der Küſte für das Heulen des Sturmes .
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Dat’s blos Zeus ſin ſtrafend Rod*) de up uns hier ſo dal deiht wedern.

Haddſt wol dacht in dinen Sinn, du wulſt unſ Schäp hier nu

zerſchmettern.

Wi ok ſünd noch raſch tor yand, uns dat Verdarwen aftofihren ;

Noch wiet ihrer künn d't woll kamen, dat ji jug ſtolz Stadt verlieren,

Und dat unſe ſtarken Füſt jug Neſt utnehmen und zerſtüren.

fck will di man prophezeihn , dat du de Stunn warſt bald erlewen ,,

Wo to Zeus und alle Götter, warſt up ' t Flucht de þann uphewen,

Dat din Bir mit flegend Mähnen , wenn in ' t Feld den

Stohm upſchlagen ,

Raſcher noch as pavken jegeln , in de Stadt di müchten dragen ! "

As he noch dit Wurt ded reden , kamm en Vagel rechtsher flagen

Dörch de Luft hen , hoch en Adler . Lud upjuchzten alle Griechen,

Frohgemaut dat Teefen ſehgen . Äwer Hektor ded nich ſchwiegen :

,,Ajas, du osbännge Prahler , büſt doch en Prophet von Lägen !

Wat hewwn eben wi von di dor för en Wurt to hüren kregen !

Stammte ick doch ſo gewiß von Zeus , den Schreckensgott, den Ollen,

Dürwt 'd för ewig ſo de herrlich Hera för min Mudder hollen,

Stünn ick ſo in göttlich Ihren as Athene und Apollon,

So gewiß , as dat gewiß is , dat de Dag , de hüt is upgahn,

Lett up alle Griechen noch dat gröttſt Verdạrwen runnerſchlan !

Dotfallſt mirren mang ehr liggen , wenn du d't wagen ſüdſt to ſtahn

Mine lange ſcharpe Lanz , de di de zort Hut ſal verwunnen .

Maf denn att as Aas de Adler , freten lat din Fleeſch de öunnen ,

Wenn von ehr du bie de Schap dor , wo du kämpfend feelſt,

warſt funnen !"

Alſo hadd he ſtolz hier ſpraken , und dunn führt' he an den Schwarm ,

De, raſch ſinen Feldherrn folgt ' , und em najuchzt' mit wilden Larm.

Und in ' t anner Heer de Griechen juchzten of mit hellen Maut

Und höln Stand de Heldenſchor, de ehr mit ſcharpen Angriff drauht' .

So von beiden Sieden ded de wille Schlachtrop gräſig klingen,

Dat de Stimmen dörch de Luft rup bet tom lichten Bewen drüngen.

*) Rute.
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De vierteihgte Geſang.

Neſtor doch, de olle Zecher, de noch mit Machaon ſeet

Bie den Wien, dat Larmen hürt und raſch und ängſtlich to em fäd :

„ Segg mal blos , du Götterheld , wo mag denn dit wol noch

mal ennen ?

Ümmer duller deiht dat Larmen von de Schlacht na 8' Schäp

ſich wennen !

Ümer bliew nu ruhig ſitten und ſchenk di man noch mal in ,

Und denn drink dn man noch enen von den ſchönen gollnen Wien,

Bet dat mine Hefamede mit dat ſchmuce Horgeflecht

För di ſchönes warmes Water to en Vullbad hedd torecht

Und di von din Gleeder ward dat dicke runnen Blot afiviſchen .“

Mit deſ Würde hadd den Schild von ſinen Helden -Sähn he

nahmen –

Den de Schild von ſinen Vadder wat in 8 il in d ? Hänn'

was kamen

Def? Schild, de in ' t Zelt ded liggen , ded den Thraſymedes hüren .

Vul de ſtählern Schild uplüchte, den de Ol nu ſtolz ded führen .

Ok nen ſtarken Speer noch namm he , de mit Jſen ſcharp beſchlagen.

As he buten ſtunnvör’tZelt, kreeg he en trurig Bild vör Ogen.

Upgelöſt de griechſchen Heere äwerall in ' t Feld rümſtünnen ,

Wild ahn End de Troer -Schoren drängten up ehr los von hinnen ,

Di de griechiche Feſtungsmuer füll ſin Blick inreten finnen.

As de grote See upſchuert in lütt Wellen , dump und ſtill —

As wennſ wüßt, dat nu en Storm up raſche Bahnen kamen will

Unbewegt noch, na feen Siet hen lettſ ' de Wellen vörwarts rullen ,

Bet hoch von den Bewen dal in charpen Strich de Wind deiht

grullen :

So bedacht de bu ſich hier, twee pältig noch in ſinen Sinn ,,

Ob he in de reiſgen Griechen ehre Schoren gahn ſüll rin ,
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Doder ob he ſeewer upſöcht ſich den Feldherrn Agamemnon.

Äwer dunn ded d't em inlüchten , dat wol beter dat von em dahn ,

Wenn he na den trugen König , den Atriden , nu würd hengahn .

Unnerdem de beiden Heere duller up enanner gungen

As vördem ; ehrſtählern Panzer üm dat Liewehr grell

upklungen,

Wenn de duwwelſchniedig Lanzen ſuſend ut ehr Hännen flogen,

Und wenn î mit de ſcharpen Säbel ut de Nehg wild up ſich

îchlogen .

As nu Neſtor up den Weg wir , keemen em hier grad entgegen

De verwunnten hogen Fürſten von de Schap herannerſtegen,

Diomedes und Odyſſeus und de König Agamemnon.

Wiet von ' t Schlachtfeld af de Kriegsſchäp an den Seeſtrand deden

Wrack ſtahn .

Wat de vöddelſt Schäp hier wiren , deſe hadden ſe in 't Land

Wieder rinner trecken müßt, und wo dat Achterdeck hadd Stand

Von deſ Schäp, dor hadden ' naher rannerbugt de Muerkant;

Kunn doch all de Fohrtüg faten nich de gatlich breede Strand ,

Di de Maſſen von dat Kriegsvolk wirn füs in ' t Gedräng

woll kamen ,

Dorüm hadden ſ' , treppwies upſtellt, dor den ganzen Rum innahmen

So wiet , as de Vörgebirge ſchlöten hier de Bucht toſamen.

Up ehr Lanzen upſtüt't, wankten de dree Königs nu hier ran ,

Mit de Afſicht, na den Kriegslarm ſich mal nehger ümtodauhn ,

Schwer bedröwt in ehre Harten . Dunn kamm ehr de Du

entgegen,

Und je würden noch bedröwter, as ſe em of ratlos ſehgen .

Trurig ded dunn Agamemnon to em deſe Würde ſeggen :

„Min leew Neſtor, Neleus ? Sähn , grot Ihrenpries du bie de

Griechen ,

Wat hett ut de Schlacht di drewen , dat di hierher deihſt verſtiegen ?

Mi is bang , de ſtarke Hektor makt gewiß ſin Wurt mi wohr,

Dat mit Drauhn he giſtern ſpraken in d ' Verſamlung to de Troer,

Dat he ihrer von unſ Schäp torügg nich würd na Ilios fihren ,

As het alltoſam wi follen, und unſ Schäp to Ach brennt wiren .

25-53



351

Alſo hett he würtlich ſpraken, und nu ward d't of all ſo kamen ;

Denn na fon End hen hett al de Sak nen richtgen Gang jich

nahmen.

Ach ! Wo möt mi dit hier gahn ! Nich mihr alleen Achilles grullt

Dull up mi : nee uterdem ok noch von wegen mine Schuld

Alle Griechen, as ſe dorſünd , Grull und Haß dull up mi

chmieten ,

Und dorüm will feener von ehr bie de Schap noch wieder ſtrieden ."

Neſtor ut Gerenia , de reiſge Held , drup ded em ſeggen :

„Ja , dit is würklich ſo wiet kamen, und d't hett fin Erfüllung

fregen ,

Sülmſt de Dunnrer Zeus künn nu de Sak nich ungeſchehn mir maken,

Denn de Mur, up de wi bugten, de wi frugten, is dörchbrafen,

Glöwten w' doch, ſe ſüll unſ Schäp und ok uns fülwſt en Boll

wark bliewen,

Und nu 's d't ſo, dat ſe de hart Schlacht al bet an de Schap

randriewen

Ümmer to , bin beſten Willen fall dat feener fehn und ſeggen,

Von weck Siet denn eegentlich de Griechen up de Flucht ſich

drängen ,

So geiht alns wild dörch enanner und ſo falnſ in dichte Hopen ,

Und bet an den Hewen ſtiggt dat wille Larmen und dat Ropen.

Dorüm lat't uns nu beraden , wat wi nu ſäln dorbie bauhn,

Und ob Klokheit noch kann helpen ; denn dat in de Schlacht wi gahn

Und noch fülbſt mitkämpfen helpen, dorto kann ick hier nich raden ,

Wer verwunnt is , kann nich kämpfen , Schwacheit kann in d'Schlacht

blos Tchaden ."

Hierup äwer fäd to em de Heereskönig Agamemnon :

„Neſtor, wiel nu al de Kampf is ran bet an de Schäp hier gahn,

Und de Mur uns nicks ſüll nütten , de mit vel Mäuh wi

upbugten,

Of de Graben nich , wo doch de Griechen ſäker fich vetrugten ,

Dat dit Buwark fül de Schäp und of för uns en Bollwark

warden,

Dor möt den allmächtgen Zeus dat woll beleewen in ſin'n Harten,
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Dat de Griechen fiern von Argos ruhmlos ſo hier al ümkamen .

Markt heww 'd d't ümmer, wenn de Griechen he ſich hülpriek

hett annahmen ;

Nu of weet id d't, dat he dej ' deiht as de felgen Götter ihren

Und uns will de Hännen binnen und de Kraft in Schwacheit fihren.

Los denn ! Folgt mi altoſam ! de vöddelſt Schäp ſchuwt run

von ' t Land,

Und denn willn wiſ all rintreden in dat Meer weg von den Strand,

Up de hoge See denn willen wi ſe an de Anker leggen,

Bet den Kampf de Troer laten , wenn de Nacht deiht ruppertreden,

Und denn maken w' flott viellicht de annern Schäp noch all

toſamen,

Beter is d't, de Not entgahn , as dat w ' in Unglück all ümkamen ."

Stief keef von de Siet em an Odyſſeus und red't ſo em nedder ;

„ Agamemnon, wat för ’n Wurt fohrt di dor dörch de Tähnen

wedder !

Unglücsminſch ! As Feldherr ſüßt en anner ihrlos Heer du führen,

Äwer nich ſo 'n Lüd as uns , de Zeus von Jugend up ded lihren,

Bet in ' t hoge Oller rin de harte Striegsbeſchwer to dragen ,

So lang ’ as en Mann noch äwrig , de up 't Schlachtfeld nich

dotſchlagen .

So licht gimwſt du ņ up allwiel, de Stadt mit ehre breeden

Straten,

Derentwegen ſo lang Tiet al wi uns hier dotſchlagen laten ?

Und nu red nich mihr dorvon , dat jo keen anner friggt to hüren

Von de Griechen ſo en Wurt , dat de Mann up de Tung

dürwt führen

In ſin’n ganzen Lewen nich , de mit Verſtand to reden weet,

Wat ſich hürt, de in ſin Hand dat Szepter kräftig führen deiht,

Up den ſo vel unnergewne truge Völkerſchoren hüren ,

As an Tahl de Griechen ſünd , de du as König deihſt regieren.

Dorüm ſegg ick, du büſt unklof, ſone Reden hier to führen,

Wenn du den Befehl utgiwwſt, wo wild noch towt de Schlachten

chrecken ,

Wo de Schlacht noch nich verluren , all unſ ' Schäp in d ' See to treden,
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Dat man ümmer mihr de Troer allens geiht na Wunſch mit Macht,

De ok ſo al äwermächtig ſich utwieſen in de Schlacht,

Und dat wi man müßten jo denn rin in ' t deepſt Verdarwen ſinken .

Denn wenn wi de Schäp hier würden in de See nu runnerbringen ,

Wir d't gewiß woll, dat de Griechen ut de Schlacht all ruters

güngen , -

Mihr noch , ruterrönnen würden ſ' , und mit ' t Kämpfen

wir d't vörbie ,

Und de ſchädlich Rat, Heerkönig , de wir kamen denn von di ! “

Antwurt geew em gliek hierup de veereskönig Agamemnon :

„ Mit din Strafred büſt, Odyſſeus, charp bet an dat Hart mi

hen gahn ;

Äwer gegen ehren Willen twingen will ick nich de Griechen ,

Ehre raſchen Roderſchap dörchut dal in de See to kriegen .

Wenn nu man en wull uptreden , de nen betern Rat vörbröcht',

Mag he jung noch odder oſt fin, mi is hier woll jedder recht. “

Dunn nehm Diomed dat Wurt , de tapfre Schlachten -Kum

mandierer :

„ Hier is en , nehmt d't nich för ungot - ſökt nich na nen annern

wieder

Keener von jug mag böswillig gegen mi geſunnen ſin,

Wenn ick ok man in jug Mirr hier von Geburt de Jüngſte bün .

Dat 's min Stolz , dat idk dauh ſtammen von den beſten Vadder af,

Von den Tydeus, den in Theben lang ' all deckt dat föhle Graww .

Unjen Ahnherrn Portheus wiren dree ſchier ſtark ſchön Sähns

gebuirent ,

De ſich Kalydon und Pleuron ſpäder as Wahnſitz erkuren ,

Agrios und Melos deden † heeten , Deneus wir de drütt,

Min Großvadder, gegen den an Kraft de beid ' nich keemen mit ;

Deneus bleew in Salydon , min Vadder Tydeus würd verbannt,

Und nehm Wahnſit dunn in Argos , nadem lang' he irrt dörch

' t Land.

So kreeg Seus hier finen Willen und de annern Götter all.

Dor nehm von Adraſt ſin Döchter ene he tom Ehgemahl,

Dühr, Niederdeutſche Ilias . 23
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Mit de he en Schloß bewahnte, rief an Got, in Hül und Fül,

Wo d't an fruchtbor Weitenfeller em dor doch nich fehlen füll ;

Üm dat Schloß of wir gelegen rings en grote ſchöne Park ;

Uterdem ok up fin Feller graften Heerden grot und ſtark.

Doch vor alle Griechen wir he as en Lanzenheld bekannt,

Und def' Saken ſünd bie jug woli kundbor worden dörch dat Land.

Dorüm darwt na minen Stamm ji nich as feeg und ſchwack

mi ſchellen ;

Und denn latt en apenbores godes Wurt von mi mal gellen :

Wiel d't de Not will, troß unſ? Wunnen, willn w ' de Schlacht doch

nehger gahn ;

Tworſten möten wi fülmſt affieds von de kämpfend Reihen ſtahn,

Ut de Schußwied von de Lanzen , dat w' ſtats en Wund twee

nich kriegen ,

Doch de annern willn w'anmahnen, dat ſ ſtrammweg in d’ Schlacht

rinſtiegen,

Denn dor ſünd weck bie von de Ort, de as vördem al to Tieden,

Licht ſo 'n beten gahn fich laten , würklich weggahn und nich

ſtrieden .“

Iwrig hadden | hürt ſin Wurt. Dunn deden † nehger na 8'

Schlacht hengahn,

Und de Führung nehm he ſülwſt, de Heereskönig Agamemnon.

Dk Keen Blindwacht höll wieldes de hoge Wachtengott Poſeidon,

Raſch ran an de Fürſten treed he , fehg ut as en ollen Mann,

Nehm bie fine rechte Hand den Heeresfönig , den Atriden ,

Und mit raſch verfleegend Würde ded he alſo em bedüden :

,,Sähn von Atreus, ſäker freugt ſich nu Achil ſin böſes Hart

In de Boſt, wenn he dat Murden und de Flucht gewohren ward

Bie de Griechen ; denn in em Lewt nich en Spierken von

Verſtand !

Mücht he ok mal ſo verdarwen , wenn en Gott em blennt

und bannt !

Doch up di noch ganz und gor nich grulln de ſeelgen Götter

ſchwer;

Denn dat kümmt noch, dat de Feldherrn von dat ganze Troer- beer
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Wild dat breede Feld dörchfleegen, dat de Stohm tom Hewen ſtiggt,

Und du fülwſt in dine Ogen wardſt dat kriegen to Geſicht,

Dat mit Macht ſe von de Schap hier und de Zelte raſend jagen

Und mit all ehr Völker driewends na de Stadt den Weg inſchlagen .“

Alſo klung dat Götterwurt, und wild und lud , as he henſuſend

Dörch dat Schlachtfeld wieder ſtörmte, ſchaut' dat up , mit

Stimmen , bruſend ,

As wenn in de Schlacht an nägen odder of an teihgen duſend

Ariegerkehlen „Hurrah“ ropen, wenn d't tom Angriff losgahn ſall :

So brök ut de Boſt Boſeidon fine Stimm as Dunner-Hal ;

Und de Griechen in de þarten geew he enen dägten Maut,

Ahn to wanken furttokämpfen und to wagen friſch ehr Blot.

Hoch up den Olympichen Gäbel, wir von ehren goUnen Thron

Run de Göttin þera ſtegen, und ehr Ogen leet fe gahn

Up de Ird dal und dor ſeg ſe in de Feldſchlacht rümmerwarken

Ehren Broder , de ehr Schwager; und mit Freud dedſed't bemarken.

As ſe up de Ida -Spißen ehre Dgen richten ded,

Sehg 1 , dat unwiet von ne Quell de hoge Zeus dor feef und ſeet,

Und ehr würd d't, as wenn de Haß gliek mirren bet in ' t Hart

ehr freet.

Ömer Fera mit de groten runnen ofſenframen Ogen

Dachte na, up wecke Ort den Zeus ſe künn en Schnippken ſchlagen ,

Em, den böſen Schreckensgott. Und bald hadd ſe denn dat of rut,

Ok en beten na den Ida hentogahn, pußt as ne Brut,

Dat würd 't Beſt fin, und denn wull je jehn, ob he nich ſchön

würd dauhn

Und begehrt , an ehren Buſſen warm in föte Leew to rauhn.

Und denn wull den ſanften Schlap ſe up ſin Ogen fallen laten,

De em al Sorg leet vergeten und den Geiſt höll faſt ümſchlaten .

In ehr Pußſtuw gung ſe rinner , de Hephäſtos ehr hadd bugt,

Twiſchen de beid' Poften hadd be faſte Döhr he paßlich fugt, *)

Dat en lütt Geheemſchlott toſchlöt, dat keen Gott künn apen kriegen.

In dit Timmer, dat ſ ? nu toſchlöt, ded de Himmelsgöttin ſtiegen .

* ) jeltenere Form für „fogt. "
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Mit kryſtalklor himmliſch Water wuſch ſe af den ſchönen Liew,

Und mit köſtlich Del inſalwte fich dat herrlich Götterwiew .

Himmelsroſenduft ſteeg ſchön ut ' t wunnervulle Salwenöl,

Dat , wenn 't in den Zeus - Palaſt mit Schüddeln blos in di

Hand en höll,

En Geruch den Hewen füllt , de föt noch up de frd dalföll;

So mit Wollgeruch verſehn , ſalwt ' fe of ſchön ehr Götterhor,

Dat in gollne Locken dalflöt von den Kopp ehr wunnerbor.

Und ſe kämmt dat goline Hor und flecht' dat in mit eegne Hand ;

Dunn ümkleed'te ſe ſich mit en langes ſchönes Prachtgewand,

Dat, beſtickt mit Blomenſtücke, hadd Athene ſiedenglatt

Farigt , dat mit golne Spangen ſchlaten üm de Boſt ehr ſatt.

Di den Gürtel läd je an , de ded mit hunnert Troddeln prangen ,

In de nipp dörchſtaknen Uhrlapp deden de Uhrbommeln hangen

Ut dree Saphier, ſaubre Arbeit, ganz een Glanz, een Für, een Pracht.

Räwer äwer ehren Scheitel ſchlog ſe dunn nen Schleuer facht,

Enen friſch gewarkten Schleuer , zort as mattes Sünnengold :

So de Himmelskönigin ſtunn dor , en Gottsbild wunnerhold.

Dunn noch de Sandalen bünn ſe unnre glänzend witten Föt.

As je ſich ſo ſchön makt hadd , ehr Timmer iligſt je verlöt ,

Keep und wünk de Aphrodite ſich dunn mit den Finger ran,

Und, von annern Götter afſiets , fung ſe alſo to ehr an :

Würdſt mi hüt, min leewes Döchting, woll mal nen Gefallen dauhn

In ne Sak, de ick ward nennen, odder würdſt du d’t mi afſchlan,

Wiel viellicht in dinen Harten du up mi heſt dorüm Grull,

Dat, wo du de Troer helpſt, de Griechen ick ſtäds ſchüßen wul ? "

Zeus ſin Dochter, Aphrodite , geew ehr hierup Antwurt wedder :

,, Dochter von den groten Kronos, königliche Göttin þera ,

Segg mi , wat is din Begehr ? Giern will ick dinen Wunſch

erfüllen ;

Wenn ich d't kann , und wenn ſich d't dauhn lett, will ich di woll

ſin to Willen . “

Liſtig dnnn de hoge Göttin ſe begöſcht und dit det leggen :

,,Leewesmacht und Leewsverlangen dauh in mi hüt ſülwſt du

leggen,
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Dej od Wunnerkraft, mit de du Götter twingſt und Minſchen all;

Na de fruchtbor Frd ehr Ennen will ick wiet von hier asbald.

Wo ick den Okeanos, von den de Götter all herkamen ,

Und de Täthys , de Almudder , will beſöken , de upnahmen

Mi eenſt hewwen in ehr Hus, und de mi plegteu und grottögen,

De as Kind mi ut de Hännen von de Rheia hadden kregen

Dunn, as Zeus, de mit fin Ogen äwerblickt dat Weltenal ,

Unnre öde See den Aronoa ſtörr deep in de frdgrund dal.

Deſe wull ick giern beſöken, üm to fehn, ob d't mäglich wir ,

Dat ick ehren ollen Striet, de endlos durt, noch kreeg to Kihr,

Denn al gor to lange Tiet je ſich von alle Leew enthollen ,

Keen Ümarmen eent ehr Harten , ſo is Grul hart up ſe follen .

Wenn ick dat ſo farig bröcht, und wenn mi dat ſo fünn gelingen,

Dat de olen leewen Harten min Wurt mücht toſamenbringen,

Dat twee Harten en Hart würden und ſo müchten Leew geneeten ,

Denn würd ' ck woll för alle Tieden ehr oli tru leew Hera heeten. "

Fründlich lachte Aphrodite und ded ehr deſ ? Antwurt gewen :

,, Dat kümmt mi nich to , — wat ſüll ich denn of woll dorwedder

hewwen

Din Geſök di aftoſchlagen, denn de gröttſte Ihr is din ,

In de Arm von Zeus to rauhn as ſin Ehfru und Königin. "

Hierup ded ſe unnern Buſſen jennen ſtickten Gürtel löſen ,

In den künſtlich rinwarkt was dat ganze Leeweszauber-Weſen :

Zorte Sehnſucht, fötes Hoffen , Leewsgeflüſter lind wir in,

Fründlich Winken , dat tom Wanken bringt ok faſtenMannſin'n Sinn .

Deſen Gürtel höll ' in Hännen, deſen Gürtel ſchmeet ſehr to ,

Und von ehre Lippen feelen fiegsgewiſſe Würde ſo :

,,Nimm em hen , den Wunnergürtel , barg em got an dinen Buffen ,

Au de ſtarke Leeweszauber is in Biller up em wuſſen ;

Dröggſt Du em, kann ic di ſeggen , kihrſt du nich vergews torügg,

Allens, wat du denkſt to willen , bringt he di to Weg' mit Glück . "

Grienen gleed de øera äwre groten oſſenframen Ogen

Bie de Red von Aphrodite, hoch ehr Ýart för Freud ded ſchlagen ;

Still mit Lachen nehm 1 den Gürtel, ſtill feef je dat Wunner an,

Mit Griwlachen bünnf ' den Zauber ſich dichtunnern Buſſen ran. -
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Aphrodite , Zeus ſin Dochter, in den Saal trügg wedder gung ;

Hoch von den olympſchen Gäbel þera raſch ſich dalwarts ſchwung,

Makedonien und Theſſalien unner ſich ſehg liggen ſe ,

Hen flög ſ’ äwre Thraker-Barg' vull ſünnbeglänzten ewgen Schnee,

Dichthen äwre höchſten Spißen, ann doch mit de Tehn to rögen

An de Zaden von de Barge ; dunn ded ſ' von den Athos fleegen

Runner an de bülgend See, wo f ' bald up Lemnos wir ankamen,

Hen na Thoas ſine Stadt , wo Rauhplaß ſich de Schlap oft

nahmen ;

Hier glömt' ſe em antotreffen, em , den ollen Druſſel -Gott,

Und hier funn ſe em denn of, den rechten Broder von den Dot.

Mit 'nen Gruß reekt' ſ em de Hand und red't ' em an mit

deje Würd :

Schlap , du Herrſcher, de almächtig Regiment up ' t Weltall führt,

Und de äwer alle Götter und al Minſchen kummandiert,

Dedſt al oft up min Wurt hüren, wes of hüt mi to Gefall,

Min Geſinnung di ok ümmer dorför dankbor bliewen ſall :

Äwer Zeus fin ewgen Ogen ſchick doch ene deepe Rauh,

Gliek wenn ic an fine Siet, in Leew geſellt em, lagern dauh.

As Geſchenk von mi faliſt hewwen denn of enen Lehnſtohl fien ,

De för ewig ſal heel bliewen , und de ganz von Gold fall ſin,

Den ſal di þephäſtos ſchmäden, min unglücklich lahme Sähn ;

Ok en Footbänk fall nich fehlen as Geſtell för dine Been ,

De di tor Bequemlichkeit, wenn du tom Eten di ſettſt, deen ! "

Antwurt geewehr drup de Schlap , de allen Sammer ſtilt

und Not :

,, Hera, hoge Göttin , Dochter von den groten Aronos-Gott,

Fedden annern von de ewgen Götter wull '& in Schlap wol lullen ,

Ahn vel Mäuh, Okeanos fülmſt, den fin Water ewig rullen ,

Und ut de de ganze Schöpfung anfangs eenſt hett ſtiegen ſullen ;

Doch den Zeus , den Kronos-Sähn , den wag id anners nich

to nahn

Mit min Schlapkraft , as wenn füliſt he will von all ſin

Marken rauhn.

Di deb ſüs din anner Updrag mi denn doch wat kloof al maken,
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Und ich denk doran , as dunnmals, nadem Trojas Kraft he braken ,

berkules , de ſtolze Sähn von Zeus , mit fine Schäp wegtagen

Wir von Ilios . Ja, dunnmals wüßt in föten Schlap to bringen

Id den Schredens-Zeus ſin Sinnen, de ben Aegis -Schild deiht

ſchwingen.

Äwer du , bedacht up Undäg, fünnſt Verdarwen ut för jennen

Und dedſt enen argen Storm mit Bruſen äwre See utſennen,

Dat he würd verſchlagen na de dicht bevölkert Inſel Ros,

Fiern von all ſin Kriegskamraden hadd ſin Schipp fich reten los.

As de bu dunn wedder upwalt, ded he gruglich rümregieren,

Fleegen leet he dörch den Saal de Götter, de tor Stell grad wiren,

Doch vörut vör alle annern föchte grad na mi he rümmer,

Und hoch von den Hewen dal, dat ic verſchwunnen wir för ümmer,

Hadd he ganz gewiß mi runner in de deepe Seegrund ſchmeten ,

Ded de Nacht nich, de de Götter und de Minſchen deckt, mi retten.

Denn ick flog in 't Stickendüſtre, und dunn ded he von mi laten,

Wüßt in ſinen atenloſen Grull he fich of fum to faten.

Doch he chugte ſich, de raſche Nacht in ehr Gewes to ſtüren ;

Und nu wißt du mi to 'n nieges unufführbor Stück verführen ? “

Drup (prof Hera ſo to em und keek em an mit grote Ogen :

„Leewe Schlapgott, worüm wißt du di mit deſ Gedanken dragen ?

Glömſt, dat Zeus, de wis up d'Welt fickt, ſo hilt Troja würd bieſtahn,

As üm Herakles he grullte, wo d't ded ſinen Sähn angahn ?

Wark man los, — id ſchenk di ok en von de jüngren øuldgöttinnen ,

De du faßt din egen nennen und as lütt Fru di gewinnen ,

De Paſithea, - ick weet wol, dat na de ſteiht lang ' din Sinnen ! "

Dit was denn för 'n ollen Schlapgott doch to vel, dit freeg em äwer,

Und dunn was he gliek bereit und ſprok to ehr deſ Würde räwer :

Denn denn *) äwer mößt mi d't ſchwören bie den ururheilgen Styr,

Und denn rög mit dine recht Hand an dat fruchtbor Jrdriek fix,

Und de link' Hand dauh ok fix in d’ flimmrig glißrig See rinhollen ,

Dat de unnereerdichen Götter, de verſamelt üm den ollen

*) bei überſtürzendem Eifer wird im Plattdeutſchen das Wort „ denn “

gern wiederholt ; hier alſo wegen der nervöſen Haſt mit Abſicht geſeßt .
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Kronos- Gott, as unſe Tügen richtig dat nawieſen fünnen,

Dat du mi för wis * ) wißt gewende en von de şuldgöttinnen,

De Paſithea, – ja, up de, ach ! ſteiht lang ' al all min Sinnen ! "

Hera ſtreckt' ehr Arms em hen und ded fich glief of prat bekennen ,

Und , as he befahlen , ſchwür je , und as Tügen bed je nennen

Al de Götter mit ehr Namen, de je heeten de Titanen,

De in düſtre Jrden -Afgrünn ſtil den Tartaros bewahnen.

As de Sak to Schwur ſe ſtellt hadd und den Eidſpruch hadd

utſpraken ,

Deden ſe ſich beid ' von Lemnos und de Stadt Imbros wegmaken,

Hüllten ſich in en witt Wulk und flogen ſchlankweg ehre Bahn.

Bald ok keemenſ up den Ida , wo vel Quellen ſpringen , an,

Wo dat Wild to Duſend geiht ; bie Lekton treedenſ an dat Land.

Hinner ehr bleew trügg de See mit ehren langen witten Strand .

Unner ehre Schritt en Windſtoot tög hen dörch den grönen Wald.

Ihr em Zeus jin Ogen ſehgen, makte hier de Schlapgott Halt,

Up dat grot Dannholt to flog he , dat den Ida-Barg bedeckte ,

Und krop in ne hoge Dann, de mit ehr Telgen ſchlank fich recte

Hoch in d’Luft bet an de Wulken . Dor deep unner ' t Nadeldack,

Dat mit dichte Twieg em todeckt , föcht he ſich en ſtilles Flag ,

In Geſtalt von den Kauz-Vagel , den ſin Schrie de Barg

upſchreckt,

Und de Nachts von Bom to Bom week dörch de Luft up Row uttrect,

Den de Götter nennen Schuhu, mit de blecern heeſche Stimm,

Den de Minſchen nömen Uhu, Kümmeluhl, **) bösortig, ſchlimm .

Und wieldes mit raſche Schritte up dat Gargaros-Hurn ſchreed

Hera to . Hoch up den Ida dor de Wulkenherrſcher ſeet.

In de Fiern al ſehg he Hera , und as he ſ ' ſeng nehger kamen ,

Hadd de Leew ſin þart ümnebelt, und ſin Sinnen äwernahmen,

So as dunn, as je dat irſt Mal deden Leewsluſt föt geneeten,

Hart an Hart, und Arm in Arm, ahn dat d't de öllern deden weeten .

Vör ehr ſtellte he ſich hen und ded ſe nieglich alſo fragen :

*) für gewiß .

**) wegen der fümmelſamenartigen Zeichnung der Bruſtfedern.
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„ Hera, wo geiht hen de Reiſ, dat von ’n Olymp hierher büſt tagen ?

Äwer wo füllſt du will hen , hier is jo gor keen Pird , keen

Wagen !"

Liſtig ded fich Hera an em dunn mit deſe Würde wennen :

Id bün grad jo up den Weg hen na de fruchtbor Jrd ehr Ennen ,

Wo ick den Okeanos , von den de Götter all herkamen ,

Und de Täthys , de Almudder, will beſöken , de upnahmen

Þewwen eenſt mi in ehr þus, und de mi plegten und uptögen ,

Deſe wull ic giern beſöken und mücht ehren Striet bieleggen ;

Denn al gor to lange Tiet je ſich von alle Leew enthollen,

Keen Umarmen eent ehr Harten , wiel deep Grull is up ehr follen.

Min Geſpann heww 'dunnern Afhang von den Ida-Barga

Foot tagen,

Dat mi äwre breeden Länner und of äwre See kann dragen .

Äwer nu blot dinentwegen ded 'cf den Weg hierher inſchlagen ,

Dat du nahſt up mi nich falſch wirſt, wenn ' d ſtillſchwiegend
weg

wir gahn

Na Okeanos ſin Seeſchloß, an dat wild de Bülgen ſchlan .“

Hierup ded de Wulfenherrſcher Zeus ehr defe Antwurt gewen :

,,Dorhen kannſt noch ümmer kamen , Hera , du , min leewes Lewen !

Äwer ogenblicklich lat uns lagern , to föt Leew geſellt;

Denn noch nie nich to ’ne Göttin odder 'n Wiew ſüs up de Welt

Leet dat þart mi in de Boſt de Leew in Bülgen ſo upſchlagen,

Weder dunn, as to Irionſin Wiew ick mi föhlt ' hentagen ,

De Peirithoos geburen , jennen götterſtarken Held ;

Noch of dunn , as id de ſchöne Danae in Leew naſtellt',

Den Arkeſios ſin Dochter, be den Perſeus geew dat Lewen ,

De von alle Jrdenkinner is de ſtaatichte Held ſtäds blewen ;

Dunn of nich , as de Europa id in Leew mi ded towennen ,

De ne Dochter von den Phoenix, den † in alle Länner kennen ,

Minos und of Rhadamanthys fann as Sähns von ehr ic nennen ;

Of dunn nich, as Semele und of Alkmene gor, in Theben,

Id ümarmte, de den ſtarken Herakles geew 't Heldenlewen

Wo de annre, Semele , den Dionyſos bröcht' tor Welt,

Den to ganz beſonnre Freuden ick de Minſchen hadd beſtellt; -
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Noch ok dunn, as de Demeter mit dat ſchöne Forgeflecht,

poder as de herrlich Leto id heww Leew entgegenbröcht,

Of nich mal heſt vördem ſülwſten mi gefalln ſo utgeföcht,

As na di nu dat Verlangen rin mi driwwt in dine Arm,

us d't mi ſtarf to faten friggt, dat id an din föt þart mi warm. "

bera , de fich ded verſteun, ded fich mit deſ Würd an em wennen :

,,Arge Kronos-Sähn , wat ded för 'n Wurt di öwre Tähnen

rönnen !

Wenn hoch up den Ida-Gäbel du bie mi wullſt Leew geneeten

Apenbor , denn würd dat hier jo wol de ganze Barg bald

weeten !

Wat meenſt woll, wenn ſo uns beiden ener von de ewgen Götter

Schlapen ſehg hier bie enanner, und wenn de , ſo 'n richtgen

Spötter,

Würd bie all de annern Götter rümgahn und dat de vertellen ?

In din þus würd 'd nich mihr famen , dat wir denn doch of

tom Schellen,

Und en Argernis wir dit worden, wiel 'd up ſo en Lager weſt.

Äwer wenn din Will dat is , und wenn dat Hart vul Leew du heſt,

Denn heſt du jo en Schlapítuw , de bugt di hett din Sähn

Hephäſt,

De dor twiſchen faſte Poſten rinfogt hett de ſchluthor Döhr :

Dorhen fänen wi jo gahn , wenn dat dörchut is din Begehr. “

Zeus, de Wulken-Kummandierer, ded ehr hierup Antwurt gewen :

„ Hera dat will 'c glieck di ſeggen , dat du gor keen Forcht

brukſt hewwen,

Dat uns ener von de Götter, odder 'n Minſch gor, fehn hier füll;

Denn ich lat üm uns cümlagern ene goUne Wulkenhül,

Dat fülwſt Helios uns nich füht, alſo ward ick p maken dicht,

Db ſin Strahlen füs ok ſünd dat allerallerheliſte Licht .“

In ſin Arm ded bie dit Wurt ſin Fru de Kronos -Sähn

dunn trecken .

Unner ſe beið bed de frð mit friſches üppig Grön ſich beden ,

Fuchten Klee of leet ſ' upwaſſen, Honnigdruppen feeten an,

Weet en Beet von Hyazinthen und von Arokos gäl ne Bahn
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Was ehr hoges Blomenbett ; und goline Wulfenſchleuer ſchlungen

Dicht ſich rüm, und dauhfriſch Barlen lichtrund in den Nebel

hungen . -

Up de Hög von Gargaros de Gott dor faſt und ſtill ded liggen

In de Arm von ſine Fru, as Leew und Schlap em ſullen twingen .

Doch de Schlapgott ganz behaglich na de Griechenſchöp ded fleegen ,

Üm den Wachtenſchläger-Gott de frohe Boddſchaft antoſeggen.

Alſo red'te he em an , as he an em dicht ran wir ſtegen :

,, Nu, Poſeidon, as di d't paßt, dauh düchtig bieſtahn man de Griechen ,

Und mal d't ſo , dat wenigſtens up forte Tiet den Sieg ſe kriegen,

So lang ' as Seus in den Schlap liggt ; id deb em got week todecken,

Hera of wüßt d't intorichten , dat he fich to ehr ded leggen . "

As de Schlapgott em von Hera hadd deſ nette Naricht gewen,

Tog hefurt , üm na beröhmte Schlöſſer von grot Herrn to

ichwewen. * )

Mächtig dreew dat an Poſeidon, unverwielt ſin Şülp to bringen

Nu de Griechen , und he treed vör und leet gliek ſin Mahnwurt

klingen :

„Na, ji Griechen, willn wi Hektorn nu den Sieg doch wedder laten,

Dat he uns de Schäp wegnimmt und kriggt den Siegespries

to faten ?

He ded al ſich ſchön mit prahlen, wiel noch ümmer unſ’ Achill,

Dul vergrullt in ſinen Harten, bie de Schäp faſt ſitten will.

Doch wi bruken ok na jennen nich ſo 'n grot Verlangen dragen ,

Wenn wi annern uns man bieſtahn und andriewen lostoſchlagen.

Dorüm vörwarts, as id ſegg , und folgt ji mi man alltoſamen,

Nehmt de beſten gröttſten Schilde, denn ſall uns mal ener kamen,

Und de blanken þelme ok, de d ' Köpp rings ſchüßen und vull decken,

Setten w' up und mit de längſten Lanzen willn w ' tom An

griff treden ;

Id will ſülwſt de Führung nehmen , und denn warden wi d't erlewen,

Dat ok Hektor uns nich Stand hölt, mag he noch ſo dull vörſtrewen .

*) denn da lebt ſich 's nicht nur gut, ſondern da ſchläft ſich 's auch

ſehr ſchön.
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Und wat is nen ſtrammen Krieger, und ne lütte Tartich deiht dragen,

Gew je an nen ſchwacren Mann , üm d't fülwſt mit 'n gröttern

Schild to wagen . "

As Poſeidon ſo hadd ſprafen, gliek fin Wurt ſe wulln gehorken ,

Und för friſch Upſtellung ſülmſt de hogen Fürſten deden ſorgen ,

Diomedes und Odyſſeus und de König Agamemnon.

Of de Waffen ümtotuſchen , deden dörch de Keegen gahn ,

Starke Wehr kreeg jo de ſtarke, ſchwacre Wehr de ſchwadre Mann.

As je in de blanken Panzer wedder rinnerſtegen wiren,

Gungen vör, de Gott Poſeidon deb je in de Schlacht rinführen .

Dragen ded en mächtig langes Schwert he in fin ſtarke Hand,

Dat grad as en Bliß ded lüchten ; doch dit Götterſchwert wir bannt,

Dat d't nich dürwt' Blot fleeten laten ; doch de gräſgen Dodesſchrecken

Müßten al bie finen Anblick in de Kriegerharten trecken .

Up de anner Siet ok wedder ornte Hektor ſine Schor.

Nochmal wildes Schlachtenſtrieden in de langen Fronten dor

Wedten dunn de düſterlodig Gott Poſeidon und Hektor,

De in ſine Rüſtung ſtrahlte. So up beiden Sieden ſtunnen

An de Spiß twee mächtge Führer , de ehr Kriegsvolk helpen kunnen.

Und dorhinner bie de Zelten , bie den Schippsſtand von de

Griechen ,

Rullte dunnernd wild de Brandung, as wull päwer 'n Strand

weg ſtiegen.

Wedder wiren 1 ' nu mit furchtbor Toſen gegenanner tagen ,

Und dat geew en dulles Larmen , as wenn wild de Wachten

ſchlagen

Von de See ran an dat Land , mit Bröllen wenn de Nurd

ſtörm blaſen,

Und de groten Bülgen ſtrandwarts mirren ut de See ranraſen,

Luder noch as Für mit Kaſtern und mit Bullern bargup treckt,

Wenn ' t mit ſine roden Tungen dranghen dörch de Waldböm ledt,

Luder of , as wenn de gröne hochbeloomte Eekwald bruſt,

Wenn en Rieſenſtorm mit finen ganzen Dul de Luft dörchſuſt:

Duller noch as all dit Larmen nu de Kriegerſtimmen klungen ,

As de Troer und de Griechen fämpfend up enanner gungen . -
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Und toierſt leet ſinen Speer nu up den Ajas Hektor fleegen ,

De em wurfgerecht wir kamen grad up ſine Bahn entgegen .

DE ded he em nich verfehlen , und dor hadd den Wurf he kregen,,

Wo de beiden Reemgehenke krüzwies äwre Boſt em leegen ,

Von den Schild und von dat Schwert, *) dat ſtark mit Sülwer

was beſchlagen ,

Grad up deſe Duwweldeckung was de Iſenſpeer rupflagen .

Deſe beiden Ledder -Reemen ſchüßten en de zorte Hut .

Hektor grullte, dat vergews em ut de Hand wir flagen rut

Sine ſcharpe Lanz. Dunn wedder in de Schor torügg he wull

Von ſin trugen Kameraden, de em Deckung gewen ſull.

As he grad ſich wull ümdreingen, deden Feldſteen em nafleegen -

As de Kämpfer vör de Föt dor in grot Antahl rümmerleegen,

Stütten wiren ' t för de Schäp hier – Na ſo enen ded fich bücken

Ajas Telamonios und ded den Hektor den najchicken ,

Und he drop em äwern Schildrand, up de Boſt, von 'n Hals nich wiet,

Dat he fich dreihgť as en Müſel, ümmer rüm na ene Siet.

As von Vadder Zeus en Blizſtrahl hewt ne Eek mit Wörteln ut-

Woſcharp en Geruch von Schwefel utden drapnen Stamm ſtiggtrut

Wer d't erleit und d't füht und nehg ſteiht, de bliwwt bie ſin

Sinnen nich,

Denn von 'n groten Zeus en Bliſſtrahl –dat is gradto fürchterlich — :

So verlöt ſin Kraft den Helden, raſch ſunk dal he in den Sand,

Helm und Schild dicht up de Lanz lagg , de em follen ut de Hand,

Dump fin Rüſtung up em klirrte, as he upíchlog up dat Land .

Lud mit Juchzen ſtörmten ran de wacren Krieger von de Griechen,

Schmeeten na em mit ehr Lanzen , dachten of em hier to kriegen ;

Doch feen Schlag, keen Stich den trugen wackren Fürſten kunn

verwunnen ,

Denn de beſten Helden hadden üm em ſich tom Schuß infunnen ;

Längſt Polydamas und Glaukos und Aeneias got em deckten,

Dk Agenor und Sarpedon, de raſch ehre Schwerter treckten ,

Ok de annern ſorgſam all ehr ſchildbededten Arms vörſtredten.

*) alſo Schild -Riemen und Schwert- Riemen freuzweiſe übereinander.
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Sanft in ehre Arm Kamraden drogen ut de Schlacht em furt,

þen, wo hinnerwarts von ' t Treffen ( tunnen an beſtimmten Urt

Sin raſch Mähren , mit den Lenker up den prächtig ſtaatſchen

Wagen,

De den Hektor, de ſchwer ſtähnte, na de Stadt to raſch ded dragen.

As ſe an dat warbelnd Water von den Xanthos wiren kamen,

De den unnerirdſchen Urſprung von den Zeus-Gott ſülmſt

hett nahmen,

Höwen ſe em von den Wagen , ſanft em up de frd to betten,

üm em wiren ſe dunn rüm , mit Water ſin Geſicht to netten.

Dunn verhalte he ſich wedder und he ſchlog de Ogen up .

As he up ſin Knee ſich höm, dunn ſteeg em Blot de Mundhöhl rup,

Dat he pidenſchwart utſpuckte. Wedder rügglings ſunk he üm

Up de Ird , und düſtre Nacht tog wedder üm ſin Ogen rüm,

Und ſin Sinnen ſchwunnen wedder , denn de Worp was gor

ſo ſchlimm .

As de Griechen ſo ſehn hadden Hektorn von de Wahlſtatt gahn,

Drungen ſtrammer up de Troer, willens ( charper lostoſchlan.

Aun vörup de anner Ajas ded toierſt den Angriff wagen,

Up den Satnios ſprung he los und ded mit den Speer toſchlagen,

Def, de wir en Sähn von Enops, ene Quelinymph jung und ſchön

Hadd em bie den Satnioeis deſen Helden ſchenkt as Sähn,

As he Rinner hier ded höden . Deſen mit den Speer hadd drapen

Den Dileus fin raſch Sähn ; de Weeldehl reet he em ganz apen.

Rügglings fcel he dal, und üm em towte nu de gräſge Schlacht,

As de Troer und de Griechen ſchlogen up ſich los mit Macht.

Em as Räfer up den Plan treed dunn de Held Polydamas,

De den Speer wüßt to regieren , Panthoos fin Vadder was.

In fin rechte Schuller ded he treffen got mit ſinen Speer

Brothoenorn, de as Sähn feem von Areïlykos her.

Dörch de Schuller fohrt de Lanz noch. Gliek ſunk dal he in

den Sand

Und rin in de Ird noch frallte he mit fine flade band.

Dunn Teet lud Polydamas mit Juchzen ſine Stimm ſo klingen :

„Dor leet, “ denk id, „ nich vergems ut ſine Iſenfüſt rutſpringen
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Sinen Speer de tapfre Sähn von Panthoos— en von de Griechen

Dröggt em nu an ſinen Liew und, as s't mi dücht, ded he em

kriegen,

Dat he, ſich drup ſtütten fünn und lichter ſo tom şades ſtiegen . "

Sin Frohlocken müßt Unwillen bie de griechichen Krieger weden,

Doch den Telamonichen Ajas wild de Grul tomihrſt ded treden

Dörch dat Hart, wir doch deſ Krieger follen in ſin nächſte Nehg.

Raſch up den ſin Speer ded fleegen , as he langſam ſich vertög.

Tworſt Polydamas kunn wennen von ſich af den ſchwarten Dot,

Wiel he glüdlich noch tor Siet ſprung , doch Antenors Sähn

he ſchoot,

Den Archelochos, den nu de Götter dat Verdarwen ſünnen.

Den drop Ujas dor, wo Kopp und Nacken eben ſich verbinnen ,

In den Warbel von dat Gnick rin, beide Sehnen reeten hinnen.

Mit den Nopp toierſt, mit Mund und Näsbeen ſchlog he wuchtig up,

Ihrer noch , as Anee und Schienbeen up den Bodden ſtukten rup.

Ajas äwer up den wadren Held Polydamas inſchreeg :

„Denk mal na , Polydamas , und ganz uprichtig mi mal ſegg :

Nann deſ Mann för Prothoenor woll as god Erſaşmann gellen ?

Stammt woll nich von ſchlichte Ölern , feener ſall em häßlich

ichellen ,

As en Broder von den reiſgen Held Antenor füht he ut,

De Fomilienähnlichkeit fi&t em jo ut de Näsſpiß rut. “

Doch dat ſäd he man fo hen , obſchonſt he em recht got ded

kennen,

Doch de Troer ded de Arger richtig in dat Hart rinbrennen .

Akamas , tom Schuß den Broder , chlog dunn los mit ſinen Speer

Und den Promachos ded treffen, den Boioter, de Begehr

þadd, an 't Beenen wegtotrecken finen doden Broder grad .

Akamos frohlodt' dunn lub und ſo mit ſpiße Würd losſchoot:

n Helden ſünd i ' mit'tMul, ji Griechen, Prahlhänſ', ümmer eben furt !

Schworlich doch woll bloß up uns Kriegselend und Verdarwen lurt !

Töwt man , bald nog ſälen ji of fallen ſo, en na den annern,

Seht ji nich, wo Promachos raſch in den ewgen Schlap müßt

wannern ,
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Twungen unner minen Speer, dat nich ſul ſümen lang' de Rach,

us de Broder ſinen Broder in de Feldſchlacht fallen ſach ?

Drüm woll männigen mücht wünſchen, dat, to räken ſinen Dot,

Em von Hus en Broder dor wir , as ne Hülp för Schand

und Not. "

Sin Frohlocken full Unwillen nochmals bie de Griechen wecken ;

Den Peneleos tomihrſt ded Grull in ' t tapfre Hart rintrecken .

Los up Afamas he ſtörmte, doch de ded em Stand nich hollen,

Und Flioneus dorför was unner ſinen Speerworp follen ,

De von Phorbas was en Sähn, de grote Heerden hadd to eegen,

Hermes , de em fihr begünſtigt , was d’t, von den he ſe hadd

kregen.

Deſen eenen Sähn blog hadd em buren ſine ehlich Fru .

Unnre Dgenbranen ded he grad in ' t Og em ſteken nu ,

Dat de Ogenſtiern gliek rutquüll, ganz Jörch ' t Og de Lanz

deb gahn

Und ded of noch hinnen wedder em dörch finen Nacken ſchlan,

Und ſo keem he denn to ſitten , und breed't ut noch ſine Hännen ;

Mit den Säbel Beneleos em von 'n Rump den Kopp ded trennen ,

Up den noch de Helm faſt jeet, in ' t Og de ſtarke Lanz noch ſtöt,

Und de Ropp mit finen Helm dor trurig up den Bodden leeg .

As nen Mahnkopp mit den Stengel höll he em hoch mit den

Speer

Und ſprof def? Würd mit Frohloden räwer in dat Griechen -Heer :

,,Willn ji nu den Veewen Vadder von Flioneus nich leggen

Und togliek ſin leewe Mudder , Truerkleeder antoleggen

In dat Schloß , üm eyrn olin Jung! Bie uns of gimwt dat

nog to klagen,

Denn de Fru von Promachos, den Sähn von Alegenor, dragen

Möt ehr Leid , dat nich torüggkihrt in den Siegestog ehr Mann,

Wenn wi Griechen furt von hier gahn und in d'Heimat famen an !

Forcht ded alle, de dat hürten , dunn in ehre Gleeder ſchlan,

Fedder keek jich bänglich üm, wo he ' t Verdarwen künn entgahn .

Seggt mi nu , ji Muſen, de ji wahnt up de olympſchen Höhn,

Wen toierſt ji in den Kampf hewwt von de griechichen velden ſehn ,
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Schlachtenbläudig Waffenrüſtung aš nen Kampfpries fich gewinnen,

Nadem dörch den Gott Poſeidon ded de Schlacht ehr Wennung

finnen ?

Wedder was de ierſte Veld hier Ajas Telamonios ,

De den Führer von de ſtolzen Myſer dalſchlög, þyrtios ,

De von Gyrtios en Sähn was . Phalkes dunn und Mermeros

Ded ehr Panzerkleed aftreden noch de Held Antilochos.

Dörch Meriones dunn feelen Morys und Hippotion

Und dörch Teukros Beriphetes und de Kriegsheld Prothoon .

Dunn ok noch den Hyperenor in de Siet den Speer ded ſchmieten

Agamemnon, und dat Iſen ded dat Ingedöm rutrieten ;

Ut de wiet upreten Stichwund würd de Seel mit Macht rutdrewen ,

Äwer fine beiden Ogen düſtre Dodsnacht ded ranſchwewen .

Doch de raſch Sähn von Dileus, Ajas , ¡ chlog noch grote Hopen,

Denn keen anner funn ſo raſch mit flinke Been den Fiend nalopen .

Und de upgelöſten Schoren wüßt he vor ſich hertojagen ,

De von Zeus de Maut was nahmen und mit Schrecken wiren

ſchlagen.

De föſteihgte Geſang.

Dörch dat Pahlwark äwern Graben up de Flucht en wildes Rönnen

Gung nu los, und grote Maſſen Troer von de Griechen -Hännen

Feelen noch. Irſt as je keemen an , wo ſtunnen ehre Wagen,

Makten ſall Halt , dodenbleek und ſtarr vör gräſend Furcht

und Sagen.

Wo de Ida-Gäbel ragen baben in de luftge Höh,

Ut den Schlap dunn wakte Zeus up ; von dat Lager fohrte he

Piel in Enn hoch mit nen Ruck, weg von de ſtolze Göttin Hera,

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
24
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Stunn in fine ganze Grött dor und keek gliek na 't Schlacht

feld nedder,

Up de Troer und de Griechen , wo he ſeng de Troer ſchlagen

In de Flucht rin und de Griechen wild mit Störmen ehr najagen ;

Und he fehg den Gott Poſeidon kummandieren in de Schoren,

DI den Hektor, de up ' t Feld lagg , ded he mit fin og gewohren,

üm em ſeeten fin Kamraden , ſchwer mit Atennot he rung.

Ahn Beſinnung lagg he dor, ut ſinen Mund noch Blot rutgung,

Denn de Wurf von keenen ſchlichten Griechen em an 't Lewen drung.

Bie ſo 'n Anblic ded dat Mitleid in dat vart den Zeus rintreden ,

Furchtbor von de Siet anögt he Hera und ded to ehr ſeggen :

„ Na , wer anners , as du , Hera , hett utſunnen deſe Liſt,

Denn blos du , du Hinnertückſche, mit din Knäp dat weſt doch büſt,

Blos din fiene Wiewerliſt hett Hektorn deſen Priden ſteken ,

Dat ſin Kämpfen is vörbie, dat Forcht in d’ Flucht ſin Volk ded

ſchrecken .

D't is mi noch nich ſo ganz klor, ob as de Irſte du nich wedder

Kriggſt den Lohn för din arg Anſchläg , dat 'dup di lat

ſuſen nedder

Arge Schläg. Du ſüdſt mi kennen ; odder denkſt doran nich mihr,

As 'd di in de Luft leet bammeln und an din twee Beenen hier

Ded twee dägte Ambos binnen und ne ſtarke golne Käd

Ded üm dine øännen ſchlingen ? Weetſt noch, wo di dat dunn leet,

As du an de friſche Luft dor mirren dedſt mang Wulken hängen

Und wo ſich unwillig deden up 'n Olymp de Götter bängen,

Wo ſe tworſt dor rümmerſtünnen, doch di nich losbinnen fünnen,

Wo ick äwer , wenn ſich ener mücht to neng na di raninnen,

Dejen ſcharp to faten kreeg und von den Süll ded runnerſchmieten ,

Dat he dalſuſt' von den Hewen und famm up de Ird to ſitten ,

Ahn dat he man wüßt, woans ? wiel de Ahnmachten em antreden ?

Äwer troballdem fünn doch min vart dat deep Leid nich vergeten,

Dat üm'minen Götter-Sähn, den Herakles , ick ſchwer müßt hegen,

Den toierſt mit din böf? Anſchläg up de öde See haddſt kregen ,

Und as du em ſo wiet haddſt, dunn leetſt den Nurdſtorm du

losfegen ,
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Dat up din utdrücklich Drängen hüſerhoch de Wellen ſchlogen,

De em na de ſtarkbevölkert Inſel Kos dunn rannerdrogen .

Dunn heww id em man noch rett ' und leet von dor ſin Schap

trüggfleegen

Glatte Bahn na Argos hen , wo Pirtucht ſteiht in vullen Segen,

Minen Gotts-Sähn, de all Leiden mit min Hülp nich is erlegen .

Dit führ ich di wedder vör, dat du doch dat müchtſt got bedenken,

Von din ollen Schlieferieen dine Sinnen aftolenken ,

Dat du endlich inſühſt, dat din ganze ſchöne Leewelie, *)

Wenn fo herkümmſt von de Götter, blos von wegen Dreegerie,

Doch trok al din Anäp und Künſt di äwerall nich ichüßt vör mi. "

Schuddern ſchlog dunn dörch dat şart de ſchön grotögig Göttin Hera,

Doch verhalte ſe ſich bald und fäd to em deſ? Würde wedder :

,, Dat ſal gliet de Ird betügen und de Himmel, de f ümſpannt,

Und dat Water von den Styg, de flütt in ' t unnerirdiſch Land,

As bie den de ſelgen Götter ſchwören heiligſt gröttſten Eid ,

Ok din göttlich Angeſicht, dat Ehbett ok von uns twee beid,

Dat dörch falſchen Schwur von mi fall warden nümmermihr

entweiht :

Dat is nich in minen Updrag, dat de Wachtengott Poſeidon

In de Troer und up Hektor Teet dat Kriegsgewitter inſchlan,

Und , de Griechen þülp to bringen , is in ehre Reegen gahn,

Nee , ut finen eegnen þarten feem em Andriwwt und Befehl,

Wiel , as he bie d ' Schäp de Notſehg , em dat Mitleid twung ſin Seel .

Äwer ganz gewiß ic ſülwſt wull jennen of dat man anraden ,

Städs den ſchmallen Weg to gahn , as , Wulfen- Gott , du d't

heſt gebaden . “

Dat was Fera ehre Antwurt. Dörch ' t Geſicht en glücklich

Lächeln

Ded den Gotts- und Minſchen - Vadder dunn mit ſanfte Flüchten

fächeln .

Und deſ raſchen Würde flogen fründlich to ehr räwer wedder :

„Ja, wenn d't ſo is, du mit dine königlichen Ogen, Sera,

* ) Liebelei .
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Wenn wi beiden wirn na diſſen ümmer up en Ort geſunnen,

Und up min Partei nu ſtäds würdſtunnre Götter ſittend funnen,

Denn fül of Poſeidon bald nog , wenn d't em annershen of ritt,

Sinen Sinn na uns beid richten , ja , denn fül he uns woll mit !

Na, und wenn du denn för wohr und ganz gewiß dat heſt

utſpraken ,

Denn magſt gliek di na de Schoren von de Götter nu upmaken,

Üm mi fris und Apoll, den Gott mit ſinen Sülwerbagen,

Hertoropen ; Iris ſalle denn na dat Griechenheer hengahn

Und den Gott Poſeidon leggen , he füll ſich nich unnerſtahn,

Wieder noch dor furttokämpfen und jüd ſinen Weg inſchlan

øen na ſin kryſtalklor Seeſchloß ; doch de Gott Phoebus Apollon

Sal den Hektor wedder wecken in de Boſt de olle Straft,

Sall em linnern ſine Wehdag und denn maken, dat he d't ſchafft,

Dat mit klore Sinnen wedder he torüggkihrt in de Schlacht

Und de Griechen in de Flucht driwwt , dat de Angſt je fött

mit Macht,

Dat in wilde Haſt ſe bet ran an de Schäp bor warden drewen ,

De den Beleus - Sähn gehüren , de denn ward de Führung gewen

Von fin Kriegsvolt an Patroklos. Unner Hektorn finen Speer

Ward Achill ſin Fründ denn fallen , nadem in dat Troer-beer

De vör Ilios hett dalſchlan noch vel annre tapfre Krieger

Und of minen eegnen Sähn Sarpedon twung as ſtolze Sieger.

In den göttlichen Achilles ward de Zorn denn wild upwallen,

Und denn ward de grote Hektor dörch den ſtarkern Belden fallen.

Wenn d't ſo wiet is , ward id von dem af furt und furt dat

Troer-Heer

Driewen weg von dat Schippslager, ümmer vör de Griechen her,

Bet dörch Anſchläg von Athene endlich fümmt de leßte Sieg

Und dörch Innahm von de ſtolze Feſtung is beennt de Krieg.

Äwer vörher hür id nich up , noch grimmig ſcharp ſe antofaten

Und vor alln ward 'ck keenen annern von de Götter dat tolaten,

Hier up ' t Schlachtfeld noch de Griechen wedder mal to Hülp

to tamen,

Ihr de grote Beleus -Sähn ſin Rach na ſinen Wunſch hett nahmen,
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As id d't eenſt em heww verſprafen , as 'd Erhürung em towunt,

An den Dag, as mi to Föten dal de Göttin Thetis ſunk

Und min Anee ümklamernd flehte, dat id ſe erhüren fül,

Hochto ihren ehren Sähn, den muernſtörmenden Achill."

Raich gehurjam finen Wink wir de wittarmge Göttin þera,

Von den Ida-Barg entſchwemte na 'n Olymp torügg ſe wedder.

Raſch as de Gedanken fleegen von nen wietgereiſten Mann,

De ſich in de fiernſten Länner in den Geiſt verſetten fann ,

Und ſich denkt : wird hier ! wir 'd dor ! und lett an ſich

voräwerfleegen

Vel , wat up ſin langen Reiſen fine floken Ogen fehgen :

So in grot Afſchwüng dörchflog ehr Bahn de königliche Hera,

Bet up den Olympos-Barg ſe ehren Foot ded ſetten nedder.

Hier ſchreed gliek in den Balaſt ſe von den königlichen Zeus,

Wo verſamelt ſe andröp den ganzen hogen Götter-Kreis.

As deſ hier ſe kamen ſehgen , all von ehre Siß ſe ſprungen

Und mit ehre vullen Bäker grüßend ehr entgegengungen ;

Doch je wehrt ' de annern af und von de ſchöne Themis nehm ſe

An den Bäfer , denn as ierſte iligſt ehr entgegen keem ſe,

Und be redt' toglief ſe an und famm raſch mit deſ ' Würde rut :

„ Þera , wo fümmſt du denn her ? Du fühſt jo ſo angrepen ut

Und verſtürt, wat is denn los ? Woll ganz gewiß hett wedder mal

Di in ' t Budshurn jagt, de olle Kronos-Sähn, din Ehgemahl. "

Drup de Göttin þera ded ehr' witten Arme von fich ſtrecken

Und afwehrend to ehr deſe raſch verfleegend Würde ſpreken :

,Dorna frag du mi man nich, min leewe Themis , kennſt em jo

Und ſin Hart, dat ſtäds hochfohrend, kaſch und baſch *) is und gradto ;

Lat de Götter all man wedder ſich hier ſetten in den Saal ,

Ick will hier dörchut nich ſtüren und du ſett toierſt di dal,

Und denn latt' jug all got ſchmecken jug Portion von 't ledre Mahl.

Du wardſt gliek naher jo hüren ebenſo as alle Götter,

Wat för Saken Zeus uns andrauhgt , den fin Frechheit ſtäds

ward grötter.

*) kräftig und barſch.
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Ja , ſe warden ehr Freud kriegen , alle Götter und de Minſchen,

Wenn of männigen tor Tiet flott furttotafeln ſich deiht wünſchen ."

Plaß of nehm de hoge bera dunn up ehren Seſſel- Thron ;

Dump en Murren von de Götter dörch den Schloß -Saal ded

hengahn.

üm de Lippen von de Hera hart en ſchnippiſch Grienen flog,

Doch ehr ſchwarten Ogenbranen düſter ſe toſamentog

Und up ehre Stiern feen fründlich warme Sünnenſtrahl ehr leeg.

Endlich fung ſe an to reden , as den Grul ſe äwerkreeg :

, Dumm nog ſünd w ' , dat w ' unvernünftig gegen Zeus uns

noch uplehnen !

Dat wi gegen em ankünnen , ſtill em freegen , wi tworſt meenen,

Ob mit ' t Wurt, ob mit Gewalt ; doch em is dat al ganz egal,

Dorüm kümmert he ſich nich , dor hinnen ſitt he , as en Pahl

Stur und ſtief; dünft he ſich doch en ganz gehüriges Deel grötter,

So an Macht as ok an Kraft as all de annern ewgen Götter.

Drüm nehmt d't hen , wat äwer jedden von jug ſchlimm he

deiht verhängen,

Und up Stunns ward Ares , denk ick, ſich in ſinen Jammer bängen .

Denn Asfalophos , de von ſin Sähns em is de leerſt von allen,

So as Ares ſülwſt oft ſeggt hett, de is in de Schlacht hüt fallen . "

Ares drup ſin ſtrammen Schenkel ſchlog ſich mit ſin fladen pännen

Und ded mit ſin klagend Würde ſich an de Verſamlung wennen :

,, Denn nehmt mi d't nich wieder äwel , hoge Götterſippichaft hier,

Wenn 'd den Murt von minen Sähn to räfen, na de Schäp mi fihr

Von de Griechen ; wir min Los ok, dat ut Zeus ſin eegne Hand

Schlög en Bliß in Liefenhopen mi rin up den bläudgen Sand . “

An de Götter Forcht und Schrecken, *) de wild dörch de Schlacht

reihn irren ,

Ded he den Befehl al gewen , fine Mähren antoſchirren ;

Sülmſt ſogliek ok ded he in ſin glänzend Waffenrüſtung

ſtiegen .

Grul noch grötter, Zorn noch willer up de Götter hadd müßtkriegen

*) beide als Gottheiten zu verſtehen.
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Zeus, wenn nich Athene , de för alle Götter bangen ded,

Ut de Döhr wir ruterſtörmt, weg von den Plaß, wo ſ eben feet,

Und den Helm von finen Kopp em raſch nich noch herunnerreet,

DE herunner von de Schullern em nich treckt hadd ſinen Schild

Und ut ſine Iſenfuſt em nich den Jſenſpeer hadd wild

Ruterreten und em raſch an ſinen Plaß hadd wedder ſtellt.

Dunn fohrt ' ſo ſe los up Ares , de rutſtörmen wul in ' t Feld :

,,Rajend und irrſinnig Weſen, wißt du rönnen in ' t Verdarten ?

Kannſt denn gor nich mihr got hüren ? Möt denn all Vernunft

hüt ſtarwen ?

Heſt du gor keen Schamgeföhl ? Heſt denn nich hürt , wat

Hera fäd ,

De von den olympichen Zeus herkeem und grad bie uns intreed ?

Wißt du fülwſt en Leidensmat bet baben ran di fülwſt vull maken

Und denn, wedderwillig twungen , na ’n Olymp den Weg inſchlagen

Trügg hierher und uterdem uns allen noch Unglück todragen ?

Gliek würd Zeus de ſtolzen Troer bie Siet laten und de Griechen

Und würd , up uns lostodunnern , raſch na den Olymp rupſtiegen

Und würd , ſchüllig odber nich , de Reih lang an den Krips

uns kriegen .

Dorüm rad id di , lat fohren nu den Grul üm dinen Sähnt,

Starkre ok as em an Kräft und Arms und Füſt hewwn mo'

faden fehn,

Warden oft of nadem fallen ; dat is of unſ Kraft benahmen ,

To erhollen alle Minichen ehr Geſchlecht und ehr Nakamen . "

Na deſ Würde kreeg ſ den Störmer Ares up den Lehnſtohl

wedder .

Unnerdem vör den Palaſt rutröp den Gott Apoll ſich Hera

Und of Iris , de to d ' Götter Boddſchaft pleggt von Zeus to

bringen,

Und je red'te beid ſe an und leet ehr raſchen Würde klingen :

„Zeus befehlt jug , dat ſo raſch as mäglich na 'n Olymp ji fleegen ;

Üwer, wenn ji ſünd ankamen und em to Geſicht hewwt kregen ,

Denn führt ut, wat he jug updröggt und as nen Befehl deiht

ſeggen ! "
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Trügg in ' t Schloß hierup gung bera und up ehren golnen Thron .

Nehm ſe wedder Bla ; de beiden flogen iligſt ehre Bahn.

Up de Barg-Höh von den Ida wiren bald je kamen an ,

Wo vel Quellen dalwarts fleeten, wo vel bunte peerden gahn .

up de Hög von Gargaros den Herrſcher Zeus ſe ſittend funnen,

Mit den Blick wis up de Welt. Dauhfriſche Wulfenringel ſtunnen

Üm em rüm ; as in nen Rahmen ſe dat Gottsbild ſehen kunnen.

Nehger treeden je nu ran und bleewen vör den Zeus-Gott ſtahn,

Und as he ſe ſeng , ded von em of dat leßte Grullen gahn ,

Wiel je alſo raſch den Wink von ſine Ehfru nafolgt wiren .

Und toierſt to Jris ded he ſich mit den raſch Würde fihren :

„Raſche Iris, na Poſeidon mak di ſchwewig up de Sahlen,

Meld'em allns und nics vergät, wat em von mi ward anbefahlen !

Segg em , dat he in dat Schlachtwark keenen Schritt mihr mit

ſal dauhn,

Und dat in den Götter -Kreis he odder in ſin See fall gahn .

Hürt he nich up dit min Wurt, und wenn he dat verachten ward,

Denn gew ick em to beachten in den Sinn und in -ſin Hart ,

Dat he ſich nich lett biekamen , minen Angriff Troß to beeden ,

Denn dat 'dem wiet äwer bün an Kraft, dat ward he jo woll weeten,

Dk von Afkunft bün ich grötter. Sinen Dünkel künn d't gefallen

Doch viellicht, ſich mi to glieken , *) de 'o Reſpekt ſüs heww bieallen .“

Na fin Wurt de windgeſchwinne fris gliek wir flagen los ,

Dalwarts von de Ida- Barge ſchwewt f na 't heilge Ilios .

So as woll'uf dichte Wulken Schnee und folle Hagel"fölt

Únner 'n Anſtorm von den Nürtwind hochher runner up de Welt,

So in grot Afichwüng dörchflog de raſche Iris ehre Bahn

Und dicht vör Poſeidon treed fe und red't alſo den Gott an :

,,Ene Boddſchaft fall ' & di bringen , düſterlødig Gott Poſeidon,

Zeus mit ſine Aegis :Schrecken ſchickt mit Updrag mi hier ran ;

Seggen ſall_'d di, dat in 't Schlachtwark du ſalſt keenen Schritt

mihr dauhn,,

Und dat in den Götter - Streis du odder in din See faſt gahn .

*) gleichzuſtellen .
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Süllſt du up fin Wurt nich hüren und gliekgüllig gegen fin ,

Denn giwwt he di to beachten in din part und dinen Sinn,

Dat du di nich lettſt biekamen , finen Angriff Trop to beeden ,

Denn he würd hier runnerfamen und diſcharp entgegentreden ;

Dat he di wiet äwer is an Kraft, dat würdſtan Kraft, dat würdſt du jo wol weeten,

Und an Berkunft gor ierſt recht. Tworſt dinen Dünfel künn d't

gefallen,

Di viellicht em gliek to ſtellen , de Reſpekt füs hett bie allen ."

Wild upgrult de Bülgenſchläger Gott Poſeidon dunn und fäd :

Dunner noch enmal ! Grot is he ; doch hochfohrend is fin Red.

Wenn he mi, de 'c em an Rang gliek, nu ſo groff entgegentrett.

Denn wi ſünd dree Sähns von Aronos, de em Rheia hett geburen ,

Zeus und ick, as drütt de Hades, in de Unnerwelt verluren .

Dreefach is verdeelt de Welt , und jedder kreeg de glieke Ihr!.

Dunn tom ewgen Herrſcherſit de ſchümend See feel to mi hier.

As wi (oſten, an den þades feel de ſchummrig Nebelwelt,

Zeus würd dörch dat Los tom Herrſcher von dat Şimmelsriek

beſtellt,

Und ſin Herrſchaft reelt ſo wiet, as Wulken dörch de Luft he führt,

Doch gemeenſam bleew as Herrſchaft de Olymp uns und de Ird.

Dorüm dent ick nich doran , blos finen Willen natolewen,

Mag he ruhig in ſin Kraft mit ' t Drüttel ſich tofräden gewen .

Doch mit Fuſt und Arm mi drauhen as nen Feegen ſül he nich !

An ſin Döchter und ſin Sähns fül he doch leewer wennen ſich ;

Wenn he will mit Schreckſchüſſ' pultern , denn hett he jo noch

ſin Kinner,

De ut Not em möten hüren , Ichimpt he up ehr rüm und rinner.

Drup de windgeſchwinne fris leet em deſe Antwürt klingen :

„ Düſterlodig Gott Poſeidon , ſal ick Zeus denn würklich bringen

Dit din Wurt, dat hart und groff ded äiver dine Lippen dringen,

Odder warſt di noch beſinnen ? Denn de Klöfſt pleggt natogewen ;

Up de Siet, weetſt, von de Ölren de Rachgeiſter ſchüßend

ſchwewen . “

Wedder geew ehr Antwurt drup . de Wachtenſchläger Gott Poſeidon :

D't ſtimmt und is ok richtig, Iris, heſt den Nagel up den Koppſchlan .
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Dk is dat ne gode Sak, wenn Baden weeten got to raden ,

Äwer mächtig kriggt mi ümmer dat in Hart und Sinn to faten ,

Wenn he mi, den Gliefgeſtellten, de mit em is in gliek Recht,

Mit fin heftig pulternd Würd ſo intoſchüchtern ſich verſöcht.

Äwer mag d't drüm ſin , mit Grullen will ick mi torügg nu treden .

Doch dat will ich gliek di ſeggen und in frnſt will id d't ut

ſpreken :

Wenn ann all Rückſicht up mi und up de Beut-Göttin Athene ,

Wenn üm bera , Hermes und Hephäſtos ſich nich kümmert jenne,

Und denn doch wul Troja ſchonen und de Feſtung nich zerſtüren,

Und de Griechen füll dörchut nich gewen willen Siegesihren :

Denn ſünd wi för ümmer trennt , denn lat he fich för got

bedüden ,

Dat unheelbor denn unſ Grul is : dit ſal he denn doch noch

hüren ! “

As fin Wurt he hadd beennt, verlöt dat Griechenheer Neptun

Und verſchwunn, üm fich to ſtörten in fin deepe Seegrund run.

Bald na ſo nen Führer füllen ſich de griechichen Helden ſehnen.

Doch derwiel deWulfenherrſcher Zeus ded an Apoll ſich wennen :

„Leewe Phoebus, ſäd he, gah doch na den groten Helden Hektor ;

Eben is de grote Seeſtrand- Wachtenſchläger grad man weg dor

Gahn , run in fin deepe See , as unſen raſchen Gruli to

ſchugen

Doch entſchlaten. Und d't is recht ſo , denn he künn för wies

vertrugen ,

Dat en Kampf füs wir Yosbraken , dat de Götter, de dor unnen

Üm den ollen Kronos wahnen , noch dat Larmen hüren kunnen.

Angenehmer is d't för mi, wiet vurdelhafter of för em ,

Dat he, wenn ok dull vergrullt, doch noch up den Gedanken keem ,

Sich mit mi nich intolaten ; denn , hadd 'dem ierſt in min Füſt',

Wir de Sak doch ſo dull worden , dat ſ uns Schweet hadd

foſten müßt.

Fat denn de betroddelt Aegis nu in dine beiden Hännen,

Schüddel ſ gräſig , dat ſ dat Schrecken in de Griechen möt

rinſennen.
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Doch up din Seel, wadre Schüß, den ektor wull ic binnen got :

Wed in ſine Boſt em up den groten hellen Heldenmaut,

Und ſin Schlachtenfür lat brennen ſo lang ' , bet de Griechen

wedder

An ehr Schäp dor ſünd randrewen und bet an den Seeſtrand nedder.

Und wenn d't ſo wiet is, denn ward de Griechen ick min Sorg

towennen ,

Und ward ſehn mit Rat und Daht, dat ſ wedder ſich verhalen känen . “

Alſo fäd he , raſch Apollon ſinen Vadder ded gehorken .

Von den Ida-Barg dal flog he , um den Updrag to beſorgen .

Gradut enen langen Strich, ſo as de flinke Hävk henſchütt,

Wat de raſchſte Vagel is, de wilde Duwen giern territt,

Tog he hen . Dunn fünn den vektor, Priam ſinen Helden -Sähn,

He al uprecht, nich mihr liggend , und of wieder kunn he ſehn ,

Dat he fich al wat verhalt hadd und ſin Fründ ' erkennte wedder.

De Beklemmung von den Aten leet of na , nich mihr gung nedder

Em de Angſtſchweet. Sinen Geiſt leet Zeus fin Ratſchluß

wedder ihren .

Nehg treed an emran Apoll und leet ſin fragend Wurð

em hüren :

„ Þektor , Sähn von Priamos, wat ſittſt du von de annern hier

Affieds und as halw ahnmächtig ? Is dit wat Leids , dat

hinnernd wir ?"

Langſam weegt den þelmbuſch Hektor und ſchwadmäudig to

em ſäd :

Wer büſt, Beſte von de Götter, de mi utfröggt mit ſin Red ?

Büſt de eenzigſt', de nich weet, dat Ajas , as ich bie de Schap'

Sin Kamraden ded dal ſchlagen, mit nen groten Steen mi dröp

Vör de Boſt und minen Anſtorm fetten bed en raſches End ?

Und ic dacht al , dat min Seel wollhüt ſich noch tom Hades wend ' ,

Dat 'd noch in ſin düſtre Stadt dat Dodenvolk hüt kreeg to faten ,

Denn ich müßt bald för Gewalt de Seel mi ut dat part

veraten * ).“

*) veratmen.
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Em de Gott, de ſäker trefft, Apollon defe Antwurt gaww :

„ Fürcht di nich ! Wes nu getroſt! Di von den hogen Ida raf

Enen Helper ſchickt Aronion , de Gefohren von di wehrt,

Mi , den Gott Apollon Phoebus mit dat golne Götterſchwert,

Den of in de vörgen Tieden heſt as trugen Retter hadd,

Nich blos du , mit di toglief ok dine ſtolze Troja- Stadt:

Bref nu los ! De Wagenfämpfer lat rupſtiegen up ehrn Wagen

Und mit ehre raſchen Mähren nu mal up de Schäp losjagen ;

Fc ward ſülmwſt de Führung nehmen und ward ſchaffen glatte Bahn

För de Pir, denn jäln de Griechen doch noch wedder rüggwarts

gahn ! "

Groten Maut den Völkerhirten weckt' he ſo in Boſt und Sinn .

As en Bird , dat in den Stall in ' t vulle Foder lang Tiet ſtünn ,

Wenn ' t de Halfter hett terreten , dörch dat Feld deiht ſtampend

jagen ,

Dat, üm in de Schwemm to famen , finen Weg weet intoſchlagen

Na den Fluß in ' t pladdernd Water , ſtolzig beiht und hoch

deiht dragen

Sinen Kopp , wenn wild de Mähnen üm den glatten Hals

em ſchlagen ,

Wenn d't ſchön mit den Liew ſich prahlt, wenn raſch de ſchlanken

Schenkel fleegen,

Bet f ' den Weidplaß , wo de ganze Pirhod graſt, to faten kregen :

So funn Hektor wedder raſch fin Föt und ſine Knee regieren ,

Üm de Reiſgen antodriewen , as de Gott em ded bedüden .

Up de anner Siet de Griechen ded d't nu äwer grad ſo gahn,

As wenn Jäger mit ehr þunnen jagen achtre Wildzäg ' an,

Odder achter enen Damhirſch mit en hoges ſtark Geweih,

Wo ne ſteigle Felswand odder dichte Wald rett' den und de , * )

Wo d't de Jäger nich kann glücken wieder to verfolgen ſe,

Und wo, anlockt von ' t Gelarm, ehr dwars trett räwer äwern Weg

Unverſehns mit langen Bort en Löw, de ' wedder rüggwarts kreeg,

Wat of eben noch vörſtörmten : ſo ne Tiet lang folgten ümmer

*) den Damhirſch und die wilde Ziege.
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Hopenwies ehr na de Griechen und ſchlogn mit ehr Plämpen

rümmer

Und mit duwwelſchniedig Lanzen ſtöken f ſchlimm und ſtöken

ſ ſchlimmer:

Doch as ſ ' wedder Hektornſehgen los up ehr faſt Schlachtfront fallen,

Kreeg de Angſt ſe und dat þart ded richtig vör de Föt ehr fallen .

Thoas, Andraimon ſin Sähn, de wiet de ſtarkſt Aetoler- Fürſt,

De en Held was in de Feldichlacht und in Speerkampf of de Frſt',

Den d't of in de Volksverſamlung wenig Griechen gliet dauhn

kunnen ,

Wenn de Redner mit ehr Anſicht ſtriedig gegenanner ſtunnen —

Def ' toierſt fin þart funn wedder und to ehr ded ſo beginnen :

„Is d't denn mäglich ? Ja, en grotes Wunner ſehen mine ogen,

Grad as von de Doden is he wedder upſtahn und entflagen

Dat Verdarwen , he dor , Þektor ! Autoſam wi deden glöwen ,

Dat bet in den Dot he drapen von den Telamonſchen Löwen.

Äwer von de Götter ener wedder Hülp ded vektorn bringen ,

Dörch den allt vel griechiche Helden dodsmatt in de Anee

rinjünken.

Und ſo ward s't ok nu wou kamen ; ann den Dunnrer Zeus

nich geiht

Deſe Sak, dat ſo fampfluſtig in de vöddelſt Reihn he ſteiht,

Äwer makt d't nu , as ich ſegg , und dauht ji all man up mi hüren :

Latt' befehlen , dat de Strieger na de Schap torügg nu fihren,

Doch wi annern , de wi gellenas de Matadurs in ' t Heer,

Bliewen ſtahn und fetten uns tonächſt noch gegen em to Wehr

Mit de ingeleggten Lanzen. Mücht he mächtig of vördringen ,

Glöw ' d doch , he ward fich beſinnen, in unſ' Schor hier rinto

ſpringen. "

Alſo fäd he , und ehr alle ded ſin Anſicht got bedünken .

Gliek Idomeneus und Teukros und de beiden Ajas güngen

An dat Wark toſam mit Meges, den d't as Ares grad ded laten ,

Und mit den Meriones, und alle mit ehr Kameraden

Stellten ſich in Schlachtreih up , of in ehr Neng ſe deden ropen

Au de ierſten þeeresführer, dat ſe mit de Troer-Hopen
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Und mit Hektorn müchten kämpfen . Doch dat Kriegsvolk , wat

dorhinner

Stunn in Maſſen , ſchickten ſe dunn na de Schap in ' t Lager rinner .

Alle Mann nu von de Troer deden enen Vörſtot maken ,

Aun vörup mit mächtge Schritte dörch de Reihn wir þektor brafen .

Doch Apollo Phoebus vör em as ne Wulkenſäul ded ſchwewen ,

Furchtbor ded de Schreckens-Aegis mit de Quaſten hoch he hewen ,

Dat von ehr Lichtbliße ſchooten ; ut Hephäſtos ſine Warkſtatt

Stammte ſe , dorher hadd ſ kregen as Geſchenk Zeus, ümmer ſtark dat

He den Schrecken in de Krieger ehre langen Reihn fünn ſennen ;

Deſen Schild, vörup de Troer, *) höll Apoll hoch in ſin Hännen,

Dichter ſchloten ehre Reihen nu de Griechen ; wedder klungen

De Befehle , und de Schlachtlarm in beid' Heere ; Pieler ſprungen

Von de Sehnen, Speere flogen hopenwies ut ſtarke Hännen,

De ſ tom Deel de raſchen Helden in dat Liew rin deden rönnen,

Deels of fohrten deſe Lanzen, ihr í dat Fleeſch to foſten kregen,

In de Ird rin , wenn † of leewer ſatt an rodes Blot ſich fögen .

Und ſo lang ' in ſine øännended Apoll de Aegis hollen,

Flogen hen und her de Speere, und vel Krieger wiren follen .

Äwer as he nu de Griechen vör ' t Geſicht de Aegis ſchwung,

Und as wild of ehr entgegen luð ſin gelle Schlachtrop klung,

Ded in ehre Boſt de Krieger he de tapfern Harten lähmen ,

Dat ſe nich mihr kunnen wieder enen friſchen Anloop nehmen.

So aš in ne grote Schapheerd odder in ne Hod von Kinner,

Wenn d't fo grad recht Middernacht is , breken unverſehens rinner

Mit Gewalt twee wilde Wülm, wo of de Scheeper nich tor Stäl,

Und ' in Schowen vör ſich jagen , dat de gröttſt Angſt up ſe feel :

Grad ſo flogen dörch enanner nu in Schreck und Angſt de Griechen,

Von Apol jagt, wiel nu Hektor mit de Troer Sieg ſüll kriegen.

Und nu ſchlogen ' in de Hopen, de wild utenanner flögen ;

Stichios und Arkeſilaos ded toierſt Hektor dalleggen ,

Senne ſtunn bie de Boeoter in dat Heer as Feldherr hier,

Def en wadre Kamerad von den Kriegsheld Meneſtheus wir.

* ) Dativus !
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Medon nnd Jaſos feelen unnern Speer von Aeneias ;

Von den ſtarfen Held Dileus Baſtardfähn de irſte was,

Medon, Ajas ſin Steefbroder ; wietaf von fin þeimatland

Ded in Phylake he wahnen , denn he wir von þus verbannt ,

Wiel he hadd nen Mann dotſchlan , wat ruchbor worden und

bekannt,

De up ' t nehgſt mit Eriopis , jin Steefmudder, was verwandt. —

Jaſos doch bie de Athener in dat þeer as Feldherr ſtünn ,

De von Bukolos en Enkel , von den Sphelos ſtammt, ſüd fin.

Den Mekiſt Polydamas, den Echios Polites ſchlög

Up den Stand von ' t vöddelſt Treffen , dunn noch dörch

Agenor leeg

Klonios dot in den Sand. Ok hadd Derochos noch drapen

Paris, unnen in de Schuller, as he grad wul ruterlopen

Ut den Kampf , as ſich de ierſte Schlachtreih in de Flucht ded

wennen ;

Dörch und dörch ſchlög ſcharp de Speer , den Paris em dunn

ded naſennen .

Unnerdem dat je de Doden ehre Panzer runnertögen ,

Äwern Graben dörch de Schanzpähl wild in Flucht de Griechen jögen ,

Von Not drewen , achtern Wal und hinnre Muer Schuß to ſöken .

Dunn von Vektorn deſe Würde lud an ' t Uhr ſin Krieger ſchlögen :

„,,Losgeſtörmt nu in ' t Schippslager, latt de bläudgen Panzer

liggen !

Süll ick enen , von de Schäp weg, annerwarts to lehen kriegen,

Den ward ick den Dot verhängen up de Stell, keen Scheiterhopen

Sau ſin Fründ und ſin Fründinnen to ſin leßten Ihren ropen ;

Nee, hier vör de Stadt up ' t platt Land ward id fine Lief hen

ſchmieten ,

Und de fretſchen vunnen ſälen üm ſin Fleeſch ſich dor rümrieten . “

Üm fin Schullern halt ' he wiet ut und leet ſine Pietſch dunn

knallen

Und leet enen mächtgen Schlag of runner up ſin Mähren fallen ;

Reegwies in dat þeer rinröp he und mit fürchterlichen Larm

Stimmte in in - ſinen Schlachtrop dunn de ganze Troer-Schwarm .
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Raffelnd vör de Schlachtenwagens togen nu de Mähren an,

Ehr vörup Phoebus Apollon wir mit ehr woll up den Plan.

Licht mit enen Footſtot ſtörr he von de Grabenburt de Frð

Runner in de deepe Senkung, dat en Fohrweg för de Bird

Lang und breet dor räwerbrüggt würd, woll ſo lang in ene Richt,

As ut vulle Kraft en Speerworp ut de Hand en Mannsbild flüggt.

Hier ſchwadronwies bruſten präwer , ehr vörup Apollon hoch

Höl in ſine Götterhand de furchtbor ſchrecklich Aegis noch.

Dk de Griechen ehre Muer ſtörr he licht üm mit de Hand,

So as wol en lütte Jung, de an de See rümſpält in'n Sand

Und ut rein Vergnögen allhand nettes Buwark ded upführen

Und naher , of blot ut Luſt, mit Föt und Händ' dat deiht

zerſtüren :

So, du fäfre Treffer, Phoebus, wat mit Mäuh eenſt hadden bugt

Hier de Griechen , reetſt du üm und dreewſt dorto ſe fülwſt

in Flucht.

So denn bie de Schap dor ierſt de Griechen wedder höllen Stand ,

Röpen ſich enanner to und . to de Götter jedde Hand

Stredte ſich mit Flehn und Bidden . Na de fierne Stiernenwand

Von den Hewen höw of Neſtor ut Gerenia ſin Hännen,

Üm dit Schuß - Gebet na baben an den groten Zeus to ſennen :

„Zeus , wenn eenſt wi di in Argos, in dat fruchtbor Waitenland,

Schenkel von fett Schap und Rinner hewwen weiht tom

Opferbrand ,

Biddend üm ne glücklich Rüggkihr, de, as wir d't von di en Band,

Uns din Angeſicht towunk und för de Tokunft uns bed ſchenken :

Denn magſt nu, olympiſch Gott, an uns und din Verſpräken denken

Und von unſe Seel afwennen den erbarmungsloſen Dag

Und nich lieden , dat w ' vergahn nu dörch den legten ſchworen

Schlag !"

As de grieſe Sähn von Neleus dit Gebet mit Flehn hadd ſprafen ,

Dörch de Wulken hen von Zeus her mächtig feem en Dunner

braken.

Doch de Troer, de ok hürten deſen mächtgen Dunner rullen ,

Störmten duller up de Griechen, de 9 d't nu got gedenken wullen.
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Grad ſo as ne Rieſenwell, de dörch de breede See kamm tagen,

Hoch von baben äwer Deck weg deiht de Schippswänd runner

ſchlagen ,

Drewen von nen ſcharpen Windſtoot, de de Wachten hoch deiht jagen :

So mit Bröllen nu de Troer dörch de Muerbreſchen ſprungen

Und mit ehre Schlachtenwagens hellweg an de Schäp randrungen ,

Tom Kampf mit ehr ſcharpen Speere ut de Neng, to Foot und

Wagen.

Doch de Griechen mit lang ' Stangen , de , mit Spißen ſcharp

beſchlagen ,

Und mit iſern Ring beleggt , för ' t Kämpfen up de See , dor

leegen ,

Deden baben von ' t Verdeck run up de Troer-Schoren ſteken .

Wieldes von de Schäp hier wietaf vör de Muer hart rümſtreeden

Noch de Troer, wo de Griechen tapfern Wedderſtand ehr böden ,

So lang’ Tiet hadd in dat Zelt dor bie Eurypylos faſt ſeten

Noch Patroklos, to verdriewen de Langwiel em mit fin Reden ,

Hadd of , linnernd ſine Wehdag, em de Wund mit Plaſter ſtreken.

Äwer as he dunn bemarkte, dat de Troer deden breken

Dörch de Muer, as de Angſtrop von de Griechen luð upklung,

As he markte, dat dat Kriegsvolt ümmer wieder rüggwarts gung,

Bröf he lud in Jammern ut und mit de flacken øännen ſchlagend

Sine Schenkel, namm dat Wurt he und begunn dunn alſo klagend :

,, Länger fann , Eurypylos, id hier nu nich mihr bie di bliewen ,

Denn de Schlacht is wild los braken ; di möt nu de Tiet

verdriewen

Hier din Deener. Fc ward ilends na Achilles nu henſtiegen

Und will ſehn , ob d't mäglich is , dat ick em in de Schlacht

kann kriegen.

Denn wer weet, ob mit ne Gottshülp ick ſin Hart nich doch

fann rögen ?

Von nen Fründ en god Toreden hett doch vel al farig kregen .“

As he knapp dit Wurt hadd ſpraken, raſch ſin Beenen em furt

drögen .

Dühr, Niederdeutiche Ilias .
25
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Doch derwiel de Griechen höllen ut den Anſtorm von de Troer,

Kunnen d't äwer doch nich ſchaffen , ehr an Tahl wiet lüttre Schor

Von de Schap hier wegtodriewen. Äwer of de Troer fünnen

Nich de griechichen Reihn dörchbreken und ſich keenen Dörch

gang finnen

To de Telten und de Schäp hier, wenn ſ ' of nich wietaf mihr

ſtünnen .

Grad as wenn de Timmermann mit ſine kunſtverſtännig Hand,

Den Athene för ſin pandwark rief verſehn hett mit Verſtand,

Na de Richtichnur den Kielbalken von en Schipp torecht deiht

ſchnieden ,

Üm de glieke Schwew to kriegen von dat Holt up beiden Sieden :

So för beið Partein gliekmäßig ſtunn de mürderiſche Schlacht,

Und bie all de eenzeln Schap hier chlog dat Kriegsvolt ſich

mit Macht.

Äwer hart den Kriegsheld Aja: Hektor dunn entgegentreed,

Üm een und dat ſülwge Schipp de een dunn mit den annern ſtreed,

Üwer Hektor kunn den Ajas nich ut ſine Stellung drängen,

Und kunn mit den Füerbrand dat Schipp up feene Ort anſengen,

Of funn Ajas nich den Hektor wedder furt und trügg hier driewen ,

Denn en Gott hadd em woll ranbröcht, dat he hier ſo faſt ded

bliewen.

As Kaletor, Klytios' Sähn, an ' t Schipp dunn wul dat Füer

dragen ,

Ded de ſtrahlend Kriegsheld Ajas in de Boſt nen Speer em jagen .

Dump föll dal he up de Ird , de Füerbrand em ut de hand .

As em Hektor ſeng ümfallen , de ſo neng em was verwandt,

Sinen Schwager dot dor liggen in den Sand vör ' t ſchwarte Schipp,

He de Troer und de Lyfier lud mit ſine Stimm anröp :

,, Troer, Lykier und Dardaner , ſtarke Kämpfer mit dat Schwert,

Hollt got ut in deſe Drangſal und de Fiend vor allen wehrt,

Dat den Sähn von Klytios , de bie de Schäp hier eben follen,

Se de Rüſtung nich afnehmen und em in ehr Hänn behollen !“

Na deſ ? Würde zielt up Ajas he mit ſinen blanken Speer,

Den verfehlt ' he , doch den Sähn von Maſtor, Lykophron, dorför

474-502



387

Ajas ſinen Wagendeener, ut Kythera, ſtreckt' he dal,

De bie em hadd Upnahm funnen, wiel ut Tofall he hadd mal

Enen annern Mann dotſchlan, to Hus in fin þeimat Rythera.

In nen hogen Bagen ſuſte äwer 't Uhr de Speer em nedder

In den fopp rin ; in de Neng von Ajas hadd he ſinen Stand.

Runner von dat Achterdeck dunn feel he rügglings in den Sand,

Dat em gliek de kräftgen Gleeder ſchlapp in de Gelenken hungen.

Ajas ſchreckte up , ſtarr deſe Würd an ſinen Broder klungen :

,, Leewe Teukros , de Stamrad hier von uns beiden , de is dot ;

As unſ eegnen leewen Ödern hewwen ſtäds mit Ihren grot

Mi em holln to pus in ' t Schloß, nadem he von Kythera kamen ,

Den hett nu de ſtolze Hektor vör min Dg dat Lewen nahmen,

Maſtor finen Sähn ; doch, ſegg mal, wo heſt du man dinen Bagen

Und de Pieler, de ſo raſch in lewig Harten kamen flagen,

Jennen Bagen, den ded ſchenken ſülwſt di eenſt Phoebus Apollon ?"

So hadd Ajas to em ſpraken , und he hadd em recht verſtahn.

Flig ſprung he an de Siet em , in de Hand den krummen Bagen,

Üm de Schullern ſinen Köcher, de em ded de Pieler dragen .

Ahn ſich wieder to beſinnen, ſchot he na de Troer hen ,

Hadd ok gliek den Kleitos drapen , den Peiſenor ſinen Sähn,

De de Tägel von ' t Geſpann höll neben den Polydamas ,

Wat en Sähn von den Kriegsheld, den tapfren Held Panthoos, was .

Mit de Pir' hadd fine Mäuh he, denn he führte ſtäds dor rin ,

Wo in 't dichtſte Kampfgewöhl de gröttſte hop von Arieger ſtünn,

Wiel de Troer he und Sektorn to Gefallen giern wull ſin.

Raſch keem äwer em ' t Verdarwen , dat em keener doch funn

wehren,

Müchten ſ d't ok mit trurig Harten , as fe d't ſehgen, fihr

begehren .

Hinnen in den Nacken rin de bittre Pieler em ded fleegen ,

Dat he ut den Wagen ſtörtte und de Mähren wild utſchlögen .

Raſſelnd mit den leddgen Wagen gung dunn dörch dat Twee

geſpann,

Doch raſch ſehg d't Polydamas , de Herr , und treed ehr up

ehr Bahn
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As de Jrſt nu ſtramm entgegen . Und den Wagen mit de Pir ?

Äwerwees Aſtynoos, Protiaons Sähn, he up & Stell hier,

Und mahnt , dat mit wakſam Og he in ſin Neng parat ſul ſtahn.

Wedder ded he fülwſt torügg dunn in dat Vördertreffen gahn.

Enen friſchen Pieler Teufros dunn ut ſinen Köcher nehm

För den groten Helden Hektor ; To ehr End de Schlacht woll keem

Bie de Schäp hier von de Griechen, wenn de Bieler, de kamm

flagen

Wir den Hektor dörch de Rüſtung bet an ' t Hart in ' t Lewen

ſchlagen.

Äwer Zeus, de allens Acht hett , de den Şektor nehm in Schuß,

Markt' de Afficht und böd Teukros , de fich Ruhm wull halen, Truß ;

Denn as he up Seftorn zielte mit den prächtig ſchönen Bagen ,

Reet he em de faſte Sehn dörch , as he fe hadd ſtramm antagen .

Von dat Ziel wiet irrte ichlapp de ſchwere ifern Bolten af,

Ok de Bagen , den he führte, föll em up de Jrd noch raf.

Starr vör Schreck ſtunn Teukros dor und red'te ſinen Broder an :

„ Dat ' s doch dul ! Dor hewwn wi d't jo ! Ja, uns kümmt queer

in jedden Plan ,

Den wi man anfängen mägen , ene Gottheit, de mi ſchlan

Ut de Hand den Bagen deb und mit Gewalt mi ded terrieten

Ene friſch gedreihgte Sehn, de ierſt ſiet Vörmiddag ded ſitten

An den Bägel und ich dacht, de Sak güng nu mi nich verqueer,

Und ick künn för got afſcheeten woll en ganzes Pielerheer. “

Antwurt gaww em drup de grote Ajas Telamonios :

„ Na , denn nich ! Lat 8 Dinger liggen ! Leew oll Jung , doch

lat nich los,

Wenn en Gott di dat kaput reet , wiel he uns dat nich hett

günnt !

Nimm dorför ne lange Lanz, üm ' Schullern nimm den Schild,

oll Fründ,

ind kämpf wieder mit de Troer , of de annern driew noch an ,

Und denn willn wi alltoſamen mit Gewalt up ſe losſchlan ,

Dat , wenn wi bie all unj Kämpfen doch hier möten unnerliggen ,

Se doch nich ſo richten Roops uns und unf * raſchen Schäp betwingen ! "
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So fäd Ajas . Teukros gliek drup drög den Bagen in fin Telt,

Und üm ſine Schullern nehm nen Schild mit vierfach Schicht

de Held,

Up den kräftgen Kopp ok ded he enen faſten Helm fich drücken

Mit nen Pirſchwanz, hoch en Helmbuſch ded von baben furchtbar

nicen .

In de Hand ok hadd he ene ſcharp toſpişte Lanz ſich nahmen,

Und dunn gung he ilends to , üm raſch na Ajas hentokamen .

Knapp as Hektor dat Mallür von Teukros man to ſehen kreeg,

Dat ſin Bagen was intwei , he in de Schoren ſo rinſchreeg:

„,Troer, Lykier und Dardaner, fämpfer, öwt *) up Stich und

Schlag,

Nu weſt Hierls, min leeren Fründ, und haugt jug dörch hier

up dit Flag

Längs de rundgebagnen Schäp. Sc heww dat ſehn mit mine

Ogen,

Wo dor enen tapfren Krieger Zeus tonichtmakt hett den Bagen .

Licht erkennbor is de Hülp , de Zeus nen Krieger deiht towennen,

Und dat is en Unnerſcheed, ob kümmt de Sieg ut ſine Hännen,

Odder ob he mal weck kleen makt und ehr nich ſin Hülp will

ſennen ,

As he nu de Griechen kleen kriggt und uns bringt de Sak

tom Stand ;

Dorüm kämpft nu alltoſamen , jedder mit fin tapfre vand !

Föllt denn ener von unſ Krieger, wenn de Lanzen kamen flagen,

Odder wenn de Schwerter blißen , - mag fin Los he nich

beklagen,

Mag he fallen ! Ihrenvull is ſo en tapfre Schlachtendot,

Geew he för dat Vaderland doch hen ſin Lewen mit ſin Blot !

Und ſo ſchafft he doch ne Rettung för ſin Wiew und för ſin Kind,

För de frie und unbeſchädigt Hus uud Hof denn blewen fünd.

För de Tokunft is he ſtorwen , und wi danken d't mit ſin Hand,

Wenn de Griechen in ehr Schäp eenſt ſegeln trügg in ' t Vaderland . “

*) geübt.
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Mit deſ Würde füert he an Kraft und Maut bie enen jeden .

Ajas ok up d' anner Sietſin Kriegskamraden ded anreden :

,, Ja, nu gelt d't unſ' Ihr , ji Griechen ! Säker is d't, dat wi hier bliewen

Up den Plat dot, odder dat as Sieger wi den Fiend verdriewen

Von de Schäp hier. Odder meent ji , wenn unſ Schäp hett

Heftor nahmen ,

Dat ji ward't , to Foot, en jedder, trügg in ſine Heimat kamen ?

Odder hürt ji nich, wo bektor fich an ' t ganz ' Kriegsvolk deiht

wennen

Und ſe anfürt *) mit Gewalt, nu unſe Schäp hier to verbrennen ?

Nich tom Danzen ded hef ropen , in den Kriegsdanz will heſſennen !

Uns fann wieder ſüs nicks helpen, as rin in den fampf to gahn

Und mit unſe ſtarken Füſt hier allens fort und fleen to ſchlan .

Beter is d't, wenn eene Stund den Dot fall bringen odder Sieg,

As dat w wieder noch henfoltert warden in den argen Krieg,

So ganz nuglos bie de Schäp, von Lüd, de ſchwader fünd as wi. "

So bröcht Kraft und Maut he wedder jedden von ſin Krieger bie .

Hektor ſtreckte dunn den Schedios, Berimedes ſinen Sähn,

In den Sand , den Phoker - Führer. Dunn Laomedon ſunt hen

Unner Ujas finen Speer ; dat Footvolk führt' he in de Schlacht,

Von Antenor was d't en Sähn, noch jung in vulle Heldenpracht.

Doch Polydamas den Otos in den blaſſen Dot rinſtreckte,

In Ryllene was he buren und toſam mit Meges treckte

her he in den frieg ; fin Vadder Phyleus hadd as Führer ſtellt

Em von fine ſtark Epeer, as he utrücft' in dat Feld.

Meges, de d't ſehg , ſprung up em los, doch ded ſich noch ſiet

warts bögen

Raſch Polydamas , dat den ſin raſche Lanz vörbie ded fleegen.

Denn Apollo leed dat nich , wiel Panthoos ſin Freeſter wir,

Dat de Sähn von den jüll fallen unner de Vörkämpfer hier.

Äwer dorför dröp den Kroismos in de Boſt mit ſinen Speer

Meges nu . Dump ſunt he üm und raſch tog he em af fin Wehr.

Doch wieldes de Lanzenkämpfer Dolops ſprung up Meges vör -

*) anfeuert.
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Dolops was en Sähn von Lampos, de ſtammt von den beſten Held,

Den Laomedon , of Lampos was en dägten Kierl in ' t Feld..

Kan nu ſprung he und den Speer em mirren dörch de Schild

platt ſchoot,

Doch den Sähn von Phyleus deckte fin ſtahlfaſte Panzer got,

De mit Platten dicht beleggt was. Phyleus hadd em ſich mitbröcht

Ut Ephyra an den Fluß Sellers, wo he hadd beſöcht

Mal den König Euphetes, de finen Gaſt tom angedenken

Deſe Rüſtung ded as Schußſtück för Gefohr in Schlachten ſchenken .

Sinen Sähn nu full de Panzer dat Verdarwen hüt aflenken.

Dunn leet Meges ſin ſpiß Lanz , as he von fleſchen loshaugt'

wedder,

Up de runne Kupp von ſinen buſchgen Stahlhelm fohren nedder,

Dat de pelmbuſch keem in ' t Wadeln und in ſine ganze Pracht,

Wiel hochrot ierſt eben anfarwt- in den Sand rinfohrt' mit Macht.

Doch höll Dolops em noch Stand hier , glöwt ' of noch den Sieg

to friegen ,

Bet de ſtarke Menelaos ded as pelper em ranſtiegen.

Sietwarts ſtunn he up de Luer , und dunn fohrte em ſin Speer

Mit de Spiß grad in de Schuller dörch de Boſt von hinnen her,

Dat mit fürchterlichen Schwung de Lanz noch up ' t Geſicht

em reet ;

Jedder von de beiden nu , de Rüſtung em to rowen , ſchreed

Up em los. – Lud up dunn Hektor na ſin ganz Verwandtſchaft,

ſchreeg,

Und toierſt þeld Melanippos ſine Schell to hüren kreeg,

De en Sähn von Hifetaon . Vördem, as feen Fiend in ' t Land ,

Makte he as Rinnertüchter
in Berfote ſich bekannt,

Äwer as de Griechen lannten mit ehr Schäp hier an den Strand ,

Gung he wedder trügg na Troja , wo aš utgeteekent Held

Unner alle Troer -Strieger he ſich utwees in dat Feld .

Dk in Priams Schloß he wahnte, de em ihrt' gliek as ſin Kind.

Den nu jo hier antofohren Hektor ſich för got befünd :

Laten wi d't nu dorhen kamen , Melanippos ? dreihgt din Hart

Sich nich rüm , wenn vör din Ogen hier din Unkel dotſchlan ward ?
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Sühſt du nich, wo üm de Rüſtung von den Dolon je ſich drängen ?

Folg mi na ! De höchſte Tiet is dat för uns , wat ſall '& di ſeggen ,,

Dat wi up dat Liew de Griechen rücken ümmer nehger ran ,

Bet entwedder wi je all hier in den Bodden rinnerichlan ,

Odder bet de Fiende fülwſt de Tinnen rieten von unſ Borgen

Und de Börger in de folline Feſtung all den Dot beſorgen . "

Glief of ſchreed he al vörup , em na de dägte, faſte Mann.

Doch de Telamonſche Ajas füert' ſo de Griechen an :

, Leewen Fründ , jo , nu weſt Kierls und dauht en ſtarkes Hart

jug faten !

Schugt jug enervör den annern in de Schlacht as brav

Saldaten !

Holn up Ihr Kriegskameraden, bliewen lewen mihr as fallen ;

Riet't ji ut, denn is d't vörbie mit Kriegerkraft und Kuhm

bie allen ! "

Wiren tapfer ſich to wehren ſe of jülwſten al entſchlaten ,

Deden p doch ſin mahnend Wurt gehürig in ehr þarten faten ,

Und fo togen ſüm de Schäp hier enen ſtarken iſern Ring ;

Doch up d ' anner Siet de Troer bröchte Zeus nu up de Sprüng.

Dunn de Feldherr Menelaos up Antilochos losgüng

Mit dit Wurt : „ Antilochos, wer wir as du dorto andahn

Woll geſchickter und woll kräftger , up de Fiende lostoſchlan

Und oll flinker up fin Beenen von de jüngre Griechenſchor

Grad as eben du ? Wo wir d't , wenn enen Utfall up de Troer

Du würdít maken mit nen Sprung ſo und nen Krieger dal

ſchlögſt dor ?

Na dit Wurt ſtörmt glief he wieder : doch den bröcht he up

den Schwung.

Raſch en Glup *) na allen Sieden , ut de Reih rut forſch en

Sprung,

Und de blanke Speer al fuſend in de Troer-popen drung ,

De wild ut enanner ſtöwten, as den Worp ſe kamen ſehgen,

Den he nich vergews hadd ſchleudert, Melanippos hadd em kregen,

* ) Blick.
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De dor ſtolz grad ranmarſchierte, Hiketaon ſin forſch Sähn,

In de Boſt dicht bie de Wratt de ſpiße Lanz was flagen hen .

Dump föll dal he up de Ird , raſch kamm de Dot nu rannerflagen,

Und fin düſtern Schatten togen äwer de entſeelten Ogen.

As mit mächtgen Sprung en Jagdhund woll en Hirſchkalw

kriggt to faten ,

Dat en Jäger , grad as ' t upfohrt ut ſin Lager , lahm hett

chaten,

So ſprung nu mit enen Saz de Schlachtenheld Antilochos,

Um de Rüſtung di to rowen , Melanippos , up di los .

Äwer nich verborgen bleew he Hektorn fine charpen Ogen,

De dörch ' t Kampfgewöhl vörbröf und as en Stormwind kamm

ranflagen.

Doch Antilochos, de füs ſo raſch entſchlatne tapfre Held ,

Rümte, as he den ſehg kamen , wild upſchreckt, vör em dat Feld.

As en wildes Diert , dat eben hett ſin bläudig Wark verbraken ,

Bie de Käuh , und Hund und Hirten breken ded de armen

Inafen

Und ſich, ihr de Buern kamen , up de Flucht deiht iligſt maken :

So of flog de Sähn von Neſtor iligſt up de Flucht dorvon .

Hektor äwer und de Troer hinner em her deden drauhn .

Und nen Speer- und Pieler-Hagel mit nen fürchterlichen Larm,

Üm em got wat totoſetten , ſchickt' em na de Kriegerſchwarm .

Frſt as he ſich wüßt in Dedung und kunn mang ſin Lüd

ringahn ,

Keek he fich dat ierſt Mal üm und bleew nen Ogenblick ſo ſtahn.

Gliek as wild bloddöſtig hungrge Löwen ſtörinten nu de Troer

Up de Schäp los , Zeus ſin Willen und Befehl vulltog ſich dor,

De ehr ümmer friſch upweckte grote Kraft und de de Griechen

Maut und Sieg namm, dat de Troer ehre Sak müßt Furtgang

friegen .

Denn nu ſtunn faſtſin Entſchluß , Hektorn to gewen

höchſte Ihr ,

Dat he an de hochgebagnen Schäp dat wild up

fladernd Für
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Leggen kunn , ümfo de Thetis ehre Bäd , ehr ganz

na Willen ,

üm de furchtbor ſ chickſalsich were Rach nu vullends

to erfüllen.

Denn jo hadd dat Seus befchlaten , wenn den roden

Füerſchien

Von en Schipp he ſeng uplüchten , füll de Rach ehr

End dat fin.

Und wenn d'to wiet wir , denn wull he vondeSchap

de Troer driewen ,

und von dor af füll de Sieg denn bie de griechichen

Krieger bliewen.

Und in deſe Afficht drängte an de Schäp he Hektorn ran ,

Den d't in Storm of fülbſt al furtreet, an ſin Hauptwarf rantogahn .

Und nu brok he furchtbor los, ſo as de Kriegsgott mit den Speer

Männigmal wild rümregiert, ok wol as Füer raſt dorher,

Wenn 't ierſt in dat dichte Buſchwark in de deepen Schluchten ſeet

Von nen Bargwald und upbluckend ümmer wieder üm ſich frett .

Üm den Mund ſtunn em de Schum, und ut ſin beiden Füerogen

Unnre drauhnden Ogen-Branen helle Funken ruterflogen.

Gräſig, as de grimme Ariegsheld in de fiendlich hopen drung,

Üm de Dünſen *) em de ſtählern Kriegerhelm holl flirrend klung .

Fiern ut ſine lichte Hög wir Vektorn Zeus as Helper dor,

Wiel he Sieg und Ruhm towennen wul toleßt noch apenbor

Em, de ahn de annern Helden hier kämpft' mit de gröttre Schor;

Denn em was Lewstiet tomäten nu man noch ne korte Spann,

Denn den leşten böſen Dag leet nu al ümmer nehger ran

Stamen em Pallas Athene, de üm fin Verhängnis wüßt,

Dat ſin Lewen he müßt laten Sörch Achill ſin ſtarken Füſt.

Und nu wull he mit Gewalt de dichte Krieger -Reeg dörchſprengen,

Und wo in de gröttſten Hopen he de Schoren ſehg randrängen

Und wo hell de Panzer blißten , ded he d't ſtäds up 't friſch verſöken ;

Äwer wat he ſich of iwert, he kunn nargends nich dörchbreken ;

*) Schläfen.
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Denn je ſtunnen as ne Muer, odder as ne Felſenwand ,

De ſich grot und ſteigel uptörmt an de grieſe Waterkant,

Und de all de raſchen Windſtörm , de 9 ümbruſen , faſt höllt

Stand

Und de vull anſchwullnen Wachten, de randunnern an dat Land :

Grad ſo hölln ſ ' hier Stand de Troer , gungen trügg nich enen

Schritt.

Dunn, ſo as ne Füerſäul ſprung Vektor rin in ehre Midd,

Und wir dor , as awern Schipp , dat raſch hen Sörch dat

Water glitt,

Wild en Storm , de bruſt ut Wulfen , ene Störtſee räwerſchmitt,

De dat ganze Schipp mit Schum deckt; wo holl in de Segel rin

Bröllt de Storm , wo Angſt und Bewern föllt de Schippers

äwern Sinn ,

Denn ſe ſünd den Dot entrunnen man noch grad mit knappe Not :

So of in de Boſt de Griechen ſtarrte in dat Hart dat Blot.

Äwer as en grimmig Löw up Rinnerheerden deiht rinraſen ,

De in ' t Marſchenland to Duſend up den fetten Brink rümgraſen ,

Wo de Saf noch nich recht fennt de Rohhirt, de ſteiht in ehr Midd,

Wo he ' t will Diert ſal afſchlagen , dat ſin Kinner em territt --

Wo in ſin Ratloſigkeit he ängſtlich hen und herrönnt ümmer,

Und ſo ümfin Veh rümſtakt, bald vörn in Reihn bald

hinnen rümmer,

Wieldes lang ' in 8 Mirr rinſprung und em ne Roh upfreet

de Löw ,

Dat vör Schreck wiet utenanner wild de ganze Rohheerd ſtöwt :

So of dunn all eenmitanner in de Flucht de Griechen flogen,

Wiel von baben Vadder Seus und vektor hier mit Schrecken

ſchlogen.

Und ſo funn blos noch den eenen , Periphetes ut Mykene,

Kopreus ſinen leewen Sähn, hier up de Flucht dalſchlagen jenne

Wilde Störmer, jennen Kopreus, de an Herakles , den Helden,

Müßt von ſinen Herrn Euryſtheus ümmer de Updräg vermelden;

Mit den Ollen wir nicks los, en dägten Kierl doch was de Sähn,

En Saldat von Kopp to Föt , de füs ok fich kunn laten ſehn,
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Unnre Fürſten von Mykene vull Verſtand as ichtens en .

As he in de Flucht ſich wennte, ſtörr he ſtolpernd an de Nant

Von den Schild, de ein runreekte bet an den Sandalenrand,

Den vör Pieler he und Lanzen pleggte ſtäds as Schuß to dragen ;

As he nu fich ſo verhaſpelt', müßt he rügglings dor dalſchlagen ,

Üm den Schlap ſchrill klirrt' de Helm , as up de Ird he wir

dalflagen .

Knapp as Hektor dat gewohrte , ſtörmt' he wuchtig an em ran ,

Rönnte in de Boſt den Speer em , dat dicht bie ſin Lüd de Mann

Müßt verennen . Ded d't chr leed of üm den trugen Kameraden ,

Keen funn helpen dörch de Angſt vör Hektorn wir all Hülp

verbaden

Dat Geſicht de Schap tofihrt , hart an de ierſten Stänner *) bald

Langten ſ ' an , de Troer-Schoren bruſten ehr na mit Gewalt .

Von de vöddelft Schäp weg würden nu mit Macht de Griechen

drewven ,

Äwer ganz dicht bie de Zelten wirn ſ ' toſam in Hopen blewen,

Ahn in ' t Lager ſich to drücken , Furcht und Scham ded ok ehr

Wark :

Nu den Maut nich to verlieren mahnten ſich mit Ropen ſtark.

Doch vor allen wedder Neſtor, ſtäds up Poſten in de Not ,

Bie de Namen von ehr Öllern mahnt de eenzeln Krieger got :

,, Nu nehmt all jug Kraft toſamen , of de Nahred bie de Minſchen

Schugt in juge eegne varten , dat ' jug nich as feeg verwünſchen.

Up jug finner und jug Wiewer will ick jug Gedanken lenken,

Ok up Hus und Hof und dat ji an jug Veewen Öllern denken ,

Db ſe jug al ſünd henſtorwen, odder ob ' noch fünd an ' t Lewen !

Bie de all ehr Angedenken, de afweſend jug ümſchwewen ,

Birr ick und beſchwör ick jug und dauh 'd min Hänn to jug

uphetven ,

Nu doch tapfer Stand to hollen und nich in de Flucht to ſtrewen ! "

Kraft und Maut bie deſe Würde flammten up bie jedden wedder,

Und Athene reet de düſtre Deck von ehre Ogen nedder,

*) Schiff@ ſtände.
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De den kloren Blick ehr dröwte. Und ehr was d't mit eenen Mal,

As wenn föll up Schäp und Schlachtfeld run en vulle helle Strahl.

Dütlich hürten ſe den Hektor up de Wahlſtatt kummandieren ,

Sehgen of ehr Kameraden , de wietaf dorhinnen wiren ,

Wo de Schlacht noch nich henkamen, ſengen ok den annern Part

Von de Krieger, de fich ſchlogen bie de raſchen Schäp dor hart.

Äwer länger wir d't den tapfren Ajas nich mihr to Gefall ,

Rümtoſtahn ſo wiet torügg mit deſe ſtilln Tokiefer all;

Dorüm ſprung he up en Schipp, namm ſich ne grote Landungsſtang,

Faſt beſchlan mit iſern Ring’und twee und twintig Ellen lang,

Und ſchreed dunn von Deck to Deck hen wuchtig mit ſin breeden

Schritt.

So as wollen Mann , de d't kann , de rittlings hoch to Bird

got fitt,

Sich ut ſinen Birdbeſtand toſamſtellt hett nen Vierertog

Und in Draw , Galopp und Sus von ' t Feld ut up de Land

ſtrat flog

Und denn up de Hauptſtadt tojagt, wo de Lüd in vulle Hopen,

Manns und Frugens , ut de üüſer na de Straten ruterlopen

Und tokieken , wo he ümmer, allens bie dat dullſte Jagen,

Säker ſpringt von Pird to Bird, ahn ſich dorbie to äwerſchlagen :

So mit grote Säß nu Ajas von en Deck up ' t anner ſprung

Und dorbie fin ludes Ropen hoch bet an dat Blag *) rupklung ,

Und of runner up ſin Lüd ſin fürchterlich Kummando ſchreeg,

Dat he ſ ' , Schäp und Zelt to retten , an dat Kämpfen all

rankreeg.

Doch nu leet dat ok den Hektor nich mihr länger ruhig bliewen ,

Vörwarts ded d't em ut de Schoren von ſin Troer-frieger driewen.

As en Adler, de fin brunen glänzend glatten Flüchten redt,

Runſtött up nen Schwarm von Vägel , de dat Aeuwer dicht

bedeckt

Von nen Fluß , um vör den þunger ſich ſin Nohrung dor to föken ,

Göf und Kronen odder Schwanen , de de langen Hälſ ' utrecken :

*) bis an den blauen Himmel.
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So of drung nu Hektor vör mit enen eenzgen forſchen Sprung.

Und ran an en rundgebagnes ſtahlblag Schipp drogem de Schwung.

Vörwarts dreew em Seus von hinnen na mit ſine ſtarke Hand

Und an ſinen Führer was dat raſch naſtörmend Kriegsvolk bannt.

Wedder mal bröf bie de Schap hier los ne hißig ſcharpe Schlacht.

Wer iſo wild hadd ſtörmen ſehn , de kunn för got woll glöwen jacht,

Dat hier luter friſche Krieger, de von Mäudigkeit nids wüßten,

Eben ierſt rin in de Feldſchlacht gegenanner treden müßten .

Und de ſtämpfer, de hier ſtunnen , wiren ſo bie ſich geſunnen :

De Achäer glöwten , dat ſe ſich hier nich dörchſchlagen kunnen

Und dat ut ſo grot Gefohren ehr keen Rettung mihr würd funnen ;

Äwer jedder von de Troer ded ſich mit deſ Hapnung dragen,

Dat ' de Schap hier nu verbrennen und de Helden all dot

chlagen

Würden in dat Griechen -Heer . De Ort geſunnen *) ſich befunnen

Beide Heere, de hier wedder in Kampf gegenanner ſtunnen.

An dat Stüerend kreeg Hektor dunn dat ſchöne Schipp to faten,

Dat Proteſilaos hadd herdragen dörch de Waterſtraten

Rajch na Troja dörch de Soltjee , up dat äwer he nich mihr,

Wenn de Fohrt na Hus güng wedder, ſegeln fül torügg von hier .

üm dit Schipp bröf wild en Kampf ut von de Griechen und

de Troer,

De Mann gegen Mann nu ſtunnen und up fich losſchlogen dor,

Twiſchenrum bleew nich mal äwrig , dat noch Pieler ſcheeten fünnen

Odder dat de Lanzen müchten ehre raſchen Bahnen finnen .

So nehg rückten ſ ' up enanner, dat ſ dat Een man noch bedachten ,

Sich mit Aert und ſcharpe Biele gegenſiedig aftoſchlachten ,

Und mit lange ſcharpe Schwerter up enanner lostoſchlagen

Und de duwwelſchniedig Lanzen ſich rin in dat Liew to jagen.

Und vel ſchöne blage Klingen , de faſt an den Schwertgriff ſeeten,

Flogen ut de Füſt de Kämpfer odder von ehr Schulern gleeden,

Und dat rode Blot, dat farwte dor dat düſterſchwarte Land .

Hektor äwer höll noch ümmer mit de recht und linke Hand

*) Auf die Art geſonnen .
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Faſt dat Stüerend von ' t Schipp, nadem he 't mal to faten kreeg

Und ſich an den Anoop anklamernd he lud to de Troer ſchreeg :

„Füer her ! Und alle Mann ran, üm de Schlachtenbahn to fegen ;

Hüt hett Zeus nen Dag uns gewen , de all d’annern deiht

upwägen ,

Wo de Schäp wi wurden nehmen , de hier wedder Götter -Willen

Dunn herkeemen und endloſen Jammer uns all bringen ſüllen,

Nich toleßt dörch ' t feege Bängen to Hus von unſ eegnen Ollen,

De mi fülwſt und ok de Mannſchaft wullen möglichſt ſtäds

trügghollen

Odder of woll koppſchu maken , wenn ick ſtörmen wul de Schap.

Doch wenn vördem unſe Sinnen of mit Blindheit ſchlög und drop

Zeus , de mit ſin Götterogen runkickt up de wiede Welt , –

Hüt is he doch fürwſt de Driewer, de dit Wark uns anbefehlt . "

Hektor mit deſ Würd noch ſcharper in den Kampf ſin Lüd ded

driewen .

Vör den Speer- und Pieler-Hagel kunn ok Ajas nich mihr

bliewen ;

Hier den ſäkern Dot vör Ogen , von 't Verdeck torügg he gung

Und bet runner up de fäwen Foot lang Stürmanns-Bänk he

ſprung;

Dor ſtunn he und paßte up und keek na beiden Sieden rümmer

Und mit ſine lange Schippsſtang wehrte von dat Schipp he

ümmer

Af de Troer , wenn den roden Füerbrand en rannerdrög ,

Und mit ſine forſche Stimm he runner up de Griechen ſchreeg :

,,Griechiche Helden , de den Kriegsgott Ares folgen in de Schlacht,

Nu nehmt alle Kraft toſam , weſt up den leßten Storm bedacht!

Leewen Fründ, ji weeten jo , dat wi feen Helper wieder finnen

Hinner uns, keen ſtarkre Muer, up de wi uns ſtütten künnen !

Dk keen Stadt mit faſte Törm kann nehmen uns in ehren

Schuß,

Dk keen Heer to unſ Aflöſung kann de Fiende beeden Truß;

In de Troiſch Feldmark ſtahn wi , vör uns ſteiht dat Troer-Heer

In fin ſtarke Iſenrüſtung und rückt ümmer wieder vör ;
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þinner uns bruſt dump de See , ſo fünd wi drängt dicht an

den Strand,

Und uns trennen wiede Strecken von dat fierne Vaderland.

Drüm lat' jo nich laulich finnen jug hier in de leßte Schlacht,

Al unſ? Hoffnung ſünd unſ’ Arms : dorup weſt ganz alleen

bedacht! "

Und dunn was he friſch al wedder an dat Wark mit ſinen Speer.

Und wenn eener von de Troer mit nen Füerbrand famm her,

Üm em an dat Schipp to dragen , ſo as Hektor dat befahlen,

De ded fich nen ſchönen Willkam von de Lanz von Ajas halen,

Denn de lange ſcharpe Lanz ded he em in dat Liew rinſtöten.

So denn bald twölf Troer-Krieger vör dat Schipp ehr Lewen leeten .

De ſösteihgſte Geſang.

Wieldes ſe ſo üm dat ſchöne Rorerſchipp fich rümmerſtreeden,

Wir an ſinen Fürſt Achilles ſtil Patroklos rannertreden .

Thranen ſtört'ten ut ſin Ogen as ut ene deepe Quell,

De ehr düſterſchwarten Water runnerſchickt mit ſtarf Gefäll

Äwer ene hoge Felswand. Dit was en Anblick för Achil ,

De of in de faſte harte Kriegerſeel upwecken füll

Weekes Mitleid em , den raſchen götterglieken Feldenmann,

Und in deſe Stimmung red'te he den trurgen Fründ denn an :

,,Worüm weenſt du ſo Batroklos , as en unbedarwt lütt Ding ,

As ſon kleen Diern , de ehr Mudder an den Kleedrock faſt ſich hüng,

Ehr nazottelt und mit Bidden , dat ſe mücht upnehmen, quält

Und ehr Mutter , de $' t hett ilig , ümmer noch an 't Kleed

faſthölt

Und mit ehre dicken Thranen in dat Og ehr rührſam fickt,

Bet up ehren Arm doch endlich ſich dat lütte Ding upfriggt ?
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Grad ſo lett di dat , Patroklos , und ſo parlen dine Thranen .

Heſt denn wat von ſchlimme Boddſchaft kregen för de Myrmidonen,

Odder gelt de Sak mi fülwſt an ? Odder is ne Naricht kamen

Her ut Phthia , de bether keen anner noch as du vernahmen ?

Doch wat ſül dat ſin ? Se ſeggen jo bie uns doch alltoſamen,

Dat Menoetios , de Sähn von Aktor, is bie Kräft und Lewen ,

Peleus of, min olle Vadder, hür 'cf, is friſch und munter blewen

Unner fine Myrmidonen . Wenn de leewen Dllen beid '

Wiren dörch den Dot uns nahmen, ja , dat wir uns grotes Leid .

Odder klagſt du üm de Griechen , de dor bie ehr hollen Schäp

Wegen eegene Verſchullung nu ſo ſchwer Verdarwen dröp ?

Is dat dat ? Denn ſpret di ut und holl dat nich torügg bie di ,

Dat, wat up din vart di ſitt, ſo kriegen beid ' to weeten wi ! "

Deep upſüfzend , Held Patroklos , wat för Antwurt geewſt du nu ?

,, Achilles, Sähn von Peleus , inner alle Griechen du

Herrlichſt Heldenglanzgeſtalt, o grull mi nich, to grot, to ſchwer

Feel de Unglückslaſt toleßt nu äwer unſe Griechen her .

Alns is ut, unſ ierſten Helden , de all in ' t Gefecht ringüngen ,

Al , dontu íchwore Wunnen drapen , bläudig bie de Schäp hier

liggen ;

Schwor verwunnt is Diomedes , Tydeus ’ Sähn, de ſtarke Held ;

Schwor verwunnt is of Odyſſeus ; ſchwor verwunnt würd in

dat Feld

Agamemnon ; von nen Pieler is Eurypylos ok chaten

In den Schenkel : je ſünd all de plegend Dokters äwerlaten ,

De ehr Wunnen ehr mit gode Salwenplaſter gliek ver

bünnen .

Ämer du bliwwſt hart und lettſt di ümmer untogänglich finnen ,

Fründ Achill! Ick kreeg d't nich farig , rut müßt ut min Hart

ſo 'n Grull,

As he in di fitt, he müßt rut, föt he mi of noch ſo dull !

Wat, du Heldenſtarrkopp, ward von di en Enkelkind mal hewwen ,

Wenn du nich mal von de Griechen dat Verdarwen heſt
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Mitleidsloſe Seel du ! - Nee , din Vadder ded nich Beleus weſen ,

Und dat Schidial ded as Mudder di de Thetis nich erleſen ,

Nee , du heſt di dinen Urſprungut de grieſe See hernahmen,

Und wiel din ſtarr þart ſteenhart is, büſt von Steen und Fels

du tamen !

Wenn in dinen Sinn du äwer deihſt nen Schidjalswohrſpruch

ſchugen ,

De von Zeus keem , den din Mudder di enmal ded anvertrugen,

Denn ſchick wenigſtens doch mi raſch in den Kampf und dauh

mi gewen

Führung bie de Myrmidonen
, dat den Maut ick künn belewen

Ade Griechen und lat wedder Hoffnungsſtrahlen
ehr upſchwewen.

Giww mi denn of dine Rüſtung, dat ick ſ ' üm min Schullern dauh.

D't fünn jo ſin , dat mi de Troer denn mit di verweſſeln ſo ,

Und dat diſſentwegen
müchten von den Kampf viellicht ſe laten ,

Dat de arg bedrängten Griechen künnen beten Aten faten ;

Wenn mit unſe friſchen Kräften wi denn treeden np dat Feld,

Dreewen wi woll licht de mäuden Fiende weg von Schäp

und Zelt. “

Alſo hadd he biddwies ſpraken ; ach wo blind ! Üm wat he beed,

Mit Gewalt Unglück und Dot bald äwer em rinbreken leet.

Argerlich fohrt up em los de raſch Achilles mit der Red :

„O du edle Held Patroklos , wat möt id von di hier hüren !

Wat frag ich woll na Orakel , de mi ener künn anführen ,

of von Zeus nicks von Bedüdung mi min Mudder ſeggen fünn ;

Äwer jeddes Mal ritt mi dat fürchterlich in Hart und Sinn,

Wenn ick ſeh , dat mi en Mann, den ich an Ihren füs gliek bün,

Blos wiel he dörch Macht hett Vörrang, bringt in Schaden

drieſt und frech

Und mi mine Ihrengaw , de mi tokümmt, nimmt wedder weg .

Sowat argert mi to dull, denn Arbeit hadd min Seel üm leden ,

Und ick heww üm't leewe Mäken mit den Speer in Schlachten

ſtreden

Und ne Stadt mit faſte Muern heww ick müßt dorüm zerſtüren ;

Dunn ierſt deden mi de Griechen deſen ſchönen Pries verihren,
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Üwer dunn keem Agamemnon und reet ſ ' wedder ut min Þand ;

Denn he föhlte ſich as König , reet ſ ' von mi , as wir 'd in

't Land

Rinnerſtröpt ſo as en Bummler, ihrlos, arm und unbekannt. —

Doch wat ſchehn is , mag d't mal rauhn. Ok wir dat eben

nich min Will ,

Dat min Grull för ewge Tieden in min Hart faſt ſitten ſüll.

Frielich dacht ick ſo , ick wull den Grnll to Rauh nich ihrer

bringen ,

As bet ran hier an min Schäp de wille Schlachtenlarm ded

dringen.

Ämer du ſchnall di min Rüſtung faſt üm dine Schullern ran

Und führ du de Myrmidonen , de von Schlachtluſt brennen , an,

Wiel de ſtahlblag' Wulf von Troer älvre Schäp ſich ballt toſamen

Äwermächtig, wo de Griechen al bet an den Strand ſünd kamen,

Drängt tohopen, und ſich knapp man up en lütt Spann Land

noch hollen ,

Wo bet up den leßten Mann de Troer ut de Stadt ſünd follen,

Wiel i de Stiern von minen Helm nich ſehgen ut de Neng

mihr lüchten .

Wir vernünftig weſt de König , ach wo bald woll füllen 1' flüchten ,

Und wo würdn ehr Liekenhopen dicht de deepen Grabens füllen,

Und as d't nu geſchüht, dat Lager ſe uns nich ümzingeln füllen .

Ut de Fuſt von Diomedes flüggt nich mihr ſin raſend Speer,

Dat Verdarwen aftowehren is he nich mihr in de Wehr ;

Nich mihr de verhaßte Stimm von den Atriden hür ick ſchallen ,

Doch de Schlachtrop klingt von Hektorn und unſ' Helden

krieger fallen,

Wenn he kummandiert de Troer, de dörch 't Feld mit Larmen

trecken

Und as Sieger up de Wahlſtatt in den Dot de Griechen ſtrecken.

Mag d't drüm ſin denn nu , Patroklos , mit Gewalt magſt up

ſe rönnen,

Wehr de Schäp af dat Verdarwen , ſat í dörch ' t Füer nich

verbrennen ,
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Dat ' de Heemkihr uns nich nehmen . – Äwer nu hür ok up mi ,

Wenn de Hauptſak von min Red ick up de Seel will binnen di ,

Dat du mi bie alle Griechen inbringſt Ruhm und grote Ihren, -

Ok def? Prachtgeſtalt, dat Mäken , ſälen ſe torügg mi führen

Mit vel rieke annre Gawen . Doch lat di nu got bedüden :

Heſt du ſ von de Schäp hier drewen , denn kihr üm. Und för

den Fall,

Dat den Sieg di in de Hand giwwt Zeus , de øera ehr Gemahl ,

Drag di nich mit dat Verlangen , mit de Troer , de blos brennen

Sich mit di of noch to meten , in de Schlacht tojamtorönnen,

Ahn dat id an dine Siet ſtah minnern würd dat blos min

Ihr. -

Stolz in Schlacht- und Siegesfreuden nich up Troja di tokihr

Mit dat Heer , wenn unner din Hand hen de Fiende ſtörten

wedder ;

Licht von de Olympichen Götter fünn ſüs ener ſtiegen nedder

Denn Apoll, de ſäkre Treffer, höllt dat ſtäds ſihr mit de Troer

Dedſt erſchienen as en Licht du för de Griechen bie d ' Schäp dor ,

Denn kihr üm und lat de annern wieder kämpfen in de Schlacht.

Müchten doch Zeus und Athene und Apollon mit ehr Macht

Gewen, dat keen eenzigſt mihr von d’ Troer, ſo vel ehrer ſünd,

Und of von de Griechen keen den Schlachtendot entgahn hadd

künnt,

Und dat wi twee beið alleen blos dat Verdarwen denn entrünnen ,

Dat w ' alleen von Trojas Borgen run de Tinnen rieten künnen ! “

Wieldes deſe beiden hier fich mit enanner ſo beſpröken ,

Wankte Ajas . Wilde Schuer Sicht und dichter up em bröfen

Los von Pieler und von Lanzen. So bedrängten Zeus ſin Will

Und de tapfren Troer em , dat he ſich nich mihr hollen ſüll.

Wenn de Lanzen rannerflogen , fürchterlich dat Nlirren klung

Von den Stahlhelm üm den Schlap, und ahn Uphüren ümmer

drung

Speer up Speer hartich an de ſchönen Buckel von de Backen

ſtücken .

Dk ſin rechte Schuller lahmte, de de blanke Schild ded drüden,
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Äwer troß alldem mit Drängen und mit Stöten und mit Steken

Künnen 1 em ſo wiet nich bringen , dat he müßt toſamenbreken.

Lange Tiet of hadd to bauhn he noch mit arge Atennot,

Und de Schweet von alle Sieden dal von fine Gleeder Floot;

Doch dat geew för em keen Raſten , ok nich enen Ogenblick,

Schlag up Schlag föll d't bös up em rup as mit dicke Hagelſtück . –

Muſen in den hogen Hewen, mägt ji mi denn nu verkünnen ,

Wo den Weg de ierſte Fürbrand in en Griechen -Schipp ded

finnen !

Hektor ſprung up Ajas los , und as ſin grotes Schwert he tagen,

Ded hart up den Eſchen- Speer ſin Plämp dicht achtre Spik

upſchlagen ,

Wo de Stäl * ) ſitt, de knas dörchbrök. Und vergews in fine Hand

Schwenkte Ajas dunn den Stump . Doch ſchwirrend flog rin in

den Sand

Mit nen hellen Klang de Stahlípiß, von em weg en wiedes End.

Starr vör Schreck gewohrt' dat Ajas , de de Götterhand erkennt

Bie dit Warf, dat alle Anſchläg in de Schlacht em hüt dörchſchneed

Zeus, de hoge Dunnergott, und ' t Troervolk den Sieg hüt leet ;

Drüm ut Speer- und Pieler-Hagel argerlich he rutertreed.

Dunn mit flackernd Füerbränd dat Schipp de Troer deden füllen ,

Dat ſich raſch in ene mächtge hoge Füerſäul ded hüllen.

So ſtunn nu dat Schipp in Flammen . Wild up fine

Schenkel chlog

Dunn Achilles, und fin Wurd ſo räwer na Patroklos flog:

„ Mak di farig nu , Patroklos , reiſge Arieger, Götterheld !

Sühſt du nich , wo up de Schap al praſſelnd wild dat Füer föllt.

Mak , dat ſ uns de Schap nich nehmen , dat unſ üülp noch

helpen kann !

Raſch in mine Rüſtung rin ! Dat Kriegsvolk bring id fülwſt

di ran ! "

In de funkelnd Panzerrüſtung dunn Patroklos rinnerſteeg.

Üm dat Schienbeen he toierſt de ſchönen blanken Schänen kreeg ,

*) Stiel .
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De he chlot mit jülwern Spangen. Dunn he äwre Boſt ſich tog

Jennen prächtig ſchönen Panzer, dicht bedeckt mit Stiernenglanz,

Den bether Achilles dragen in den wilden Kriegesdanz.

Üm de Schullern hung dat Schwert he , dat mit Sülwer ſtark

beſchlagen;

Und doräwer ded den groten iſenfaſten Schild he dragen .

Up den kräftgen hopp ok ded he enen faſten Helm ſich drüden,

Mit de Pirhor - hoch en Helmbuſch ded von baben drauhend nicken

Und of noch twee ſtarke Speere wählt he, de em handlich wiren,

Denn den ſchweren groten faſten Speer, de ded Achill gehüren ,

Kunn alleen of von all Griechen blot deſi eene Held regieren ,

Fennen Speer ut ene Eſch, de ſchlank und hoch vördem ded ragen

Up den Pelion ſinen Gäbel, jennen Speer, de oft kamm flagen

In de Schlacht up tapfre Helden , de he rowen ſul dat Lewen,

Fennen Speer , den Chiron eenſt hadd an Achill ſin'n Vadder gewen .

Den Automedon beföhl he , raſch de Mähren antoſchirren,

Em *) , den nächſt Achill, den Störmer, he am höchſten wüßt to ihren.

An em hadd he in den Schlachtbrus enen faſten Kameraden ,

Drüm hadd he den dat Geſpann em to beſorgen of gebaden.

De nu ſpannte unner ' t Foch de beiden Mähren för den Wagen,

Xanthos und den Balios , de as de Malſtrom **) deden jagen ;

De Podarge , de Harpyie, bröcht von Zephyr ſe tor Welt,

As ſe an de See rümgraſte up en fettes Wiſchenfeld.

As en drüttes Handpird würd de flotte Pedaſos inſtellt,

Den Achill ut den Eëtion ſin zerſtürte Stadt bröcht mit ;

Wenn ' t of en gewöhnlich Bird was , höll 't mit Götterpir'

doch Schritt.

In de Myrmidonen-Zelte äwerall fohrt ' rin Achill

Und befühl, dat jedder iligſt unner Waffen treden fül .

Grad as hungrig Wülm, de hartlich Kräft in ehren Liew

ſich weeten ,

Up nen ýirſch mit ſtolz Gehürn ſich ſtörten, üm ſich ſatt to freten,

*) Dem genannten Automedon.

**) Wirbelwind, Windsbraut .
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Und , wenn von dat wilde Murden üm ehr Schnut noch Blot

deiht lecken ,

Rudelwies denn gahn und na ne düſterfleetend Bäk hentrecken

Und mit ehre ſchmallen Tungen babenweg dat Water ſchlecken

Und noch in de ſchwarten Wellen bläudge Stücken Fleeſch

utbrekent,

Und, up friſchen Murd begierig, wild noch in ehr Aräften troßen,

Ob ok al ehr hangend Rundbük von den fetten Braden ſtroken :

So ok ſtörmten nu de Fürſten nnd de Führer in dat Heer

Von de Myrmidonen -Schoren üm den Held Patroklos her,

Den Kamraden von Achilles, de, en Kraftbild wunnerbor,

In ehr Mirr ſtunn und anfüert nu de ganze reiſge Schor.

Her na Troja hadd den Weg up föftig raſche Segler nahmen

Zeus ſin Leewling , Held Achilles. Up dat eenzeln Schipp

ded kamen

En Gewes von föftig Mann, de up de Roderbänke fatten .

Führer ded he fiev utwählen, up de he ſich kunn verlaten ,

Äwer alle ded he fülwſt as Obberfeldherr kummandieren.

Lüchtend in ſin Wehr Meneſtheus müßt de ierſt Afdeelung führen,

De en Sähn was von Spercheios, den Flußgott, ahn Raſt und Rauh

Rult he fine Waterwachten, de em Seus leet bruſen ſo ;

Peleus fine ſchöne Dochter, Polydora , de in Leew

Wir den Flußgott togedahn weſt, deſen Sähn dat Lewen geew ;

Doch den Namen na güll Boros , den Periereus ſin Sähn,

As ehr Mann, de vör de Welt ſe mit vel Brutgeſchenke ſchön

Hadd as ehlich Fru ſich wunnen. *) Doch den tweeten Tog ded führen

Eudoros , den Polymele, de ded keenen Mann tohüren,

Hadd geburen . Utgeteekent wir ſin ſchönen Reigendanz;

So ſehg Hermes ſe mit Wunnern, de in Leew ded brennen ganz,

As ſe mal an enen Feſtdag, üm de Artemis to ihren ,

De up ehren Fägertog deiht goldgewarkte Nette führen,

Mit de annern ſchmucen Jungfern ded in Takt den Reigen ſchlingen

Und de muntren Jägerleeder in de hellen Chür mitſingen.

*) gewonnen.
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Gliek na ' t Feſt Gott Hermes heemlich in ehr fründlich Schlap

ſtuw ſteeg,

Wo de Gott, de Drakentwinger, ſanft in ehre Urm bald leeg .

Bald of ſchenkt ſ den gnädgen Gott , de ſe beſchüßt', nen

edlen Sähn,

De as raſche tapfre Kämpfer ſich utwees as ichtens en ,

Eudoros mit Namen . As he an dat Licht tor Welt was kamen,

yadd ſe bald den tapfren beld , den Echekles, tom Mann ſich

nahmen ,

De vel rieke Brutgeſchenke bröcht as Morgengaw toſamen .

Doch den Enkeljähn nehm Phylas in fin Pleg , em grot to tehn ,

Denn he hadd em leew gewunnen , grad as wir d't ſin eegen

Sähn.

Doch de beld Piſandros führte hier de drütt von de Schwadronen,

D't was en Sähn von Maimalos ; Speerkämpfer bie de

Myrmidonen

Geen d't nen betern nich as em , alleen Patroklos utbenahmen ,

Den Achill ſin truge Fründ . Dat viert Rummando hadd bekamen

He, de olle reiſge Phoenix. Unner den Alkimedon ,

De von den Laërkes ſtammte, ſtunn de föft und legt Schwadron.

As ſe all mit ehre Führer upſtellt hadd an ehren Urt

Nu Achilles , unnerwees he ſ noch nadrücklich mit dit Wurt :

„ Myrmidonen, dat mi feener mag de Draubwürd nu vergeten ,

De ji bie de raſchen Schäp hier up de Troer ded't utſtöten ,

Wihrend mine ganze Grull - Tiet, wo of jedber von jug ſchüll :

,,Gall ſtats Muddermelt heſt ſagen , ſchrecklich Beleus-Sähn,

Achill,

Gruſam Weſen, höllſt uns trügg , wo jedder giern hier fämpfen will !

Up de Schäp , up de wherführten , lat na Hus uns ſegeln

wedder

Leewer , wiel ſo 'n böſes Grullen up din arge Seel fohrt' nedder ! " "

So hewwt oft ji, wenn ji ſtunnen rüm in bopen, up miſchullen;

Nu känt ji dat rieklich kriegen , wat ji oft hewwt hewwen wullen ,

Denn de Dag und Stund is famen för de grote Völkerſchlacht,

Und nu dauht jug Kraft bewieſen an de Troiſch þeeresmacht.“
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Maut und Kraft in alle Seelen defe Würde ſo anfürten ,

Dranger ſchloten ſ ' ehre Reihen , as dat Königswurt ſe hürten.

As en Buherr lett upmuern Steen bie Steen dat hoge Hus ,

Dat he jo nen goden Schuß freeg, wenn de Windſtorm kümmt

mit Brus,

So nu rüdten an enanner dicht in Reihn de Helms und Schild ',

Schild an Schild und Helm an Helm ſtunn, Krieger- neben

Kriegerbild ;

Und de Helms mit lange Pirhor, mit de Büſche up den Stegel,

Drängten ſich dicht nebenanner, lüchtend mit de blanken Bägel.

Vör de beiden Heereshopen twee gepanzert Helden ſtunnen,

Automedon und Patroklos , Helden twee , doch eens geſunnen ,

Tapfer vör de Front to kämpfen. Raſchen Schridds gung

in ſin Zelt

Nu Achil . Up ſchlog den Deckel von ne prunkend Kiſt de Held,

De em Thetis hadd mitgewen in ſin Schipp tor Kriegerfohrt ,

Kleeder , Mäntel, warme Decen iren ſauber dor verwohrt ,

Und dor leeg en ſeltnes Prachtſtück von nen Bäker unnen in,

Ut den noch keen ſtarwlich Lippen hadden drunken Füerwien,

Ut den ok för keenen annern von de Götter Opfer flöten ,

In den blos för Vadder Zeus he ded de heilgen Spenden geeten.

Dejen nehm he ut de Riſt und makte em mit Schwefel rein

Jrſtlich, und vör ' t heilge Opfer ded he em mit Water weihn ,

Dunn wuſch he ſich noch de bännen, fült ' em dunn mit Füerwien

Und mit deſen Opfer -Bäfer gung he in den Hofrum rin ,

Treed dunn vör bet in de Mirr , ded ſtill de heilge Spend

utgeeten .

Und den Blick tom Hewen wennend he tom Dunnrer Zeus

ded beden :

,,Rönig Zeus , de in Dodona fiern du wahnſt, Be

lasgiſch Gott ,

Wo de Storm dörch bruſt Dodona up din mächtiges

Gebott ,

Wo de Seiler , de Propheten liggen up ehr Ans

geſicht,
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Wenn ſ ' , din ewig Wurt to düden öwen ut ehr

eenzge flicht ,

De ehr Föt nich darwen waſchen , wiel ſe up dat

heilig Land ,

Woje ümmer üm di wahnen , ſünd mit ehre

Schritte bannt :

Gott , vör den , as id di irnſtlich anreep , kamen

min Gebet ,

Gott , de mi to Ihren bröcht, in Not de Griechen

kamen leet :

Hür ok nu mi , wull ok nu du mi den enen Wunſch

erfüllen :

Wenn ick fülw ſt of in ' t Schippslager bliew torügg

na eegnen Willen ,

Schic mit mine Myrmidonen id den Fründ doch in

dat Feld :

Giw w em Sieg up ſinen Weg und holl din Og du

up den Held ;

Stark em in de Boſt dat Hart , dat Hektor ok dat

mag erfohren ,

Ob min truge Wagenlenker ganz alleen okin Gefohren

Tapfer jinen Mann to ſtahn weet , Odder ob blos

denn ſin Arm

Furchtbor und unnahbor raſen , wenn ick in den

dichten Schwarm

Von de Fiende bie em ſtah und kämpf in wilden

Schlachtenlar m .

Wenn he äwer von de Schäp hier drewen hett de

lude Schlacht,

Denn magſt, hoge Gott , du gewen , dat dörch dine

ſtarke Macht

Mihrt he makt und dat he lewig wedder mag an ' t

Lager kamen

fn ſin vulle Waffenrüſtung, mit jin Heeresmacht

toſamen ! "
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Deje Bäs, de bet tom Hewen na den weiſen Zeus rupkeem ,

Geew tor een Hälft he Erfüllung, de tor anner Hälft he nehm :

Von de Schäp hier leet Batroklos he mit Macht de Fiende

briewen ,

Äwer lewig keem nich wedder he, de in de Schlacht ſud bliewen .

As de Opferſpend wir flaten, und beennt dat Biddgebet,

Gung in ' t Zelt torügg Achilles, wo den Bäker he verſchlöt.

Doch dunn dreew em dat Verlangen wedder ruter ut dat Zelt,

Üm to fehn , wo Griech und Troer ſich rümſchlogen in dat Feld .

Mit den tapfren Held Patroklos rückte ut de Waffenſchor,

Ahn to ſtocken, bet ſe ſtörr hart up de Kampfreihn von de Troer.

Gliek of ſchivarmten ſut as Weſpen, de ſich an den Weg anbugten,

Wo de Jungens, as ſe plegen, ſe upſtäkerten und ſchuchten

Ut ehr Neſt und in ehr Dummheit luter Ungelegenheiten bringen ;

Denn wenn dor tofällig Lüd, de äwer Land hier vörbie güngen ,

Mal de Dinger wat nehg kamen , flüggt dat wütige Gedriew,

Üm jin jung Natucht *) to ſchüßen, jedden , de dor kümmt, up ' t Liew :

Grad as de, ſo iwrig hißig, brot de Myrmidonenſchwarm

Ut de Gänge bie de Schäp rut mit nen wilden dullen Larm .

Dunn mit lude Stimm Patroklos mahnte ſin famraden an :

„Myrmidonen , de wi hier in ' t Heer von den Achilles ſtahn,

Weſt nu ſtark, min leewen Fründ, und weckt den Schlachtenſtorm

in ' t Feld ,

Dat wi den Achilles ihren, deſen gröttſten Griechenheld,

Latt uns dat nu hier bewieſen, wat för Krieger de hett ſtellt,

Dat of König Agamemnon, ward von ſine Schuld belihrt,

Wiel den Gröttſten von uns allen he am wenigſten hett ihrt. “

Maut und Kraft bie enen jedden füert mit dit Wurt he an,

Dunn raſch äwre Troer ehre Schoren feelen f ' Mann för Mann,

Und in 't Lager würd dit en Drängen und en Stöten in den

Schwarm ,

Dat de Schap noch wedderhallten von den fürchterlichen Larm.

As de Troer nu gewohrten den Menötios ſinen Sähn,

*) Nachzucht, junges Volk.
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Deſen ſtarken, tapfren Helden , in de Schlacht nu wedder tehn,

Und em ſülwſt und ſinen Lenker in ehr Panzer deden fehn,

Fung d't ehr allen an to gräſen , und dat ſchwankte in

ehr Reihn ,

Denn ſe glöwten , dat in ' t Lager dräben hadd de Peleus-Sähn

Fohren laten ſinen Grull und mit den König ſich verdragen.

Jedder fcek dunn wild und ängſtlich blot nach üm ſich mit

Verzagen,

üm to jehn , ob dit Unweder he noch künn von ſich afſchlagen .

Mirren in de dichtſten hopen , grad rin in dat Rampfgewöhi,

Von Patroklos nu de ierſte Speerwurf ſuſend rinnerfeel,

part an ' t Achterdeck von ' t Schipp , dat Proteſilaos gehürte,

Wo he den Pyraichmes drop de fine Wagenkämpfer führte,

De Baionen ut Amydon , an den Axios gelegen

In de rechte Schuller, dat he gliek ded in den Sand rin

fleegen

Mit nen Upſchrie. Sin Kamraden ſtörmten von de Siet em weg,

So hadd ehr all in de Harten jagt Patroklos wilden Schreck ,

As he ehren Führer drapen , de ehr beſte Striegsheld wir.

Weg dunn dreew he von de Schäp und gliek ok löſchte he

dat Für .

Halw verfahlt bleew ſtahn dat Schipp. Nu flog de ganze

Troer -Schwarm

In de Flucht, ehr na de Griechen. Furchtbor raſt' de Schlachtenlarm .

So as Zeus de Wulken wegfegt von de hogen Bargesſpißen ,

De den wiethen rullnden Dunner eben noch leet ut mit Bligen,

Dat raſch alle Felſenzaden und Bargkuppen friſch uplüchten

Und de Afhäng hell upſtrahlen , wenn de Hewen ſich deiht lichten :

So verhalten ſich de Griechen von dat Kriegsgewitter hier,

As ſe von ' t Schippslager hadden ſchlagen af dat fiendlich Für.

Äwer kort was man de Rauh ; denn noch keenswegs in wildes

Lopen

Ahn Uphüren gung dat Flüchten von de Troer ehre Hopen,

Von de Schäp weg vör de Griechen , und ſe föten wedder Foot

Und je hadden blot nagewen in de ogenblicklich Not.
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As de Reihn nu wiren uplöſt, jedder Führer ſchlog nen Mann,

Und de Irſte was Patroklos , de den Fiend to Liew ded gahn ;

Den Areïlykos drop he in de Schenkel mit den Speer,

Grad as he ne Wennung makte , raſch de Lanz flog hinnerher

Und ſchlog dörch den Schenkelknaken , föpplings feel he in den

Sand,

Menelaos ſtreckte dunn den Thoas dal mit ſtarke Hand,

In ſin Boſt de Lanz rinfohrte , dor , wo em de Schild nich deckte,

Dat he daljackt in de ſnee und de entſeelten Gleeder reckte .

Meges dunn , de Sähn von Phyreus , fung ſich af den Amphiflos,

Den he in den Schenkel bohrte , as he up em ſtörmte los .

Drapen hadd he grad de Stell, wo dick de ſtarke Muskel ſeet,

So dat em de Sehnenbänner noch de Speerſpiß fnas dörchreet.

Dunn würd d't düſter vör fin Ogen . Und nu den Atymnios

Drop mit ſinen ſcharpen Speer Neſtorn fin Sähn Antilochos,

Dörch de Weekdeel fohrt ' dat Iſen , dat em up ' t Geſicht

dalſchmeet.

Vör ſin Liek ſin Broder Maris, grullend üm den Doden, treed

Und ſprung up Antilochos los , und rückt' an em mit den Speer.

Doch de anner Sähn von Neſtor, Thraſymed , kamm em tovor ,

Und ihr Maris kunn toſtöten , kamm ſin Lanz al flagen her ,

De den in de Schuller fohrte und dat Muskelfleeſch upreet

In den Düberarm und dörchbrök noch den Anafen , wo ' in feet .

Dump fact he dal, Dodesſchatten gleeden äwer fine Ogen .

Von een Bröderpor betwungen, in de Unnerwelt ſe togen,

Deſ twee Bröder, von den edlen Held Sarpedon tru Ramraden ,

Sähns von Amiſodaros, Speerhelden beid und god ' Saldaten .

De ehr Vadder was d't , de mal dat Scheujal, de verdarmlich

Schlang,

De Chimära hadd upfött , vör de al Minſchen dunn was bang .

Ajas, de Dileus -Sähn, nn up den Kleobulos ſprung,

Den he, wiel to Fal he famen , in ' t Gedräng ſich lewig füng,

Doch en Dalhau in den Nacken em bet an dat Lewen drüng ;

Gliek en Blotquel heet was braken äwre ganze lange Kling ,

Und de rieſenſtarke Dot rotſchämrig dörch ſin Ogen güng .
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Nu Beneleos und, Lykon leeten ehre Lanzen fleegen

Up enanner, doch vergews ; dunn ſe beið ehre Schwerter kreegen

Und in enen harten Anprall nochmals gegenanner tögen ;

Dor ded Lykon up den Helm von Peneleos rupperſchlagen

Und de pand wir in den Bägel von den Mähnenhelm

rinflagen .

Doch üm 't Heft brok af dat Schwert. Dunn achter ' t Uhr rin

in den Nacken

Schlog dat Schwert Beneleos , dat deep bed in dat Fleeſch

rinhacken ,

Blot de þut noch höll den Kopp , de up de ene Siet dalhung,

Schlapp dunn würden alle Sehnen , dot in fich toſam he ſunf.

Von Meriones nen Stich ded in de rechte Schuller kriegen

Akamas, de raſch wir inhalt, as he up ' t Geſpann wul ſtiegen .

Äwer raſſelnd wir he gliek run von den Wagen wedder flagen

Und de düſtern Schatten flogen äwer de entſeelten Ogen.

Erymas * ) ſtök in den Mund Idomeneus dat kolle Sſen,

Dat rinfohrt ' bet in den Brägen und den Kopp em ded up

ſpießen .

Gliek fin Tähnen ruterflogen , äwre Ogen runn dat Blot,

Ok ut Mund und Näs brok d't rut und quul dat dick und

pull und rot,

Und mit düſterſchwarte
Schatten hüllte rings em in de Dot.

Jedder von deſ griechichen Feldherrn hadd ſo ſinen

Mann dalkregen.

So as wille Wülw up Lämmer odder ok up junge Zägen

Störten , üm ſe wegtorowen von de Heerden , de de Hirten

Unbedachtſam lopen leeten , dat ſ ſich in de Barg verirrten ,

Wo de jungen ſchwacken Dinger, de in Dodesängſten ſchwewen ,

Von de Gierſchlunfs gliek terreten , laten möten raſch ehr

Lewen :

So of ſtörmten nu de Griechen up de Troer mit Gewalt,

De lut ſchreegen, förfötſch rönnten und dat Kämpfen leeten bald.

*) Dativus !
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Doch de grote Ajas ſchickte up den Hektor Speer up Speer,

Äwer de wüßt fich to decken und ſtunn faſt in fine Wehr.

Und wenn ſchrill de Pieler flogen und de Lanzen dump upſchlögen,

Doch fin breeden Schulern Dedung dörch de Ledderſchildplatt

kreegen.

Wenn d't em mihr und mihr of klor würd , dat ne Wennung

kreeg de Schlacht,

Höll he doch noch wieder Stand , up Schuß von ſine Lüd bedacht.

So as her von den Olymp lang dörch den øewen Wulken trecken ,

Wenn de Zeus- Gott ut de Luft nen dullen Stormwind lett

losbreken ,

So flog von de Schäp nu furt dat Troerheer mit Larm und Schreck,

Upgelöſt de Schoren tredten wedder ut dat Lager weg .

Hektorn in fin Panzerrüſtung drog raſch vörwarts ſin Geſpann ,

Hinner ſich leet he ſin Troiſch Kriegsvolk up den Schlachtenplan ,

Dat ſihr wedder ſinen Willen an de Grabenburt bleew ſtahn ;

Vel of von de raſchen Mähren, de de Wagens deden trecken ,

Wenn † ( charp äwern Graben führten , knas de Dieſtelſtang'

afbröfen ,

Dat de Wagens von de Fürſten in den Graben bleewen ſteken .

Ehr na ſtörmte raſch Patroklos und he fü’rt ' *) de Griechen an ;

Nu de Troer to verdarwen , wir fin eenzigſt Schlachtenplan ,

De verſprengt in Angſt mit Larmen alle Heeresſtraten füllten

Und de Luft hoch unnern Bewen in ne dichte Stohmwulk hüüten .

In geſtreckten Stormgalopp torügg na d'Stadt hen dörch dat Feld

Flogen trampelnd nu de Mähren weg von Schäp und Kriegerzelt,

Und nu rin dor , wo dat dichtſte Fluchtgedräng he ſtoppen ſehg ,

Lenkte ſin Geſpann Patroklos in den Schwarm und dreew und

ſchreeg.

Köpplings unnre Räd nu flogen run de Helden von den Wagen,

Oft ok noch de Wagenſiße deden knaſch ſich äwerſchlagen .

Hellweg äwern Graben ſine raſchen Göttermähren ſprüngen ,

De den Beleus eenſt de Götter as Geſchenke deden bringen .

*) feuerte an.
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Ümmer wieder vörwarts ſtörmt' he , denn up Hektorn ſtunn ſin

Sinn .

Denn he dacht em got to treffen. Doch vörut wiet jög *) he

ſchwinn.

As wenn hart en Wederſtorm up breede Lännerſtrecken ritt **

Un nen Harivſtdag , wenn d’t von baben as mit Mollen

runnergütt,

Wenn de hoge Zeus nen Grul und Haß up gottlos Lüd hett

kregen ,

De böswillig vör Gericht dat grade Recht krumm deden bögen ,

Ilnd Gerechtigkeit verdriewen , wiel ſ ' nich up de Götter ſehgen

Und ehr Upſehn blot verachten – bald denn in dat ganze Land

Nehmen in de deepen Flülje alle Water äwerhand ,

Und de hogen Barg ehr Leuwer ***) deckt de hoge Waterſtand,

Und denn tooſt dat ut de Quellen in de grote düſtre See,

Und wat Minichenfliet all bugt hett , rieten wedder nedder de :

So as ſo grot Watermaſſen bülgen bruſend dörch de Welt,

Schwankten of de Troiſch Wagens dump mit Dunnern dörch

bat Feld .

As de vöddelſt’ Reihn Patroklos alſo hadd in Stücken ſchlagen ,

Wull dat Troer-Heer he wedder mit ne Schwenkung räwerjagen

Up de Schap to und he leet ſe nich mihr nehger rannerkamen

An de Stadt, in de to flüchten ſe den charpſten Anlop nahmen .

Und ſo fohrt ' he in ehr Reihn rin mirren in den groten Ring,

De anfung dicht bie de Schäp und bet an Fluß und Stadtmur güng ,

Und hier warkte wild he rüm , und de em in den Wurf nu keemen ,

Streckt' he al dal, üm an deſe Rach för vel ehrn Dot to nehmen .

Dor toierſt den Pronoos mit ſine blanke Lanz he ſtreckte,

Drapen hadd he an de Stell em , wo de Schild de Boſt nich decte,

Dat he dalſackt in de Anee und de entſeelten Gleeder redte ;

Und tom tweeten ſtörmt' he vör up Theſtor, Enops ſinen Sähn -

Den he up den Wagenſtohl ganz unnerduckt hadd ſitten ſehn ;

* ) jagte mit ſeinem Geſpann .

**) reitet .

***) Abhänge. .SID 91191191

0431-457



417

Ahn Beſinnung in ſin Angſt de Tägel wiren ut ſin Hännen

Em entfollen – Nehg ran treed he , dörch de finnlad und de

Tähnen

Störr he rechts rin em den Speer und reet em äwern

Wagenrand

Runner von den Wagenſtohl und tog den Speer hoch mit

de Hand,

As en Angler , de von ſinen Klippenvörſprung hoch hett tagen

Eben enen groten Fiſch mit Angelfimm *) und Angelhaken

Ut de See rut : Grad ſo tog he deſen ruter ut den Wagen

An den blanken Speer, üm den de Mund ſparrangelwiet ſtunn up .

Und dunn flog von em dat Lewen , as he ’n up de Ird ſtukt ' rup

Up den Mund. Na diſjen drop he Erylaos mit nen Steen ,

As he grad up em losſtörmte, dat em klöwť de Kopp von een,

In den faſten Helm . Vöräwer ded he up de Frd daljacken,

Und dunn hadd de ſtarke Dot , de Lewensröwer, em to packen .

Nadem ſchlog noch Velden dal Patroklos vel , den Echios,

Den Erymos und den Pyris und of den Amphoteros,

Den Epaltos und Damaſtor ſinen Sähn, Tlepolemos,

Ok den Ipheus und Euhippos und den Held Polymelos ,

De en Sähn von Argeos ; up deſe ded he nu lostrecken ,

Üm je raſch , en achtern annern up de fruchtbor Ird to ſtrecken .

As Sarpedon fehg , wo dor Patroklos up den Bodden ſtredte

Sin Kamraden in de Panzer, de keen Unnergürtel deckte,

Schull he up ſin Lyfier los und fohrte mit den Würd ſe an :

Schämt jug, Lykier ! Flüchten willn ji ? Nu man all Mann

raſch hier ran !

Id ward ſülwſt entgegentreden deſen Mann , dat ick d't mag lihren,

Wer dat is , mag dit ſin , wer d't will , de dor ſo dull deiht

rümregieren ,

Und to vel al von de Troer in ' t Verdarwen ded rinſchicken ,

Dat vel tapfre Kameraden müßten matt in 8 ' Knee rinknicken . "

*) Angelſchnur.

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
27
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Mit de Würd in vulle Rüſtung ſprung tor frd he von den

Wagen ;

Sinerfiets of wir Patroklos mit nen Sprung von ' t Trittbrett

flagen .

As mit ehr krumm Kralln und Schnabels woll twee Lämmer:

geigers hacken

Up fich los up hoge Felswand und upkrieſchen und ſich packen:

So of unner wilden Schlachtrop ſtörmten deſe up ſich los.

Bie den Anblick fot dat Mitleid Zeus, den fronos - Götter - Sproß .

To fin Schweſter und Gemahlin Hera ſprok he dunn dit Wurt:

„ Ach, de Jammer ! Hett dat Schickſal minen Leewling nu belurt,

Den Sarpedon, dat he nu möt fallen dörch Patroklos hier !

Und ick weet nich , wat ick dauh, tweeſpältig is dat Vart

mi ſchier,

Ob id lewig em hier weghal ut de jammervulle Schlacht

Und em na de gollne au von Lyfien wegführ mit min Macht,

Odder ob ick ruhig toſeh , wo Menötios ſin Sähn,

Wo Patroflos fine Fuſt em nu al in den Dot ritt hen !“

Hera mit de oſſenframen groten Ogen fäd dorup :

,,Wunnerbore Kronos -Sähn, was dat en Wurt! Na nu hür up !

Enen Mann, de doch mal ſtarit und de ' t Verhängnis längſt

verfollen ,

Den wißt du trojdem den Dot, de ümmer trurig klingt, afholen ?

Dauh d't doch ! Doch wi annern Götter warden d't nich to :

fräden ſin .

Und dit anner lat di ſeggen und mark di dit in dinen Sinn :

Wenn du den Sarpedon lewig wegführſt na ſin Heimat hen ,

Denn frag di doch, ob woll ſüs of nich mücht ſinen leewen Sähn

Ener von de annern Götter ut de Feldſchlacht ſchaffen furt ?

Denn hier kämpfen doch vör Troja , grad an deſen ſülwgen Urt ,

Noch vel annre Götterjähns , de du würdít wecken argen Grull.

Doch, wenn he ſo leew di is und wenn din Hart von

Mitleid bull,

Denn lat tworſt Patroklos to , dat unner fine ſtarken Hännen

In de harte Kriegerſchlacht he fallen deiht und möt verennen :
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Äwer wenn he denn hett laten müßt dat junge Heldenlewen ,

Denn magſt em den Dodesgott und ok den Schlapgott äwergewen,

Dat ' in ehre Arm em nehmen und mit ehre ſanfte Hand

Em na Lyfien räwerdragen, in dat langgeſtreckte Land ,

Wo fin Bröder und Verwandten em ne Säul as Denkmal mägen

Stellen up ſin ſtilles Graw, dat he ſin Doden -Ihr ſo kregen. “

Zeus, de hoge Welten- Herrſcher, folgte ehren Rat dit Mal .

Bläudge Druppen aš nen Regen ſchickte na de Ird he dal ,

Sinen leewen Sähn to ihren , de hier up dat Troiſch Feld,

Fiern von Hus, den Dotſüll finnen von Patroklos nu , den Held . –

As ſe gegenanner rückten und ſich nehger kamen wiren ,

Leet ut ſine Fuſt Batroklos gliek den ierſten Speerwurf ſchwirren,

De den Thraſymelos drop , de dicht bie den Sarpedon ſtünn .

Dit was fin wadre Wagenlenker, wiet bekannt, vul Heldenſinn,

Und de Lanz wir ſchlank em ſchlagen unnen in de Buckhöhl rin,

Dat ſin Gleeder gliek ſich ſtrecten, und he finen Dot ſo fünn .

DK Sarpedon ded nen Fehlwurf , as he fine Lanz Veet fleegen,

Doch hadd deſe tweete Wurf den Bedaſus ſin Bird ſo kregen ,

Rechts up ' t Blatt, dat wild upwiehernd räkelnd *) gung ſin Aten lud,

Dat dat mit nen Sprung in 'n Stohm feel . Gliek of flog dat

Lewen rut.

Wild upbömten de twee annern, und dat Kimmt **) geew luden Strach,

Und de Lien verheddert ſich, as 't Handpird up den Irdborn lagg .

Deſen Toſtand makte raſch en End de Held Automedon ;

Von de Siet reet he fin Plämp, im ' t Handpird ut de Reem

to ſchlan .

Und mit enen mächtgen þau wir raſch dat rettend Wark ok dahn .

Glief of ſtunnen dunn de beiden annern wedder ſtramm in Reemen,

Doch de beiden Helden wedder friſch tom Kampf nen Anlop

nehmen.

Wedder wir vergew3 mit Blänkern den Sarpedon ſin Lanz flagen ,

An Patroklos ſin link Schuller kamm vörbie de Speerſpig tagen,

*) röchelnd.

**) Joch.
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Ahn to treffen . Glief na diſſen leggt ' of he ut mit den Speer,

Und de ſuſte nich vergews ut ſine Kriegerfuſt dorher,

Drapen hadd he , und de Wurf jeet grad an de Stell, wo da Hart

Dicht von all de edlen Deele in de Boſt ümſchlaten ward.

Dal dunn wankt' he as en Eekbom , as ne Pappel kümmt to Fall,

Odder as ne hoge Dann, de in den Bargwald ſchlagen dal

Timmerlüd mit ehr ſcharp Aert , Schippsbalken fich dorut to

ſchlagen .

So leeg he lang utſtreckt dor vör ſin Geſpann und ſinen Wagen,

Stähnt lud, und ded mit beid Hännen in den bläudgen Sand

rinkrallen .

As en Löw mit vulle Wut in Rinnerheerden deiht rinfallen,

Wo nen glatten Bull he würgt, de troşig in ſin ſtroßig Kraft

Vördem in de grätſchelnd Rohheerd ſich grot Anſehn hett verſchafft,

Und de denn ſin Enn möt nehmen in den Rachen von den Löw :

So feel nu de Lykier - Führer dörch Patroklos ; doch he ſchnöw

Wild na Rach und reep mit Namen fine trugen Kameraden :

„ leew Glaukos , de ſo oft al heſt den Fiend de Stiern du baden,

Nu is kamen ene Stunn, wo du as Lanzknecht di mößt wieſen,

Und as enen tapfren Krieger, ſtark und faſt as Stahl und Ijen ;

Lat na Kampf di nu verlangen, wenn du büſt en raſche Held !

Ok vör allen Dingen rop de Lykier -Führer an in ' t Feld,

Wend di got na allen Sieden , dat ſe den Sarpedon decken ,

Und denn warſt to minen Schuß du ſülwſt of dinen Kampf

ſpeer recen .

Böſe Nared würd di d't bringen , Schimp und Schand würdít

möten lieden,

Üm mi, dinen ollen Fründ, för ümmer und to alle Tieden ,

Wenn de Griechen mine Rüſtung, nadem bie de Schäp ick follert

In de Feldichlacht, würden rowen von den Lieknam und behollen.

Dorüm holl nu wacker Stand und rop dat ganze Volk toſamen ! "

As he knapp dit Wurd beennt hadd , wir de Dot em langſam famen

Awer Ogen und Geſicht. Up fine Boſt dunn treed de Sieger

Und reet ut de Wund den Speer mit Blot und Fleeſch den doden

Krieger,

1

1
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Und ſo reet he mit den Speer hen ok dat lekte zuckend Lewen .

Doch ſin ungedüllig Mähren, de to flüchten deden ſtrewen ,

Und de wild und bewrig ſchnöwen , und von de dat Joch wir

follen ,

Würden von de Myrmidonen ſtramm in ehre Tägel hollen .

Gruſen treed den Glaukos an , as he den Starwenden ded hüren ,

Und em reet dit dat Hart entwei , dat he funn feenen Speer

regieren ,

Sinen Lieknam hier to ſchüßen . Mit de pand he drückt' und greep

In den Arm fich, de em weh ded dor, wo Teukros vördem dröp ,

Mit nen Pieler bie de Afwehr von den hogen Muertorm ,

As togliek he mit de Troer kämpfte bie den groten Storm .

Dorüm wennt' he mit fin Bäd ſich an den Schütten - Gott Apollon :

„Hür min Bäd, du grote Herrſcher, ob du magſt dörch Lykien

hengahn,

Db du magſt üm Troja ſchwewen denn du hürſt jo

äwerall

Wenn in Not en Minſch is kamen, as bie mi dat is de Fall !

Denn ick heww ne ſchwore Wund , de ganze Hand brennt mi

as Für ,

Und dat Blot lett ſich nich ſtillen und rönnt ümmer wieder hier ,

Of de Schuller ward mi lahm, den Speer kann ich nich hollen mihr,

Und ich kann nich wieder kämpfen. Of dorto de beſte Held ,

Zeus fin Sähn, Sarpedon , liggt hier , und keen Schuß is em

beſtellt !

Dorüm help mi, hoge Herrſcher, heel mi deſe böſe Wund,

Still de Wehdag , giww mi fräften und mak wedder mi geſund ,

Dat ich kann de Lyfier ropen und je hier tom Kampf andriewen

Und denn ſülwſt of kann tor Deckung bie den doden Helden

bliewen . "

So hadd ſine Bäd he ſpraken , und Apollon ded em hüren .

Gliek de Wehdag leet he ſchwinnen und den Blotfluß ded he ſtüern

Von de böſe Wund und geew em enen niegen ſtarken Maut

Froh würd Glaukos und friſch rullte in ſin Adern dunn dat Blot ,

Biel hier doch hadd alſo raſch ſin Bäd erhürt de grote Gott.
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Dunn toierſt dreew he de Feldherrn von de Lykier-Schoren an,

För Sarpedon nu to kämpfen , von all Sieden reep he i ran,

Kräftig ſchreed he wedder ut und ded fich bald de Troer nahn ;

Hier reep he Polydamas, den Sähn von Panthoos, und frög,

Ob he nich den Held Agenor in de Schlacht wo warfen ſehg.

Dunn ſöcht he Aineias up und Hektorn of , den groten Held

Und ded alſo to em ſpräken , nadem he ſich vör em ſtellt.

„ Hektor, heſt din Bundsgenoſſen du denn ganz und gor vergeten,

De üm dinentwillen ehre Fründ ' und ehr Heimat verleeten

Und elennig hier verdarwen ? Äwer du helpſt nich en beten !

Eben is Sarpedon foln , de Lykier-Fürſt, dat d ' weetſt Beſcheed,

ve , de Lykien beherrſcht' mit Kraft und mit Gerechtigkeit.

In dat ihrne Kriegsgetümmel drop Patroklos ſine Lanz

Deſen Held ; drüm all nu ran ! Lat ' jug dat part dörch

grullen ganz,

Dat togoderleßt nich of noch ward ſin Krieger- Rüſtung nahmen

Von de Myrmidonen, de to bläudge Rach mit Bruſen kamen,

Wiel to vel al von de Griechen wi tom Jammer ehr dalſtreckten,

As wi bie de raſchen Schap unſ Speer und Schwerter up je

recten . “

Äwermächtig fot de Truer ſtarr uud dump de Troer an ,

As ne Laſt leeg up ehr Hart dit Wurt üm deſen eenen Mann ;

Wir he ok ut ' t Nahwervolk und nich in ehre Stadt geburen,

Stunn und gull he doch as ene ſtarke Stütt för ehre Muern ,

Denn he wir mit grotes Kriegsvolt hierher utrückt in dat

Feld

Und he fämpfte in ehr Mirr ſtäds as de allertapferſt þeld.

Dunn gung d't wedder up den Fiend, und Hektor hadd de

Führung nahmen,

In fin Hart wir üm Sarpedon helle Füerzorn em kamen .

Doch de Griechen dreew Patroklos wild murdluſtig in de

Schlacht,

Und toierſt de beiden Ajas , de o't of ſo al reet mit Macht,

In den Kampf ſich rintoſtörten , freegen ſine Red to hüren :

„ Nu, ji beiden wackren Helden , mag dat tapfre Hart jug führen
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In den Schlachtenbrus as vördem , und wenn d't mäglich is,

noch düller

Schlagt rin in de fiendlich Reihn, as twee hell Ariegsgewitter

Biller.

Seht em liggen hier , den Mann , den 8't as den frſten ded

gelingen,

Den Sarpedon, äwre Muer in unſ' Lager rintoſpringen.

Und wo wir d't , wenn wi nu fünnen em noch ſinen Lieknam

ſchännen

Und ſin Rüſtung em runrieten von de Schullern mit unſ? Hännen ,

Und wenn jeden Kameraden, de tom Schuß ſich mücht ranwagen,

Wi noch mit dat kolle Fſen würden neben em dalſchlagen !"

Alſo ſprok he , doch ſe wiren ſo ok al up stampf bedacht.

As up jedde Siet de Reihn verſtarkt ſe hadden för de Schlacht,

Troer hier und Lyfier- frieger , Griech' und Myrmidonen dor,

Prallte to ne harte Schlacht toſam de grote fiendlich Schor

Um de Liek dor von Sarpedon , und dat geew nen mächtgen Larm

Von dat Schwert- und Panzer-klirren in den'wilden Fechter

ichwarm .

Düſterſchwart' Gewitterwulken leet Zeus up de Ird dalhängen,

As üm ſinen Sähn losbröf en Weder ſchwer mit Not und Bängen..

Trüggdrängt würden dunn toierſt de tapfren Griechen von de Troer

Fallen ded keen ſchlichte Krieger ut de Myrmidonen -Schor,

He, de Sähn von Agakles , de Held Epeigeus, de vördem

Herrſchte as boeotiſch Fürſt, de äwer denn mit Bidden keem

Þen to Peleus und to Thetis mit de ſülwerſtrahlend Föt,

Wiel he enen Broderjähn blot ut Verſehn up d ' Jagd dotſchöt.

Deſe chicten in den Krieg em mit den Störmer-peld Achill,

Dat he na ' t pirtüchtend Troja up den friegstogg mitgahn ſül.

As den Doden he anrögte, drop em Vektor mit nen Steen ,

Up den topp rup , den he dörchſchlög, bat em flömt ' de Kopp von een

In den faſten velm . Vörnäwerded he up de frd daljacken

Und dunn hadd de ſtarke Dot, de Lewensröwer, em to packen.

Jammer feem Patroklos an üm den dalſtreckten Kameraden,

Dörch de vöddelſt Schlachtreih kamm he aš en raſche Häwkranſchaten,
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De up Sprein und Tahlken *) losſchüttund je in de Flucht

deiht jagen :

Grad jo fammſt du nu , Patroklos , in nen graden Strich ranflagen

Von de Lyfier up de Troer up din bruſendes Geſpann ,

Denn de Grull üm den Kamraden dreew as Stormwind di hier ran.

Up den Sthenelaos, de Ithaimenes ſin leewe Sähn,

Leet he enen Feldſteen ſuſen , de dörchreet in ' t Gnick de Sehn.

Mit den groten Helden Hektor wankten trügg de ierſten Reihn.

So wiet as den ſchlanken Wurfipeer fleegen lett en friegesheld

Üm ſin Armkraft uttoprowen bie den Wettkampf, of in 't Feld ,

Wenn he ſich de drauhnden Fiende in den Kampf genäwer ſtellt:

So wiet gungen trügg de Troer vör de Griechen , de nadrüngen

Doch toierſt de Lykier - Führer, Glaukos, wagte trüggtoſpringen
,

Üm den tapfren Bathykles, den Sähn von Chalfos, bieto bringen

Enen Wurf, de got ſüll treffen. Fiern in Hellas ded he wahnen ,

Mit Glücksgöder rief geſegnet, ſewt' he bie de Myrmidonen .

Den drop mirren in de Boſt rin Glaukos dunn mit ſinen Speer,

Denn he wennte raſch ſich üm , as de dicht achter em wir her.

Dump föll dal he up de Ird , de Griechen hadden grote Truer,

As de wackre frieger feel, doch mächtig freugten ſich de Troer,

De ſich hopwies üm em ſchorten. Doch tom Angriff gungen wedder

Wieder vör de griechichen Truppen , rin in’t dullſte Schlachtenweder
.

Ut Meriones ſin Fuſt zuckt up Laogonos en Speer,

De ſin Rüſtung ded dörchſchlagen. Von Onetor ſtammte her

Deſe Troer und ſin Vadder up den Ida Preeſter wir

Von den Zeus -Gott, of he ſülmſt ſtunn as en Gott bie 't Volf in Jhr.

Dörch de Kinnlad unner ' t Uhr hen drung de Speer. Raſch

flog ſin Seel

Ut de Gleeder, und de düſtre Dodesnacht dump up em feel .

Up Meriones ſcharp zielte dunn Aineias mit den Speer ,

Dacht to treffen em , de hinner ſinen Schild gung ſchriddwies vör ;

Äwer as de , vör ſich kiefend , ſehg den Wurfipeer rannerfleegen ,

Week he dordörch ut, dat he ſich ded na vörwarts räwerbögen,

*) Stare und Dohlen.

660–690



425

So, dat denn de lange Speer deep in den Jrdborn rinnerfohrte

Und noch mit dat Schaftend bewert ' , as he ſich dor faſt rinbohrte ;

Dunn ſtunn 1 ſtil, de bewernd Lanz, de charpe Wurf ſeet in

den Sand,

Und vergews mit ſinen Speer verwunnt ' Aineias hier dat Land.

Argerlich und grullig ded dunn up em los Aineias ſchriegen :

Bald , Meriones , wull di min ſpiße Löper *) doch inkriegen ,

Büſt nen dägten Solodänzer , weetſt to bögen und to wennen ,

Doch wirſt nich gelenkig blewen , hadd ich kunnt nen Treffer ſennen . “

Dunn Meriones , de Speerheld , rückte mit deſ Antwurt vör :

„ Wenn du ok en ſtarke Held büſt, Fürſt Aineias, wir d't to ſchwer

Doch för di , de Lewenslichter alle Minichen uttoblaſen ,

De to Wehr ſich würden ſetten , wenn du dedít up ſe losraſen ,

Und togoderleşt büſt du doch of man blot en ſtarwlich Minich,

Und wenn id din part künn treffen , as ick minen Speer dat

wünſch ,

Ja , denn ſüll, büſt du of ſtark und ſtolz up dine ſtahlfaſt Hännen,

Mi tom Kuhm din arme Seel doch in Galopp tom Hades rönnen . “

So leet he ſich ut; doch fohrte ſcharp Patroklos em ſo an :

Wißt mit Reden du hier vörgahn , du , de ſüs en tapfre Mann ?

Leewoll Fründ, de Troer laten ſich mit Schmähwürd nich

verdriewen

Von den Doden ; de gahn nich, ihr vel nich up den Plaß noch

bliewen .

In den Krieg , dor tellt de Fuſt und in den Rat, dor gelt dat Wurt,

Drüm lat uns nich wieder reden ; äwer kämpfen lat uns furt !

Vörwarts ſchreed he dunn, em na Meriones , de herrlich Held .

So as fiernher ut de Barg de Schlag hart an de Uhren föllt,

Von Holthaugers, de mit Wucht in enen faſten Eekhom ſchlagen,

So würd wiethen äwer ' t Feld dat Larmen und Geraſſel dragen ,

Wenn de Lanzen und de Schwerterup de Panzer kammen flagen,

De in raſchen Takt mit Prickeln up de Schilde kammen tagen

Und mit ehre ſcharpe Schnied an ' t Offenledder deden gnagen .

*) der Renner, die Lanze.
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Ok wer helle Ogen hadd, hadd bald nich mihr rutkennen ſült,

Den Sarpedon , de dor leeg in Blot und Stohm und Pieler hüllt,

Dicht und dick von Kopp to Föten , von all Sieden ganz und gor,

Denn ringsüm den Doden tredte dicht und dichter ſich de Schor

Von de Krieger , grad as Fleegen, de mit Summen früz und queer

Trecen dörch de Meierie und fallen äwre Emmer her

In de heete Sommertiet, wenn d't Melk giwwt bet tom

Åwerlopen :

So nu ſchorten üm de Lief dor ſich de Fiend' in dichte øopen.

Sine hellen Götterogen ded nich von den Schlachtbrus wennen

Zeus bether und ümmer ded he jine Blicke runnerſennen

Up de Kämpfer. Dörch ſin Hart em allerhand Gedanken tögen

Und he bed Patroklos finen Dot ſich al ſtill äwerleggen,

Ungewiß ob nu all jennen ſtrecken dal hier in dat Feld

Bie den Götterſähn Sarpedon Hektor ſüll, de ſtrahlend Held,

Mit den utgerecten Speer und run von ſine Schullern treden

Em de Rüſtung, odder ob Patroklos ſüll vörher noch ſtrecken

In den Dot vel annre Krieger. So denn dünkte em dat beter,

Wenn Achill ſin Kriegskamrad ſin Kraft bewees noch enmal

wedder

Und de Troer und of Hektorn rüggwarts bet tor Stadt ded

driewen ,

Wobie denn vel Troiſch Krieger müßten dot up ' t Feld noch bliewen.

Dunn namm he to allerierſt den ýektor ut dat Hart den Maut,

De raſch ſprung up ſinen Wagen , up den he dörch ' t Feld

henſchoot,

Of de annern Troer dreew he, dat in Flucht ſe müßten wanken,

Denn he ſeng de Schickſalswag in Zeus ſin Hand bedenklich

ſchwanken.

Ok de ſtarken Lykier wüßten ſich nich mihr in ' t Feld to hollen,

Alle ſtörmtenſ in de Flucht und ehren König , de hier follen,

Leeten ſtarr dor unner enen groten Liekenhopen liggen ;

Denn as Zeus dat grote Kriegsſeil ſe leet in ehr Hännen kriegen,

Feelen üm ſin Liek vel Krieger, de de raſchen Lanzen ſtreckten .

Doch de Griechen von Sarpedon nu de Rüſtung runnertredten,
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De dörch Blot und Stohm noch funfelt' . Dunn Patroklos ſin

Ramraden

Na ' t Schippslager deſen Panzer hentodragen hadd gebaden.

ut de Wulfen rut von Zeus de Stimm nu an Apollon klüng :

„ Gah denn nu, min leewe Phoebus , und den Held Sarpedon bring

Wiet ut Speer- und Pieler -Hagel , wiſch em af dat ſchwarte Blot,

Und denn drag em an den Fluß und waſch em af mit Water got,

Salw em mit Ambroſia und treck em himmliſch Kleeder an,

Und denn lat de beiden Bröder, Schlap- und Dodes- Gott, em nahn,

Deſe beiden raſchen Baden ſaßt du em denn äwergewen,

Dat ſe mit den ſtillen Mann von ' t Schlachtfeld in de Luft

upſchwewen,

Still in ehre Urm em faten und mit ehre ſanfte Hand

Hen na Lyfien em dragen , in dat langgeſtreckte Land ,

Wo ſin Bröder und Verwandten em ne Säul as Denkmal mägen

Stellen up ſin ſtilles Graww, dat he ſin Doden-Ihr hett kregen ! "

Raſch gehorkte de Befehlen dunn von Zeus de Gott Apollon.

Von de Ida-Barge ded he runner in de Feldſchlacht dal gahn,

Ut den Speer- und Pieler-Hagel drog he den Sarpedon gliek,

Wiet von hier und an den Fluß wuſch he mit Water af de lief,

Salwť em mit Ambroſia und tog em himmliſch Kleeder an,

Äwergeew de beiden Bröder, Schlap und Dodsgott , dunn den

Mann,

Dat ſe em up raſche Flüchten und mit ehre ſanfte Hand

ben na ' t fruchtbor Lykien drögen , in dat langgeſtreckte Land .

Doch Patroflos dreew ' t Geſpann an und beföhl Automedon

In Galopp flott up de Troer und de Lyfier vörtogahn ;

In Verblennung ded he raſend ſin Verdarwen ſich beſorgen .

Hadd dat Wurt von den Peliden he bedacht, würd he gehorken ,

ve dat düſtre Dodsverhängnis ganz gewiß entgahn noch künn ,

Äwer ſtarker as de Minſchen is ſtäds Zeus ſin Will und Sinn -

Þe is d't, de of Helden ſchreckt und licht den Sieg nimmt mit

ſin Macht,

Grad wenn heuteegne Andriwwt ſchickt nen Krieger in de Schlacht --

He was s't, de of dunn den hadd den Maut to Füer hell anfacht.
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Wen toierſt und wen toleßt noch greepſt du di rut ut de Hopen,

As , Patroklos , di de Götter in de Dodsnacht wullen ropen ?

As de frſte feel Adraſt , dunn würd Autonoos dalſchlagen ,

Deſen folgte Echeklos, en Speer kamm up Epiſtor flagen ,

Perimos, de Sähn von Megas , müßt ſin junges Lewen laten

Und dunn kreeg den Mulios he und den Elaſos to faten ;

Dunn toleßt noch Melanippos und Bylartes fällt ſin Arm ,

Doch in wilde Flucht hengaten wir de ganze annre Schwarm .

Dor wir mit ſin ſtolzen hogen Duhre Troja nu woll follen ,

Und de friſchen Griechen -Jungens hadden Siegesintog hollen

Mit Patroklos , de rümraſte mit den Speer as in nen Storm,

Wenn Apollo Phoebus nich dorup den faſten Muertorm

Stahn ded , und Verdarwen em ſünn , as de Helper bie de Troer ,

Und ehr ene gode Wacht höll in de allergröttſt' Gefohr.

Dreemal ſet'te all Patroklos up den Muerwall den Foot,

Dreemal drängte em Apollon wedder runner mit nen Stoot,

Mit fin ſtarken Götterhännen ſtörr he gegen ſinen Schild.

Äwer as tom vierten Mal he vörſtörmt' as en Halwgott wild ,

Fohrte up em los mit Drauhn Apollon mit dei raſchen Würd :

,, Trügg , du Götterheld Patroklos , denn dit Wark ward nich

utführt,

Denn dat Schickſal will dat nich , dat deſe ſtolze Troer-Stadt

Föllt dörch di - ſo grote Ding' ſünd dinen Speer doch äwer

' t Maat ;

Nich mal is den Held Achilles ſo ne grote Ihr beſcheeden,

De vel ſtarker is as du, wat du jo of woll fülwſt warſt weeten. "

Up dit Wurt ded gliek Patroklos ene god Streck rüggwarts

gahn ,

Üm nich düllern Grul to wecken in den Schütten -Gott Apollon.

An dat Sfäiſch Duhr höll Þektor ſine ſtarken Rönner an ,

Ungewiß , ob he ſüll lenken an dat dicht Gewimmel ran ,

Nochmals, odder ob ſin ludes Schlacht-Kummando fül de Hopen

Von dat Kriegsheer achtre Muern von de Stadt toſamenropen .

As he noch ſo äwerleggte , deb de Sott Phoebus Apollon

In Geſtalt von enen jungen kräftgen Mann tor Sied em ſtahn
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Unverſehns , den Aſios gliekend , de von Hektor Unkel was,

Hekabe ehr liewlich Broder, de en Sähn wir von Dymas,

De an den Sangarios in Phrygien fin Wahnung hadd,

Dejen ähnlich nu Apollon Zeus ſin Sähn, dicht vör em tratt

Und ſprök ſo : „Watis dit , Hektor, worüm rauhſt du von de Schlacht ?

Dat paßt wenig ſich för di. Wir ſo vel ſtarker ick an Macht,

As ick gegen di bün ſchwacher, denn füll up ne gruglich Ort

Din feeg Drücken von den Stampfplaß di wardn bald von mi verklort.

Los denn ! Vörwarts ! Up Patroklos richt dat ſtampende Geſpann ,

Kriggſt viellicht Sieg von Apoll. Wer weet , ob 8 ' nich dalſchlöggſt

den Mann !

Na dit Wurt de Gott dunn wedder in dat Schlachtgedriew

verſchwunn .

Dit was got. De ſtolze Krieger Hektor nu dorup beſtunn ,

Dat Kamrad Stebriones torügg füll pietichen in de Schlacht

Denn nu doch de Pir' . Verſchwunnen in de dichten bopen jacht

Wir Apollon, Unglück wull he nochmals up de Griechen bringen,

Doch den Hektor und de Troer ſül d’t mit Sieg und Ruhm

gelingen.

Up Patroklos rullt ' nu los dat ſtark upſtampende Geſpann

Mit den Wagen . Von den Wagen ſprung Patroklos dal, de Held,

In ſin linke Hand den Speer ; de recht Hand äwer namm von ' t Feld

Enen Steenblock ſpiß und glißernd , den he funn in ſine Breed

Got ümſpannen . Und nich lang' he noch von ſinen Mann afleet,

Faſt mit ' t Been ſtemmt' he ſich rüggwarts und leet ſinen Wurf

henfleegen,

Den de Lenker von den Hektor , den Kebriones , hadd kregen ,

Priam ſin unehlich Sähn ; as he grad anhöll dat Geſpann,

Flog de ſpiße kantig Steen grad mirren an de Stiern em ran .

Beide Ogenbranen quetſchte em de Block , de em dörchſchlagen

Ded den naken, dat tor Ird dal flögen gliek ſin beiden Ogen

In den Sand, em vör de Föt . Dunn as en Düfer *) wir he flagen

Möpplings von de Wagenplattform dal in enen groten Bagen.

*) Taucher .
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Höhnſchen röpſt du , Held Patroklos , em dunn noch deſ Würde na :

, Stiek mal en den firen Kierl ! Makt Koppſprüng dor, as ſeggſt

man : ſtah !

Na, wenn in de fiſchriek See he mal utömt ſon Münſt und Saken ,

Denn fünn he mit Auſtern - Fiſchen woll got fiev Duş Lüd

ſatt maken,

Brukt jo blot von ' t Schipp to hüppen , denn wat makt ſo 'n i

Kierl as de

Sich wol grot ut Storm und Wachten in de upgeregte See,

Wenn he ſo geſchickt hett lihrt an ' t Land den Koppſprung ut

den Wagen ;

Ick hadd a't doch min Lew nich dacht, dat ' t Land ſo 'n Springer

hier hadd tagen ! "

Na deſ Würde wir he wuchtig up Kebriones toſprungen,

As en wütig Löw ; de in en grotes Veih -Gehöft is drungen

Und den grad ſin Murdverſöf heit Wunnen in de Boft verſchafft,

Dat em tom Verdarwen utſchlog ſin unbännig wille Kraft :

So ſprüngſt up Rebriones du los , Patroklos, mit Gewalt.

Hektor äwer dunn up jenſiets von 't Geſpann ſprung alſo bald .

As twee hungrig Löwen , de in Kampf um ene Þirſchkoh liggen,

Doch hoch baben up den Barg fich grimmig wild to packen kriegen :

Grad ſo deſe beiden Feldherrn üm febriones ſich ſchlögen ;

För Patroflos ſo as Hektor wir dat weſt en hellſch Vergnögen,

Wenn dat kolle Iſen hadd de en Held von den annern kregen

Rin in ' t Liew . Und vektor kreeg nu bie den stopp de Liel

to faten ,

Und Patroklos bie dat Been, und los wull feener wedder laten.

Und dorto von beiden Sieden towte wedder los de Schlacht,

Und de Troer und de Griechen ſchlogen up fich los mit Macht.

As de Oſtwind und de Südwind, wenn d't geiht mit de

vull Gewalt,

Bögen an den Barg fin Afhäng ' dal den dichten dicken Wald,

Böken , Efchen und Kornellen mit de Bork ſo rund und glatt,

Dat ehr lang utſtrecktes Telgwark pietſcht dörch dichtes

grönes Blatt,
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Wo i denn dörchenannerbruſen, dat dat knickt und knackt und bredt :

So ok towt' dat dörch enanner, as nu gegenanner treckt'

Wild in Storm mit Lop und Sprnng dat Troer- und dat

Griechen-Heer,

De, wietaf von Angſt und Schrecken, furchtbor ſetten ſich to Wehr.

Und vel ( charpe Speere flogen und vel ſchwirrend Bieler ſprungen

Von de Sehnen , und vel grote Handſteen an de Schilde drungen ,

As de Schoren hier ſich ſchlogen üm Sebriones, den Held,

De dor lagg , inhüllt in enen Warbel, did vull Stohm, up ' t Feld ,

Hier tor Streck bröcht, grot und breet, de , vör ſich nu dat nahe Graww,

Nicks mihr wüßt von Pir' und Wagen, nicks mihr von Galopp

und Draww.

Wieldes von de Middagshög den Hewen dalgung nu de Sünn,

Wir dat Haugen dull in Gang, doch up de beiden Sieden ſtünn

Dat Gefecht, de fèrieger feelen, doch keen Entſcheid *) kamen fünn.

Äwer as de Sünn dunn ſtriepte al de Fierabendstiet,

Wenn ut 't Rummt de Oſſen treden , und von ' t Feld de Buer tüht ,

Hadden apenboren Sieg und Äwerhand de Griechen kregen .

Ut den Speer- und Pieler-Hagel und ut Schlachtenlarmen tögen

Se den Held Hebriones und bald de Troer müßten d't ſehn ,

Dat ſ ok von ſin Schullern run em noch den Panzer deden tehn .

Doch vul Grullen ded Patroklos gegen de Trojaner ſtörmen ,

Dreemal gung he vör und ded nen groten Barg von Lieken törmen,

Dreemal nägen Krieger feelen , as he dreemal ſtörmte vör

Fürchterlich und antoſehen as de Ariegsgott in dat Heer

Wild mit ſinen wilden Schlachtrop ; äwer as tom vierten Mal

Þe mit Rieſenkräften vörſprung, üm noch mihr to ſchlagen dal,

Dunn, Patroklos, wir na alldem di din Lewensend nehg kamen ; -

Denn de Gott Apollon hadd entgegen di den Weg nu nahmen,

Schrecklich in de wilde Feldſchlacht ſtellte he ſich di entgegen

In de Hopen ſo , dat em din Feldherrn -Ogen dor nich ſehgen .

Unſichtbor in dichten Nebel treed he dunn von hinnen ran

Und mit ſine flade Hand ſchlog nnverſehns den Heldenmann

*) Entſcheidung.
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Þe up ' t Gnid und up de beiden Schullern, dat ſin beiden Ogen

Sich verdreigten und em Schwinnel de Beſinnung äwertogen.

Di den Helm ded von den . Kopp em noch de Gott Apollon

ſchlagen ,

Raſſelnd mit Viſier und Ramm wir unnre Pirhof he henflagen

Rullend und in Stohm und Blot de lange Pirmähn trurig lagg ;

Vördem wiren Stohm und Sand för deſen Helm lewsdag keen Flag ,

As noch up den Kopp he prangte und de Stiern den Halw

gottsmann ,

As he den Achill noch deckte. Doch leet Zeus de Sak ſo gahn,

Dat em þektor nu ſull dragen . Doch ok den ſull ' t End bald nahn.

Ok de ſchwere , grote , faſte wiethenſchattend lange Lanz

Brök em dörch , wir ſ ' of beſchlagen mit dat beſte Iſen ganz.

Ok dorto noch von ſin Schullern mit dat Reemgehenk tor Jrd

Feel de Schild, de ganz em decte und de Sähn von Zeus,

de wir d't,

He, de Herrſcher - Fürſt Apollon, de , em ganz und gor tom Böſen,

Ded togoderleşt em ok noch finen faſten Panzer löſen.

Und he wir as dow von Sinnen und he funn keen Glid nich

rögen,

Und he ſtunn aš ganz verſtarrt. Gliek hadd dunn enen Wurf

he kregen

Mit nen ſcharpen Speer von hinnen , ganz von nehgbie ; in de

Midden

Twiſchen & Schullern und den Rüggen ded de ſcharpe Speer

em ſitten

Von den Dardaner Euphorbos, de von Panthoos en Sähn,

Wat en dägten Wagenlenker, fir und flink up ſine Been ,

De den Speer to ſchleudern wüßt noch beter as jüs ichtens een

Von de alle, de mit em in gliekes Lewensöller ſtunnen

Twintig tapfre Krieger dörch em ehren Schlachtendot al funnen -

De bie ſine ierſte Utfohrt, wo he ' t Kriegen ierſt ſul lihren,

Von ehr Wagens ded de Helden as en olln Gedeenten kihren -

De was d’t , reiſige Patroklos , de di mit dat ierſt Geſchoß

Drapen hadd , doch nich betwungen ; trügg dunn in den Kriegertroß

900-927
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Sprung he wedder, as he knapp hadd ut dat Liew den Speer

em tagen ,

Denn he mücht doch mit Patroklos ſich in Stampf nich wieder wagen ,

Wenn de ok ne Waff kum hadd . Dunn wul Patroklos , dodesmatt

Von den Schlag, mit den de Gottshand alſo ſchwer em drapen hadd,

Schwader noch makt dörch den Speer , mit den em drapen

Minichenhand ,

Wedder trügg to fin Kamraden, dat de Dot noch ſo würd bannt.

Hektor ſeg d't, wo dor de Held Patroklos ut de Schlacht

ded gahn

Und dat dorüm he torügg wul, wiel en Speerblik in em ſchlan ;

Raſch dunn fohrt he dörch de Schlachtreihn und ut allernehgſte Nehg

Unnen dörch de Weekdeel he de Lanz dunn dörch und dörch

em ſchlög.

Dump feel dal de herrlich Held, und up de Griechen grotes Leid.

So as enen willen Bier mit fine Brank en Löw dalſchleit,

Nadem beid' mit wild Rumoren dörch dat Barggeklüft ſich jogen ,

Wo üm en lütt Waterquel , wiel 1 Söftig fihr, ſich rümmer

ſchlogen,

Wo de Löw up $ leßt den Bier , ſo wild he ſchnöw , hett

unnerkregen :

So mit ſinen Speer namm Hektor, Priams grote Königs-Sproß ,

Ut de Boſt dat Heldenlewen den Sähn von Menötios ,

Den Patroklos, up den he ſtörr ut de allernehgſte Nehg .

Dunn frohlodt' he , und hochfohrend he den ſtarwnden Mann

anſchreeg :

„ Na, Patroklos , wer wull twingen mine königliche

Stadt ?

Heſt doch woll in dinen Harten gor to hog Ge

danken hatt !

Wullſt de Troer ehre Frugens du de gollne Frie

heit nehmen ,

Dat to Schäp de ſchönen Wiewer na jug ſchönre

Heimat keemen

Dühr , Niederdeutſche Jlias.
28
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in jug herrlich Griechenland ? Doch de to ſchüßen

brujen hier ,

Duhr du ! Hektornſin raſch Mähren mit den Hoofſchlag

dörch ' t Revier.

Dk min Speer blißt noch vörup de ſchlachtenwilden

Troer all ,

Undid bün d't , de ehr den Dag, deknechtſchaft bringt ,

afwehren ſall .

Äwer du liggſt hier , und Adler ſammeln bald ſich

üm din A as ,

Elendsworm du , dende Rat nu von Achill tom

Schaden was ,

Wenn he ok en groten Held is , de gewis , as in de

Schlacht

Du ringängſt und he torüggbleew , di noch got jo

hett bedacht:

„ Reiſige Batroklos , kumm mi ihrer nich torügg

hier wedder

Na de hollen Schäp dal , as bet von de Boſt du

ſpletten nedder

Mannſt dat bläudge Iſenkleed den Hektor , deſen

böſen Mann ,

De uns in de heeten Schlachten po vel Lüd hett

nedderſchlan. “

So wat ungefihr hett he di noch gewis tolert

updragen ,

Und in din verbrennte Sinnen müßt di dat nu jo

utfchlagen ! “

Schwack noch atend , reiſge Held Patroklos, wat dedſt du nu ſeggen ?

„Ümmer to ! Prahl du man rüm ! Licht nog heſt dejen

Sieg du kregen ,

Hektor ; denn de fronos - Sähn , Zeus ſülwſt und na :

mentlich Apollon

Hewwen den Patroklos twungen ; – du heſt wenig nog

bie dahn !

951-968
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Jenne wiren d't , de min Waffen vonde Schullern mi

runnahmen ;

Wiren mi fo ' n Lüd as du ok twintig woll ent

gegenkamen ,

Up den Plaß all wiren ' blewen , twungen unner

minen Speer.

Ä wer mi tamm na ' t Verhängnis ierſt de Beto ehr

Sähn her ,

Dörch den icf den Dot verfollen ; dunn , mi to ver

Darwen ganz ,

Samm , fo wiet dat Minichen weſt ſünd , den Euphor

bosſine Lanz ;

Du as drütt heſt nen halw doden waffenloſen Mann

dotſchlagen. - -

Und noch een Wurthew w ’ för di , magſt as ne Laſtup

' t Hartdu d'tdragen :

Korte Bahn heſt fülwſt man of noch , - ichriew di d't

gotin din Gedächtnis;

Hinner di ſteiht of de Dot al : dat ' s Patroklos fin

Vermächtnis ,

Wör di drauht al din Verhängnis , ſtark und nich

mihr aftowennen :

Denn A chill ſin murdend fjen blißt bald in fin

Siegerhännen !"

Stumm dunn würden fine Lippen , as de Dodesſtrick em

bunnen ,

Und ſin Seel flog ut de Gleeder in den þades deep dor unnen

Und klagt üm ehr trurig Los, dat ſ von de ſchöne Ird müßt

ſchwewen,

In den Mann ſin beſten Johren laten Kraft und Jugendlewen.

DI den bleeken Doden noch reep Hektor na, de ſtrahlend Held :

Wat, Patroklos , wißt du mi noch up den Süll *) von

jenne Welt

*) an der Schwelle.

969-986 28*
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Prophezeihn en raſch Verdarwen ? Doch ,Doch , wer weet , wat

warden will,

Wer will ſeggen , wat geſchüht, ob nich viellicht de Held Adil,

Is he 'n Sähn of von de Göttin Thetis mit dat wellig Hot

Von min raſche Lanz betwungen , laten möt ſin Lewen gor ?'

As dit Wurt de Sieger ſpraken , dreihgt den Speer he

in de Wunn,

Treed den Doden up de Boſt und ſchüddelt' rügglings em herur

Gliek dorup wull mit den Speer he up Automedon losgaht,

De as Lenker up ' t Geſpann ded von den Held Achilles ſtahn:

Giern ok hadd he den noch drapen , doch de raſchen Mähren

flögen

Mit em furt, de as Geſchenk hadd Peleus von de Götter kregen

De ſäwteihgte Geſang.

DOCH den Feldherrn Menelaos wir dat keeneswegs entgahn

Dat hier in de Schlacht Patroklos was von Troer-band

dotſchlan ;

Dorüm ſchreed in ' t Vördertreffen rin de panzerfunkelnd Held

Und gung ümmer üm em rüm und hadd em ſo ne Schildwacht ſtellt,

Und dat leet em as ne koh , de ' t Kalwen noch nich was gewennt,

De ümit ierſte Malw mit Bröllen ümmer in nen Kreis

rümrönnt :

Up de Ort ſchreed üm Patroklos Menelaos wacht und hilt,

Und höll vör em ſinen Speer und ſinen groten runnen Schild,

Jedden , de em famm entgegen, daltoſchlagen ſtark gewillt.

Doch de Sähn von Panthoos , de Speerheld , hadd in ' t og

behollen

Deſen wadren Held und Kämpfer, den Batroklos, de hier follen,

1
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Und recht toverſichtlich was he ganz dicht an em rannergahn,

Und dunn redte he recht drieſt den Feldherrn Menelaos an :

,,Sähn von Atreus , Menelaos , Feldherr, hochgeburne König,

Lat de bläudge Rüſtung mi nu von de Lief und gah wat wenig

Hier torügg doch ! Von de Troer und de Bundsgenoſſen -Macht

Hett doch keener den Patroklos ihrer drapen in de Schlacht,

As grad ick mit minen Speer . Und dorüm wul ick di man bidden ,

Mi den hogen Ruhm to günnen in de Troer ehre Midden ,

Dat id nu min Deel kann nehmen ; bruk of denn nich uptohemen

Minen Speer , üm di to rowen jüs dat hönnigſöte Lewen . "

Wild upgrullend läd as Antwurt dunn de brune Atreus -Sähn :

,, Vadder Zeus, dat ener jo dull hier rümprahlt, is doch nich ſchön !

Nich enmal ſo 'n Panterbiert ſchmitt ſich ſo up mit ſinen Maut,

Sülmſt en Löw nich , of keen Wildſchwien , dat woll mit Ver

darwen drauht,

Uud dat in fin ſtrokig Straft ſich dull und äwerböftig ſtel ,

Prahlt ſo los , as d’t den Speer-Kämpfer, Sähn von Panthoos,

geföllt.

Ok de Reiſge Hyperenor, as he mi verachten wul,

Kunn ſich gegen mi nich hollen , as he höhnſchen up mi ſchuu ,

Und ſin Jugend und ſin fräften kunnen em vör mi nich retten ,

As he min Kriegskunſt hier wull vör alle Griechen runnerfetten .

Na, ick meen, dat mit ſin Beenwark he mi doch nich is entrunnen

Und of keenen goden Weg hett na ſin Wiew und Ölern funnen .

Di of ward ' d dat Prahlen leggen , wenn du minen Speer

füllſt ſtahn,

Dorüm rad ick di, man wedder unner din Lüd trügg to gahn,

Und nich gegen mi to kämpfen, denn dat fünn di ſchlicht bekamen ;

Doch de Dummheit hett mihrſt naher ierſt mit Schaden Inſicht

nahmen. "

Doch he leet ſich nich klok maken und hadd noch deſ Antwurt prat :

„ Hochgeburne Menelaos, büßen faſt du mi nu grad

För den Broder , den du dal chlogſt und — du wirſt de prahlend'

Held,

Und dat den fin junges Wiew dörch di würd Wittfru , heſt vertellt,

12—41
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Und unſ ' Ödern heſt dat Lewen dörch und dörch up deſe Welt

Wegen ſo grot Jammerleiden för all Tieden du vergällt.

För ehr trurnden armen Harten würd d't ne grote Linnrung fin,

Wenn ich dinen Kopp und dorto dine Rüſtung kriegen künn

Und ſe denn würd den Panthoos in de Hännen leggen rin ,

Dat würd ok unſ herrlich Mudder tröſten den bedrömten Sinn.

Doch de Arbeit kann gliek losgahn, dat wi d't bald to weeten

kriegen ,

Wer ſich in de Flucht ward wennen und wer von uns beid

ward fiegen . "

Na dit Wurt verſöcht he dunn den Speer em dörch den Schild

to jagen ,

Doch de chlog hart up de Stahlplatt, dat de Spiß würd krumm

von bagen

An den faſten Schild . Dunn recte Menelaos ok den Speer,

Schickte en Gebet na Zeus rup , und raſch hinner jennen her,

As he grad ſich wull trüggwennen, fohrtem in de Kehl de Lanz,

Stark dunn mit de Hand naſtemmend dörch den weeken

Raden ganz

Dreew de Spitz he . Dump dal ſackt' de, ſchrill ſin Waffenrüſtung

klung ;

Dörch ſin Hor, dat em in Flechten dal von beide Sieden hung,

Dat he drög, ſo as de Nymphen, und dat faſt wir ſchneert und

bunnen

Schön mit Gold- und Sülwerfadens, kammen dicke Blotſtrom runnen.

Und nu gung d't em as den Delbom , de an ene Bäk *) is plant't

Von nen Landmann und de is an friee Stäl in 't Gorenland

Schön upwuſſen und de dorſteiht recht vullfäftig ſchlank und ſchön,

Und de of an alle Telgen deiht mit witte Blütten bläuhn ,

Und dörch den de ſanften Winde, de em weegen , fründlich tehn ,

Und de denn ut ſinen Grund in eene Stund mit eenen Mal

Ward von Storm und Weder reten und lang up de Ird ſchleiht dal :

So müßt nu Euphorbos fallen, jenne ſchmucke Lanzenheld,

* ) Bach.
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Dörch den König Menelaos, de mit eenen Schlag hadd fällt

Den Panthoos ſinen Sähn und em ſin Waffen rowt in ' t Feld .

As en Löw, de in de Barge hett ſin lewdag huſt und rowt,

Und de in ſin Kraft ſich föhlt und in ne Rinnerheerd rümtomt

Und de beſte Stoh anfölt und ehr dörchbreckt mit Macht den

Nacken

Und mit fine ſtarken Tähnen friggt dat arme Diert to packen

Und ſin Blot und Fleeſch und allens in den Rachen deiht

dalſchlacken,

Mägn of Hunnen und Rohhirten em ümjauhlen und ümſchriegen

Ut de Fiern , wiel je dat Bewern und de bleeke Forcht ded kriegen :

So mücht feener Maut ſich faten , und keen Krieger mücht

dat wagen ,

Up den Helden Menelaos lostogahn und lostoſchlagen.

Dor hadd licht de herrlich Waffen Menelaos nehmen künnt

Den Euphorbos , hadd Apollon Phoebos em dat nich misgünnt,

De up em nen Helden losſchickt', de fich wenig ſchwader fünd

As de raſche Kriegsgott Ares Hektorn ; Phoebos hadd an

nahmen

Minſchliche Geſtalt und wir, den Mentes gliekend, to em kamen ,

De hier de Kikonen führte. Und ſo makte he ſich ran

An den Hektor und ſprok iligſt em mit deſe Würde an :

„Hektor ! Und ſo rönnſt du hier na dat, wat nich to kriegen is,

Achtre Mähren von Achilles, und dat nu ? Doch dat’s gewis,

Dat blot Aeakos ſin Enkel, deſe ſtarkſte Kriegersmann,

Und keen anner Minſchenkind ſe , ſo as d’t möt, regieren kann ;

Sine Mudder was ne Göttin ! Mak di d't klor und denk doran !

Und nu ded al unnerdem , wo du hier fehlſt, de Atreus-Sähn,

Menelaos, hier bie uns dat up den beſten Mann afſehn,

Und ſchlog den Euphorbos dal , de nich mihr trett för uns in ' t

Feld

Ilnd den Liefnam von Patroklos deckt de königliche Held . "

Na dit Wurt de Gott dunn wedder in dat dicht Gewöhl verſchwünn .

Hektorn würd d't ſchwart vör de Ogen, und dat Leid in ſinen Sinn

Schneerte em dat Hart toſamen. In de Schlachtreihn keek he rüm

68497
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Und dunn feng he denn of gliek , wo ſich dor mit de ſchönen

Waffen ,

Um den Doden ſe to rowen , Menelaos makt' to ſchaffen ;

Und den Lieknam ſehg he liggen up de Ird , up de dat Blot

Ut de grote deepe ſchwere Wund in dicke Druppen floot.

In ſin funkelnd Waffenrüſtung, de ut Stahl und Iſen wir ,

Störmte Hektor in ' t Vörtreffen und as unutlöſchbor Für,

Dat, wenn ' t up een Flag verſchwunnen, loshluckt up ne anner Stäl,

Bröt he blißhell dörch de Reihn und of ſin Schlachtrop charp

und hell

Klung dörch ' t Feld . As he lud gellend ſtörmt' up Menelaos ran,

Red'te grullig und vull Sorg ſin tapfres Fart de König an :

,, Dat is ſchlimm ! O weh ! Wenn ic de ſchönen Waffen liggen leet,

Und Patroklos , de von wegen mine Ihr hier liggen deiht,

Müchten mi d't woll arg veräweln alle Griechen, wenn dat

ſehgen.

Doch, wenn id alleen mit Hektorn , wiel de Schand mi äwerkregen ,

Und gor mit de Troer mi wull hier in enen Striet inlaten ,

Hadden mi, den eenzeln Mann, woll ganze Hopen bald inſchlaten,

Führt doch Hektor al hierher tojam de Troer eyr Saldaten .

Doch woto fall ſich min vart mit den Gedanken lang ' befaten ?

Wenn en Mann will gegen ' t Schickſal mit nen annern Mann

ſich ſchlagen ,

Den en Gott in ſinen Schuß nimmt , kümmt grot Leid gliek

up em tagen ;

Dorüm fall mi feener ichellen von de Griechen , füll he fehn,

Dat '& vör Hektorn, den en Gott tom Kampf driwwt, mi torügg

will tehn .

Wenn man ichtens ick den Ujas ſinen Schlachtrop wo künn hüren,

Künnen wi twee beið gemeenſam enen Angriff woll riskieren,

Und wir d't gegen Schickſalswillen
, und denn müßten wi d't

probieren,

Db w' den Lieknam wenigſtens nich för Achilles retten künnen ;

Und ſo ſchlimm de Saken ſtahn , müßt id dat doch för wat

Gods befinnen.
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Wieldes he noch deſe Saken leet dörch Kopp und Hart ſich gahn ,

Stammen nehger. An de Spiß von deſen Trupp ded Hektor ſtahn .

Menelaos tog ſich trügg , doch funn de Lief he nich mitfaten ;

Doch he feef ſich ümmer üm. Und dat ded em denn grad ſo laten ,

As den Löw mit vulle Mähnen, den ut en Gchöft wegiagen

Dauhn de Burn mit Spieß und Stangen und up den de Hunn'

anſchlagen,

Dat in fine ihrne Boſt dat Hart em will toſamenſchuern,

Wo he denn recht wedderwillig ut ' t Gehöft drawt von den

Buern :

Anners nich gung Menelaos mit dat blonde Lockenhor

Langſam von Patroklos weg, de eenſam up den Plaß bleew dor.

As he an ſin Lüd wir kamen , dreihgt' he fich üm und ſtunn ſtil,

Reek dunn rüm na allen Sieden, ob ſin ag gewohren füll

Nich den groten Telamonſchen Ajas , jennen Schlachtenheid.

Bald hadd he em ruterfunnen ganz linkshen up 't wiede Feld,

Wo den Maut fin Lüd he upſtarkt , de tom Kampf he hadd

upſtellt

Doch de Gott Phoebos Apollon hadd f ’ mit Schrecken gräſig

ſchlagen.

Dorhen rönnt' he. As he bie em ſtunn, deſ? Würde kammen flagen :

„ Ajas, beſte leewſte Fründ, raſch na Patroklos hen, de follen ,

Lat uns ilen, üm to ſchüßen doch den Doden, dat w' behollen

Wenigſtens de nakte Liek und de hen na Achilles ſchaffen ,

Hektor mit den hogen Helmbuſch hett ſin Rüſtung und ſin Waffen . “

Schwer deſ Würd den tapfren Ajax in de Boſt dat Hart upregten .

Still und raſch dörch 't Vöddertreffen beide Helden ſich bewegten .

Hektor greep al na Batroklos , den de Rüſtung he uttagen,

Üm em mit dat ſcharpe Schwert den Kopp von 8 Schullern

runtoſchlagen ,

Und em vör de Troiſch þunnen hentoſchmieten , de angnagen

Sülnde naken von ſin Liek und mit ſin Fleeſch ſich fülln den Magen.

Nehger kamm dunn Ajas ranner achtern Schild, en lewig Torm ;

Dunn verſchwunn raſch Hektor wedder in den dichten Krieger

ſchwarm ,
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Sprung dunn rup up ſinen Wagen, und de Rüſtung und de

Waffen

Zwergeew he an ſin Lüd, dat de ſ na d'Stadt rin ſüllen ſchaffen,

Em to hoge Ruhmesihren . Vör Menötios Sähn nu ſtunn,

Dat mit ſinen breeden Schild de Läng na he em ſchüßen kunn,

Ajas, grad ſo as de Löw tom Schuß ſich vör ſin Jungen ſtellt,

Den ne Schor von Driewer-Burſchen in de Wildnis äwerföllt,

Wo he mit ſin Jungen hett de ierſte Utflucht unnernahmen

In fin ſtarke wählig Kraft is denn de Wut wild in em kamen

Und de ganze Stiernhut ſchneert ſich äwre Ogen dicht toſamen- :

So ſtunn Ajas vör den doden Held Patroklos ſihr tom

framen .

Und den Ajas gegenäwer Menelaos ſich upſtellte,

So vull Trur , dat ſchwor en Süfzer dörch dat Fart de Boſt

em ſchwelte.

Dunn treed ran an Hektorn Glaukos , de de Lykier

ded führen,

Ögt em düſter und ſeet dunn em deſe ſcharpen Würde hüren :

„ Hektor, Heldenglanzgeſtalt, ſo as viellicht keen anner ſchreden

Unner enen Troerhelm, büſt up den Schlachtplan du denn treden,

Üm wietaf to ſin von ' t Kämpfen ? Dinen Ruhm verdeenſt

du nich, -

Wenn *) wull jicht en echte Kriegsheld von den Kampf woll

drücken ſich ?

Seh man to , wo du magſt retten dine Borg und dine Stadt,

Du alleen mit din grot Kriegsvolk, dat dor ingeburen ſatt

Mit di in din Ilios . Denn von de Lykier ward keener

Mit de Griechen noch na dijjen kämpfen för de Stadt, nich eener,

Denn wi hewwen nids dorvon , und noch nich mal ſo vel

von Dank

Dat w'uns mit den Fiend rümſchlagen ümmer to , al Johren lang .

Wo kreeg en geringre Mann woll in dat Striegsgetümm
el

hier

Dörch di Rettung , wo Sarpedon, de Kamrad und Gaſtfründ wir

*) Wann .
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Von di , arge Sierl , verlaten in de Hännen feel de Griechen,

Dat ſin Lewen ſe em rowten und ſin Waffen deden kriegen ?

Hektor – und dat wir de Mann, de ſo vel Gods an dine Stadt

Und of an di ſülmſt hett dahn , ſo lang ' dat Lewen he hett hatt,

Und du wehrſt dat nich mal af , dat he de þunnen bald makt ſatt !

Dorüm , wenn de Lykier warden noch up ehre Fürſten hüren,

Mägen ' heem mit mi nu trecen , mag ' t Verdarwen bald

ſich fihren

Up de Troer ehre Stadt. Ja, wenn in Troer-Harten lewen

Ded en Maut , noch vull von Straft und mit en echtes Sägtes

Strewen ,

As de Manns ehr Kraft woll upwakt , wenn dat Vaderland

deiht ropen,

Und wenn d't Arbeit hart ſall gewen an de fiendlich þeereshopen ,

Würden raſch woll den Patroklos wi rinjchlöpen in de Stadt,

Ja, wenn d't uns mit den jüll glücken und wenn wi dat ſchaffen , dat

Wi den Doden von de Wahlſtatt in de Feſtung rinnerkreegen

Von den König Priamos , denn , glöw 'ck , de Griechen giern

dat ſehgen,

Wenn ſ dorgegen gewen ſullen den Sarpedon ſine Waffen,

Und wi fünnen finen Lieknam denn ok rin na Ilios ſchaffen.

Denn de Folne was en Fründ und tru Kamrad von jennen Mann,

De bie wieden is de Gröttſt' von all de Krieger, de dor ſtahn

In ' t Schippslager von de Griechen , unner den fin Regiment

Noch in 't Heer ne grote Schor von maudge Kameraden deent.

Äwer du kunnſt jo nich mihr de Stiern den tapfren Ajas beeden

Und vör deſen Stand to hollen hett jo doch din Maut nich leden ;

Und fin Ogen to begegnen , wenn he lostowt in de Schlacht,

Kriggſt nich farig , denn in em ſitt doch ne gröttre Kraft und

Macht.“

Düſter fietwarts em anögend ſprok dunn Hektor ſo to em :

Worüm ſo nen Mann as di ſo 'n Wurt woll äwre Lippen keem ,

Dat denn äwer ' t Mat doch wir ! Nee , di heww 'd doch för

ſihr vel klöker

Hollen, Glaukos , as de annern Lykſchen Buern, dat is ſäker ;
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Äwer gänzlich unvernünftig finn ick, wat du mi dedít ſeggen,

Wenn du meentſt , dat id grot Forcht ded för den rieſgen Ajas

hegen.

Pirdgetrampel, Schlachtenbruſen kann ich alleweg verdragen ,

Äwer wer kann gegen Zeus, wenn he deiht up de Aegis ſchlagen

Und de Fürſten licht den Maut nimmt und den Sieg dörch ſine

Macht,

Grad wenn he ut eegne Andriwwt ſchidt nen Arieger in de

Schlacht!

Äwer – nu oll Fründ , ſtel du di hier mal nehger bie mi ran

Und kiek di min feeges Dagswark, as du jo vermeentſt, mal an ,

Odder ſeh mal to , ob id nich männigeenen von de Griechen ,

Mücht he ok all Kraft inſetten , doch woll noch ward ruhig kriegen

Und em ' t Kriegerhandwark legg , dat he nich wieder hett

Begehren,

Von den Lieknam von Patroklos enen Fiend noch aftowehren. “

Gliek dorup ded in de Troer he mit lude Stimm rinſchriegen :

„,, Troer, Lyfier und Dardaner, de ji tapfer hier dauht kriegen ,

Nu nehmt alle fraft tojam und weckt den Schlachtenſtorm in

' t Feld,

Bet de prächtge Waffenrüſtung von Achill , den tapfren Held,

Ick üm mine Boſt heww anleggt, deſen Panzer, den ick tagen

Heww von d ’ Schullern den Patroklos , as den Held ick hadd

dotſchlagen !"

Von de Wahlſtatt weg ſtörmt' Hektor, in de Luft ſin belm

buſch weegte,

Und mit raſche Schritte affiets he gliek in den Weg inbögte,

Den inſchlagen ſin Kamraden , de al na de Stadt hendrögen

Den Achill fin herrlich Waffen . Bald hadd he ſe ot inkregen ,

Denn ſe wirn noch nich wietweg . Und gliek dunn weſſelt' he

de Waffen ,

Fiern af von de gräſge Schlacht und leet ſin eegne Rüſtung

ſchaffen

Von ſin ſchlachtenmaudgen Krieger na de heilge Troja-Stadt.

Und üm Hektorn fine Schullern nu de Götterrüſtung ſatt
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Von den Beleus-Sähn Achilles. Den fin Vadder hadd je kregen

Eenſtmals von de ewgen Götter. De ded in de Hand ſe leggen

Sinen Sähn, as in fin öller ſe em laſten ded to fihr,

Äwer in ſins Vadders Rüſtung öllern full de Sähn nich mihr. - -

As ut jinen Wulkenſiß wiet ut de Fiern den Hektor ſehg

Zeus, wo de den Götterheld Achill ſin Rüſtung ſich antög,

Schüddelt' irnſthaft he den Kopp und ſtill vör ſich deſ Würde ſprök :

, Arme Minſch, feen lieſe Ahnung reegt bether ſich von den Dot

In din Seel , de di al neng von deſen Ogenblick ümdrauht.

Von den ierſten Helden tredkſt du an de Götterrüſtung ewen,,

Von den Mann, vör den up Irden füs de annern Helden bewen ,

Und du heſt von deſen Mann den jugendſtark und milden Fründ

Dotſchlan , und von Kopp und Schullern nich na Kechtens

tagen ſünd

Den de Waffen run von di. Doch grote Siegesihren ſchenken

Will ic nu di trot alldem und tom Entgell doch an di denken,

Wiel du in Achill ſin Waffen trügg nich mihr ut Schlachtenbrus

Kihrſt und wo in Schmuck di nich mihr grüßt Andromache

to Hus. “

Mit fin düſtren Ogenbranen nicföppt' dal dorto Kronion.

Ok leet he Achill ſin Rüſtung paſſend üm dat Liew ein gahn .

Und de Kriegsgott ſülwen fohrte dörch dat vart em grimm

und ſtark

Und dörchdrung em äwermächtig furchtbor grullend bet in

' t Mark.

Hell upjuchzend, panzerprangend, treed he vör de Bundsgenoſſen,

De em ale ſo anſehgen as den groten Peleus-Sproſſen.

Ran an jedden eenzeln dreew d't em nu mit mahnend Würd

to gahn,

Ran an Meſthles, ran an Glaukos , ran ok an den Held Medon,

Kan of an Aſteropaios, ran of an Therſilochos,

Ran ok an Deiſenor ſchreed he, ran ok an Hippothoos ,

Dk an Phorkys gung he ran und an den Helden Chromios

of toleßt an Ennomos, de Vägelflucht wüßt uttodüden ,

Und dunn klungen ſo ſin Würd noch räwer äwer all ſin Lüd hen :
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,, Hürt mi an , ji Bundsgenoſſen , be to Duſend ji ſünd fament,

Her to uns von neng und fiern ! Ji ward jo weeten, dat id nahmen

Fug in Anſpruch heww nich dorüm , dat ick wul en grotes Heer -

Wiel unſ eegen mi nich grot nog — to Paraden üm mi her

Hewwen, dat nich dorüm jedden ut ſin Stadt ick ropen ded ,

Nee, dat wir blot vör unſ Wiewer und unſ Minner, dat ick beed,

Dat ji willig de mücht't ſchüßen vör den Anſtorm von de Griechen ;

Denn wohrhaftig tom Vergnögen dürwt unſ’ Börger id nich kriegen

Dorto ran , dat vör dat weer je allens, wat je hewwen, gewen,

Und of ick fann dorna blot , dat ji of willig bliewen , ſtrewen.

Dorüm gaht nu ſtramm up los , en jedder gradut up den Plan,,

Um to ſtarwen odder lewig as de Sieger dortoſtahn,

In den Arieg pleggt dat nu enmal doch nich anners hertogahn.

Doch , wer den Patroklos , liggt ok blot fin Liek in ' t Feld

henſtreckt,

Richtig rin bet in de dichten Troiſch Wagenreihn mi treckt,

Dat ok Ajas vör em Mihrt makt, de nimmt as Belohnung ſich

De een Hälft von ſine Ariegsbeut, und de anner Hälft frieg id.

Doch de Ruhm för ſo ne Daht, de em anſchrewen bliwwt as ſin ,

Sal nich lütter ſin noch grötter , de fall ſo grot ſin as min.

Dunn mit hochinleggte Lanzen, up dit Wurt, gradut de Bahn,

Störmten ſe mit wuchtgen Anprall an de griechichen Schoren ran.

Doch de Hapnung füll ſe dreegen, wenn je glömten , dat 1 den

Recken ,

De dor dot leg up den Plaß , den Ajas würden fänen treden

Unnre Hännen weg , den groten ſtarken Telamonſchen Held,

De von ehr nen Barg von Lieken törmte neben den in 't Feld .

Dunn an Menelaos Ajas fine Würde rannerklüngen :

,, Beſte König Menelaos, fum noch glöw 'd , dat d't fann gelingen

Uns hier beiden , noch mal wedder ut de Schlacht torüggtokihren ;

üm Patroklos fine Liek dauh 'c wenger ogenblids mi ſchieren,

De de Hunnen hier vör Troja und de Wihn *) woll bald makt ſatt,

As ' üm min und of din Lewen heww toleßt al Ängſten hadd,

*) Weihen .
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Wenn ich dacht, dat fünn woll tamen , dat dat Schlimmſt fich

mücht erfüllen ,

Denn as en dalwedernd Kriegswulk Hektor allens mücht inhüllen,

Und up uns zuckt apenboral dat Verdarwen ſchrecklich dal,

Dorüm rop weck von de Fürſten ran, viellicht hürt ener mal ! "

Lut ſeet de Kummando-Stimm von Menelaos fich vernehmen,

Wiethen leet ſin Würd he klingen , dat ? bet an de Griechen

keemen :

Alle Feldherrn von de Griechen , alle Fürſten, kamt hier ran,

De wohrſchienlich ji all eenzeln bie jug Truppendeel ward ſtahn,

Al ji , de mit hoge Ihren und mit Ruhm Zeus hett bedacht,

De ji vördem nümmermihr den Fürſten -Wiendrunk hewit veracht,

De in ' t Zelt von de Atriden in de Ihrenbäker flöt,

Wenn jug Agamemnon odder Menelaos ropen leet ;

Id kann all de Heeresführer hier nich eenzeln ruterkennen,

Denn to dul deiht hier de Striet as willes Füer üm uns

brennen ,

Fedder mag von ſülwſt denn kamen und dat ſchugen in ſin Hart,

Dat dörch fin Schuld füs Patroklos Locſpies för de Hunnen

ward . “

Grell dat Ropen ſchlog den raſchen Ajas an de Uhren ran,

As de Srſt raſch dörch 't Getümmel kamm Dileus ſin Sähn an,

Und Idomeneus na deſen mit Meriones famm flott,

Was d't doch grad, as famm de grote friegermurdend Schlachtengott.

Und wer fül fe gliek all eenzeln mit ehr Veldennamen nennen ,

De , up ' t friſch de Schlacht to wecken , deden nu noch

rannerrönnen ?

Unner Hektorn fine Führung deden Maſſen - Vörſtot wagen

Nu de Troer. So as hoge Bülgen famen dunnernd tagen

Up de Mündung von nen Fluß , den fine Water ſtark anſchwullen ,

De ut hog See an de Strömung von den Fluß mit vull Kraft

rullen ,

Wo de Seegang buten anſchleit an den Klippenrand mit Grullen :

So mit Larmen gungen vörde Troer. Doch as Muern ſtunnen

Faſt de Griechen üm Batroklos as een Will ſe all geſunnen -
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Mit de iſern Schild em deckend. Up de hellen Helme feel

Dal ne dichte Wulk von Zeus , denn den Patroklos ſine Seel

Hadd vördem ſin grot Gefallen , ſo lang ' as den Feld Achill

He bie ſine Lewensdag as tru Kamrad tor Siet ſtahn füll ;

Dorüm kunn denn Zeus ok nich den ſchrecklichen Gedanken faten ,

Den Patroklos för de Troiſch' Hunnen as nen Fraß to laten ,

Und drüm dreew to finen Schuß he ran in Schoren ſin famraden.

Tworſt nu deden hart de Troer de blißögig Griechen ſtöten

In de Irſt, dat ſe upſchreckten und bie d' Liek den Stand verlöten.

Äwer hadden ſ ' d't giern ok dahn, de Troer ſchickten feenen Speer,

Wiel 1 ' de Liek wegtrecken wullen, achtre flüchtend Griechen her.

Doch dat ſull nich lang ' Tiet duern , dat ſe von de Lief fiern bleewen,

Wiel ſe binnen Korten *) Ajas wedder wennt hadd und vördrewen.

Ajas , ümmer Ajas was d't, en Mann, de d't ſtäds hadd mit de Daht,

Mihr as all de annern Griechen , ſtäds in kräftigſten Verfat ;

An Geſtalt ok kunn fich meten mit em füs keen anner Mann

Und in allen Dingen reekt' he ganz dicht an Achilles ran .

Hen dörch 't Vöddertreffen ſtörmt' he as en Wildſchwien

in ſin Kraft,

Dat fich in fin Barg ne Dörchflucht lichthen dörch de Jagda

hunn' ſchafft

Und dörch & Jäger ehre Reihn, in raſche Wennung dörch de

Schluchten :

So ded licht de Troerreihn de grote Telamonier luchten,

As je ſtunnen üm Patroklos , blos bedacht, dat je nu fünnen

Rin in ehre Stadt em trecken und ſich hogen Ruhm gewinnen.

Scharp de Sähn von denPelasger Lethos was nu al an ' t Warf,

De Hippothods, to trecken an dat Been mit Liewskraft ſtark

Den Patroklos ; enen Reem haddüm de Sehnen he al bunnen

Unnen bie den Enkel und hadd wol bie vektor Dank ſich wunnen **)

Und de Troer ehr Gefallen, wenn de Sak hadd glücken ſullen ;

Äwer wenn of ſin Kameraden giern em hadden helpen wullen ,

*) in der Kürze.

**) gewonnen .
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Keem em doch raſch ſin Verdarwen , denn de Telamonier ſprung

Dörch de Fopen up em los , und ut de Neng en Stich em drung

Von de Speerſpiß dörch de Helmback, dat de buſch’ge Helm terbrök,

As den Ajas fin ſtark Fuſt mit Macht den groten Speer rinſtök.

Bläudig ſprißte ut de Wund, de Tüll *) entlang , de Brägen rut,

Dat in enen Ogenblick all ſine Lewenskraft was ut.

Ut ſin Hännen müßt he dunn Patroklos fin Been fallen laten,

Wo he neben em koppäwer balſackt' up den harten Bodden .

Und ſo hadd ſin End he funnen in de Fiern von ' t Heimatland,

Von Lariſſa, und vergews wir alle Pleg von d ' Ödern-Hand,

De nich dachten , dat jo bald em unnergung jin Lewensdag,

Und nich ahnten , dat verbläubend unner Ajas' Speer he lagg .

Hektor leet up Ajas dunn den Speer as enen Bliß affleegen ,

Doch as de em kamen ſeng, wüßt he geſchidt em uttobögen

Noch tor Tiet . Doch drapen hadd ſtaats deſen he den Schedios,

Enen wacren Phoker -Strieger, de von Iphitos en Sproß ;

In 't beröhmt' Panopeus wahnt' he und beherrſcht grot Völker

( choren ,

Mirren in dat Schlätelbeen ded mit de Spiß de Speer rinfohren

Und dörchſchlagen mit dat Iſen , dat ſich mit Gewalt ded bohren

Noch bet hinnen dörch de Schuller, wo de Spiß noch ruterkeek ;

He dunn tummelt ' dal tor Ird, und as ſin Körper dump upíchlög,

Klung up em ſin Rüſtung raſſelnd. Awer dunn gung Ajas los ,

Und he drop den tapfren Phorkys in den Buk mit ſin Geſchoß,

Phainops ſinen Sähn , as de wull decken den Hippothoos .

Scharp de Panzerplatt dörchſchlog he, dat dat Ingedöm rutprallte,

Und as in den Stohm he lagg , ſin Hand faſt in de Ird rinfrallte.

Trügg dunnwankt de vöddelſt Schlachtreih, trügg okwankt de

ſtrahlend vektor ,

Doch de Griechen juchzten lud , de beiden Doden trecktenſ weg dor ,

Phorkys und Hippothoos ; nen Ogenblick de Schlacht ſtill ſtunn,

Raſch de Rüſtung togen f dunn de Doden von de Schullern run .

*) die eiſerne Röhre der Speerſpiße .

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
29
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As d't nu äwer wedder losgung , wiren dörch de Zwermacht

Wol de matten Troerkrieger in ehr Stadt nu rinnerjagt,

Und de griechichen Krieger hadden dörch ehr eegen Macht und Kraft

Sülwſt wol Zeus tom Trog den Siegspries fich hier in den

Kampf verſchafft,

Wenn nich in Perſon Apollon den Aineias hadd rankregen ;

Von Geſtalt as Periphas , Epytos finen Sähn, wir ſtegen

He an em ran. Lang ' as Herold he in olle Deenſten ſtunn

Bie den Vadder von Aineias , wo tru Radſchläg gewen kunn

He, de olt und gries al worden und grot Anſehn fich gewunn ,

Deſen gliekend nu Apoll, den Zeus ſin Sähn, alſo begunn :

„ Rünnen ji nich ok jug hoge Feſtung gegen Fiendes - Truß

Schüßen ſo as annre Arieger , de, Aineias , funnen Schuß,

Wiel ſ ' up ehr ſtark Kraft vertrugten und up ehre veereśmacht,

Runnen ſ ' of man en lütt Kriegsvolt ruterſtellen in de Schlacht ?

Dk wiet mihr noch as de Griechen deiht den Sieg Zeus ſülmſt

uns günnen ,

Äwer ji ſitt ſtäds vull Angſt und Maut tom Kämpfen känt i'

nich finnen !

Dunn, as he em in ' t Geſicht keek, markt ' Aineias gliek dat rut,

Dat Apollon to em ſpraken , und he röp den Hektor lud :

„Hektor und ji Troer-Führer und ji Bundsgenoſſen all ,

Is d't denn wohr , dat uns tor Schmach unſ Heer nu drewen

warden ja

Rin na Troja von de tapfren Griechen, wiel wi worden feeg ?

Noch dorto , wo eben eener von de Götter , de mi ſehg

In ' t Geſicht, dicht vör mi tredend , klor und dütlich mi ded

künnen,

Dat wi Zeus , den höchſten Ratsherrn , würden as nen Helper finnen

In de Schlacht! Drüm ſegg icf : Vörwarts ! Mann för Mann los up

de Griechen ,

Dat ſ ſo unbehelligt nich in 't Lager den Patroklos kriegen ! “

Dunn mit enen mächtgen Satz wiet vör de Schlachtreih up

den Plan

Stunn he ; of de Troer ſchwenkten und vör 8 ' Griechen deden ſtahn.
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Den Leiokritos, Arisbos finen Sähn, den Kameraden

Von den Lykomedes, ſtredte gliek Aineias up den Bodden

Mit den Speer ; dat þart vull Weh , ſehg fallen hier den

tapfren Held

Lykomedes , an den ran he ſich in nengſte Neng hadd ſtellt;

Gliek dorup kamm ut ſin Hand en hell upblänkernd Speer rutflagen,

De rin in de Lewer wir den Fürſten Apiſaon ſchlagen,

De en Sähn von Hippaſos ; glief in de Atnee rin müßt he ſacken .

Ut dat fette Land Päonien wir tom Krieg he hierher tagen,

Hinner den Aſteropaios kamm he gliek as ierſte Held ;

Truernd ſach d't Aſteropaios, dat he dot hier lagg up 't Feld.

Ahn Beſinnen ſtörmte he ok up de Griechen mit Gewalt,

Äwer dat he nich kamm vörwarts , dat d't vergews was, markt

he bald ,

Denn he rönnte up ne runne Schildwand, de ſe upführt hadden

Üm Patroklos , und vörup en Speerwald ded em grell anſtarren.

Ajas makt ' de Runn üm alle , ſe anmahnend lang und breet,

Dat jo von de Liek hier weg keen eenzig Rämpfer rüggwarts ſchreed,

DK dat keener ut de Reih rut ſich in Eenzelkampf inleet,

Um den Doden füllen 1 bliewen und blot fämpfen in de Neng,

Dat wir de Befehl , den jedder von den flämſchen *) Ajas kreeg.

Mit ehr tapfren Bundsgenoſſen dicht in Reihn de Troer ſünken

Up den Bodden , und de frd ehr düſterſchwartes Blot ded drinken.

Doch hier floot of Griechen - Blot, denn of ehr Fleeſchwir nich von Iſen,

Und je kunnen of ehr Doden in dit hart Gefecht upwieſen ;

Doch ehr feelen nich ſo bel, denn ümmer wiren je bedacht,

Gegenſiedig ſich ' t Verdarwen aftowehren in de Schlacht.

Ümmer düller, ſo as Füer willer brennt, wenn 't wieder frett,

Rämpften ſ furt und d't famm ſo wiet , dat knapp ſich man

noch ſeggen leet,

Db wod Sünn und Mond noch ſtrahlend achter Stohm und

Wulken ſeet,

Denn de Schlacht as in nen Sack hüllt, towte in ne Nebeldeck

*) ungeheuer ſtark.
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üm Patroklos. Doch de annern Troer und de Griechen -Schoren

Kämpften ungeſtürt in ' t Hell' und würdn den Nebel nich gewohren :

Denn up Barg und Feller brennte piel de golne Sünnenſtrahl,

Und de Rampf famm oft in ' t Stocken , wo je froh denn wiren all,

Wenn de Lanzen mal nich flogen, de ehr bröchten ſo del Qual,

Wo 9 denn nehmen wieden Afſtand. Doch de anner Heldentahl ,

Furt und furt in Schlacht und Nebel, leed drüm mihr und leed

drüm ſchwer,

Und de friſchen Wunnen brennten , de ehr ſchlog de folle Speer.

Äwer na twee wadre Helden was noch nich de Naricht kamen,

Wat för 'n trurig End Patroklos in den harten Kampf hadd

nahmen ,

Thraſymedes wüßt d't noch nich , Antilochos bekannt nich wir d't,

Dat de edle Held Patroklos längſt to lewen hadd up hürt .

Velmihr glöwten ſ ’ för gewiß , dat, wiet vörup den Schlachtenlarm ,

He de Troer föhlen leet noch lewig ſinen ſtarken Arm.

Achtend blos up ehr Gefährten , Dot und wille Flucht hier

ſtürend,

Und wiet affiets von de annern ehre Kriegerſchoren führend,

Kämpften 1 an de Flägel - Ennen, ſo as d't Neſtor ehr updragen,

As je up ſin Wieſung wiren von de Schap in ' t Feld ruttagen.

Dörch den ganzen Dag noch towte hier dat ſchwore, arge Strieden,

Blieern leet de Mäudigkeit de Arm' oft an de Siet dalglieden ,

Und de Stohm flog ahn Uphüren üm ehr Knee und ehr blank

Schänen,

Und de bläudge Schweet, de farwte ſchwart ehr Ogen und ehr

pännen

Und ded jedden von de Rämpferdal bet up de Beenen rönnen .

Alſo ſtreeden ſe gewaltig üm den wackren Kriegesheld ,

Üm den raſchen Ueakiden ſinen Fründ hier up dat Feld.

So as wollen Garwer giwwt dat Fell von enen mächtgen Bullen

Sin Geſellen , dat utrecken de fett inſchmeert' put ſe ſullen ,

Wo ſ ' in breeden Kreis upſtellt, de þut anfaten und lang ſtreden,

Dat all Fuchtigkeit rutgeiht, und ' t Fett deiht in de put rintreden,

Bet ſ ' mit Torren und mit Trecken bald dat ganz Fell ſo utreden,
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Wiel vel Hännen dor anfaten : ſo ok treckten hier und dor

Hen und her up lütten Kum de Lief de Griechen und de Troer ;

Denn ſe hadden beid ehr Hapnung ; deſe leßten , dat ſe künnen

In de Stadt ſe rinnertrecken ; doch de ierſten , dat ſe fünnen

Sträft und Weg' , ſe rantoſchläpen na de Schap in 't Lager binnen.

Und dat geew en willes Kämpfen üm den doden Mann und Held ;

Sülbſt nich Ares, de dat Kriegsvolk drängt wild ſtörmend äwer

' t Feld,

Dk Athene nich fül ſchellen leeg und lat jo dägte Kämpen ,

Kunnen ſ beid füs ok man ſchlicht den Grull up ehre Fiende

dämpen . *)

So 'n böf þen- und Wedder-Manken in de Schlacht von Bir'

und Mann

Üm Patroklos leet de hoge Zeus den ganzen Dag lang gahn . —

Keene lieſe Ahnung hadd bether de Götterheld Achil ,

Dat he Lewig den Patroklos nich mihr wedderſehen ſüll;

Denn wietaf dor von de raſchen Schäp hentredte ſich de Schlacht

Unnre Muer dicht vör Troja. Dorüm hadd he bie fich dacht

Keenen Ogenblick, dat de künn dot ſin, und ſin Meenung wir,

Dat he von de Stadt ehr Duhre Tewig wedder trügg na hier

Kihren würd ; denn ganz unmöglich dücht em dat in finen Sinn,

Dat he ahn em dat verſöcht, wat he woll nich mal mit em künn

Intonehmen deſe Stadt . Denn dit ded oftmals em verkloren

In 't geheem ſin Mudder , wenn ſe em ded Sütlich apenboren

Von den groten Zeus den Willen . Doch wat nu todragen ſich,

Wat för 'n äwergrotes Unglück nu em bröchtnu em bröcht en bös Geſchick,

Dorvon ded von ſine Mudder dunnmals he keen Wurd nich hüren -

Dat den allerbeſten Fründ dörch Schlachtendot he würd verlieren .

Unnerdem noch ümmerfurt de ſcharpen Speere ſuſend flogen

Dörch de Reihn , wo noch vel Helden üm den Doden ſich dotſchlogen.

Bie de iſenpanzert Griechen klung woll dörch ' t Gewöhl ſo'n Wurt :

„Leewen Fründ , ſül d't dorhen kamen , dat de Schand uns

hadd belurt !

*) Ares, als Gegner der Griechen ; Athene als Gegnerin der Troer.
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Dat ſchüht nich , dat ſo mit Schimp witrügg na unſ' holl Schäp

dor güngen,

Denn füll gliek uns doch de ſchwarte Ird bal in den Afgrund

ſchlingen !

Dat wir doch en ganz Deel beter , as dat wi dat leeden , dat

Dejen hier de reiſgen Troer ſchläpten rin in ehre Stadt,

Dat ſtoleßt von ſo nen Kampf de Siegesihren hadden hatt ! "

Grad ſo bie de ſtolzen Troer of dit tapfre Wurd ded challen :

„ Leewen Fründ , und wull d't dat Schidial , dat wi al hier

füllen fallen,

Aumiteens üm deſen Held hier , denn fecht uns dat of nich an,

Uud of denn full ut ' t Gefecht gahn ok noch nich en eenzigſt

Mann ! "

So ne Reden fölen hier und de Kamraden got upſtarkten,

Dat fe in de wille Schlacht mit friſchen Kräften wieder warften ;

Braſſelnd up de fienpanzer dal de Iſenhagel gung,

Dat dat raſſelnd bet tom þewen endlosendlos in de Luft rupklung.

Den Achilles ſine Mähren fiernaw von de Wahlſtatt ſtünnen.

As mit en Por Würd dat Unglück ehr Automedon ded

fünnen

Und ehr fäd : „ Jug Herr is dot, ji ollen trugen leewen Mähren

De jug füs ded ümmer lenken , kennt na jug mihr keen Begehren ,

In den Stohm dor liggt he nu , von Hektorn ſine Hand dot

ſchlagen “ –

Füllten Thranen ehr de Ogen und dat was , as wullen ſ klagen.

Tworſt de Sähn von den Diores leet de flotte Pietſch woli knallen ,

Red'te ehr of fründlich to , leet of woll en Por Schimpwürd

fallen ,

Schlog of männigmal ſcharp to : doch dor wir wedder Rück

noch Rög,

Steen Gewalt je an den breeden Hellespontosſtrand trügg kreeg ,

Und of in de Schlacht trügg bröcht' ſe nich Automedon ſin Şand,

Nee, ſo as up ene Grawwſtäl faſt ne Säul hett ehren Stand,

De den Rauhplaß von nen ſtorwnen Minſchen giwwt de Welt

bekannt :
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Grad ſo ſtunnen 1 unbeweglich hier vör den heel prächtgen

Wagen,

Ehre Köpp, de hadden † hart dal run bet up den Irdborn bagen ;

Thranen warm ſtill äwre Leeder gleeden runner up de Jrd ;

Wat ſe trurig ehr utpreßte - Sehnſucht na den Lenker wir d't.

Und de wellig vullen Mähnen, de ut ' t Kummtgeſchirr rutquullen

Sich, grad aš tom Truerteeken , arg mit Stohm bedecken

ſullen.

Deep dat Mitleid fot fronion , as he trurig de fo feng ,

Und vull Frnſt dat Haupt bewegt he und to fin Hart ſo he ſprök :

,,Arme Diere, worüm hewwen wi jug woll den Beleus gewen,

Dc en Fürſt, de ſtarwen möt, wo ewig jung ji warden lewen !

Sullen ji ok jugen Andeel an dat Minſchenelend hewwen ?

Keen elenneres Geſchöpf doch as de Minich is to

entdecken

Von all Weſen , de up Srden frupen und den Aten

treden !

Doch de Königs-Sähn , de Hektor , fall mi up den prächtgen

Wagen -

Denn ick ward em d't nich tolaten nich mit jug dörch ' t Schlacht

feld jagen.

Is dit nich nog , dat eegntlich grundlos mit ſin Rüſtung he

deiht prahlen ?

Dorüm ward in Anee und Harten ich friſch Straft jug laten fallen,

Dat ji den Automedon raſch rutdragt ut den Schlachtenbrus

Na de Schap to , denn de Troer ward ick d't gewen nu tom

Schluß,

Dat ſ dalſtrecken noch vel Fiende und ſich Siegesihren halen

Bet ſ dor hinnen rin in ' t Lager, wo de Roderſchap ſtahn, fallen,

Wenn de Sünn ward unnergahn , und heilig ward de Nacht rups

treden .“

Gliek dorup mit ſinen Atended he ſtarke Kraft ehr wecken.

Heftig ſchüddelten ſehr Mähnen , dat de Stohm tor Ird flög dor,

Und de Wagen rullte lichthen dörch de Reihn von Griech

und Troer.
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Dunnernd bruſte dat Geſpann rin in den Fiend ; de Grull, de föt

Üm den doden Kameraden den Automedon , de ſchöt

Dörch de Hopen as en Adler, de up fleegend Gös runſtött.

Schlank und glatt flog oftmals rut he ut dat larmend Stampf

getümmel,

Schlank und glatt bögt wedder rin he drang in ' t dichtſte Schlacht

gewimmel ;

Doch ſo oft he ok losſtörmte, kunn doch keenen Mann he ſchlagen ,

Denn wiel eenſam he hier ſtahn ſuli up den ſtarken Schlachten

wagen,

Kunn he lenken wol, doch nich ok Lanzen in de Fiend' rinjagen.

Endlich, na gerume Tiet , kreeg em Alkimedon to fehn ,

Sin Kamrad, Sähn von Laërkes , de von Aimon wir en Sähn ,

Achtern Wagen treed he ran und fäd to ſinen Waffenfründ:

„Segg mi mal , Automedon, wo din Gedanken nu man jünd ?

Wer denn von de Götter hett ingewen di fo böſen Rat ?

Wo wißt du alleen woli kämpfen ganz vörup, in den Verfat,

Wo din Kamerad is follen, wo de Waffen von Achill

Üm ſin Schullern Hektor treckt hett und nu grot rümprahlen will !"

Deſe Antwurt geew toſtimmend drup Automedon em wedder :

„ Und wer wir , Alkimedon, von al Achäer dorto beter

Paſſend grad aš du, to lenken dit unſtarwliche Geſpann,

Dat to bännigen und ſtüern du grad büſt de rechte Mann,

Sörredem an ' t Lewen nich mihr jenne Held , den Götterkraft

Eenſt hadd utrüſt, ſo as feenen , den de Dot nu hett wegrafft.

Dorüm nimm de glatten Tägel und de Pietſch in dine Hännen ;

Ickward von den Wagen ſtiegen und ward mi den Kampf

towennen . “

Willig ded Alkimedon dunn up den Schlachtenwagen ſtiegen

Und de Tägel und de Pietſch of iligſt in de øännen kriegen.

Von ' t Geſpann ſprung run de anner. Hektor dit Geſpann

dunn feng ,

Und gliek to Aineias fäd , de grad bie em ſtunn in de Nehg :

,,Du, Aineias , wacre Feldherr bie de iſenpanzert Troer ,

Von den raſchen Held Achill de beiden Mähren ſeh ich dor
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Wedder noch tom Vörſchien kamen , leege Führer dauhn ſe lenken ;

Dit Geſpann ſo aftofangen müßt mi glücken, ſüll ich denken ,

Wenn du mi tor Hand wußt ſin ; denn ſchworlich wagen deſe

beiden ,

Wenn wi beid ' up ſe nu losgahn , uns in'n Kampf de Stiern

to beeden . “

Up dit Wurt wir gliek parat Anchiſes ſin ſtark Heldenſähn ;

Dröge faſte Ledderſchilde üm de Schullern deden ſtehn,

Starke Stahlbeſchlag ded rieklich deſe Schild' noch äwerdecken .

Chromios und ok Aretos, de twee götterſtarken Recen ,

Gungen mit ehr und ſe hapten , jenne beiden daltoſchlagen

Und de Mähren aftofangen , de fo ſtolz ſich deden dragen.

Ja , ſo dachten 1' in ehr Duhrheit ; doch weg von Automedon

Sullen je , ahn Blot to laten, nich mihr von de Wahlſtatt gahn .

Bedend ded to Vadder Zeus he vör den Kampf de øännen, hewen ,

Und de wull in ' t düſtergrullig Hart em Maut und Kräften gewen.

Gliek dorup ſprok ſinen trugen Kameraden ſo he an :

„Holi mi hier mit dat Geſpann nich to wietaf, Automedon ,

Hol de Pir' ſo , dat ehr Aten mi ſchnüwwt dicht an ’n Rüggen ran,

Denn de königliche Hektor, glöm ic, hürt nich ihrer up ,

Bet he uns beid hett dotſchlagen und denn ſtiegen kann hier rup

Up den Wagen, den Achill ſin Pir' mit 8 ' fleegend Kammhor

treden ,

Und denn rinjöggt in de Schoren von de Griechen , de mit

Schrecken ,

Wild vör em her flüchten würden , - odder bet ic em künn ſtrecken,

Wenn ich kämpf in ' t Vöddertreffen, deſen ſtarken Troer- Recken .

Dunn reep he de beiden Ajas und den König Menelaos :

Griechen-Führer, ji beid ' Ajas , und du , König Menelaos , *)

Äwerlat't nu annre tapfre Krieger, üm den doden Held

Sich to ſchoren und to ſchüßen vör den Anſtorm em in ' t Feld ;

Hier uns Lewgen kamt to Hülp, dat nich unj leßte Stunn is dor ;

Hier in ' t düſtre Schlachtenweder willn de Beſten von de Troer ,

*) ſo reimt hier auch Homer.
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Hektor und Aineias , up uns breken vör ; de Not is grot.

Und wer weet, wo d't noch mag ennen ? In de Götter ehren Schoot

Liggt de Utgang . Und of ick ward minen Speer up de afſennen,

Doch ick legg nu allens , allens in den hogen Zeus fin Hännen. "

Rum geſeggt , wir ſin langſchattend Speer al dörch de Luft

henflagen ,

Wuchtig ded he up Aretos ſinen runnen Schild upſchlagen ,

De den Speer nich kunn afhollen, de mit ſine Spiß ganz dörchdrung

Und em in den Buk rinſchlog, wiel dörch den Gürtel of ſe *)

dörchgung.

So as wol en dägten sierl, de mit ne charpe Aert losſchlög

Achtre yürn von enen Bull und ' t ganze Sehnenwark noch freeg

Dörchhaugt mit nen eenzgen Schlag, dat de upſpringt und knickt

in ' t Knee :

Grad ſo ſprung dunn hoch up und föll rügglings up den Irdborn de,

In de Ingedöm rinwöhlte fich de ſtark afſchwungne Lanz ,

Und ſe dreew dat warme Lewen raſch em ut de Gleeder ganz.

Up Automedon ded Vektor dunn den blanken Speer afiagen,

Äwer as de gradut keek und ſehg , dat dor ne Lanz famm flagen ,

Week he dordörch ut, dat he fich hadd na vörwarts räwerbagen ,

So dat dunn de lange Speer deep in den Irdborn rinnerfohrte,

De noch mit dat Schaftend bewert ' , as he ſich dor faſt rinbohrte.

Dunn ſtunn i ſtill, de ſchwunkig Lanz, de ſo vulkräftig wir afſennt;

Und nu wiren mit de blanke Plämp noch up enanner rönnt,

Wenn de beiden Ajas nu de Äweriewrigen nich trennten ,

De vörhen den Hülprop hürten , und hier dörch ' t Gewöhl

herrönnten .

Dunn, wild upſchreckt, fohrten ſ trügg, as deſe up ehr ſtörmten los,

Hektor und Aineias , mit den annern Kriegsheld , Chromios,

Argerlich in ehre Harten, dat ſe müßten liggen laten

Den Aretos ſo in ' t Feld . Den kreeg Automedon to faten,

De ſo as de Kriegsgott Ares ſtörmte vör dörch ' t friee Feld

Und frohlockte, as de Rüſtung he aftog den doden Held :

* ) die Spige.
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„ Js d't nich vel , denn is d't doch wenig , wat min Hartweh

linnern kann

üm Patroklos , dat 'd den dalſchlog, is d't of en geringen

Mann !"

Mit deſ Würde läd he dunn de bläudge Rüſtung up den Wagen,

Steeg dunn ſülmſtrup , mit Blotſporen ganz und gor dick

äwertagen ,

Von de Arms bet up de Föt dal, dat em dat leet ganz ſo dul,

As nen Löw , de grad is farig mit ne Mahltiet von nen Bul.

Wedder ſull ſich üm Patroklos ene harte Schlacht anſpinnen,

De blot Mäuh und Thranen bröchte. Deſen friſchen Striet

beginnen

Leet Athene, de erpreß was runner von den Hewen ſtegen,

Denn de Schidſaldlenker Zeus hadd eegens ſe dorto rankregen ,

Antofüern nu de Griechen. Denn ſo wiet hadd finen Sinn

Zeus al ännert. Grad jo as he in de Wulfen hoch ſtellt rin,

Vör de Minſchen as en Teeken , finen farwgen Regenbagen ,

De ſall künnen , dat en Krieg bald drauht und kümmt in ' t Land

rintagen ,

Odder dat de koll Harwſt anrückt, de de Arbeit rauhn lett ball

Up de Feller von den Landmann, und der Schap driwwt in

den Stall :

So in goldrod ’ Wulfenſchleuer hüllte he de Göttin dicht,

De in 't Griechenheer dalſchweite und tor harten Kriegerpflicht

Jedden eenzeln Kämpfer andreew. Glief toierſt ded ſe den ſtarken

Atreus-Sähn, den Menelaos , dicht in ehre Neng bemarken ,

Und de harte Stimm von Phoenie nehm ſe an und ſin Geſtalt,

Und dunn redť ſe fo em an und füert' em an mit Gewalt :

,,Schimp und Schand up di würd kamen , Menelaos , wenn Achill

Sinen trugen Kameraden dat nu noch paſſieren füll,

Dat em unnre Mur von Troja noch de Hunnen freten an ,

Dorüm holl de Uhren ſtiew und krieg 't Ariegsvolt to 't

Kämpfen ran ! "

Antwurt geew dorup de Feldherr Menelaos up de Stäl :

„Min oli leewe Vadder Phoenix, wenn d't Athene doch geföl,
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Mi mit Kräften uttorüſten und dat geew, dat de Gewalt

Von de Pieler und de Lanzen machtlos an min Schild afprallt",

Denn wull id woll giern Patroklos ſchüßen vor de Fiende got,

Denn to deep ſchneed in de Seel al mi von dejen Held de Dot !

Äwer Hektor raſt as Für, und ümmer ſuſt ſin murdend Ijen ,

Denn to hoge Siegesihren deiht den Weg Zeus ſülwſt em

wielen . "

Wollgefällig hadd de Göttin mit dat funkelnd Og, Athene,

Dat vernahmen , dat to ehr toierſt von alle Götter jenne

Sich mi ſine Bäd hadd wennt ; drüm makte ſe ſin Schullern ſtart

Und de Anee, dat he dat markt ' inwennig bet in ' t deepſte Mart,

Und in ſine Boſt ded ſetten ſe em wat rin , dat he kreeg

So nen driwwtgen Maut as ene freche ſchabernakſche Fleeg ,

De, wenn ſener noch ſo wild of ſich wegſchüchert von ' t Geſicht,

Ümmer wedder, üm to ſteken , na dat jülwig Flag henflüggt,

Wiel dat Blot grad von de Minſchen ehr up t allerbeſt deiht

ſchmecken :

Grad 10 'n Maut den König ded in ' t düſtergrullig Hart

rintreden .

Up Patroklos ſchreed he to , und bald flog af ſin funkelnd Speer.

Podes , Sähn von den Eëtion ſtunn as Kämpfer in dat Heer

Von de Troer , ſihr wollhabend was he und en tapfren Held .

Kamrad was und Tafelfründ he lang' von Hektorn , de em ſtellt

Hadd ſihr hoch ſtäds und em ihrte mihr as annre, den hadd

drapen

Menelaos in den Gürtel , as he grad wul dorvonlopen

Und den ierſten Sprung al makt hadd . In dat Liew de Spiß

em drung,

Up de Ird mit dumpen Upſchlag dunn de Held toſamenſunt.

De Atride Menelaos ut de Troer-Hopen weg

Trecte glief den Lieknam , den na ' t Griechenheer he räwertög.

Dicht bie Hektor ſtunn Apollon, gliek den Phainops an Geſtalt,

De den Afios ſin Sähn was, de von alle Frömden bald

Em de Leewſt wir , in de Feſtung von Abydos ded he wahnen ,

Deſen ähnlich ded de ſäker treffend Gott Apoll em mahnen :
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„Hektor, wer jall von de annern Griechen vör di nu noch bewen ?

Wo to unjen Schrecken wi dat eben müßten all erlewen,

Dat vör Menelaos du torüggſchreckſt, de vör diſſen hier

As nen leegen Lanzenkämpfer unner uns bekannt blos wir,

Und nu is he ganz alleen mit enen Doden nns aftreckt,

Den he ut de Hopen ruttog , nadem he up ' t Feld em ſtredt,

Dinen trugen Fründ, den Podes , den Eëtion ſinen Sähn,

Den wi ümmer in de ierſten Schlachtreihn hewwen kämpfen ſehn. “

Düſtre Gram as ene ſchwart' Wulk hung ſich äwer ſine Seel,

So ſchreed he in ' t Vöddertreffen in ſin Rüſtung funkelnd hell.

Grad in deſen Ogenblick dicht Wulken üm den Ida flögen ,

Und de quaſtenklunkernd Aegis hadd Zeus in de Hännen kregen,

Und he ſchwung ſe dörch de Luft , mit Bliț togliek und

Dunnergrullen ,

Und dreew nochmals trügg de Griechen , wiel de Troer ſiegen

ſullen.

De Boioter Beneleos rönnte as de Jrſt dorvon .

Em, de wiet vörup in 't Treffen, wir en Speerwurf ſtrieplings gahn

In de Schuller , temlich baben ; d’t was Polydamas ſin Lanz,

De bet up den Anafen gung und baben den upſchlißte ganz,

Ut de Nehg hadd he em drapen. Ebenſo ganz ut de Nehg

Hektor den Leïtos ok in ’ Wörtel von de Hand rinſchlög,

De en Sähn wir von den tapfren Held Alektyon . Vörbie

Wir d’t mit Kämpfen und he ahnte, dat na diſſen he woll nie

Nich mihr up de Troer ſchleudern würd den raſchen ſcharpen

Speer ;

Angſtvull dunn na allen Sieden keek he üm ſich in dat Heer.

As nu Hektor up Leïkos grad in wilden Storm losfohrte,

Em Idomeneus
den Panzer bie de Boſtwratt ganz dörchbohrte

,

Wir de Speerſchaft
nich afbraken to grot Freuden för de Troer.

Hektor up Idomeneus
den raſchen Speer leet ſufen dor,

De gliek wir to Wagen ſprungen ; doch de Lanzenwurf
gung fehl ;

Dorför kreeg de Wagendeener
von Meriones ſin Deel,

Koiranos , de ſtellvertredend
hadd de Tägel äwernahmen

,

De wir ut de Feſtung Lyktos hier mit ſinen Herrn herkamen -
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Kort vörher ierſt von 8 Schippslager was up ' t Schlachtfeld

he trüggkihrt,

Und de Troer wir denn woll nen rechten fetten Fang verihrt,

Wenn nich raſch hadd Koiranos de raſchen Mähren drewen ran

Und, den Dot em aftowehren , em nich as en Licht ded nahn ,

Doch he müßt ſin Lewen laten nu dörch Hektor ſinen Speer -

Achter ' t Uhr rin in de Kinnlad drung in ſcharpen Schuß de vör,,

Mit de Spiß, ok dörch de Tähnen, und de Tung dörchreet ſe glatt,

Dat de Tägel em dalgleeden , und he up de frd föl platt.

Doch dunn bückte ſich und langt ſe mit de ollen trugen Hännen

Raſch Meriones und ded fich an Idomeneus ſo wennen :

„ Löſch ehr eenen mit de Pietſch, dat w ' raſch de Schäp to faten

kriegen ,

Denn du jühſt wol fülwſt, dat hier up dit Flag nich de Griechen

ſiegen.

Dat de Mähnen man ſo flogen, Teet de Pir' up d'Schäp losjagen

Gliek Idomeneus, den gräſig ded dat Hart vör Forcht lud ſchlagen.

Dütlich nu de tapfre Ajas und Menelaos dat ſengen,

Dat den wannelboren Sieg von Zeus de Troer wedder kreegen.

So an alle Kameraden ded dat Wurt drüm Ajas richten :

„Jammer ! Ok en ganz lütt Kind fünn dat nu dütlich al inlüchten,

Dat de Troer Vadder Zeus as Helper fülwſt nu ſteiht tor Siet.

Jedde Wurf, den deiht afſennen ichtens en von ehr, de ſitt,

Ganz egal, ob feeg ob tapfer ; Zeus giwwt jedden Wurf ſin Richt.

Doch vergews dal up de Ird von uns en jedder Speer afflüggt,

Äwer drüm doch nich verzagt ! Stahn willn w' up eegnen

beſten Rat

Und denn ſehn , wo wi den Doden kriegen weg dörch eegne Daht,

Und wo w' ſülwſt de Rüggkihr finnen in dat Lager to unf ' Fründ ' ,

Wo dat grote Freud würd gewen , und de nu vul Angſt

wol fünd,

Und ehr Ogen hierher richten und woll glöwen von uns hier,

Dat den Minſchenwörger Hektor mit unſ Kräften wi nich mihr

Afwehrn kunnen und dat wi all vör ſin unnahboren Hännen

In de willſte Flucht uns müßten up be düſtern Schäp towennen.
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Wenn doch ener gliek tor Hand wir und wenn en Ramrad fich fünn ,

De mit ene Boddichaft raſch hen na Achilles rönnen fünn ;

Denn ick glöw , dat he bether deb noch keen Starwenswurt nich hüren

Von de trurge Wohrheit, dat he müßt den trugen Fründ verlieren.

Äwer nargends kann ick enen paſſenden Kamraden ſehn ,

Denn üm Pir' und Mann deiht ſich en undirchdringlich Nebel tehn.

Vadder Zeus , rett von den Nebel wenigſtens de

Griechen noch ,

Lat de Sünn ehr wedder ſchienen , dat mit unſe

Ogen doch

Wi uns wedder anſehn känen und wißt du denn

uns Verdarwen ,

Denn lat wenigſtens din finner in de Sünnenſtra h -

len ſtarwen !"

Thranen treeden in ſin Ogen. – Zeus keek mitleidsvull em an

Und leet ganz mit eenen Mal den Nebel uteenanner gahn,

Dat de Sünn in hellen Glanz ded vull up ' t breede Schlacht

feld ſtrahlen .

Dunn Teet Ajas ſine Stimm na Menelaos räwerſchallen :

„Hönig Menelaos, “ ſäd he, „ eh di doch mal richtig üm,

Ob Antilochos, de Sähn von Neſtor, lewig wo warkt rüm ,

Und för den Fall giww em Updrag , dat he gliek fich hölt parat,

Na Achil to melden , dat em dot hier liggt ſin beſt' Kamrad.“

Dk den Feldhern Menelaos dücht' dat ſo en richtig Wurt,

Und he makte fich denn up , ſo as von'n Meierhof treckt furt

Bös en Löw, de mit de Hunnen und de Buern ded anbinnen

Und mit ehr ſich afmarracht hett, de em ' t Rinnerfett nich günnen

Und de ganze Nacht up Wacht und up de Luer iwrig ſtünnen —

He doch, gieprig up dat Fleeſch , rönnt vör , doch is vergews ſin Wagen,

Denn von ehre ſtarken Hännen famm entgegen em geflagen

En Stormhagel von Meßforken *) und en Fackelfüerregen,

Wat em troß ſin dulle Wut ſchier bringt in Ängſten und in Schrecken ,

Dat , as ' t Frührot fiern ded glänzen , he mit Snurren müßt

aftrecken - :

*) Miſtgabeln .
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So – denn wenig wull d't em paſſen - gung he von Patroklos weg,

Man mit groten Wedderwillen , denn ſin Hart dat Fürchten kreeg,

Dat de hart bedrängten Griechen den tom Roow de Fiende leeten,

Drüm ded de beid ' Ajas und Meriones he ſo anreden :

„ Ji beid Ajas, und of du , Meriones , nu denktok hier ,

Wat deſ arme Held Patroklos för ne truge Seel

doch wir !

Uns alln was 'ton niederträchtgen und gemeenen *)

Mann und Fründ ,

Und nu äwer em jo gruam Dot und Schical

kamen fünd ! "

Dit noch müßt he to ehr ſeggen , und dunn gung de blonde Held,

Reef ſcharp got na allen Sieden in dat grote breede Feld,

As de Adler, de am ſcharpſten fall von alle Vägel ſehn ,

De mit ehre raſchen Flüchten unnern wieden Hewen tehn ,

De ut ſine Wulkenhög den raſchen vaſen licht entdeckt,

De in ' t dicht beloowt Gebüſch to föte Kauh ſich hett utſtredt,

Up den he runſtött und den he mit ſin frallen friggt to faten ,

Wo dat arme ängſtlich Diert dat leewe Lewen bald möt laten :

So ok hen na allen Sieden gung din funkelnd Ogenpor,

Hoge König Menelaos , dörch de Fründ ehr grote Schor,

Üm to ſehn , ob lewig wo woll Neſtor ſin Sähn ded rümwarken ..

Up den bütelſt linken Flägel ded he em ok bald bemarken,

Wo he anfürt **) ſin Kamraden, üm ſe in de Schlacht to driewen.

Nehger kamm em Menelaos und ded atenlos ſtahn bliewen

Und ſprök ilig : „Stumm bet ran, Antilochos, du Königs- Sähn,

Dat de trurig Saf du hürſt , von de ick wull, dati nich wir ſchehn !

Du dedít ok mit dine Ogen, meen ick, dat ok al gewohren,

Wat en Gott leet up de Griechen bülgen ran för grot Gefohren ,

Und dat Sieger ſünd de Troer. Dot liggt al unſ beſte Held,

Liggt Patroklos, de Verluſt is grot , den ' t beer hier drop in ' t Feld .

Lop und rönn denn na de Schäp raſch und frag an du bie Achill,

Ob he wenigſtens de naft' Lief nich hier rinnerretten will

*) formelhafte Ausbrücke für große Leutſeligkeit.

**) anfeuerte.
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In ſin Schipp ; denn ok de Rüſtung, mit de in dat Feld was tagen

Eben ierſt Patroklos , de deiht Hektor mit den Helmbuſch dragen .

Lahm vör Schreck und gräſend hürt' Antilochos de böſe Kund ;

Lange Tiet keen Kraft kunn finnen to en Wurt ſin ſtarre Mund,

Ut ſin beiden glaſgen Ogen deden grote Thranen rullen,

Und ſin füs vullquellig Würd nich löſend äwre Tung em wulen.

Doch den Updrag von den König he dorüm doch nich vergeet,

Flig makt he up den Weg fich und ſin Waffen äwerleet

He an den Laodofos, de tru Kamrad em ümmer wir,

Und de hen und her ſin Sporen folgt mit de ſtarkhoofig Pir.

Von dat Schlachtfeld dunn verſchwünn he, ümmer noch ſin

Thranen rünnen ,

Und nu füll den Beleus -Sähn Achill dat ſchlimm Wurt he

verkünnen .

Äwer Menelaos dürwt nich de bedrängten Kameraden

Von Antilochos hier helpen , de fe eben nu verlaten ,

Und den ſ hier in ' t Feld ſchwer mißten ; Thraſymedes

wees he an,

Got de Pylier to decken, und dunn ded he wedder gahn

Na den doden Held Patroklos , und mit ilig grote Schritt

Schreed dörch ' t Feld he und ſtunn bald of in de Kämpfer

ehre Midd,

Wo de beiden Ajas -Helden mit dit Wurt he red'te an :

,, Den heww id affarigt, gliek hen na de raſchen Schäp to gahn

Und Achilles dat to mellen. Doch id glöw , de raſche Held ,

Ward he dull of grulln up Hektorn , fümmt noch lang' nich

rut in ' t Feld ;

Denn he is jo ahn ſin Waffen und denn fann he mit de Troer

Of nich kämpfen. Dorüm möten ſülwſt wi hier mit unſe Schor

Toſehn , wat ſich maken lett und möten goden Rat utſinnen ,

Wo wi enen Deels de Doden ut 't Gewöhl hier trecen künnen ,

Und wo wi ok annern Deels uns fülwſt in Säkerheit hier

bröchten

Und den Dot von unſe Fiende ut den Weg to gahn verſöchten . “

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
30
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Antwurt gaww de grote Hün, de Telamonſche Ajas dor :

„Hoge König Menelaos, wat du ſeggſt, is all ſihr wohr,

Und dat ſtimmt und is of richtig ! Dorüm dauht jug raſch

mal bücken ,

Du und of Meriones , und dauht hoch up de Schullern rüden

Dor den Doden und denn dragt em rut hier ut de harte Schlacht;

Kämpfen warden hinner jug wi beiden denn mit vulle Macht

Gegen Hektorn und de Troer und, as w' eenen Namen dragen ,

Warden wi, as ſtäds of vördem , Schuller neben Schuller wagen ,

Eens geſunnen , in dat ſcharpſte Rampfgetümmel uns to

ſchlagen . “

Alſo klung ſin tapfer Wurt . – Geſeggt, gedahn , rup von de frd

Hoch to Höcht den Doden wuchtten 1. Und en willes Larmen

wir d't

Von de Troer , as ſe ſehgen, wo dor ehren Doden höwen

Nu de Griechen hochup. Äwer, ſo as Hunnen gradut ſtöwen,

De up en anſchaten Wildſchwien wiet vörup de Jäger jögen

Und de anfangs förfötſch rönnen , dat ſ dat Diert terreten kreegen ,

Und de , wenn blot deiht den Kopp dat äwerböftge Diert

ümbögen,

Wild trüggſtörten und na allen Sieden uteenanner fleegen :

So toierſt in Hopen truppwies hinner ehr de Troer ſteegen,

So mit Lanzen und blank Plämpen as mit Haugen und mit

Steken ;

Üwer wenn de beiden Ajas makten ihrt und ſtramn dor ſtunnen ,

Kreegen ' ſo ne grote Angſt, dat ſe nich Farw mal hollen kunnen,

Und denn mücht ok keener von ehrenen Sprung na vörwarts

wagen,

To verjöken , ehr den Doden nu noch eenmal aftojagen .

Und ſo drögen ſe denn wieder von de Wahlſtatt weg de Lief

Hen bet na de hollen Schäp. Doch nu dat raſend Füer gliet,

Dat in ene grote Stadt is unverſehns upbludt mit Braſſeln,

Wo denn dal de Hüſermaſſen in den hellen Läuchen raſſeln ,

Den de Storm noch höger upſchleit: ſo ümdrängt vor

Schlachtenwagen

845-872



467

Und von Strieger, de charp Lanzen leeten achter ehr herjagen,

þadden unner endlos willes Larmen deſe ſich trüggtagen .

So as woll Muleſel, de in juren faſten Schritt ſich ſtrecken ,

Ut nen Barg nen groten Bomſtamm odder nen Schippsbalken

trecken

Enen höckerichten Weg lang und dorbie in 't Schweeten kamen

Von de driwwtge Arbeit, of von Mäudigkeit ſtark äwernahmen :

Alſo drogen deſ den Doden fine Laſt; wieldes von hinnen

Knapp de Fiende, de nadrängten , beid' Ajas trüggholen künnen.

As en Barg, mit Wald beſtahn, ſich dwars dörch ' t breede

Feld hentredt,

De ' t Flußwater , dat wild ranbruſt, in den Loop den Weg

verleggt

Und de ganzen Watermaſſen runnerlenkt in ' t flacke Feld,

Und dat Toſen und dat Bruſen ſtark fin Boſt entgegenſtellt : *)

So ok dämmten de beid ' Ajas ümmer wedder trügg de Schlacht,

Wenn de Troer ehr najagten und tomal, wenn her mit Macht

Störmten jenne beiden Helden , de tomihrſt injögen Schreck dor,

øe, de Königsſähn Aineias und , in 'n niegen Panzer, Hektor.

So as ene Wulf von Sprein , as wenn in Schoren Tahlken tehn ,

De hell frieſchen , wenn den Häwk raſch up ſich runner

ſtöten ſehn ,

De för ' t lüttre Vagelvolk en ganz gefährlich Murdgeſell:

So vör Hektorn und Aineias ſchreegen up de Griechen grell,

De wild utenanner ſtöwten, wenn de beiden nehger keemen

Und up deſ inſchüchtert Hopen enen niegen Anlop nehmen.

Up ehr Flucht noch vel ſchmuck Panzer in den Graben müßten

rullen ,

Und de willen Schlachtenbülgen noch tor Rauh nich kamen ſullen.

*) nämlich der Berg ſtellt ſeine Bruſt entgegen.
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De achteihgte Geſang.

So rü & t wieder vör de Schlacht, as üm ſich frett ne Füerflamm.

Raſch wieldes Antilochos as Bad Achilles nehger famm .

Al von fiern ſin og den Helden vör de hogen Schäp dor fünn ;

Grad as wenn dat Unglück, dat geſchehn, he ahnt ' in ſinen Sinn,

Sprok ingrämſch *) und as vergrißt in ' t maudig ſtolze Hart

he rin :

Ach, dat ick ſeh, wat ick ſeh ! Wat fleegen nu de Griechen wedder

Von dat Schlachtfeld ſtüerlos wild hopwies na de Schäp hier nedder !

Dat de Götter nu man nich mit Leiden up min þart losſchlan

Und min Mudder ehr Weisſagung laten in Erfüllung gahn,

De mi fäd mit dütlich Würd, dat idk hier dat noch würd erlewen,

Dat de Beſt von mine Lüd von 't helle Sünnenlicht müßt

ſchwewen .

Ja, ſo is d't , gewiß is foll'n Menötios ſin Heldenſähn !

Ach ! de Arge ! Säd ich d't em nich, dat torügg he wedder tehn

Na de Schap ſül , wenn den Fürbrand mit Gewalt he drewen

weg dor

Gründlich hadd , und dat he nich ſüll in den Kampf gahn gegen

Hektor ! “

Wieldes deſ Gedanken hadden Kopp und Hart em ganz in

nahmen,

Wir em hier de ihrenfaſte Sähn von Neſtor nehger kamen.

Nich ahn heete Thranen kunn ſin trurig Sak he nu vörbringen :

„,Trurig deiht de Boddſchaft, mit de , Peleus-Sähn , ick kam,

di klingen !

Ach wat geewick, wenn ut de Welt fünn ict deſ Unglücsnaricht

ſchaffen :

Dot up ' t Schlachtfeld liggt Patroklos, Hektor prangt in dine Waffen,

* ) ingrimmig.
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Ümbe nafte Liek rüm towt von allen Sieden wild de

Schlacht."

Mit ne Wulk von Gram begröw dit Wurt Achill in ſchwarte

Nacht.

Dunn mit beiden Hännen wöhlte in den ruſſgen Stohm he rin ,

Streugt ' he Stohm up ſinen Kopp fich, dal von Stiern bet up

dat Kinn

Föll de Stohm , und häßlich würd dat ſchöne Heldenangeſicht,

Und ſin kleed , dat fülwerfarwne, dect ' ne Aſchenhüll em dicht.

Und dunn ichmeet he fich verlängs rin in den Stohm und leeg

jo dor,

Reet und wöhlt' mit eegne Hännen in ſin langes Lockenhor.

Ut de Döhren von de Zelte ſtörmten rut de Deenerinnen ,

De Achilles und Patroklos vördem deden ſich gewinnen

Up ehr Striegstög! Vul Leidweſen im Achill ſe rümmerſtünnen

Und ſe alle lud upſchreegen und ſich vör den Buſſen ſchlögen,

Und ehr Knee und Beenen wankten und tor Ird ſich deden bögen.

Ok Antilochos ſchreeg up und kunn de Thranen ſich nich wohren,

In ſin Händ ' Achil fin Hännen. - Schwore Süfzer deden fohren

Ut dat Hart den edlen Helden, den Antilochos ſo faſt höl,

Wiel he fürchtte dat he gor woll mit en Schwert ſich an de

Rehl föll.

Bald doch hadd fin ſchrecklich Stähnen in de deepe See

grund unnen

Bie den ollen Meergries dor dat Uhr von ſin hog ' Mudder funnen.

As ſe d’t hürte, ſchreeg ſe up. Gliek deden ſich üm ehr infinnen

Alle Döchter von den Nereus , fuchte Seebewahnerinnen :

As dor wiren Waterniren Speio, Thoe und Thaleia ,

Symodoke, Symothoe , Amphithoe und Neſeia ,

Faneira , Amphinome, Doto , Broto , Limnoreia ,

Halie mit grote Ogen, Melite und ok Akteia,

Bheruja und of Nemertes, und bekannt ſchön Galateia ,

Apſeudes und of Agaua, ſchön mit Flechten Amatheia ,

Janaſſe, Kallianaſſa, Panope und Deramene,

Jaïra, Klymene und Dreithyia, Dynamene,
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Uterdem noch vele annre, as tom Biſpill noch de Maira

Und toleßt nich to vergeten , Doris , Glauke, Kallianeira.

In dat Schloß, dat ſülwern ſtrahlte, ſich deſ grote Schor infunn,

Alle ſchlogen an ehr Boſt, dunn klagend Thetis ſo begunn :

„ Hürt mi , Nereïden -Schweſtern, dat i ' ' t vernehmt mit eegne

Uhren

al ji hier, wat in dat vart mi famen is för 'n grotes Truern.

Ach ick Unglücks - Heldenmudder, ach ick armes Elendsweſen !

Enen herrlich ſtarken Sähn, ja enen Helden uterleſen ,

Sadd icf buren und he ſchoot up as en Stamm-Reis ſchlank und hoch

Und as ene Gorenplant hewwick em denn grottagen noch ;

Dunn up hoge Schäp tög hen he äwer See , na Flios nedder

üm to fämpfen mit de Troer, doch de fihrt torügg nich wedder

In de Heimat, und in ' t Schloß von Peleus grüß ick em nich mihr.

Doch ſo lang ' he lewt und füht de gollnen Sünnenſtrahlen hier,

So lang ’ hett he nicks as Leid , doch helpen kann em nich

min Hand,

Gah 'ck of to em. Doch ick will ſehn , wo de Sak dor is bewandt,

Und will hüren von min Kind , wat nu för Truer up em kamen,

Wo he doch ſiet längre Tieden ſich mit Krieg nich mihr bes

nahmen . "

Thetis ſchweeg und ſchwewte rut ut ehr Seeſchloß. Noch

ganz in Thranen,

Ehre Schweſtern folgten na ; de Bülgen leeten friee Bahnen

In de See . As bald je famen hen na 't fruchtbor Troerland,

Schreeden ſe, as in nen Goosmarſch , räwer an den flacken Strand,

Wo de Myrmidonen-Flott hettüm Achilles ehren Stand.

An den Sähn, de lud upſchluchzte, nehger nu de Mudder feem,

Twiſchen ehre Hännen ſe den Kopp von ehren Helden nehm,

Und ſchreeg lud up. Dunn mit Klagen deſe raſchen Würð

ſe ſprok:

„ Kind , wat weenſt du ? Wat up din Hart för friſch Truer man

inbrok ?

Sprek di ut, verbarg mi nicks ! Seus hett di dat nu allens gewen,

Worüm vördem mit Gebet du dine Hännen dedſt uphewen,
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Dat de Griechen ehre Schoren an de Schäp ran würden drewen

Und dat ſe , wiel du ehr fehlſt, nicks wieder as Elend erlewen . “

Deep upſüfzte drup Achill, de raſche Held , und ded ehr feggen :

, Leewe Mudder, ja , dat hett nu allns von Zeus Erfüllung kregen .

Doch wat nüßt mi dit nu all, wo ick verlür den trugen Fründ ,

Wo Patroklos mihr mi wir, as ſüs mi all de annern fünd ;

Den ick heww up Hännen dragen grad as mine cegne Seel,

Den hett Hektor mi dotſchlagen , und in den ſin Hännen feel

Mine Rüſtung. Minen Panzer, as en Wunner antoſehn,

Minen groten ſchönen Banzer , ded von ' t Liew den Fründ he tehn ,

Deſe Rüſtung, de eenſt Peleus von de Götter kregen hett

As en herrliches Geſchenk an den Dag , as di in 't Brutbett

Mit den ſtarwlichen Ehmann de ſülwgen Götter hewwen ſtött.

Wenn du unnen doch wirſt blewen bie de annern Seegöttinnen,

Und wenn doch en ſtarwlich Wiew as Ehfru hadd künnt Beleus

finnen !

Nu möt duſendfältig ok in din Hart ſo fümmt d't Truer

kamen ,

Wenn din Sähn nu binnen forten dörch den Dot von di ward

nahmen ,

De ſin Heimat nich füht wedder; dor warſt du dat nich geneeten ,

Dat du in de Mudderarm em und an ' t Mudderhart künnſt

chleeten .

Dk verlangt mi nich to lewen länger noch hier unner Minſchen ,

Und ick heww of uterdem up Irden wieder nicks to wünſchen,

Wenn nich Hektor hett vör allen för Patroklos richtig büßt

Und, von minen Speer betwungen , hett dat Lewen laten müßt. “

Thranen in de Ogen , geew em Antwurt hierup Thetis wedder :

„ Armes Kind, du, ach wo bald ſinkt denn din Lewensdag di nedder,

Wenn du dat, wat du dedſt leggen, heſt in dinen Harten vör !

Gliek na Hektor ſinen Dot ſteiht din Verhängnis vör de Döhr.“

Wild upgrullte dunn und ſo to ehr drup ſprok de'Held Achill:

„ Künn ick up de Stäl doch ſtarwen, wiel ick nich afwehren füll

Gliek den Dot den Kameraden , de hier fiern von ' t Heimatland

Starwen müßt, wiel ick as Käfer em wir ſchüßend nich tor Hand,
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Äwer nu

Und doch dürwt ick em nich fehlen , und doch ded he mi

vermiſſen .

id fihr nich mihr in ' t Vaderland torügg na diſſen,

Rettung heww 'd nich bröcht Patroklos und ick heww of nich

bieſtahn

Au de annern Kameraden, de von Sektorn ſünd botſchlan,

Und ſo fitt ick bie de Schäp hier, ene nuplos Laſt von ' t Land ,

Icf, ſo 'n Held , wo von de Griechen keener mi hier is bekannt,

De mi gliek keem in den Krieg , ſünd in den Rat ok annre beter.

Mücht doch Striet ſich bie de Götter und de Minſchen nich

mihr wedder

Laten ſehn und gor nich Rachſucht, de ok den verſtänngen Mann

Driwt in wille Zornigkeit, dat he nich anners will noch kann,

De woll föter noch as Honnig äwre Kehl in ' t Hart glitt dal,

Äwer in de Boſt denn upſtiggt hoch as Kook , den Mann

tor Qual.

So hett mi de Ball upweckt de Heereskönig Agamemnon ;

Doch dat mag nu mal geſchehn ſin - mag d't mi kränken , lat 'd

dit doch gahn,

Und dat Hart fin Upbegehren will för Not idk nedderſchlan.

So ward ick mi denn upmaken und ward nich nalaten ihrer,

As bet Hektorn ick in ' t Hart dröp von dit fruge Hart

den Mürder !

Mag mi dat Verhängnis treffen in de Stunn, wo ' t treffen ſali,

Ganz as Zeus dat hett beſchlaten mit de annern Götter all.

Herkules mit all ſin Kräften kunn ' t Verdarwen nich entgahn,

De den hogen Herrſcher Zeus ſin Hart vör allen neng ded ſtahn,

Doch ' t Verhängnis freeg em unner und de Hera ehr

þös Grull,

Ruhig will of id denn liggen, wenn gliek Los mi treffen ſul ,

Nadem äwer mi de Dot kamm . Äwer vörher will gewinnen

Fck noch Ruhm , de Troerinnen und ok de Dardanerinnen

Mit de wieden faltgen Kleeder jälen mit ehr beiden Hännen

Wiſchen af de Thranen , de ehräwre zorten Backen rönnen

Und ick ward ehr rieklich ſorgen, dat ſe klagen, dat ſe ſtähnen ,
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Und denn fälen ſe s't bald marken , dat ick lang ' nich in de

Schlacht wir.

Drüm holl nich torügg mi , Leewe , wiel dat doch nich in din

Macht wir ! "

Antwurt geew em hierup Thetis mit de ſülwerhellen Föt :

,, Frielich is en wacre Held de, leewes Kind , de nich verlett

In de Not ſin Kameraden und ſich rutſtellt, de Gefohren,

De ehr Dodsverdarwen drauhn , dörch fine Arm ehr aftowohren .

Äwer dine ſchönen ſtählern funkelnd ' Waffen dröggt jo dor ,

Prangend üm ſin Schullern dräwen, prahlend unner ſine Troer ,

Hektor mit den ſtolzen Helmbuſch ; doch ick ſegg em dat för got,

Dat he nich lang'ward mit ſchöndauhn, wiel em al nehg rüdt de Dot.

Äwer du barmſt di nich ihrer in dat Schlachtgetümmel wagen,

As bet hierher torüggkihren du mi fühſt mit dine Ogen.

Morgen, wenn de Sünn upgeiht , - bet dorhen lett de Sak ſich

ſchaffen , -

Kam ick wedder, di to bringen von Hephäſtos ſchmädte Waffen .“

Mit deſ Würde hadd fe Afſcheed nahmen von den Heldenjähn ,

Und dunn wennt' je na ehr Schweſtern , de See-Nymphen , jo

ſich hen :

„ Stiegt nu wedder unnen runner in de See ehrn deepen Grund ,

Grüßt mi in 't kryſtalne Schloß den ollen grieſen Vadder, und

Gewt von allens em Beſcheed. Så äwer heww noch wiede Bahn,

Rup na den Olymp , denn ic will na Hephäſt, den Künſtler , gahn ,

üm to ſehn , ob he nich bald för minen Sähn hier Rat kann

ſchaffen

Und em wedder bald verſehn mit ſtolze wiethen ſtrahlend Waffen ."

Raſch verſchwünnen ſ ' , bald de Bülgen ſchlogen äwer ehr

tojamen ;

Doch de Göttin Thetis hadd den Weg na den Olymp to nahmen,

Üm för ehren leewen Sähn de ſtolzen Waffen to bekamen.

Wieldes dorhen ehre Föt ſe drogen , flog mit willen Larm

Her vör vektorn fin Murdiſen up de Flucht de Griechenſchwarm ,

Ran bet wo de Schäp all ſtunnen an den Hellespontos- Strand.

Bienah hadden doch de Griechen , wiel de Fiend ut ſine Hand
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Suſen leet nen Lanzenhagel up de Lief , nich retten künnt

Kut ut de Gefohr Patroklos , den Achilles finen Fründ .

Denn noch wedder hart to Liew den Doden rückten Mann und Roß,

As ne ſtarke Füerflamm of Hektor, Priamos ſin Sproß.

Dreemal pacte em von hinnen an dat Been de ſtrahlend Held,

Üm dörchut em lostorieten , dorbie ſchreeg he äwer Feld

Na de annern Troer räwer. Dreemal in ehr tropig Kraft

Hadden de beid' Ajas em torüggtodriewen glücklich ſchafft.

Äwer de mit fin grot Kräften leet nich locker, in ' t Gewimmel

Sprung he bald , bald gruglich ſchreeg he und drung wieder in

' t Getümmel,

Äwer rüggwarts kreeg em keener . As de Hirten up dat Feld

Nich den brunen Löwen , de fich hen vör ſinen Roow hett ſtellt,

Kriegen weg, wiel ümmer wedder ſich ſin ſtarke Hunger mellt:

So de iſenpanzert' beiden Ajas kunnen nich den Hektor ,

Jennen königlichen Helden , driewen von den Doden weg dor.

Und he hadd em woll wegreten und hadd ſich mit Ruhm bedeckt

Nich ganz wenig , wenn de raſche fris ehre Föt nich ſtrect

Hadd von den Olymp und wir as Stormwind an Achill ranflagen

Dörch de Luft in eenen Suſ , in enen eenzgen groten Bagen,

Ahn dat d't wüßt een von de Götter mit den Updrag , dat Achill,

As * ) em øera dat leet ſeggen , to de Waffen griepen füll .

Dicht vör em dunn treed ſe hen und ſprok mit raſche Würd em an :

„ Mak di farig , Peleus-Sähn, du allerſchrecklichſt' Kriegersmann !

Schüß den Lieknam von Patroklos , deſſentwegen wild de Schlacht

Vör de Schäp raſt, wo je ſchlagen up eenanner los mit Macht,

Hier de Griechen , üm den follnen doden Helden got to decken,

Dor de Troer , üm em na ehrſtormümbruſte Stadt to trecken .

Aun vörup de ſtrahlend ' Hektor hadd to giern de Liek wegtagen ,

Und ſin Hart lengt' **) al dorna, em von den zorten Hals to

ſchlagen

Run den Kopp und den denn hoch upn Palliſadenpahl to ſteken.

Mak di up , ligg nich mihr ſtill hier, lat de Schu in ' t Hart di breken,

* ) wie.

**) lechzt.
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Dat to lieden , dat Patroklos för de Hunnen ward en Spill!

Keem ſin Liek verſtümmelt trügg , denn föl de Schand up di,

Achill !

Drup de ſtarke Kriegerheld ded mit den Frag fich an ſe wennen :

, Göttin Jris , wer ded to mi von de Götter di herſennen ? “

Drup de ſtormwindſchwinne fris ded deſ' Antwurt em towennen :

,,Zeus ſin hoge Fru , de was d't , de Hera , de mi her ded ſennen .

Weder Zeus up hogen Thron bether von deſe Saf deiht ahnen,

Noch füs Götter , de den Schneebarg, den Olympos dor , bewahnen .

Antwurt geew de Göttin fris trurig Held Achilles dor :

„ Wo kann ick in ' t Schlachtgetümmel ? Hewwn min Waffen

doch de Troer.

Of min truge Mudder hett mi d't ſtreng verbaden , nich to tehn

In den Kampf, as bet ſ' trüggkihren mine Ogen würden ſehn ;

Mi to bringen von Hephäſtos prächtig Waffen hett ſ ' verſpraken,

Und of wüßt 'd nich , wen ſin Rüſtung woll fül paſſen för

min Anakent,

Höchſtens gung d't noch mit den Kundſchild von den groten

Ajas-Held ,

Üwer de warft fäfer fülbſt in willen Kampf vörup in ' t Feld

Und hett ſich mit finen Speer gewis dicht vör de Lief upſtellt."

Hierup ded de ſtormwind chwinne fris mit dit Wurt rutkamen :

„ Uns is jo nich unbekannt, dat di din Waffen ſünd furtnahmen !

Äwer, as du ſteihſt und geihſt, wies du di an den Graben dor,

Denn de blote Forcht viellicht makt ſtußig in den Kampf de Troer,

Und de hart bedrängten Griechen ene fort Verhalung kreegen ,

Doch ok al ne lütte kaſt is in de Schlacht en groten Segen. “

As ehr Wurt man kum verhallt wir , flog dorvon as Storm

wind jene .

Dk Achilles ſtörmte furt, de Götterleewling
. Und Athene

Höll em üm de ſtarken Schullern vör tom Schuß den Aegisſchild,

Und mit ene dichte golne Wulk hadd ſe ſin'n kopp ümhüllt,

Den de Göttin leet upflammen as en glanzvull Strahlenlicht.

So as ene Füerſäul ut ene Stadt tom Hewen ſtiggt,

Fiernher von ne Inſel lüchtend, üm de hart de Fiend rümliggt,
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Gegen den den Angriff richten de Bewahner ut ehr Stadt

Dagslang, und de dicht Signal-Für, as de Sünn ſich daldukt hadd,

Laten brennen , wo de Strahlen as Rakeeten fleegend lüchten ,

Dat ehr Nahwers up dat faſt Land deſe Teeken ſehen müchten,

Wiel ſe hapen, dat ſ ' up de ehr Schäp Nothelper fünnen kriegen :

So ded ut Achill ſin'n kopp en Lüchten in de Luft rupſtiegen .

Von de Schanzmur weg tom Graben ded he ſine Schritte Yenken,

Doch he bleew de Kämpfer fiern , denn an den Wink müßt he

gedenken

Von ſin Mudder. Dor ſchreeg lud he dunn von ſinen Stand

plaş los ,

Hinner em höw up ehr Stimm Pallas Athene. In den Trob

Von de Troer ehre Krieger bröfen Angſt und Schreden ut.

So as wenn mit hellen Schal de Trumpeet ſchmettert

grell und lud

Und entgegenklingt de Fiende, de mit Murt de Stadt ümringen :

So hell ſchmetternd ded de Stimm ok von den Aeakiden klingen.

As deſ ihrnen Heldenſtimmen na de Fiende räwerdrüngen,

Flog ' dat Bewern in ehr harten und de mähnenwalnden Mähren

Bögen mit de Wagens üm , nich mihr up Kampf ſtunn ehr

Begehren.

Schrecken föt de Wagenlenker , as dat hellupfladernd Für

Äwern Dwierl *) hoch von den tapfren Held Achill to ſehen wir,

Dat Athene mit de hellen rullnden Füerflammenogen

Ümmer wedder leet upblucken , dat de Füerſtrahlen flogen .

Dreemal äwern Graben klung de Dunnerſtimm von Held Achill,

Dreemal je de Troer und ehr Bundsgenoſſen ſchrecken füll.

Got en Dußend von de beſten Helden ſtört'ten dor noch dunn,

Die ' t Geſtolper in de Speere , von ehr Schlachtenwagens run .

Doch de Griechen, froh upatend, bröchten ut den Lanzenregen

Endlich den Patroklos rut, üm gliek em up en Bett to leggen .

üm em deep in Truer deden fine Kameraden ſtahn ;

Dunn mit heldenfaſte Schritte ran of ded Achilles gahn ,

* ) Wirbel .
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Und ſin heeten Thranen flöten , as he finen trugen Fründ ,

Drapen von dat ſcharpe Iſen , up de Bohr ſtid liggen fünn

Den he ſtolz mit Pir ' und Wagen utſchickt hadd to Kampf und Sieg ,

De em äwer lewig nich mihr ut de Schlacht wir kihrt torügg .

Still de majeſtätſche Hera mit dat ſchöne vulle og

Wunk von fiern den Helios , de Strahlen ſchoot up Strahlen noch ,

Dat he in de rullnden Bülgen von de deep upſchuernd See —

Wo he ſtünn , as wenn he ſünn , und nich wull run mit ' t

Füer, he,

Nu verſchwünn. Und langſam funk und grüßt' he mit den legten

Strahl ,

Mit den he den Dag begröw *) und unnergung mit eenen Mal.

Und de griechſchen Helden rauhten ut von deſe harte Schlacht,

Dit was en ſchworen Dag för alle, up den dal nu ſunk de Nacht.

Ok up jenne Siet de Troer wullen nich mihr wieder ſchlagen ,

Gungen trügg und ſpannten mäud de raſchen Drawers von den

Wagen.

Doch ihr ſ' deden Mahltiet hollen , amelten ſich noch tom Rat,

Den ſe all in 't Stahn afhöln, dat Sitten dücht' ehr woll to lat ,

Denn de Angſt höll ſ'up de Beenen und de Köpp ſteckten 1

toſamen,

Wiel en jedder dat hadd ſehen , dat Achill tom Vörſchien kamen ,

De ſo lange Tiet hadd Afſtand von dat leidge Kämpfen nahmen. -

Mit ſin eben klok Geſicht to Rum nu kamm Polydamas ,

De altiet alleen von all erfohren mit Vörutſicht was,

Hektors Fründ , fe beiden wiren buren in de ſülwig Nacht;

In den Rat was he de frſt, doch grötter Hektor in de Schlacht.

Deſ nu jäd , nadem wolmeenend he de ganze Sak bedacht:

,, Leewen Fründ , na allen Sieden recht vörſichtig möt ji lenken

Nu jug Ogen und ick gew jug in deſ? Lag dit to bedenken ,

Ob dat woll nich richtig wir , wenn w' in ſo’n Lag de Stadt

upſöchten

Und bet to de Morgenröd de Nacht nich up 't Schlachtfeld tobröchten,

*) begrub .
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So ganz dicht hier bie de Schap. Denn to wietaf ſünd unſe Muern.

fa — ſo lang ' von deſen Mann de grullig Haß noch ded anduern

Up den König Agamemnon, ſo lang ' was vör uns dat lichter,

Up de Griechen lostoſchlagen, und ick freugt ' mi , wenn ich dichter

Bie de Schap in ' t Biewat leeg und dacht woll of in minen Sinn,

Dat id ehr nu bald ehr Schäp toſam mit jug wegnehmen fünn ;

Äwer nu jöcht mächtgen Schreck mi in de raſche öeld Achill,

Denn, as ick den möt tarieren , ward ſin äwerböſtge Will

Sich doch dormit nich begnögen , mirren up den breeden Plan ,

Wo unſ' fträft ſich meten fünnen , noch lang ' wieder rümtoſchlan ;

Nee, de geiht unſ Stadt to Liew , unſ Wiewer fäln uns warden

nahmen !

Drüm na d ' Stadt ! Folgt minen Rat ! Denn d't ward ſo , as id jeggt

heww, kamen !

Blot de Nacht, de von den Hewen dalſunk, hett den Held Achill

Noch uphollen . Wenn he morgen uns hier of noch treffen ſül,

Ward in niege Waffenrüſtung he vör uns hier paradieren ,

Und denn ward jo männigeen von jug em nehger kennen lihren .

Und wer denn fir lopen kann , de ward wol fihr tofräden ſin,

Wenn he möglichſt raſch kann kamen in de rettend Stadt herin.

Ach vel Troer warden denn de Hunn und Wiehen noch tom Room !

Blewen doch min Uhren , wenn ſo 'n Jammer wedder 103

breckt, doow !

Äwer wenn min Wurt gehorft ward, wir d't uns noch ſo ſchwer

ok follen ,

Warden , ſamelt up den Mark , de Heeresmacht wi ' Nacht

dörch hollen

In unſ Stadt, de Törm und hoge Duhre mit ehr langen platten

In enanner faſt verrammten faſt verſchlatnen Flägelplatten

Decken . Doch vör daunden Dag, *) bie 't ierſte ſchwacke Morgen

gragen ,

Stellen wi uns in unſ' Rüſtung up , wo hoch de Törm upragen.

Dat ward em denn wenig paſſen , wenn he von't Schippšlager upbredt

Und, üm gegen uns to fämpfen , hier vör unſe Muer uptredt,

*) vor dem tauenden Tage.
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Und bald in ' t Schippslager aftreckt, nadem he hier vör unſ Stadt

Sine Bir mit de ſtark Nacken up und dal to jagen ſatt

Stregen hett. Hier rinto breken ward he denn doch laten möten, -

Und he ſchafft dit of nich ihr ſälen em de flinken yunnen

freten . "

Stief keek Hektor em in ' t Ogen und dunn fohrt' he ſo em an :

Mit dit Wurt , Polydamas , heſt du mi nich Gefallen dahn ,

Wenn du uns anradſt, wi jälen wedder trecken in de Stadt.

Inſpunnt achtre Törm to ſitten, hewwt ji dat denn noch nich ſatt ?

Vördem ſpröfen äwerall, wo of rümwahnen , alle Minichen ,

Von den Priamos ſin Stadt , dat ſ ſo rief wir , as je d't mücht

wünſchen,

Riek an Gold und riek an Kopper ; äwer nu is d't all bald hen,

Mit ganz Säck vull Gold und Sülwer deden Kooplüd längſt aftehn

Ut unſ þüſer ; hen na Phrygien , na Maeonien fünd kamen ,

Sörredem dat Zeus uns grullt und Schirm und Schuß von uns

hett nahmen,

Und grad nu , wo bie de Schäp mit jin Hülp Zeus lett wedder

ſiegen

Mi , und wo bet an de See ran ick kunn driewen trügg de

Griechen ,

Nee, in ſo nen Ogenblick, kumm mit ſo 'n Vörſchlag uns nich an,

Di würd doch keen Troer hüren und , du fortſichtige Mann,

Ick wull dat ok keenen raden ! Dorüm nu nicks mihr dorvon !

Äwer ſo as ick nu ſeggt heww, fält ji allmitanner bauhn !

Und nu ran an ' t Abendbrot , ſchwadronwies äwerall in ' t Heer

Und denn bliebt all friſch und munter und ſtellt Poſten ut naher.

Äwer wenn en von de Troer Angſt hett üm ſin Geld und Got,

Kann he d't jo tom Beſten gewen hier in unſ gemeene Not !

Beter doch, as wenn d't de Fiend kreeg , is d’t, wenn ' t Heer nich

mangelt Brod !

Doch bie 't ierſte Morgengrage
n trecken mit unſ Heeresmacht

Wedder los wi up de Schäp und wecken up de wille Schlacht.

Steiht in Wohrheit bie de Schap denn wedder up de Held Achill,

Sall blot em dat ſchlicht bekamen , wenn he d't füs erlewen will !
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Fok för min Part ward nich flüchten vör em ut den Schlachtenlarm ,

Ick ward em entgegentreden ſtramm mit minen ſtarken Arm,

Mag he fülwſt denn dorvondragen odder icf nen groten Sieg ;

Ok den Wörger wörgt de Schlacht oft, denn dat Glück ſchwankt

in den Krieg. "

Biefallsſtorm dunn äwer Hektorn von de Troer all was kamen ,

Den Verſtand hadd , ach ! dat arme Volk Pallas Athene nahmen.

Alle iuchzten to den Hektor , de ' t Verdarwen ehr

anſunn ,

Steener den Polydamas , deon eenzig richtgen Rat

rutfunn.

Und dunn gung dat veer tor Mahltiet. Von de Griechen

würd de Nacht

Truervull mit lude Klagen üm Patroklos Liek verwacht.

Bie Achill toierſt de Truer ſchworſte bangſte Süfzer fünn

Sine Schlachtenmürder- Hännen leegen äwre Boſt den Fründ,

Ahn Uphüren jammert ' , ſtähnt' he ; as de Löwin dat kümmt an,

De ehr Fungen rowte weg en hirſchnapürſchend fägersmann

In den dichten Wald – to ſpät famm up ehr leddig Neſt ſe dor

Und in ehr vertwiefelt Wut geiht 1 na *) den Jäger up ſin Spor,

Ob ſe em wo finnen fünn und ſchnüwwt und föcht in jedde Aluft - :

So makt ſich mit Süfzen he of vör ſin Myrmidonen Luft :

,, Ach ! Wo prahlt' ick ſo vergews mit mine Reden dunntomal,

As den Held Menötios toſprök Troſt ick in den Fürſtenjaal!

Säd ick doch , dat id na Opus em trüggbröcht den edlen Sähn ,

Wenn mit Kriegsbeut ſchwer beladen wi von Troja würden tehn .

Ja , - wat op de Helden mägen ſtolz in ehr Gedanken denken ,

Will in ſinen hogen Rat doch Zeus vel Anſchläg anners lenken.

Denn uns beiden hett toſpraken dat Verhängnis glieken Dot,

Von uns beiden drinkt de gliek Ird hier unſ rodes Heldenblot , -

Hier vör Troja. Denn den reiſgen Beleus trefft dat glieke Los,

Dat de Sähn em nich torüggkihrt mihr in ' t olle Fürſtenſchloß.

Thetis of, min Mudder, nich dor in ehr Arm mi wedder tredt,

Denn ok mi up defe Feller bald de Ird för ümmer deckt,

*) nach .
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Äwer nu, du min Patroklos, wiel ick ſpäder run ſall gahn

Unnre Frd as du , ſal ſo langʻup de Ird din Lieknam ſtahn ,

Bet idk dinen ſtolzen Mürder ſinen Kopp und ſine Waffen

Neben di hierher kann to din ihrendul Begräwnis ſchaffen ,

Wo noch uterdem twölf junge friſche ſchmucke Troer-Krieger

Dicht vör dinen Scheiterhopen ſchnied de Kehl af ick de

Sieger ,

Alens blot, wiel ſchwor Rach nehmen wegen dinen Dot id will -

So lang ' ligg mi bie de hogen Schäp denn unbegrawen ſtil .

Klagen ſälen Dag und Nacht lang üm din Lief vel Troerinnen,

Weenen ſälen, deep verſchleuert, üm di de Dardanerinnen ,

Üm de wi heet fuchten hewwen eenſt mit unſen langen Speer,

As wi de riek Städ zerſtürten in de Länner wiet ümber . "

Na de Alag drog ſin Stamraden up de Götterheld Achil ,

Dat von ehr en grote Dreefoot an dat Für ſtellt warden jül,

Üm dat runnen Blot to waſchen von Patroklos ſine Lief .

Deje rücten denn an ' t Für nen Dreefoot för Badwater gliek,

Dat ſe of raſch rinnergöten und dunn ſchürten got den Brand.

Üm de Runnung ſchlog dat Füer , und dat Water warmt' ſich an ;

As 't dunn in den blanken Ketel ded in Naken äwergahn ,

Wuſchen ſe em af und ſalmten mit Olivenöl em in ,

Und in fine Wunnen göten nägenjöhrgen Balſam rin ,

Läden dunn em up en Lager, hüllten em in weekes Linnen

Ganz von Kopp to Föt , doräwer ſe en witt Gewand noch

wünnen .

Dunn würd von de Myrmidonen ſamt den Held Achill de Nacht

üm Patroklos mit lud Jammern und mit Schluchzen noch

verwacht.

Doch to Hera ſprök Seus jo dunn baben in den gewen hoch :

„Þera mit de Königsogen , ſchafft heſt du d't denn alſo doch !

Is de raſche Held nu upwatt ? Von di ganz alleen doch ſtammen

Möten wol de Lockenköpp, de griechſchen Jungen altoſamen !"

Ehre föniglichen Ogen up Zeus richt't ſe und begünn :

Du bliwwſt ümmer doch de ſülwig ! Wer kann ännern dinen Sinn !

Dühr, Niederdeutſche Jlias .
31
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Wir dat wedder mal ne Red ! Ja , gegen enen Mann woll ſau

Setten dörch den Wiln en Miních oft , den fin Klokheit bald is al :

Wo ſüll id , de höchſte Göttin , as de ick mi dünken dauh ,

Ut twee Grünnen, nämlich ierſtlich dörch Afſtammung, und dorto,

Wiel ick Ehfru doch ok heet von di, den allerhöchſten Gott,

De du äwer alle Minſchen Herrſcher büſt dörch din Gebott,

Wo ſüd ick , bie de Bewandnis , wo ick ſo mi fann beröhmen,

Nich de Troer, wenn ick falſch bün , ok mal örntlich wat beſömen ? *) "

Wieldes jo dat allerhöchſte Götterpor dit ſprök toſamen,

Wir de ſülwerfötig Thetis in Hephäſt fin Schloß ankamen

Unvergänglich, ſtiernenfunkelnd , ſtunn ' t in ihrne ſtolze Pracht,

Dat de lahme Götterkünſter upbugt hadd ut eegne Macht.

Um den Blasbalg rümregieren, ſchweeten , funn ſe em , geſchäftig,

Denn an ganze twintig Dreeföt flöppelte he rümmer kräftig,

Ehr Beſtimmung wir, to ſtahn as Prunkſtück in den ſtaatſchen Saal,

Gollne Räd hadd got he anbröcht an den Bodden bie ſe all,

Dat von ſülwſt ſe tor Verſamlung von de Götter künnen rullen

Und en Schuſpill wunnerbor ok trügg in 't Schloß ſo

glieden ſullen.

So wiet ſtunnen ſ ’ füs al farig , dat de ſchmucken Handring ’ **) noch

Blot an fehlten und he ſchlög al rin de Nagels dörch dat Loch.

As mit kunſtſinnig Gedanken he ſo bie de Arbeit wir,

Kamm de ſülwerfötig Thetis em allmählich nehger hier.

Hüllt in enen luftgen Schleuer ſeng ſe grad ankamen nu

Ene von de Parzen, d’t was den lahmen Künſtler ſine Fru .

Jlig kreeg 9 de bie de Hand und redt ' ſe alſo fründlich an :

Wierte Thetis , ſtaatſch in ' t Feſtkleed , wo kümmſt du an 't

Hus hier ran,

Beſte ? Dit möt mi verwunnern , du büſt jo en ſeltnen Gaſt;

Üwer gah man glief vörup und holl bie uns hier 'n beten Raſt.“

Mit de Würde nödigt' je de Göttin rin in den Pallaſt.

Up nen ſchmucken Stohl , mit Sülwer hübſch beſchlagen , ſitten leet

Se den Gaſt, en Trittbrett wir bequem of anbröcht för de Föt.

* ) bejäumen, am Zeuge flicken .

**) Ringe zum Anfaſjen .
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Dunn reep fe Hephäft, den Künſtler : „Du, Beſök hüt hewwen wi ,

fumm doch blot mal her , Hephäſtos, denk mal, Thetis fröggt

na di . “

Von den lahmen Künſtler klung de Antwurt ut de Warkſtatt

hinnen :

„Wat denn , de is dor , bie uns , - is richtig in dat Hus al binnen ?

Mine olle ihrenwierte hochgeihrte Göttin, de

Mi mal gor to fründlich upnehm , as mi o't mal ſihr chef

gung, ſe ,

De mi ſchüßte, as min Mudder mit de ollen ſchulſchen Ogen -

Wenn ſe enen mal ſo ankidt , wenn de Wut je grad deiht

plagen

Mi verſchwinnen laten wull und mi leet falln von baben dal,

Blot von wegen dat ick lahmte ! Worden wir d't ne niege Qual,

Ne recht nette , wenn mi nich Eurynome und denn vör allen

Grad de Thetis leeten dor in 8 See ehrn weeken Buſſen fallen.

Nägen Johr lang heww 'd bie ehr dunn ichmäd't nen ganzen Barg

vull Spangen,

Ringelbroſchen , fäden , Bommeln , de je in de Uhren hangen,

Allens in de wölwig Seehöhl. Üm mi rüm klung dump dat

Bröllen

Von de See , wenn an de Wand ran dunnerten de ſchümgen

Wellen .

Keener von de annern Götter hadd ne Ahnung, wo ick feet ,

Doch Eurynome und mine Thetis wiren o't, de mi baden

Hadden Willkam und mi plegten und mi deden nich verraden .

Und de is bie uns in ' t Hus ? Na, minen leewen Flechtenkopp,

Mine Thetis , willn w' denn rieklich dat vergellen hüt, - na ob !

Sett ehr örntlich gliek wat vör, dat Beſte, wat ſich denken lett ,

I& wieldes ſtel af de Blasbälg und bie Siet all min Gerät. “

Von den Amboskloß gung weg de grote puſtende Geſtalt,

Humplig , ſine dünnen Beenen drogen em knapp vör Gewalt.

Von dat Für rückt' he de Blasbälg , und ſin ganzes Hand

warkstüg

Läd he in nen fülwern Kaſten, allens eenzeln, Stück vör Stück.
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Mit nen Schwamm wuſch he ſich ſauber dunn ſin Hännen und

de Baden

Und de ruge Boſt und dorto of den faſten breeden Nacken .

Dunn tog he den Kleedrock an und humplig wankt' he ut de Döhr,

Stütt up enen breeden Stock und lieſing rutſchten nebenher

Deenſtgeſtalten, Goldfiguren, antoſehn as junge Mäfen,

De, begawt as mit Verſtand, of en Por Würde kunnen ſpreken,

Hadden ok wat von Liewskräften , und as wenn ſ'ok lihren kunnen,

Up de Götter ehr Gebierden und Gewirk ſe ſich verſtunnen.

Deſe ſtütten ehren Herrn und mäuhſam dor , wo Thetis ſeet,

He ſich nehger hülp und ſich up enen Lehnſtohl nedderleet,

Und dunn drückt he ehr de Hand und redt' ſe alſo fründlich an :

,,Wierte Thetis , ſtaatſch in ' t Feſtkleed , wo fümmſt du an ' t

yus hier ran,

Leewſte ? Dit ' s dat ierſte Mal jo , dat as Gaſt du kümmſt to mi ;

Äwer ſegg mal blot, wat is dat , wat ick hüren ward von di ?

Hartlich giern will ick di deenen , dat is doch man ganz gewiß,

Wenn d't min Kräften ſchaffen fänen und wenn d't ichtens

mäglich is . “

Dunn brok Thetis ut in Thranen und kunn knapp ſo Würde

finnen :

„ Ach , Hephäſtos , giwwt d't denn eene hier von all jug ’ hog

Göttinnen,

De in ehren Harten hadd ſo grot Leidweſen to beklagen ,

As min arme Seel al ümmer Elendslaſten Zeus ſeet dragen ?

Id alleen von alle Nymphen, de dor wahnen in de See,

Heww up ſin Geheet müßt ingahn mit nen Irdenmann ne Eh,

Wedderwillig heww mit Peleus ick lewt männig Johr toſamen

Und nu heww 'ck den ſchwacken Mann, up den dat Öller längſt

is kamen .

Doch dat will noch nich vel ſeggen ; denn nu mötc noch Schwerers

dragen ,

Denn nadem na ſinen Willen enen Sähn ick burn und tagen,

Enen Held as feenen tweeten , de bald upſchoot rank und hoch,

Und den as ne Gorenplant ick wohrt und hegt' und plegte noch ,
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Schickt' ick em up ſtolze Schäp fiern äwer See na Troja nedder,

Um to kämpfen mit de Troer, doch de fihrt mi nich mihr wedder,

In de Heimat und in ' t Schloß von Peleus grüß ick em nich mihr.

Und ſo lang ' he Yemt und ſehg de golnen Sünnenſtrahlen hier,

So lang ' hett he nicks as Leid und gah ' ck ok to em, kann

he friegen

Doch von mi keen Hülp . He hadd as fhrengaw leßt von de

Griechen

Kregen ene ſchmucke Jungfer, de de König Agamemnon

Nahmen wedder ut ſin øännen . Schwer to Harten ded d't em gahn,

Und he hadd dorüm en Leid , as wull he ſich von Dagen dauhn *) .

Tworſt tor Straf de Troer drängten dunn de Griechen in

ehr Lager,

Dat ' nich mihr in 't Feld rut funnen . As d’t ehr ſo ſihr gung

an 't Mager,

Gungen ehre Ölermänner to em, üm em rümtolenken ;

Dat he wedder ehr mücht helpen , wulln ſ d't verſöken mit

Geſchenken .

Tworſt ſchlog he dat Een ehr rund af , fülwſt je in ehr Not

to decen ,

Doch ſin eegne Rüſtung leet he den Patroklos dunn antrecken

Und ſchickt' rut em in dat Feld mit fine ganze Heeresmacht.

Um dat Skäiſch Duhr nen ganzen langen Dag dunn towt

de Schlacht,

Und den ſülwgen Dag of hadden ſe de Stadt woll noch innahmen,

Doch dor müßt as Wedderpart Apollon den Patroklos kamen ,

Und den Helden , de as Sieger ſtörmte dörch den bläudgen Plan,

Leet he in de vöddelſt Schlachtreih dörch fin Macht dunn

unnergahn,

Wiel he Hektorn Sieg und Ruhm geew , dat he den kunn nedder

ſchlan.

Drüm mücht ick din Knee ümfaten und di bidden, wes ſo got

Und giww du doch minen Sähn, de bald fülbſt gahn möt in den Dot,

* ) vom Leben ſcheiden .
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Wedder enen Schild und Helm und ſchöne faſt antſchlatne

Schänen ,

Und nen Panzer ; denn de Waffen , de bether em deden deenen ,

Þett fin tru Kamrad verluren , as he follen unnre Troer .

Sörredem , dat Hart vull Truer, liggt min Sähn mit Jammern dor.

De beröhmte lahme Künſtler ded hierup deſ? Antwurt gewen :

„ Wes getruſt! Hier üm dit Leşte brukſt du keene Sorgen hewwen ;

Künn den gräjgen Dot von ſin Seel ick man ſo gewiß fiern

hollen ,

Wenn de Dag fümmt und de Stunn , wo ſin Verhängnis he

verfollen ,

As he fäfer jall Prachtwaffen ſehn vör jine Ogen prangen,

So ſchön , dat , wer ſ ſüht, ſe ſehn fall mit Bewunnern und

Verlangen . "

Na dit Wurt verlöt he Thetis und treed an ſin Blasbälg ran,

Rückt ſ an ' t Für und reep ehr to : „,de Arbeit geiht al

wedder an ! "

Alle twintig Bälge blöſen in de grot Schmölt-Grapens rin ,

Scharp to pußten ' , ſchwader blöſen ſund bald langſam und

bald ichwinn,

Grad ſo as he d't nödig hadd , as s't flackern odder ſchwälen ſül,

Us d’t de Arbeit hewwen wull , und as den Künſtler was ſin Wil.

Hart Metal, as Tinn und Kopper, ded he in de Flmmenglaut,

Sülwer of und koſtbor Gold müßt wannern in den Läuchen rot.

In den Amboßklos dunn rückte he den Ambos faſt und got;

Sine rechte Hand dunn bald den groten ſchweren Hamer

ſchwüng,

Und of kreeg de Füertang to faten he mit ſine Link.

Enen Schild, jo grot as faſt, he dunn toierſt in Arbeit nehm ,

Richtig dörchſchmäd’t , dreefach fluchten rüm en glatte Rand

ring keem ,

De jo blinkert' und ſo blänkert ' ; Draggehenk ut Sülwer ſtief

Hadd he künſtlich dor rutarbeit't . Plattenlagen wiren d't fiew ,

De he ichichtenwies hadd upleggt . Äwer nu ſin Kunſtverſtand

Ded vel ſchön Bildwark anbringen dor mit ſin geſchickte Hand.
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Anfangs ſchafft' he Irð und Hewen und en Bild ok von de See

Und de Wannerlamp' *) , de Sünn , den Pullmond ok, beid in

ehr Höh,

An den Hewen ſchön uplüchtten *) bald de ganze Stiernenkranz,

De Plejaden und Hyaden, of Orion hell in Glanz,

Of de grote Bor, den ' of den Wagen mit Tonamen nennen,

De dor baben dörch den Hewen rullt und ümmer na deiht rönnen

Den Orion , as wenn he em uplurt up ſin freisrund Bahn,

De alleen von all de Stiern nich in de See deiht runnergahn.

Unnre Hännen em upwüſſen dunn twee Städ ' ſo ſchmuck

und ſchön

Von de Minſchen, de von all de velen Spraken reden een,

As je in de Länner wahnen . Hochtiet in de ierſte wir,

Wo ſe feſtlich Tafel höllen an de langen Diſche hier .

Unnern hellen Fackelſchien twee Bruttäg ' dörch de Straten güngen ,

Und je halten af de Brutens ut ehr Wahnung unner Singen ;

Fläuten blöſen luſtig los , und hell de muntern Zithern klungen ,

Friſch de ſchmucken Junggeſellen ehre flotten Reigen ſchlungen .

In de Döhren von ehr Hüſer äwerall de Frugens ſtunnen,

De den Uptog ſich ankeeken und ſich gor nich ſatt ſehn kunnen.

Up den Marktplaß ſtunnen Hopen , denn dor würd Gerichts

dag hollen ;

Üm dat Strafgeld wiren dor twee fierls in harten Striet

verfollen ,

Wegen nen veröwten Murt. De een ded lud vör ' t Volk utſeggen ,

Þe hadd richtig allns betahlt, de anner jäd, he hadd nids kregen .

Beid verlangten von den Scheedsmann , de Bewiesupnahm

to maken,

Und dat Volk to twee Partein mit Larm wull inſtahn för

deſ ' Safen .

Deeners drängten dunn de Lüd trügg und wat de Stadt

ölſten wiren ,

Seeten up polierte Steen , andächtig den Striet antohüren .

*) Wanderlampe.

**) leuchteten auf.
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De Utropers ehre Stäw' offich in ehre Hand befünnen ;

Wenn denn eenzeln for Sak ſpröken , ſe von ehren Siß up

ſtünnen .

Vör ehr in de Mirr dor deden Goldſtück, got twee Bunt ſchwer,

liggen,

Und wer nu de Bohrheit rutbröcht', de ſüll ' t Geld na Kechtens

friegen .

Rings doch üm de anner Stadt rüm twee beerhopen ſtunnen prat,

Hellup funkelten ehr Waffen. Grad de Fiende höllen Rat,

Ob de Stadt ſe nu zerſtürten, odder ob ņ aftrecken fullen ,

Wenn de in de Stadt Halmpartvon all ehr Saken maken wullen.

Doch de wullen bor nich ran und heemlich treeden 1 unner

Waffen.

Up de Muer deden ſe ehr Wiewer und ehr finner ſchaffen ,

Und mit ehr toſamen dor de Landſtorm to ehr Deckung ſtünn.

As dat ſo wiet wir beſorgt , de Afmarſch unnen gliek begünn.

Ares und Pallas Athene ſchreeden ehren Tog vöran ,

Ganz ut Gold , mit golne fleeder wiren noch dorto andahn,

Schön und hoch in ehre Waffen prangten dor as echte Götter,

Dicht dor neben ' t annre Kriegsvolt Teet d't ehr noch en ganz

Deel grötter.

Dor, wo för den vinnerholt en gode Blaß ehr ded beleewen , *)

An den Fluß , wo to de Dränk ſe ümmer all ehr Veh hens

dreewen ,

Duckten f ' dal und ſich von keenen in ehr Rüſtung ſehen leeten.

Wieder affiets von dat Kriegsvolt noch twee ſcharp Uppaſſer ſeeten ,

De blot lurten , bet dat Schapveh und de Rinner nehger feemen ,

Und dat durte of nich ſo lang ' , dat den Weg hierher ſe nehmen ;

Langſam folgten ehr twee Föders , **) de flott up ehr Fläuten blöjen

Und ſich d't nich vermauben wirn , dat hier en þinnerholt

bed weſen.

As de annern knapp dat ſehgen , rönnten ſ vör von allen Sieden ,

Um de Rinner und dat Schapveh von den Rücktog aftoſchnieden

*) belieben .

**) Hirten .
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Und de beiden Scheeper *) müßten laten dor ehr junges Lewen.

As de annern dat dunn markten , dat ſich hier wat müßt begewen ,

Und as ſe dor bie de Rinner deden all dat Larmen hüren ,

Fohrten up von ehre Pläße, wo ſe noch verſamelt wiren ,

Sprungen up ehr Wagens rup und in nen Draww de Mähren

flögen

Und in allerförtſte Tiet hier räwer up de Fiende jögen .

An dat Aeuwer von den Fluß bald kämpften nu de beiden Heer'

Und ſe zielten up eenanner mit den iſenfaſten Speer.

Scharp de Dot höll ſinen Auſt, **) as Striet und Larmen nu

losbröfen ;

Dat Verdarwen kreeg dor eenen , de noch lewt', doch grad wir ſteken

Von ne Lanz , und kreeg nen annern , de keen Wund noch hadd ,

to faten ,

Und de Dodesgöttin füliſt mit Murt was dörch ' t Gewimmel

chaten

Und ſchläpt' an de Been nen Doden äwer Liekenhopen weg ,

Rot von Kriegerblot ehr Mantel üm de Schullern klappt und flög.

Grad as lewig Krieger haugten ſe ſich rüm hier in de Schlacht

Und ſe reeten gegenſiedig fich de Doden weg mit Macht.

Dunn famm he hier up den Schild noch mit en breedes

Feld to Rum,

Dat dreemal funn ümplögt warden , mit recht fette Ackerkrum ' ,

Häkers wiren dor in Maſſen , de ' t Feld plögten up und dal ;

Wenn ſe an dat End von 'n Acker kamen wiren jeddes Mal,

Würd von enen Mann ehr henreekt in de Hand en Bäker Wien ,

Wat ehr för de ichwore Arbeit fül ne Upvermüntrung fin ,

Und denn wennten wedder üm , de nehgſte Fohr ok aftoplögen ,

Dat ſ man bald dat deepe Brakland bet up ' t leßt noch ümplögt

freegen .

Hinner ehr leeg ſchwart de Ird , ſo as dat lett friſch acert ' Land ,

Und dat makt ' he all ut Gold, ſo 'n Wunnerwarf kreeg trecht

ſin Hand.

*) Kuhhirten werden auch „ Kohicheeper “ genannt.

**) hielt ſeine Ernte.
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DI en Saatfeld bröcht he an , dat deep ſich bülgte mit ſin

Dhren, * )

Und de Meihgers ehr charp' Seißen deden in dat Surn rin

fobren .

Und up ' t Schwatt de Ohren jackten nebenanner, vull und dicht,

Schrank und Seil de Binners ſchlungen üm de Garwen in

de Richt.

Binners ſtunnen dor to drütt , ehr folgten na , dat Schwatt

entlang ,

Hafjungs , de in ehre Arm flott rapten up de Ohren drang,

Ummer friſch ſe ” räwerlangten . In ne Fohr ſteiht hell

und wacht,

Mit den Krückſtock in de Hand , de König dor, ſin Hart, dat lacht

Stillvergnögt. Wat afſieds äwer unnern Eeekbom rümregiert

Deenervolk , dat flink geſchäftig, ene Mahltiet praepariert

Von nen groten ſchlachten Oſſen. De de Frugens warkten vel,

Dat ’ för all de Meihgers backten witte Klüt ut Gaſtenmehl.

Gollen ok en Druwenfeld noch bröcht he an, ſo vull und ſchön,

Dörch dat Loow de düſterblagen Beeren wiren riep to ſehn .

Schmuck an Bähl ut reines Sülwer jedde eenzeln Wienſtock ſtünn,

Stahlblog gung en Graben rüm, und of en Tun, de ganz ut

Tinn .

Dörch den ganzen Wiengaarn blot en eenzig Stieg **) ſich lang

hentög ,

Wo de Büttendrägers gungen, wenn de þarwſt riep Druwen kreeg.

Junge ſchmucke Dierns und Burſchen , dägtes Hägen in den Sinn,

Leeſen hier de föten Druwen in faſtfluchtne Körwe rin .

Hier mang all de Plüders leet en junge Burſch de Zither klingen

Und ded mit ſin helle Stimm en ſchönes Leed von Linos ſingen.

Und in Takt den Reigen ſchlungnſ und danzten ſe na de

Muſiek,

Flott mit Stampen und mit Springen und mit Juchen all togliet.

* ) Ähren.

**) Steig.
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Dk ne Heerd von Rinner bröcht he an mit hoge grade Hürn,

De tom gröttern Deel ut Gold und ok ut Tinn torechtſchmädt wirn.

Lud mit Bröllen ut den Vehhof drawten rut ſe na de Wiſch,,

Wo de Fluß ſin Water ruſchen, rin in ' t ſchwanke Ruhrgebüſch.

Dk vier Hirten , ganz ut Gold, ſtill gungen achter ehre Käuh,

Nägen flinke Hirtenhunn' doch jögen iwrig achter de.

Dor twee rechte Baks *) von Löwen fohrten los up enen Bull,

Vörweg in de ierſten Reihn ; dat Diert, dat brölite lud und dull,

As ſe't dor furtſchläpen wullen. Los dunn bröken Lüd und Hunnen,

Doch de Löwen hadden bald den groten Bul dat Fell af

ſchunnen ,

Und dat Ingedöm ſe dal und ' t ſchwarte Blot ſe ſchlucten rinner ,

Und vergews de pirten ehre raſchen þunnen hegten hinner,

Denn ſe prallten ſtäds torügg, wenn 1 bienah up de Löwen beeten,

Und je blafften ſe blot an und ümmer wedder denn utreeten .

Doch de duwwelhumpelbeenig Künſtler warkt ' noch wieder furt,

Und nen groten Weidplaß makt he, för de Schap nen luſtgen Urt.

Wo hell dörch de gröne Schuling **) blänkerte ehr witte Wud,

Dk an Ställ und Scheeperhütt und Hüſung dat nich fehlen ſul .

Dk ut Moſaik nen Danzplaß ſchmädte noch torecht Hephäſt,

Ähnlich jennen, de herſtellt wir eenſt von Dädalos up ' t Beſt

För de ſchöne Ariadne mit dat ichmucke Flechtenhor,

Dat in Knoſos ſe fünn danzen mit de ganze junge Schor,

Wenn de Burſchen mit de Jungfern, ſihr begehrt up ' t Inſelland,

Schwewig ehre Reigen ſchlüngen mit enanner Hand in Hand.

Witt in luftge Linnen - Kleeder prangte (chmuc de Jungfern -Schor,

Und in Wullenſtoff-Gewänner alle Burſchen glänzten dor,

In dat for nen Blomenkranz de ſchönen jungen Mäkens drögen ,

Goline Schwerter doch de Burſchen an de ſülwern Gürtel leegen .

Und de Pore chwüngen ' t Danzbeen in den Kum ſo flott

und licht,

As wenn unnre Hänn' den Pötter ſine Schiew tor Proow rümflüggt.

* ) mächtige Eremplare.

**) durch Laub abgeſchatteter Plaß.
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Und denn wedder gegenanner hüppten î in twee lange Reihn ;

üm ehr rüm ne grote Schor ded den verleewten Danz toſehn

Und ded ſich an verluſtieren. In ehr Mirr en Sänger ſung,

To ſin Leed mit hellen Klang in ſine Hand de Zither klung.

Ok twee Fazenmakers fegten warblig ümmer mirren mang,

De ehr luſtgen Bucksſprüng makten na den Takt von den Geſang.

Und toleßt hart üm den Rand von deſen dägten faſten Schild

Makt' he von de irdümbruſend grote wilde See en Bild.

As den groten ſtarken Schild he dunn hadd farig kregen ganz ,

Schmädt' de Rüſtung he , de heller lüchten ded as Füerglanz.

Dunn würd makt de ſchöne prächtge Helm, de bald full faſt

und ſchwer

üm de Stiern den Helden ſitten , babenup nidt hen und her

poch en gollenhorig Helmbuſch, dal of hungen gollne Mähnen.

Und to allerleßt trechtſchmädt he em de ſchmiedig tinnern

Schänen.

As de wacre Künſtler dunn hadd farigt alle Waffen got ,

Läd den Helden fine Mudder he ſe eenzeln up den Schoot.

As de blanke Wehr und Waffen ehr Hephäſtos hadd todragen ,

Wir ſe as en Häwk *) ſo drat von 'n wittbeſchniegten Barg

runflagen.

De nägenteihgte Geſang.

ÄWER de bewegte See de Morgenröð ehr Flüchten güngen,

üm de Götter und de Minichen nieges Dageslicht to bringen .

In den Arm de Göttergaw , famm Thetis grad an bie

de Schap,

Wo ſe ehren leewen Sähn, de ümmer noch lud ſchluchzte, dröp.

*) Habicht.
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Sine Arm in ſinen Jammer ded he üm Patroklos ſchlagen.

Üm em vel Kamraden wiren, de den Helden deden klagen .

Mirren in de Trur - Verſamlung unverſehns de Göttin ſtunn,

Söcht' na d'Hand von ehren Sähn und ſo to reden dunn begunn :

„ Kind, nu lat den Doden rauhn, is ok unſ Hart von Jammer vuli,

Nadem he na Götterwillen alſo twungen warden full.

Nimm nu hen hier von Hephäſtos deſ heel prächtig ſchmucken

Waffen !

So wat Schöns funn noch bether keen Mann ſich üm ſin Schullern

ſchaffen .“

Dormit läd de Göttin denn de Waffen nedder vör Achill,

pelm und Panzer und de prachtichild krachten up den Bodden

chrill.

au de Myrmidonen ded dat Schrecken dörch de Gleeder tehn ,

Und vör Bewern wagte keener ſich de Saken antoſehn .

As Achid ſe würd anſichtig, wakt' noch willer up ſin Grul,

Unnre Ogenleeder zuckt und lüchtt' dat as von Blißfür vull.

Helle Freud ſchlog in ſin Hart, as he ſe anföt mit ſin Hännen,

Und he funn nich ſatt ſich ſehn und funn de Ogen nich

afwennen .

Af den Waffenfüerglanz he all und ganz hadd in fich ſagen,

Deſ raſch Würde na ſin Mudder famen asdunn räwerflagen :

Mudder, ja , en Gott hett mi tofamen laten deſe Waffen,

Dat is nich inihr Minſchenwarf, ſo fänen blot de Götter ſchaffen .

Ja, ick ſtieg glief in deſ Rüſtung; doch mi bangt, ob nich de

Fleegen

Unnerdem Menoetios ſinen Heldenjähn hier unnerkreegen,

Deſe Äs von Dinger , de dat ſäker is en grot Vergnögen ,

Up den Doden ſich to ſetten dor , wo d ' Wunnen em ſünd ſchlagen,

Und de em dor warden Maden in de apnen Stellen dragen

Und den Lieknam arg toſetten denn de wehrt ſich jo nich

mihr

Wodörch denn woll de Verweſung mäglichſt raſch furtſchreden wir,

To em ſäd dorup de Göttin Thetis mit de ſülwern Föt :

„ Sind, deſ? Sorg nich länger di in dinen Harten ſitten möt

5–33



494

11

Denn dorför ſorg ick , ick ward em ſüliſt dat Fleegenvolk af

wehren ,

Def' oll giftgen Dinger, de ſo giern von bläudge Wunnen tehren.

Sül de Lief of noch en ganzes vulles runnes Johr hier liggen,

Süll de yut doch friſch ſich hollen, ja noch beter Utſehn kriegen.

Äwer du mal fünnig gliek in en Veríamlung alle Griechen,

Dat du di den Grull entſeggt heſtup den König Agamemnon,

Und denn maf tor Schlacht di farig , dat du kannſt in d ' Rüſtung

los chlan ."

So ſprok Thetis . Und ehr Würde wedten up ſin olle Kraft.

Doch ſe namm dunn roden Nektar und of ſtarken Balſamjaft,

Den in Näs und Mund Te langſam den Patroklos fleeten leet ,

Wat em vör Verweſung ſchüßte und de Fleegen ſchuchen ded .

An den Strand von ' t grote Water ſchreed de wunnerſtark chil,

Um de Helden uptoropen , ſchmettert ' los fin Wecrop chrili.

Und wat ſüs woll in ' t Schippšlager tor Hantierung bleew torügg ,

Au de Stüerlüd , de ' t Stürſeilhüllen up de Stüerbrügg ,

Und wat de Verwalters wiren , de hier Kurn und Fleeſch utgeewen ,

De all wiren hüt as dud und de Verſamlung nich fiern bleewen ,

Denn den Mann,den von den Kampf hadd lang'fiern

holl'n in eegen Will ,

Sullen je hüt wedder je hit , ehrn Afgott, ehren

Held Achill.

De twee tapfren Ares - Kinner, humplich , nich ſo raſch as füs ,

feemen ran , Held Diomedes und de herrlich Held Odyſi ,

Stütten beid ' ſich up ehrn Speer , denn ehre Wunn'n, de dedi

noch weh ,

Schriddwieſ keemen 1 ran und ſetten dal ſich in de ierſte Reih .

Noch na ehr und ganz toleşt famm ok de König Agamemnon,

Ok verwunnt; hadd em den ijern Speer Antenors Sähn doch , Roon ,

In den Arm ſtött. As de Griechen all dunn hier verſamelt wiren ,

Stunn de raſche Held Achill up und leet ſo vör ehr ſich hüren :

,,Sähn von Atreus , ja mu jehn widt, wat uns beid ' wir

beter weſen ,

Di und mi; wat hett d't uns inbröcht, as dat ſich utwieſt na deſen ,

34-62
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Dat wi üm dat Mäken beid' losfohrten up eenanner dul ,

In unſ ' Wut, wat ſo perdarwlich an uns þarten freten ſul !

Hadd ſe Artemis doch drapen bie de Schäp, dat ^ ümfeel dot,

An den Dag, as feel Lyrneſos , wo 'cüm ehr vergöt vel Blot !

Hadden denn doch ſo vel Griechen of in ' t Gras nich bieten möten ,

Wieldes afſieds id deb grullen , wo de Fiend ſe leet verblöden !

Blot för Hektorn und de Troer is tom Vurdel dat utfollen ;

Doch de Griechen warden lang’ unſ Strieden in ' t Gedächtnis

hollen .

Doch wat ſchehn is , willn w ' mal laten , wenn uns dat of hart

kümmt an ,

Und denn willn w' de Not gehorfen und de Bosheit * ) nederſchlan
.

Ick för min Bart fegg mi d't af und lat de böſe Gall nu fohren ,

Darw de grullig Zorn bie mi doch nich för alle Tieden wohren.

Lat de Lockenkopp, de Griechen, unner Waffen raſch nu treden ,

Denn mi driwwt dat mit Gewalt , dat mit de Troer nu ward

ſtreden ,

Üm to ſehn , ob d't ehr verlangt noch wieder in ' t Biewak to liggen

In de Nehg von unſe Schap. Doch ſo as id denk von deſ Dingen ,

Meen ick, männigeen , de minen Speer in d ? Feldſchlacht is

entrunnen ,

Ward ſich freugen , wenn he wiet von ' t Schlachtfeld ſine Rauh

hett funnen ."

Bie dit Wurt de helle Freud de Griechen dörch dat Hart

gahn füll,

Wiel den Grull ſich ganz entſeggt hadd nu de edle Held Achill.

Feierlich erhöw ſich dunn de Heereskönig Agamemnon,

Bleew gliek ſtahn up ſinen Plaß und red'te de Verſamlung ſo an :

,,Leewen Fründ und griechiche Helden , de Gott Ares deiht an

führen :

Wenn tom Reden eener upſteiht und denn keen deiht up em hüren ,

Dat’s nich ſchön ; und wenn een enen denn red'tümmer mirren mang,

Dat is ok för den noch läſtig, de dat Reden kennt al lang ' .

*) Groll.
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Äwer wo fall bie nen groten Larm von Minichen eener hüren

Odder reden , ok ne Stimm, de ſtark rutſchmettert, möt dat ſtüren. —

Den Achilles gegenäwer ward ick mi tonächſt utſpreken ;

Doch ji annern prüft min Red , verſtaht of richtig, wat 'd

dauh leggen ,

Jedder eenzeln von jug Griechen . Oft nog bün ick üm utſchullen,

Und de Griechen hewwen mi ut deſ? Sak Vörwurf maken wullen,

Äwer ick bün dor nich ſchuld an , Zeug hett d't dahn und dat

Verhängnis

Und , de ut dat Düſter ranſchlict, de Rachgeiſt mit ſin Be

drängnis,

Se ſünd d’t, de in de Verſamlung mine Sinnen deden blennen

Und mit ehr geheeme Macht Wahnſinn in ' t Hart mi deden ſennen ;

Wo funn ic de Sak dor ännern ? Bröcht en Gott doch alns

to Weg ;

Zeus ſin Dochter, de Schuld is dat , de uns all ' al

unnerkreeg,

Dit Fluchweſen ! So lichtfötig fümmt ' t f' de Minſchen nehger

tagen ,

Rögt de Ird nich mit de Tehn , dicht äwer unſe Röpp fümmt

ſ flagen ,

Und ſtött uns rin in ' t Verdarwen . Annre hewwen d't ok erfohren,

Ja , ſülwſt Zeus müßt ehr böſ ? Wirken ok al an ſich ſülmſt

gewohren ,

De ſo hoch jall doch all Minichen und de Götter äwerragen,

Den hett Hera , ob en Wiew blot , doch mit ehre Liſten dragen ,

Dunn, as in ehr Feſtung , de mit Muertörm ümkränzt is, Theben,

De Alkmene den Herakles jüll dat Heldenlewen geben ..

Stolz vör de verſamelt Götter ded he deſen Spruch verkünnen :

porft mal up hier, all ji Götter , alltoſam of ji Göttinnen ,

Dat ji hürt, wat in de Boſt mi för ne Freud dat part lett

ſchlagen ,

Hüt noch ward in ſchwere Stunn'en find an 't helle Dagslicht tagen ,

Dat as Mann ward ſinen Szepter ſtrecken wiethen äwer ' t Land,

As en König ut Geſchlechter , de as min Blot ſünd bekannt ! "
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Drup de majeſtätſche Hera ded mit Liſt ſich an em wennen

Und ſprök ſo : „ Dat ward di dreegen , und dit ward ſich nich

vullennen ,

Wenn mit enen faſten Eid du mi nich ſchwörſt, Olympiſch Gott,

Dat de eenſt as König herrſchen dor ward mit ſin ſtark Gebott,

Den an deſen Dag de Mudder an dat Dageslicht hett bröcht,

Und den fin Afſtamung henwieſt up din göttliches Geſchlecht! "

Alſo ſprök ſe . Nich bemarkte Zeus ehr arge fiene Liſt,

Und he ſchwür den ſtarken Eid , de em ſo ſchwer hadd dreegen müßt .

Von den hogen Barg Olympos vera ilig ſich dalſchwung,

Lenkt' ehr ' Bahn hen na Achaia , wo je gliek na Argos gung,

Wo fe wüßte, dat de hog ' Frut von den König Sthenelos ,

Sähn von Perſeus, bald ſüll ſchenken ehr Geſchlecht nen friſchen

Sproß,

Und dat ſyirſt in 'n jämten Mand gung ; und dit Säwen

monatskind

Vör de Tiet an ' t Licht to bringen, ſe mit Liſt för got befünd .

Doch Alkmene ehre Stunded pebenſo mit Liſt trügghollen,

Und dunn kamm ſe wedder an und red'te ſo to Zeus , den Dilen :

,, Vadder Zeus, du helle Blißgott , blot en Würdken dauh mal hüren,

Buren is de Schloßprinz al , de eenſt in Argos ſall regieren,

Von den Sthenelos en Sähn, en Enkel von den Perſeus is d't,

De von di ſtammt, und dor hewwen de Argiver jo nen Fürſt !"

So ſad ſe . Dat ſchneed den Ollen icharp bet in dat Hart rin deep ;

Glief an ehren Lockenkopp de böſe Schuldgöttin he greep ,

Wiel de Grul ſin vart vergällt , und mit nen ſtarken Eid he

ſchwür,

Dat up den Olympos ſe denn nu dat leßt Mal weſt woll wir,

Und dat ſ’ von den ſtiernbeglänzten Hewen müßt up ewigweg,

Se , dat Weſen , dat de Schuld heet, de ' nu all al unnerkreeg.

Mit dit Wurt , ſchmeet he de Göttin run von den beſtiernten

Hewen ,

Und he küſelt ' ſ mit ſin band. In ' t Irdgedriew ded dunn

runſchwewen.

Dühr , Niederdeutſche Jlias .
32
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Ümmer ſchull noch Zeus up ehr , wenn he dat nahſt mit ſin

Og ſehg ,

Wo as Anecht von den Euryſtheus ſin leew Sähn ſin Arbeit freeg:

So kunn ick ok, as de ſtarke Hektor nu bie unſe Schäp

Arg de Griechen jog in Flucht und mit Dot und Verdarwen dröp,

Nich de Schuldgöttin vergeten, dörch de '& in ſo 'n Elend löp.

Doch nadem dörch dit arg’ Weſen ick ſul dull vul Jammer

warden,

Und nadem mi de Beſinnung Zeus rutnamm ut minen Harten,

Will ick d't fühnen und gotmaken dörch en Bußgeld grot und

( chwer.

So treck denn mit uns in ' t Feld und führ du in de Schlacht

un ' peer.

Ick bün got di för dat all und ſtah di in för all de Saken,

De to bringen giſtern hett Odyſſeus in din Zelt verſpraken .

Äwer wenn du wißt , denn töw hier , wenn di d't ok mit alle

Macht

Lockt und driwwt und nu ritt vörwarts in de wille Krieger

ſchlacht.

Doch min Deener känen halen ut min Schipp för di de Saken,

Dat du fühſt, wat ick di todacht , üm din Hart ne Freud to

maken. “

Alſo {prok de raſche Held Achilles dunn den König gliek an :

„ Hochgeihrte Sähn von Atreus , Heereskönig Agamemnon,

As du wißt, lat bringen du, wat du mi billig heſt verſpraken,

Odder minentwegs behod ' t ; dat magſt du , as du d't fülmſt

wißt, maken.

Äwer nu in alle II lat blot uns denken an de Schlacht,

Nich mit Würd uns rümtoſchlagen darwen wi hier ſin bedacht,

Und wi barwn uns nich uphollen - denn nu tümmt ierſt dat

Hauptwart.

Seht denn wedder den Achilles in de vöddelft Schlachtreih ſtark

Schwenken ſinen Ijenſpeer und s ' Troer ehre Reihn dörchbreken,

Und ſo mag von jug of jedder ſin bedacht, nen Mann to

ſtrecken ! “
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Hierto wul de floke Held Odyſſeus doch nich ſchwiegen ſtili

Und he fäd : ,,Din Wurt in Ihren , tapfre Götterheld Achill,

Äwer ſo ahn Natt und Drög driew nich de Griechen in de

Schlacht

Mit de Troer, denn wi darwen dorup wol got ſin bedacht,

Dat dat Haugen lang’ ward duern , wenn ſierſt up eenanner

rönnt fünd,

Und hewwn í hüt ierſt Füer fangen , je ſo licht nich wedder

trennt fünd;

Velmihr lat fich ierſt vernüchtern bie de Schäp mit Brot und Wien

Au unſ Lüd , denn kümmt dor ierſt de fraft und dat beſt'

Lewen rin.

Heener kann den ganzen Dag, bet ſpäd de Sünn deiht unnergahn,

Wenn he nich ierſt ſatt ſich eten , mit den Fiend den Kampf

beſtahn ;

Þett he ok den beſten Willen, ſich dor tapfer rümtoſchlagen,

Ward he doch ſchlapp, mellt de Döſt ſich und de Hunger in

den Magen,

Und dat kann woll ſo wiet kamen , dat de Been em nich mihr

dragen .

Doch wer 'n god Stüd Fleeſch to Boſt hett und en dägtes Schlüdſchen

Wien ,

Den ward of ſo licht de Dag to lang nich för dat Kämpfen ſin ;

Dat giwwt Rägen in de Boſt und is as Anaken in de Mag,

De Ort ſett' den Fiend wat to und löſcht ehr eklich enen Schlag

Und bliwwt friſch bet an dat End , ſo lang ' de Schlacht man

duern mag.

Drüm hew de Verſamlung up und lat de Lüd nu wedder gahn,

Dat de Mahltiet von je al gehürig anricht't warden kann.

Doch de Herrſcher Agamemnon mag de Gawen bringen laten

Hierher mirren up den Plaß , dat ſehn dat känen de Saldaten

au mit ehre eegnen Ogen, wat de König di todacht

Und dat di dat ok in 't Hart , wenn du dat al fühſt, dalgeiht

jacht.

Apenbor vör alle Griechen ſal di d't ſchwören Agamemnon,
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Dat he ok mit feenen Finger din îchmuck Jungfer hett rögt an

Und of nich ehr Leew begehrt hett , as dat jüs wol fünn en Mann.

Und denn wes of du, Achilles , wedder fründlich em geſunnen,

Nadem du up deſe Ort den König heſt willfohrig funnen.

In ſin Zelt ward he di of noch mit ne fürſtlich Tafel ihren,

Dat de höchſten Utteeknungen di nich vörenthollen wiren .

Und du ſülwſt , du Sähn von Atreus , warſt gerechter wedder gellen

Bie all, wenn ſe din Geſinnung nu ſo dütlich ſehen fälen ;

Schämen all ſich nich en König , to verföhnen vull nen Mann,

Wo he doch dejenigt wir, de Schimp den annern hadd andahn. “

Deſe Antwurt hadd hierup de Heereskönig Agamemnon :

„ , Deſe Red nehm ick di got , und ſe is bet an ' t Hart mi rangahn ,

Truge Sähn du von Laërtes , denn du heſt, as fich d't gehürt,

Allens eenzeln richtig vörbröcht und dat gründlich of utführt ;;

Und den Eid will giern ick ſchwören, to den ſülwſt mi drängt

dat Hart,

Und wenn ick em leiſten dauh, mi ' cf nich meineidig maken warð.

Mag Achill ſo lang' hier bliewen , ritt em d't furt of in de Schlacht;

Bliewt ji annern ok verſamelt , bet dat allns toſam is bracht

Ut min Zelt , und bet nen trugen faſten Fründſchaftsbund
wi

chlaten .

Du , Odyſſeus , äwer magſt deſ ? Updräg got to Harten faten :

Sök de ihrſten Fürſten ut, dat ut min Schipp je halen dor

De Geſchenken all, de giſtern wi verſpraken hewwn Achill,

Lat de Frugens gliek mitkamen . Dit's min fönigliche Will.

Und Talthybios fall ſchaffen ut dat Lager her nen Bier , *)

Dat en Opfer hier för Zeus gliek und den Sünnengott prat wir. "“

Nochmals ſprof de raſche Held Achilles finen König dunn an :

,, Hochgeihrte Sähn von Atreus, Heereskönig Agamemnon :

To ne anner Tiet ji ſüllen deſe Saken all bedriewen ,

Wo uns von dat Kriegswart mal ne lütte Pauſ mücht äwrig

bliewen ,

Und min Driwwt na Dahten ſich deiht weniger dorgegen ſtrüwen.

* ) Eber.
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Doch nu liggen dor de Arieger , de hewwn laten müßt ehr Lewen,

As den königlichen Hektor Zeus ded Siegesihren gewen ;

Si nu driewt hier an to tafeln . Güng d't na mi , gliek up de Stäl

Geew ick för dat ganze Kriegsvolk to de Schlacht Arinee-Befehl,

Ahn dat eten würd und drunken . Frſt wenn innergahn de Sünn,

Leet ' cf en grotes Mal torichten , wenn ic de Schmach för fühnt

befünn .

Üwer mine Rehl fall nich en Schluck und nich en happen glieden ,

Wiel de dode Fründ, de dor liggt in min Zelt, dat nich will lieden ;

Denn mi ſchriegen an ſin Wunnen , de de ſcharpe Stahl ded

ſchlagen ,

Ümmer ſeh'ck ſin bleek Geſicht, as keek d’t na d' Döhr, as müßt

wat fragen,

Und ick hür ſtäda fin Stamraden , minen armen Helden klagen.

Dorüm all jug Saken nu nich min Verlangen ſtillen känen ,

Fd döſt blot na Murd und Blot und hungr na ſtarwend

Kriegerſtähnen .“

Nochmals äwer redt' Odyſſeus min Bedacht den Helden an :

,, Ja, Achill, du Sähn von Peleus, in unſ' Heer du Torm von

Mann,

Kräften heſt du mihr as ick , und ſo regier ick nich den Speer

As din Fuſt ; doch in de Inſicht mücht ick doch woll di gahn vör

Wiet, denn ut mi ſprekt min Dler und Erfohrung is mit mi ,

Dorüm mag mal ruhig bliewen , wenn ick red, dat part in di .

Bald ſünd ſchlan de harten Schlachten , doch de Krieger-Arm' ,

de lahmen ,

Wenn mit fin ſcharp Seiß *) de Dot en grotes Feld up ' t Schwatt

hett nahmen ,

Und üm denn got intoauſten, **) is oft ' t Weder ok man ſchlicht, ***)

Wenn dörch unſen Schlachtverwalter Zeus de Sak nen Üm

ſchwank kriggt.

Drüm darw 't Kriegsvolt fine Doden nich betruern mit den Magen.

*) Senſe .

**) die Früchte des Sieges einheimſen .

***) die Gelegenheit ungünſtig .
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Und wiel uns ward alle Dag en ganzen Hümpel Lüd dot

ſchlagen ,

Würden jo unſ' arm' Saldaten nie nich ne Verlöſchung kriegen.

Drüm ok darwen wi unſ Doden eenen Dag blot Trur betügen ;

Dat's de harte Striegerpflicht, und wer denn follen is as Held ,

Kriggt fin ihrlich Kriegergraww bie ſin famraden hier up ' t Feld.

Doch wer äwrig blewen is und rutkamm ut de arge Schlacht,

Möt up Eten und up Drinken denn ok richtig ſin bedacht,

Dat wi naher ſcharper noch und ahn Uphüren mit den Fiend

Wedder kämpfen känen , wenn wi unner Waffen treden ſünd .

Äwer nadem lur ok keener up nen annern Heer-Befehl

Wer denn in dat Lager trüggbliwwt , den fall d't koſten ſine

Seel

Denn beſchlaten is de Kampf al und mit unſ geſamte Macht

Rücken wi denn up de Troer los in heete ( charpe Schlacht.“

Dit was got. Dunn würd he Neſtorn fine beiden Sähns

utwählen ,

Up Meriones und Thoas of noch fine Ogen feelen

Und up Melanippos und den Meges, Phyleus ſinen Sähn,

Ok de Lykomedes noch , wat Kreons Sähn , würd mit utſehn,

Dat ſe ſich mit em upinakten na Agamemnon fin Zelt.

Hier würd grad ſo raſch allns utführt, as de Updrag wir beſtellt.

De verſprafnen fäwen Dreeföt wiren gliek för ehr tor Hand,

Grad ſo wir dat mit de twintig blanken Ketel of bewandt.

An de Tägel kreegenſ gliek ok de twölf Pir' , und prat al

ſtünnen

Ok de fäwen Frugens , wat all fihr geſchickt Arbeiterinnen ,

Und as nägte kam to ehr den Briſes ſin rotbackig ſind .

As dunn raſch Odyſſeus hadd de tein Punt Gold afwägen künnt,

Führt' den Tog he wedder an , em folgte na , all Hännen vull,

Sin Gefolgſchaft, von de jedder an ſin Laſt ſchwer dragen ſul.

Und nu würd denn allens upſtellt lang in Reih dor in de Midden,

Wo de ganze grot Verſamlung noch up ehre Pläß ded ſitten.

Dunn ſtunn Agamemnon up . Em treed tor Siet, faſt an de Hand

Enen Bier, Talthybios , de dörch fin forſche Stimm bekannt.
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Den Hirſchfänger tog de Rönig , de em ümmer wir bereit,

Und de ſtäds em an de Siet hung neben fine Degen -Scheid.

Dunn tom Anfang von dat Opfer ſcheert' den Bier he dat

topphor,

Und he how to Zeus de Hännen, üm to bäden apenbor.

Rings up ehre Pläß de Griechen , nat 't Herkamen , ſtil vör ſich ,

Seeten dor, üm antohüren ehren König fine Sprüch,

De, dat Dg tom Hewen richtt' und feierlich nu ſo begünn :

„Deus , de du von alle Götter deihſt de Höchſt' und Beſte fin ,

Di toierſt nehm ick as Tügen und de Ird denn und de Sünn,

Und de Geiſter, de Rach öwen an de Minſchen deep dor unnen

Unnre Ird , de ehr Geweeten is as meineidig befunnen ,

Ji fält d't hüren , denn ji weeten d't , dat min Hand nich ded

anrögen

Briſes ſine Dochter, dat ick wul to nids ehr Hart bewegen

Und of nich ehr Leew begehrt heww ; blewen is ſe in min Zelt

Villig rein. Und is meineidig blot en Wurt , dat mi entföllt,

Sälen mi de Götter ſtrafen ichwor mit Leiden , as je jeden

Söfen heem mit ehre Strafen , den ſin Eid ded Lägen reden ."

Hierup ſchneed den Bier de Rehl he ſcharp dörch mit dat

kolle sjen.

Dunn würd gliel Talthybios de Fiſch tom Fraß gliek äwerwieſen

Dor dat dode Diert, dat mit nen Schwunk he ümdreihgt und

verſenkt

So dat Opfer in de See , wo ' t de deep Afgrünn nu wir ſchenkt.

Dunn ſtunn up Achill und ded fich an de griechichen Krieger

wennen :

„Ja , d't is mäglich , Zeus mag jo wol of de Helden oftmals

blennen !

Sünſt hadd mi de Sähn von Atreus nich bet up de Grund

upwöhlt

Hier min Hart hier in de Boſt, as he ſo grot und ſtark ſich föhlt'

Dunntomalen in ſin Wut, und fünſt wir d't woll dorhen nich

kamen ,

Dat he gegen minen Willen mi dat Mäken hadd wegnahmen.
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Äwer wohrſchienlich wull Zeus en grotes Blotbad dunn anrichten

Und he ded jo of hochup de griechichen Liekenhopen chichten.

Doch nu ward d't de höchſte Tiet , dat ji tom Eten all känt garn,

Dat ji to friſch Kräften kamt, üm nahſt ne gode Kling to chlan "

Ogenblicklich de Verſamlung nu denn uteenannerleep ,

Raſch na allen Sieden ſtrewten 1 wedder hen na ehre Schäp,

Und de tapfren Myrmidonen höwen de Geſchenke up,

üm je eenzeln to beſorgen na Achill ſin'n Schippsſtand rup.

In de eenzelnen Zeltſtuwen dunn all de Geſchenke bleewen ,

Of de Frugens; doch de Pir' de Deeners na de Weid hendreewen.

As de Dochter von den Briſes , ſchön as Venus von Geſtalt ,

Nu Patroklos ſehg , den drapen hadd de Stahl mit Dodsgewalt,

Föl verlängs ſe äwer em und weente lud und ehr Geſicht

Und den zorten ýals und Buſſen teekent’ſe mit Schrammen dicht.

Und dunn rung ſich d't los mit Klagen , und dat leewe truge Kind,

Wunnerbor in hoge Schönheit, as de Götterwiewer ſünd,

Schluchzte lud : „ So finn , Patroklos, id di wedder , de du wierſt,

To mi arm ' gefangen Weſen leew und fründlich allermihrſt!

Lewig hew id di verlaten , as ick gung hier ut dat zelt ,

Und nu ſeh ick dot di wedder , di, den ſtarken hogen Held,

Wo ick hierher fihr torügg ! Ach ! Wo ſtörmt up mi Leid up Leid !

Jennen Mann , den mi beſtimmten mine leewen Öllern beid ' ,

Sehg ick fallen vör de Stadt , en Speerworp rowte em dat Lewen,

Min' dree Bröder, de min liewlich Mudder hett dat Dags

licht gewen ,

Namm mi alltoſamen hen en eenzig böſe Unglücksdag,

As de raſche Held Achilles mi dröp mit den ſchworſten Schlag,

Wo min Mann dörch em ded fallen , as den Mynes fine Stadt

Würd innahmen , denn as dunn ick in min Leid verluren ſatt,

Dunn dedſt du alleen dat weſen , de mi drögt hett mine Thranen,

Denn du keemiſt mit föten Troſt mi , dat idk bi Achill wird wahnen

Bald woll as ſin ehlich Wiew und , wenn de Anker ji würd ' lichten,

Würd' ick mit na Phthia trecken, und du würdſt mi dor utrichten

Unner alle Myrmidonen mine Hochtiet. Dorum nümmer

Hüren up üm di min' Thranen ; ja, ſo leew wirſt du mi ümmer !“
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Alſo ſchluchzt ſe . Of de annern armen Wiewer klagten noch ,

Was d't ok ſchienbor üm Patroklos , meenten ſ't eegne Unglück doch !

Doch wieldes üm den Achill de Fürſten hier verſamelt wiren,

De em beeden , he mücht' eten . Doch he wull dorvon nicks hüren.

Süfzend fäd he : „ Lat' mi doch, ick bitt jug, wenn ick noch

hew Fründ ” ,

Denkt doran , dat för min Hart doch Spies 11110 Drunk keen

Lamjal ſünd ;

Denn to deep fitt mi dat Weh. Nee bet de Sünn is

unnergahn,

Holl ick ut und bliew troß Bidden doch up minen Vörja ſtahn . "

Dit Wurt ſüll de annern Fürſten denn von ſine Siet verdriewen ,

Blot den Atreus ſin beid ' Sähns und Held Odyſſeus deden

bliewen ,

Neſtor und Idomeneus of und de olle reiſge Phoenir,

Um den trurgen Mann to tröſten mit Gewalt, doch hülp d't

ehr of nids,

Denn ſin Hart, dat nehm nids an , up em fünn nicks ihr

Indruck maken ,

As bet he fich rinnerſtört't hadd vull in den bläudgen Krieges - Raken .

Und he dacht' an olle Tieden. As d't em düller ded anfaten

Noch en unutſpräklich Süfzer tög as Klag dörch finen Aten —

Sprök he ſo : „O, wo ſo oft, min leewſte Fründ , du Un

glücks - veld,

Heſt ok du mi hier vörſett ' ne dägte Mahltiet in dat zelt.

Flott und flink , ſo oft de Griechen vördem tögen in de Schlacht,

Up dat jammervule Kriegen mit dat Troer- Volt bedacht.

Nu liggſt du mi hier ſo ſtil dor, drapen von den charpen

Stahl,

Und ick mag nich Spies, nich Drunk, wenn dat ok rieklich hier

is all,

Denn an min Hart tehrt jo ümmer blot na di de Sehn

ſuchtsqual,

Denn du fehlſt mi , und mi funn jo treffen gor keen hartre

Schlag,
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Würd mi mellt von minen Vadder ſülmft de Dot noch

diſſen Dag,

De viellicht in deſe Stunn nu eenſam ſtill in Phthia fitt,

Wo em üm'nen Sähn as ick bün , ut dat Og 'ne Thran

Parl flütt,

üm den Sähn , de fich hier rümſchläpt in de Frömd in

Schlachtenbrus

Mit de Troer üm de arge Helena , dat Wiew vul Grus !

Truern fünn id nich jo fihr ſülmſt üm den Neoptolemos ,

Minen Sähn, de as en Held wol upbläugt ſchön dor in Skyros .

Vördem dürwt mi doch de eene Hapnung lewen in de Boſt,

Dat id blot alleen würd fallen hier in Troja, und vull Troſt

Dacht ich woll , dat du na Phthia Lewig würdít as Sieger fihren

Und würdít minen Sähn ut Skyros in min odle Heimat führen

Up min raſches ſchwartes Schipp, und dat du minen jungen

Sproß

Würdít dor all dat Schöne wieſen in dat hoge Fürſtenſchloß,

Min Beſigdom , alle Schäße und den ganzen Deener - Troß .

Wat weet ick, ob Peleus hüt lempt, odder ob he ok al dot,

Odder ob den trurgen Reſt he noch henlemt in Ölers Not,

Schwad und elend und gebreflich ; ängſtlich ümmer up de Luer,

Dat von minen Dot de Boodſchaft ankümmt, em to gröttſte

Truer ! "

So , vull Thranen , ſprof de Held. De Fürſten ded d't of

hart anfaten ,

Süfzend dacht' dorbie en jedder, wat ok he to Hus verlaten .

As je dor ſo trurig ſtunnen , keek ſe Zeus vul Mitleid an,

Und in ſine raſche Ort dit Wurt flog an Athene ran :

,, Mind, ich ſeh , dat von den ſtarken Mann ſich ganz affihrt

din Wil,

Kümmert ganz und gor nich mihr din þart ſich üm den Held

Achil ?

Kiek , dor ſitt he, weent und klagtüm finen trugen Kameraden

Bie de hogen Schäp. De annern ſitten al bi Wien und

Braden,
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Þe alleen bliwt nüchtern dor, und Lipp und Mund ward nicks

anbaden .

Doch ic fann dat nich mihr ſehn ; dat künn em up de Dur

doch ichaden.

Nektar und Ambroſia nimm und denn gah und in ſin ' Boſt

Lat de Himmelskräft' em ſchmecken , em tor Lawung und tom

Troſt. “

Füer was dat för Athene, de al ſo vul ſtrewig Lewen.

As mit lang utreckte Flüchten krieſchend deiht de Adler ſchwewen,

Flog ſe von den Hewen runner dörch de Luft. Grad för de

Schlacht

Rüſte äweral in 't Lager ſich dat Griechen -Heer mit Macht.

Doch de Göttin ſtarkt mit Nektar und Ambroſia den Held

In de Boſt, dat em d't an Kräften nich mir fehlen fünn

in ' t Feld .

As *) ſe kamen , tög ſe wedder ehre wiede luftge Bahn,

Bald in 't faſte Schloß bed ſwedder von ehrn ſtarken

Vadder ſtahn.

Und nu ſchwarmten ut dat Lager, wo de raſchen Schäp

faſt leegen. —

So as woll de kolle Schnee deiht flodrig ut de Wulken fleegen ,

Wenn de olle ſcharpe Nurtwind recht von baben deiht dalfegen :

Grad ſo drängten ſich de Helme dörcheenanner as in 'n Danz ,

Und dat flämert von de Schäp her und dat flackert' up in Glanz

Von de runnen Nabelſchilde und de wölbig Sjenkleeder,

Und dat blänkert und dat funkelt ' von de ſpißen Eſchen -Speere.

Und de Glanz , de ſteeg tom gewen , rings of lacht' de ganze Ird ,

Wenn de hellen Waffen blißten . Und en dumpes Dunnern wir d't

Von de Krieger ehre Schritte. Dk Achill, de Götterheld ,

Steeg nu rin in fine Rüſtung dor vör ’t Heer up friees Feld.

Dörch fin ' Tähnen gungen Gnurſchen , dörch fin Ogen

Füerglanz ,

Ruckwies reet in fine Boſt vör Weh dat Hart entwei em ganz.

* ) Wie.
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Al deſ Grull , de gull de Troer, und ſo ſteeg he in de Waffen ,

Deſe göttlichen Geſchenke, de pephäſt em hadd füllt ſchaffen.

Üm de Beenen gliek toierſt de ſchönen Schänen würden tagen,

De mit Schnepper tomakt würden und mit Sülwer wirn

beſchlagen .

Und tom tweeten ded den Panzer he üm ſine Boſt ſich leggen

Und asdunn würd he dat Schwert mit Sülwergriff üm d'Schullern

hängen ,

Dat ut echten Stahl wir t'rechtichmädt. Und nu ok dat

Munnerwart

Namm he langſam von de frd, den Schild, de grot und faſt

und ſtark,

Von den gliek en Lüchten utgöng, as wenn fiern de witten

Strahlen

Äwre Feller wiet up Jrden ut den hellen Bullmand fallen .

So as äwre Wellen ſpält und ſchämert hell en Füerteeken,

Dat up hoge See de Schipperup ehr Fourt to ſehen kreegen,

Wo dat baben up 'ne Bargplatt dalbrennt bie en ſtill Gehöft,

Wo de Schien ehr wieder afrückt, wenn de Wellenbarg ſich hewt,

Und ſe ümmer wieder warden von ehr Stadt und Dörp af

drewen

Und ſe eenſam mit ehr Schipp up ' t fiſchriek grote Water

ſchwewen - :

Grad ſo ſteeg en lüchtend Füer hochup in den fiernen Hewen

Von Achilles ſinen Schild, de ſchön in wunnerbore Pracht

Strahlen ſchöt. Dunn noch den Helm, de as en Stiern hell

dörch de Nacht

Lüchten leet den witten Buſch, den faſten yelm ſett ' he ſich up ,

Und de langen Mähnen feelen dicht in Strähnen von de Kupp,

So as dat Hephäſtos makt hadd . Und dunn prowt ' Achill fin

Waffen

Ob de Rüſtung paßrecht wir und ob of allens ſo beſchaffen,

Dat he künn de Heldengleeder frie und ſpälend licht bewegen :

Grad as wirn em Flüchten wuſſen, Arm und Been de Feld

kunn rögen .
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Ut dat Hülſel ſtriepte he den ſchweren, groten, faſten Speer ,

Den he as en Angedenken hadd von ſinen Vadder her.

Dat wir 'n Speer, den to regieren blot alleen Achill verſtunn,

Und den keen von 8 annern Griechen äwerhaupt up

wuchten kunn ;

Dit was en Stamm ut Eſchenholt, de up den Pelion wir

ſchlagen,

De hoch baben up de Bargſpiß rank und ſchlank und faſt wir

tagen,

Chiron geew em finen Vadder, Helden in den Dot to jagen .

Dunn beſorgt Automedon mit Alkimos em dat Geſpann.

Unner ' t ſchöne Kummtgeſchirr gliek ſpannten je de Mähren an ,

Läden in ' t Gebis de Töm ' und rüggwarts ſe de Lienen tögen,

Bet ſe äwre Pir' und äwern faſten Wagenſtohl noch leegen .

As de hantlich ſchmucke Pietſch Automedon to faten kregen ,

Was in ſine vulle Rüſtung of de Held Achill gliek ſtegen

Up den Wagen . — pell dat ſchöne Heldenbild in Waffen ſtünn ,

Ganz in Glanz und in en Füer, as wenn upgahn is de Sünn .

Heftig dunn ſprök up de Mähren he von ſinen Vadder los :

,, Xanthos du und Balios , Podarge ehr berühmte Raß,

Sorgt nu mal en beten beter , dat ji glücklich jugen Herrn

Ut den wilden Kampfbrus rutfriegt und em Lewig wedder führn

Mänt rin in de griechichen Schoren , und dat em nich ſo wat

drauht

As Patroklos , den ji leeten liggen up de Wahlſtatt dot . "

Dunn kamm von den raſchen Hingſt, von Xanthos, ene Stimm ,

wat lat ,

Unner ' t Foch her, deep de Ropp hung , as in trurigen Verfat ;

Lang de Mähn feel ut dat Kummet dal, dat ſe rögť an de

Ird

Dat he reden kunn, ' ne Gaw von de wittarmge Hera wir d't :

„ Dit Mal , ſtarke Held Achilles, bringen w ' di noch heel torügg,

Äwer doch is al de Dag, an den du föllſt, ſo fiern di nich .

Doch wi ſünd dor nich an ſchuld ; denn di betwingt en grote Gott

Und en ewig ſtark Verhängnis mit ſin mächtiges Gebott .
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Nich , wil wi nich raſch nog wiren , odder Tragheit up uns

kamen ,

Hewwn de Troer den Patroklos von ſin Boſt de Rüſtung

nahmen,

Em betwung en ſtarke Gott, de lockig Leto ehr grot' Sähn

Schlog em, as vorup he ſtörmt', und ſchmeet den Sieg den

Sektor hen.

Nee - an uns full d't woll nich liggen, mit den Malſtrom *) üm

de Wett

Wullen wi dorhen wol fleegen, de doch raſche Flüchten hett;

Wi beklagen blot , dat di of is beſtimmt na dat Verhängnis

Dörch 'nen Mann to fallen , nadem di en Gott bröcht in Be

drängnis . "

Weg wir ſine Sprakengaw , Luftgeiſter nehmen raſch ſe furt.

Heftig fohrte up dat Bird Achilles dunn los mit dit Wurt :

,,Goldvos,**) worüm ſpälſt Propheet ? Dat wir von di nich

nödig weſt!

Dat de Dot mi hier bevorſteiht, weet ick ſülwſt al lang’

up 't Beſt,

Fiern von mine Ölern fal id . Üwer drüm lat ic nich af,

Bet 'd noch in de Schlacht de Troer örntlich bröcht hew up

den Draww. “

Dit was got. Dunn klung jin Schlachtrop. Vörwarts dreem d't

em in dat Feld,

Mit Getrampel dat Geſpann drog in de vöddelft' Reih den

peld .

*) Wirbelwind, Orkan.

**) Xanthos blonder Fuchs, Goldfuchs.
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De twintigſte Geſang.

WJELDES in ehr vulle Rüſtung bie de hogen Schippswänd

ſtünnen

Farig nu de Griechen um di , Sähn von Beleus , den fin Sinnen

Schlachtenhungrig vörwarts ſtrewten , ſtellten of de Troer dor

Up de anner Siet bie din Feldbarg up ehr ganze Arieger-Schor.

Zeus dunn up ſin hoge Bargipiß deb de Themis ſich ranropen

Und beföhl, dat ſtor Verjamlung halt' de Götter alltohopen.

Up de Stäl hadd ehren Weg ſe to de eenzeln Götter nahmen

Und beföhl, ſe füllen au gliek mal na Seus fin Schloß rinfamen .

Blot Okeanos utnahmen, kamm de ganze Götter -Schor.

Fiern bleew of feen eenzig Flußgott, all de Nymphen wiren dor,

De ut ehre grönen Wäller und de köhlen Quellen keemen

Und von ehre blomenbunten friſchen Wiſchen Afſcheed nehmen.

Alſo füllte ſich de Ballaſt up den Zeus- Gott ſin Geheet,

De mit grote Wulfenbarg'den þewen ſich betreden leet.

Plaß ſe nehmen in de Hallen, wo von Marmel jede Wand

Strahlt' in Glanz , de glatt poliert hadd den þephäſt ſin

Künſtler -Hand.

Alſo ſeeten fall üm Zeus. Poſeidon ſülmſt ſich of infunn,

Wiel he up den Götterrop nich in ſin See trüggbliewen kunn .

Dunn von ſinen Plaz ut frog he alſo na Zeus ſin Begehr:

„,,Worüm , Dunnerfiel- Gott, leetſt du ropen all de Götter her ?

Wißt de Troer und de Griechen din Gedanken wat towennen ?

Denn betup den Reſt ſchient nu jo de Ariegsfackel dalto

brennen. “

Drup ded Seus, de Wulfen - berrſcher, em foglie deſ Antwurt

gewen :

„ Richtig, Seeſtrand -Bülgenſchläger, hett din Wurt dat drapen eben,

Weſſentwegen id jug herreep. De wenn Völker unnergahn,

Waken ümmer noch min Ogen, und dauh id tor Siet ehr ſtahn.
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Ick tworſt bliew up den Olymp hier haben ſitten in min Ed,

Doch ji makt ing na de Troer und de Griechen up den Weg,

ad ji annern , und denn helpt na jugen Sinn ſo odder ſo ,

Wieldes ick to min Gefallen leh dat grot Weltſchuſpil to .

Ji ſünd nödig, denn wenn nu alleen to Rum dor fümmt Achill,

Em woll nich nen Ogenblick dat Troervolk Stand hollen fül .

Denn vördiſſen al de Troer för den groten Held herflögen ,

Wenn ſe em mit Ogen ok man blot ut & Fiern to ſehen

freegen .

Und nu gor , wo fürchterlich em Gruli dörch 't Hart bülgt üm

den Fründ,

Fürcht ick , dat he gegen ' t Schickſal gor de Feſtung ſtörmen

künn ! “

Zeus ſchweeg . Und mit Bruſen ded dat Kriegsunweder

dunn los breken :

Doch de Götter , hier- und dorhen , up de Wahlſtatt deden treden ,

As tweeſpältig ſe geſunnen. Na den Standplaß von de Schär

Hera tög , wo mit de Göttin Pallas ſe toſamendröp ,

Deſe folgten na Poſeidon, de Gott von de Waterkant ,

Und de Segensbringer vermes , den fin flokheit weltbekannt:

Ok Hephäſtos humpelt mit chr, ob ſin Beenen knapp em drögen ,

Doch voll Kraft ſüs. Äwer Ares , den fin Helmbuſch wild ded

fleegen ,

Störmt' na 8 ' Troer ; en tor Siet de lockenhorig Phoebos flög,

Mit em ok , mit Piel und Bagen, Artemis , de Jägrin, tög ,

Leto of und Xanthos folgten ; to den ſtolzen Götter -Tog

Tellte of de Aphrodite, Lachen in ' t glückſeelig Og .

So lang' hier de Götter fehlten in de Krieger ehr Gedräng,

So lang' hadd wat hellſchen hoch de Stopp de griechidhe

Srieger -Meng,

Wiel Achilles up den Plaß wir , de hier fehlt hadd Dag

för Dag,

As ut ' t wilde Schlachtenweder runnerzuckte Schlag up Schio

Doch de Troer Sörch de Gleeder fohrt' en gräſig Bewern hen ,

As ehr Ogen to ſehn kreegen nu den raſchen Beleus- Sähn
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In 't Gefunkel von ſin Rüſtung, wat keen Spierken anners wir,

As wenn ſtünn de Minſchenwörger, Kriegsgott Ares, ſülmen hier.

Doch as nu in ' t Kriegsgewöhl rin all de ſeelgen Götter ſteegen,

Sul de harte Striet losbreken und ſcharp dörch de Hopen fegen .

Mächtig ded dat Ropen hallen von Athene, wenn je ſtunn

Buten vör den Muergraben , bald of 't Volk ſe hüren kunn ,

Wenn mit ehre Götterſtimm ſe äwerſchreeg den dumpen ball

An den Strand , wo ſich mit Dunnern bredt de wilde Wachten

ſchwall.

Up de anner Siet fohrt Aresas en Stormwind dörch 't Revier,

Bald hoch von nen Muertorm * ) ſin Stimm mit Bruſen in

' t Gehür

Feel de Troer , bald of ſchallte ſin kummando hell und ſtark

Feldwarts her von den Simoeis odder of von Schönebarg. **)

So nu dreewen de beid' Veer' de ſeelgen Götter in de Schlacht,

Und dorto bröt twiſchen ehrStriet- Iwerſucht of los mit

Macht.

Von den Gotts- und Minſchenvadder ded langhen en Dunner

rullen

Hoch von baben . Doch von unnen de Grundfaſten wanken ſullen

Von de Ird in ehre Breed , as Gott Poſeidon ſe anrögte ,

Dat ſich jedder Rieſenbarg of noch bet in ſin Spiß bewegte.

DE de Joa mit ſin Quellen bet in Foot und Spißen ſchwankte,

Troja ſamt dat griechſche Lager as bie en frdbeben wankte.

Unnre Jrd de Doden - Herrſcher , ſprung, as ganz und gor

verſtürt,

Run von ſinen ſchwarten Thron und ſchreeg, as he mit Gruſen Hürt'

Dump dit unnecerdſche Dunnern , denn he dacht ſich apenbor,

Dat Poſeidon apenreet mit ſin Gewes de Ird em gor,

Und dat Götter denn und Minſchen ſin ou Aluft to ſehen kreegen ,

Deſ' Steenhopen und den Modder , enen Anblick, den nich mägen

Mauerturm .

**) der Hügel Schönberg .

Dühr , Niederdeutſche Jlias.
33
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Götterogen, de verhaßt is alns, wat bie den Dot is legen .

So nen Larm würd d't, as de Götter hart in Kampf to Liew

fich ſteegen .

vier de Herrſcher, Gott Poſeidon , np den Plan tom Stampf was

tagen,

Gegen em Apollo Phoebos ſtunn mit Pieler und mit Bagen :

Artemis , de flotte Fägrin , goline Nette üm den Arm

Gott Apollon ſine Schweſter, de gewennt wir Jagd und Larm ,

Stunn as Wedderpart von Hera . Leto äwer ſtunn entgegen

Hermes , de mit ſtarke Kräften bringt und of bewohrt den

Segen .

Endlich ſtunnen of Hephäſt und Xanthos fiendlich gegenanner,

De oll Gott in ' t deepe Flußbett , de bie 8 ' Minſchen heet

Skamanner.

So ſtunn Gott hier neben Gott . Achilles äwer ümmer jünn,

Wo am beſten he wol Hektorn in de Hopen treffen fünn,

Priam finen groten Sähn ; den wul vör allen he an ' t Lewen,

Und ſin part hadd giern den Striegsgott den ſin Blot to drinken

gewen ,

Jennen ſchildbedeckten Ares , de en Kämpfer is vör allen,

Den doch all dat Blot nich ſatt makt von de Helden all, de

fallen .

Dunn ſchreed dörch 't Gewöhl Apollon, üm to heßen up Achill

Den Aineias , den he ſcharp makt, dat he Füer fangen ſül.

Priam ſinen Sähn Lykaon jine Stimm ded he naahmen,

Em gliek an Geſtalt wir langſam he den Helden nehger

kamen

Und ſpröf fo : Feldherr Aineias, feetſt nich leşthen bie den

Wien,

Wo du wüßt'ſt ſo ſtolz to prahlen , dat die jedder hüren fünn

Von de hogen Troer- Fürſten , di wir gor nicks dorbie weg,

Mit den Held Achill to kämpfen , wenn he di entgegenſteeg ? "

Antwurt geew Aineias ſo , wir he ok leewer blewen ſtill:

„ Prinz , woto drivſt du mi an , wo würklich gor nich is min Wic

Mi to ſtellen in den Kampf den äwerböſtgen Held Achil ?

!

1
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Nich dat irft' Mal würd dat ſin , dat ick den Helden hüt höll

Stand,

Dräben an den Ida-Barg würd ick al mal mit em bekannt,

Wo he bie unſ Rinnerherden äwer uns wir follen her,

As Lyrneſos he zerſtürt' und Bebaſos mit finen Speer ,

Wo mi Zeus noch blot ded retten , de mi Kraft geew in de

Knafen ,

Mi ſo raſch as möglich noch vör dejen ut den Stohm to maken ,

Sünſten wir d't üm mi geſchehn weſt , denn Athene bahnt

den Weg

Vör em, dat den ſchönſten Sieg he licht in ſine Hännen kreeg,

Wo de Leleger und Troer man fo flögen vör em her,

Wiel de Göttin Kraft und Richt geewfinen ſcharpen Ijenſpeer.

Wat ſal mit Achill to kämpfen , ichtens dor en Mann begehren,

Wo ſtäds em en Gott tor Hand is, em ' t Verdarwen aftowehren !

Sin Lanz raſt of ſo al ümmer charp gradweg in jäkre Richt

Und ſe kennt nich ihrer Kauh, as bet in ' t Fleeich den Mann

ſe flüggt.

Ja, wenn ſo de Sak bewandt wir, dat dat Kriegsglück füll

entſcheiden ,

Ganz alleen in regelrechten Kampf de Sak mang uns twee beiden ,

Denn ſüll he jo licht nich ſiegen, dat wul ic em bald bewieſen ,

Wenn he fich of woll beröhmt , dat he wir ganz ut Stahl

und Ijen. "

Hierup leet de zeusentſtammte Fürſt Apoll ſich ſo vernehmen :

,,Wir d't, min Held , denn woll nich möglich, dat ok dine Bitten

keemen

To de ewgen Götter ? Du deihſt jo von Aphrodite ſtammen,

Den Zeus ſine rechte Dochter, wo doch he jo man is kamen

Von 'ne wiet geringre Göttin ; Zeus nennt ehren Vadder ſe ,

Doch blot von den ollen Meergott ſtammt as ene Dochter de .

Gah man gradwegs up em los mit dinen Speer , und will

he drauhn

Und mit höhnſche Red die ſchrecken , brukſt noch lang ’ torügg

nich gahn . "

108-133 33*
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Na dit Wurt blös ſtarke Kraft he in de truge Feldherrn -Seel. —

Dörch de vöddelſt Schlachtreih ſchreed Aineias hen , up blißte hell

Sine Rüſtung in 't Gewöhl. Grad up Achilles gung he los .

Hera wir dat , de toierſt ſo ſehg Anchiſes ſinen Sproß.

Ahn to fümen, reep ſe ran de Götter , de wat affieds ſtünnen .

„ Hürt mal,“ ſäd ſe , „ hier 's wat los , wo wi wol nich got

fehlen fünnen .

Du, Poſeidon , und Athene , äwerleggt jug dat mal beid

In den Sinn, wo dit woll möt, und dat ſich dat man richtig reiht.

Kiekt mal hen ! Dor geiht Aineias , dor blißt eben noch en

Strahl

Von ſin Rüſtung. Up Achilles geiht he los , em ſchickt dit Mal

Rut tom Kampf mit em Apollon. Dor is d't nödig, dat wi

künnen

Gliek von hier ut em afdrängen und wegkriegen ſo von hinnen,

Odder füs möt eener von uns ſich dicht bie Achil henſtellen

Und em mit grot Straft verſehn, dat em dat nich an Maut

deiht fehlen ,

Dat he d't markt, dat von de Götter em de mächtigſt' Ort

will ſchüßen ,

Von de he de Leewling is , und dat man wenig känen nüßen

Den de windigen Geſellen, de dor bie de Troer ümmer

Vördem al in Kriegsgefohren hülpen und regierten rümmer.

Dorto ſünd von den Olymp wi kamen runner in de Schlacht

Altoſamen , wiel wi wullen ſin up ſinen Schuß bedacht

Hüt, dat in den heetſten Kampf ok unnre Troer ehre Schoren

Em nics Arges, wil wi dor fünd , äwerall fann wedderfohren ;

Mag he ſpäder denn dat lieden, wat dat Schickſal em rinſpünn

In den Lewensfaden, as em hett ſin Mudder bröcht tor Sünn.

D't mücht woll got ſin, wenn Achilles hüren fünn ut Göttermund,

Wat hier äwer em beſchlaten is in deſ gefohrvul Stund ;

Denn, kennt he ok ſüs keen Forcht, ſchugt doch 'nen Gott he in

de Schlacht,

Furchtbor und vergews is Kampf mit apenbore Göttermacht.

Hierup nehm dat Wurt Boſeidon , de den groten Frdenball
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Upſchreckt, wenn he fohrt mit Bruſen dörch den wilden Wachten

ſchwal ;

„ Hera,“ ſegg , „wat iwerſt du di ganz unſinnig äwer ' t Mat ?

Dat is denn doch ganz unnödig ; bliew in ruhigen Verfat !

Mücht '& doch nich, dat in 'nen richtgen Striet wie heben rin

de Götter,

De hier uter uns noch dor jünd , ſünd wi ſtarker doch und grötter !

Fck bün demna dorför, dat wi ut den Weg hier rutertreden,

Up 'ne Utlucht und de Arieger ruhig ehr Warf äwerlaten .

Doch wenn Ares odder of Apoll ſich mengen in de Schlacht

Odder den Achil bedrängen und toſetten mit ehr Macht,

Denn fal o't of an uns nich fehlen, und denn warden w' of

losſchlan ,

Und wenn ſo 'n Ort Schlachtſtriet losbreckt, warden Wedderpart

wi ſtahn.

Doch ick meen , lang’ füll d't nich duern , raſch nog wiren i denn

woll trennt,

Und ick mücht woli ſehn , wo ilig jedder na 'n Olymp trüggrönnt,

Und ſo von unſ Arm' betwungen und ſo ſchwerenotſch wega

drewen ,

Wir'n 1 woll froh , wenn wedder künnen dörch de Götter - Streiſ!

henſchwewen ."

As he ſpraken , ded up ' Stäl de düſterlockig Gott Poſeidon

Mit de annern up den hogen Herakles - Ring-Torm rupgahn,

Den mit Hülp von de Athene upbugt hadden eenſt de Troer,

Dat he vör dat See-Undiert 'nen ſäkern Tofluchts -Urt hadd dor ,

Wenn dat wedder von den Strand em in dat Land rin

driewen full.

Hier feet nu de Götter chor, as dat Poſeidon hewwen wul .

Bet an Kopp und Schullern hüllten dicht toſamballt'

Wulfen in,

De nich to terrieten wirn, und wo ſe keener ſehen künn.

Dk up jenfiets up de frdring ' von de Anhög Schönebarg

Seeten üm di, Treffer Phoebos, und üm di, du Störmer ſtark,

Ares-Gott, de annern Götter . So henlagert ſtill ſe ſünnen,
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Wüßten of nich recht, wo nu de arge Schlacht wol mücit

beginnen .

Äwer baben hoch ſeet Zeus, und von em dat Kummando keem ,

Dat dat grote Schlachtenſchuſpil nu fogliet den Anfang nehm .

Beide grote Heere füllten hier dat wiede breede Feld,

Und von Panzer und von Lanzen flög en Blißen dörch de Welt,

Von de Arieger und de Wagens as en Meer von Funken wir d't ,

Und as ſe nu vörmarſchierten, tog d't as Dunnern ämre fro .

Dunn twee von de ſtarfſten Helden up den frieen Plap ruttreeden ,

Beid ' vul Füer, und geſunnen, ſich tom Tweekampf antobeeden ,

Und de een, dat was Aineias , und de anner was Achill.

Tropig mit den ierſten Schritt, as wenn d't den annern ſchrecken jül ,

Treed Aineias up , recht paßig , fort den ſchweeren Helm he weegte,

Vör de Boſt den Stormſchild höll he, dörch de Luft ſin Speer

ſich regte.

As de na Blot döſtge Löw, up den en ganzes Dörp losſchleit,

De toirſt ſo recht verächtlich ut den Weg dat Larmen geiht,

Äwer wenn een von de jungen Burſchen em dröp mit ’nen Speer,

Sich tom Sprung toſamtredt hett und wieſt den apnen Rafen ehr ,

Wo de Schum em üm dat Mul fitt, wo em lud upſtähnen deiht

In de Boſt dat ſtarke part, wo mit de Rod he fuchtig ſchleiht

Sich de Flanken und de Rülen rechts und links, wo d't ſülwjt

em ritt

Furt tom Angriff , wo blagglaſig * ) in geſtreckten Sprung he ſchütt

Up 'nen Mann, wo he em aſwörgt , odder jülmſt fin Lewen lett :

So as en blotdöſtig Löw , den wild de wille Wut padt hett,,

Dreew Achill de ſtarke Kraft und ded de heete Maut em brennen ,

Up den tapfern Held Aineias mit Gewalt nu lostorönne
n

.

As de beiden Krieger gatlich neng eenanner wiren kamen ,

Hadd de raſche Held Achilles fich fo ' t Wurt tor Anred nahmen:

Wiet vörtreden büſt , Aineias, ut de Hopen heſt di ſtellt

Vör mi hen, hett ſich din Hart tom Kampf mit mi jo düt

lich mellt ?

*) mit blauglafigen Augen.
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Segg mal blot, woto ? Heſt Hoffnung, dat du bie de reiſgen Troer

Künnſt en Ihrenfönig warden an de Stel von Priam gor ?

Äwer wenn du würklich glücklich in den Stohm mi würdſt

henſtrecken ,

Drüm würd Priamos noch lang' nich in din band dat Szepter

leggen .

Dor is jo keen Prinzen -Mangel, he is of got noch in de Wehr,

Is ok nich ſchwackfinnig worden. Ooder weihgt d't woannersher ?

Saſt woll 'n hübſches Grundſtück kriegen , dat na Weſtend to

is legen,

Heſt of woll noch gliek dorto dat nödge Saat- und Gornland

kregen ,

För den Fall, dat du mi dotſchlögſt ? Doch dat ward ſo licht

nich gahn ;

Is d’t mi doch , as hadd min Speer di vörden in de Flucht

al ſchlan.

Weetſt noch dunn , wer di mal eenjam bie de Rinnerheerden dröp ,

Und wer di von ' n Ida jög und hinner di raſchfötig löp ?

Weetſt d't noch , wer ſich gor nich ümbeek und wer de Feldhaſen

antög

Und wer denn in raſchen Loop rin in de Stadt Lyrneſos flög ?

Na, de Stadt namm ick dunn in, as ick di wieder noch najög ,

Vadder Zeus hülp und Athene, dat ' d nog fangen Wiewer kreeg ,

För de s't all was mit de Frieheit. Doch Seus und de annern

Götter

Rett'en di noch bie 't Schlafittken. Je, bün 'ck nich nen argen

Spötter ?

Na, wo denkſt hüt äwre Jagd ? So got fümmſt doch woll nich

dorvon ,

As du glömſt; di wir d't ok beter, wedder von hier wegtogahn ,

Rin ſo in de dichten þopen. Þeſt eens weg , denn is dat lat,

Drüm fecht nich mit mi ; de Dummen warden klok ierſt na de Daht . "

Argerlich namm dunn Aineias of to nen Jagdhiew dat Wurt :

Glöwſt, dat as nen dummen Jungen du dor mi von hier

jöggſt furt
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Mit ſo 'n Drauhn ? Sünd dat Manieren för den groten Peleus

Sähn ?

Doch, wenn d't möt, verſtah ok ick de Prahlerie fo got as een,

Und ick kann ok ſtichelieren. Doch wat hett dat Gods je bröcht!

Di is of nich unbekannt, dat ick glielwiertig mit di fecht!

Du kennſt min und ic din Ölern , of den Stammbom von 't

Geſchlecht,

As wi d't hürt ut ole Tieden , as dit deiht in de Leeder ſtahn,

Und as dit of von Mund to Mund noch bie de ollen Lüd

beiht gahn.

Du kriggſt min und icf din Ölern wol in 'n Lewen nich to ſehn ;

Dat heet jo , dat von Dörchläuchten Beleus du de rechte Sähn ,

Und din Mudder is de Thetis mit dat wellig Flechtenhor ;

Äwer ick von den hochwürdgen Anchiſes ſtamm apenbor,

Und, ick ſegg o't mit Stolz , min Mudder doch de Aphrodite is.

Een von deſe beiden Por' weent üm den leewen Sähn gewiß

Hüt noch, denn wi fünd doch dorüm beid ' nich in de Schlacht

ringahn ,

Um uns hier as dumme Göhren blot mit Würden rümtoſchlan.

Zeus is d't , de na ſin Gefallen giwt und nimmt de Helden Maut,

Allens geiht na ſinen Willen, he's dorto ſtark nog und grot.

Eegentlich mücht ick nu of nich mihr ſo göhrig * ) wieder drähnen,

Wo wi midden up de Wahlſtatt uns ganz anners mäten känen ,

Wenn of ne ganz nette Ladung för en hunnertbänfig Schipp,

Dk woll noch mit Äwerfracht, vör uns parat hadd hier unſ Lipp.

Doch dat minſchlich Tungentüg , dat ſchlüppt ſo aalglatt äwern Weg,

Und dat Feld, dat is ſo grot, wo 1 * ** ) ſchön wat aftograſen freeg ;

Fc hadd längſt al min Mul hollen --- und ich hür nu up of bald ,

Doch ſo as d’t rin in den Wald ſchalt, dat of wedder ruter

chalt.

Doch ick fang al wedder an fünd w' hüt denn rein as olle

Wiewer,

De mit Strieden und mit Brüden giern ſich kamen ümmer ſtiewer,

*) wie Kinder.

** ) die Zunge .
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Und de, wenn ſe enen Grull, de ſ ? biena upfrett, nich to laten

Weeten, treden, üm to ſchimpen, up de apenboren Straten,

Wo denn fort und kleen al'ns reden in ehr Zornigkeit , de

bliwwt,

Kunterbunt as Arut und Röwen, Wohrheit, Lägen, Gall und Gift!

Nu is d't äwer würklich nog ; doch ſchmiet 'd di dit noch in

' t Geſicht,

Dat din Reden mi nich runner hier von minen Standpunkt kriggt,

Dorto hürt ne Lanzen -Schlacht. Denn lat uns raſch mal ut

probieren ,

Wer am beſten von uns beiden iſern ' Speer ' fann afparieren ! "

Flucks ded he den ſchweren Speerden in den faſten Schild

rinjagen,

Rin in jennen mächtgen Schild, de uphallt', as de Spiß up

flagen

Keem . Achill , de upſchreckt wir , höll mit ſin ſtark Hand

vör ſich her

Sinen Schild, as wenn he dacht, dat licht de langhen ſchattend

Speer

Von den tapfren Held Aineias dor tünn ganz und gor dörch

ſchlagen ;

Dit wir nich nödig hadd he richtig na de Umſtänn man

wult fragen ,

Hadd he wüßt , dat ſo ne herrlich Gawen , de beſcheert en Gott,

Nich ſo licht en Irdenheld terbreken künn , as wir d't en Spott,

Und dat Götterwaffen ſchüßen den , de ' dröggt, in jede Not.

So ok hier den Schild Aineias nich mit ſinen Speer dörchſchlög,

Denn to faſt wir ſchmädt dat Gold, dat deſe Gottsgaw äwertög ;

In de tweet Lag ſeet de Speer , dree Lagen dunn noch äwrig

bleewen ,

Denn fiew Platten hadd de Mlumpfoot , een dicht äwre annre,

drewen ,

Twee von Stahl, de leegen buten , ganz na unnen twee von Tinn,

Und de middelſt wir von Gold , in dat de Speer nich mihr

kunn rin.
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Dunn tom tweeten ſchict' Achilles den langhenſchattenden Speer,

Dörch Aineias ſinen Rundſchild ſchlog he, as he juſte her ,

Ganz dicht baben an den Rand, wo man ganz dünn de Stahl

platt leeg,

Und wo of man dünn dat Ledder , ganz und gor de Lanz

dörchſchlög,

Dat von deſe Wucht de Schild mit Krachen ſich in Sparren tög .

Dunn makt ſich Aineias lütt und höll den Schild ſich babenhen,

Gräſen würd d't em . Längs den Rüggen dicht ded hen de Speer

ichaft tehn ,

De ſich in de Ird faſtbohrt hadd . Twee Randreepen hadd de Lanz

Em von ſinen groten Stormſchild uteenannerreten ganz.

So ſeet ſe faſt. Tworſt den langen Speer wir he woll noch

utbagen ,

Doch vör duſend Ängſten würd em dat pickichwart för ſine Ogen,

Wiel ſo dicht an em vörbie de fürchterlich dul Wurf wir flagen.

Ganz dicht ran nu ſtörmt' Achilles , as dat ſcharpe Schwert

he tagen,

Und fin Schlachtrop gellend flung . Dunn famm Aineias ran

gedragen

In de band mit enen Steenblock, mit den ſich noch würden plagen

Twee Kierls von jon Ort as hüt, fon dägtes Stück wir d't von

nen Steen ,

Äwer he tünn em upwuchten und afidhwenken ganz alleen .

Dor hadd woll Aineias drapen mit den Block den Störmer wild,

üm ſin Lewen noch to retten , up den Helm em odder Schild,

Odder ok Achilles hadd den ' t Lewen nahmen mit ſin Schwert,

Wenn mit upmarkjame Ogen dat Poſeidon nich hadd wehrt,

De gliek mit dit Wurt wir ruter an de ewgen Götter kamen :

Dunnerwelt! Þett mi en Schrecken im Aineias äwernahmen,

De, beſiegt nu von Achill, gliek in den Hades ward runſtiegen,

Wiel Apollon mit ſin Reden em to deſen Kampf ded kriegen.

Duhr de ! Phoebos denkt nich an , em aftowehren dat Verdarwen !

Äwer worüm all denn de unſchüllig dor elend henſtarwen ,

Grundlos üm de Not von annre , de em wenig nog geiht an ,
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Wo de Götter in den Himmel ſtäds mit Opfer he angahn ,

De wi ümmer gnädig anſehn hewwen von den framen Mann !

Dorüm willen wi em nu ok rücken ut Gefohr und Dot,

Dat Zeus , wenn Achill den dotſchleit , nich mit ſinen Grull

111s brauht.

Dk will ' t Schickſal ganz utdrüdlich , dat he all Gefohr beſteiht,

Dat up Jrden nich de Mannsſtamm von Dardanos unnergeiht,

Den Zeus mihr as all de annern Sähns hett hollen leew und wiert ,

De em jemals buren ſünd von ſtarwlich Wiewer up de frd ;

of up Priam ſin Geſchlecht gruut Zeus ſiet d' lcßten Tieden al,

Und nu ward de Fürſt Aineias äwre Troer herrſchen bald,

Und ſin Minnes-finner jälen ſitten äwer ehr na Recht,

Und Zeus will ehr gnädig blicwen bet in ' t duiſendſt fiern

Geſchlecht. "

Hera mit de groten framen Ogen fäd dunn ahn Beſinnen :

„ Irdball-Schüddler , äwer den Punkt magſt du na Gefalln

befinnen ,

Ob du retten wißt Aineias odder lettſt de Saken gahn,

Dat de wacre edle Seel von Held Achilles ward dotſchlan.

Wat uns beid ' deiht anbedrapen, mi und of de Ballas hier,

Wi hewwn uns mit mihr as enen Eidſchwur faſt verſchworen ſchier,

So dat dit de ganz Olymp mit all ſin Götter hürt und ſach ,

Dat wi von feen'n Troer würden wehren af den böjen Dag,

Sülmſt nich, wenn in hellen Flammen bald ehr ganze Feſtung

ſtünn

Und vör 8 griechſchen Füerböter fich nich eener retten fünn.

As de Gott Poſeidon freeg von vera deſ ' Anſicht to hüren ,

Würd he iligſt in de Schlacht und in dat Speergewöhl rinſtüern ,

Dorhen , wo Aineias und de hochberühmte Held ſich ſchlogen.

pier ſorgt ' he nu gliek dorför, dat den Achill ſchwart ' Schatten

flogen

Äwre Ogen ; und dunn ut Aineias ſinen Schild he reet

Rut de charpe Eſchenlanz und läd i ' Achilles vör de Föt,

Den Aineias äwer höw he mit nen Schwung hoch äwre Ird,

Dat he äwer ganz Schwadronen , äwer Wagens weg und Pir'

3204349



524

Räwerſuſte, bet he wietaf von ' t Getümmel upſchlög jacht,

Wo ſich de Saukonen eben rüſten deden to de Schlacht.

Hier ſtörr nu de Bülgenſchläger Gott Poſeidon hart em an

Mit deſ? Würd, de raſch an den ſin wunnernd Uhren ſchlogen ran :

„ Segg mal blot, Aineias, wer hett ron de Götter di verblennt,

Dat du mit den äwerböſtgen Held Achill toſam büſt rönnt,

De vel ſtarker is as du und bie de Götter mihr beleewt.

Gah em ut den Weg, wenn he di wedder in de Schlacht wo trefft,

Dat du , ahn dat di d't beſtimmt wir , in de Hades -Aluft

müßtit run !

Äwer wenn mal för Achilles famen is de Dodesſtunn ,

Denn magſt in de vöddelſt Schlachtreih maudig jeden Kampf

du wagen,

Denn keen anner von de Griechen ward di twingen und dot

ichlagen .“

AS Aineias allns vertelt hadd , wir Poſeidon bon em tagen ,

De ſich an Achill nu ranmakt und em nehm von ſine Ogen

Wedder run den düſtern Schien , mit den fin Gottskraft em

hadd ſchlagen .

De nu makte grote Ogen, as he de Beſcheerung ſeng,

Und he ſprok ſo to fin Hart , in dat grot Unwill em upſteeg :

Dunner noch mal , wat is dit ! Dit kümmt mi denn doch

nahrſchen vör,

Möt ' denn reine Wunner ſehn ! Hier up de Ird , dor liggt

min Speer ,

Doch wo is de Kierl blot blewen , den ick drop und ſchlan

wull dot ?

Dor hett denn Aineias ok woli bie ſich ſinen leewen Gott !

Und ich dacht, dat he ahn Grund ſich fin Verwandtſchaft hadd

berühmt.

Na , de is mi nu mal utriticht! Lat em lopen ! Eens beſömt

þew ' c em al ; froh is he jäker, dat den Dot he funn entgahn ,

Und he hett gewiß keen Luſt, vör mi noch en Mal Proow to ſtahn .

Doch nu ward 'd de Griechen driewen , dat je in de Reihn rinbreken

Und ick ward mi denn an annre Troer-frieger mal verſöken. “
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M

Dunn hen dörch de Schlachtreih ſtörmt' he und red't jeden Mann

in ' t Für :

„ Ran ! und denn rin in de Troer ! Bliewt nu länger trügg

nich hier,

Tapfre Griechen ! Sökt jug jedder in de Schlacht nu ſinen Mann,

Denn, bün id of ſtark an Kräften, id doch of nich allens kann ,

Und dat is mi ok to ſchwer, mi mit en ganz beer rümtoſchlan

Sülwſt nich Ares, de en Gott is, of Athene nich giern wagen ,

Wiel d't to dull is , in ſo 'n apnen Schlachten - Raken rins

tojagen .

Doch wat Arm und Been und Aräften gewen her , dat warkt

Achill,

Und de ſälen allns anſetten, dat 's mine iſenfaſte Will;

Hellweg dörch de Schlachtreih brek ick, und de Freud en End

dor nimmt,

Denk ick, wo mi vör de Lanz man eener von de Troer kümmt. “

So hadd he tom Kampf anfüert . — Sektor ſpurnt' de Troer an

Und verſäkert ', dat he treden vör Achill würd up den Plan,

Und ſo klung o't : „Fi tapfren Troer , fürcht' jug man nich

för Achil !

Gung 8't mit 't Mul , en Kampf mit Götter nich to ſur mi

warden jüll!

Mit de Lanz wir d't ſchlimmer wol, wiel ſe to ſtark ſünd apenbor .

Sülwſt Achill ward jedes Wurt, wat he henredt , nich maken wohr.

Ariggt he of de een Sak farig, ward he halw de anner laten ..

Wirn ſin Arm of Füerflammen , doch wul id mi mit em faten ,

Wirn of Füerflamm ſin Arm, und wir ſin Maut as Stahl

und Sſen,

Doch wull ick mi mit em faten und em ok min Tähnen wieſen .“

So hadd he tom Stampf anfüert . Und tom Angriff hoch den Speer

Schwenkten
dörch de Luft de Troer , prat tor Schlacht in ' t

ganze peer.

An eenanner mächtig prallte nu de fiendlich Heeres -Troß,

Äwer ſprung d’t mit maudge Flammen, und de Schlachten
larm

þrök los .
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Doch an Hektor treed Apoll ran und flüſt' in dat Uhr em lies :

„ Hektor , kämpf du mit Achil in Eenzelkampf up feene Wies

Nu mihr in de vöddelſt' Reihn , nee , blot noch in ' t Gedräng

darwſt d't wagen

Em to ſtahn , deckt dörch din Lüd , dat nich ſin raſche Lanz

kümmt flagen

ut de Fiern her , odder dat jin Schwert di ut de Neng deiht

ſchlagen ."

Up dit Wurt verſchwünn gliek Hektor in de Arieger ehr Gewöhl,

Hart dat Schrecken , as de Gott fo to em red'te, em beföhl .

Äwer in de Troer-Hopen ſprung Achill , de Boſt vull Räg' ,

Dörch de Wahlſtatt klung dat gräſig, as ſin Schlachtrop räwerflög.

As de ierſt Iphition feel , den Otrynteus fin Felden-Sähn,

De as Herrſcher äwer vel Kriegsvölker ded na Troja tehn ,

Den ne junge Quellnymph mal den Fürſt Otrynteus buren hadd,

An den Schneebarg dicht bie Hydra , wo up 'n Segen-Land

he ſatt .

As he gradwegs up em losſtörmt , dröp em mit den Speer Achill,

Baben mirren in den Kopp , de gliek in Stücken flöben ſüll.

Dump ſact' dal he up de frd . Lut juchzte up de Sieger- Held :

„ Dor liggſt nu ſchön ſtill und vördem jögſt fo fürchterlich dörch

' t Feld,

Helden - Sähn von den Dtrynteus. Hier bed di de Dot beluren,

Und fiern an den See von Gyga, wo din Arwdeel heſt, büſt buren ,

Dat ſo ſchön und fruchtbor dorliggt an den deepen Hermos-Fluß ,

In den dor de Hyllos flütt, wo d't Fiſch gift, weetſt d't jo — 'n

Staatsgenuß . “

So frohlockt und ſprok Achill. Den annern äwer wiren tagen

Raſch de ſchwarten Dodesſchatten äwer ſine beiden Ogen.

Vörn dörch 't Schlachtfeld äwer ſin Liek dunn de iſern ' Räd '

weggingen

Von de griechſchen Schlachtenwagens, dat de Feßen blot noch

hüngen.

Doch na dejen ſtörmt' los up Demoleon de Sieger-Held ,

Den Antenor ſinen Sähn, de charp up Hau und Stich in ' t Feld .
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Dörch de Back von ſinen Helm drung in den Schlap em rin

ſin' Lanz,

Denn de Stahl-Helm höld nich ut, de Speer ſchlog in den

Anaken ganz ,

Dat de Brägen binnen ſprißte, und he nog för ümmer kreeg .

Hierup den Hippodamos
, as he von ſinen Wagen flög,

Wiel he vör em flüchten wul, den Speer he in dat Gnick rinjög.

Dunn veratent' he ſin Seel mit Brölen lut , ſo as de Bul,

De den Helikonſchen
Gott up 't Hauptfeſt opfert warden full,

Wo de Deener em ranſchläpen , wo von Freud Poſeidon vul ,

Wo alleen em von de Götter dor dat ganze Volksfeſt gull.

Ja, ſo bröllt' he lang ' und lud , as ' t Helden lewen von em flog.

Doch mit ſinen Speer Achill dunn los up Bolydoros tog ,

Enen töniglichen
Prinzen ut den Priam ſin Geſchlecht,

Den ſin Vadder füs noch nie nich hadd rutlaten in ' t Gefecht,

Wiel he em von all ſin finner ded de jüngſt und leewſte weſen.

Mit de Beenen kunn ſo flink he, as keen anner Troer, ſchäſen.

Hüt grad wull ſin Flinkigkeit
in ſinen Unverſtand

he wieſen

Vörn in 't Feld . Doch koſt em ' t Lewen . Veld Achill ſin

raſches Iſen

Schlog in ' t Liew em, as he grad vöräwerſuſen ded in 'n Schuß,

Wo de gollnen Gürtel-Spangen griepen rin in den Verſchluß,

In den Rüggen, wo toſamen dicht de Panzer-Schnallen gahn ,

Gradwegs dörch bet up den Nabel ded de Lanzenſpitz em ſchlan.

Mit 'nen Upſchrie ſact' in ' t Knee he ; ſchwart würd em d't vör

ſine ogen,

Mit fin ' þänn' dat Ingedöm he höl, as he up o ' Ird ded

ſchlagen .

As dat Hektor ded gewohren , wo ſin Broder Polydor,

In de Hänn' ſin Ingedöm, henſtreckt leeg up den Bodden dor ,

Würd d't of em ſchwart vör de Ogen, und nich länger led d't

ſin Will,

Sich dor hinnen rümtodriewen , nee , he gung los up Achill ,

Und as ene Füerflamm he warbelt vör und ſchwenkt den Speer.

As Achill em ſach, fohrt ' hoch he up und juchzt , und ſo klung d't her :
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,, Dor 's de Mann, de mi in ' t part de allerdeepſte Wund ded

ſchlagen ,

De mi nehm den wierten Fründ, den ick as min Seel up øänn '

ded dragen .

Na, dor ward d't woll nich henkamen , dat w noch ut den Weg

uns gahn

Und noch lang ' vörbie uns ſchulen fietwarts von de Schlachten

bahn. “

Düfter ögt ' he na dit Wurt den Şektor, den he jo anſchreeg:

„Nehger ran, Mann, dat di leeger dat Verdarwen ſäker kreeg ! "

Ahn to ſchrecken ſäd dunn Hektor, den ſin Helmbuſch nidt' ,

dit Wurt :

,,Sähn von Beleus , glömſt du , dat du as 'nen dummen Fung

drimiſt furt

Mi von hier ? Wenn du wißt drauhn, denn ded of id dat got

nog lihren,

Höhnſche Redensorten maken und mit 't Mul rümſtichelieren.

Stark büſt du , wiet ſchwader id, dat weet id jo alleen recht got ;

Doch de Entſcheid von 'nen Kampf liggt in de Götter ehren

Schoot,

Ob id, wenn id ok bün ſchwacker, di nich doch dat Lewen nehm,

Wenn min Speer die drapen fül, de vörn of ſin charp Spiß

bekeem. “

Mit 'nen Schwung flog af ſin Speer , doch blös Athene

ſacht em an,

Und ſo feem he gor nich nehger bet an Held Achilles ran .

Blot ſo dörch dit beten Blaſen je em rüggwarts driewen ded,

Dat den tapfern Hektor he föll wedder nedder vör de Föt.

Grimmig fohrt ' Achill dunn los und fürchterlich ſin Schlachta

rop klung,

As he, üm em daltoſchlagen, los up ſinen Dotfiend ſprung.

Äwer licht, as Götter plegen , hült ' Apoll em in 'ne Wolf,

Höw em up und drög em wietweg hinnen rin mang 't Kriegervolf.

Dreemal raſt' dunn up em los de Held Achill, jo raſch und ſtarf,

Mit den Sjenſpeer und dreemal haugt he in den Wulfenbarg.
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Üwer as tom vierten Mal he as en Blitz 'nen Schlag hadd führt

In de Luft , ſchull he unbännig up em los mit deſe Würd :

,,Þund du, büſt du nochmal wedder hier den fäfern Dot ut in

Weg gahn !

Hellſch neng kamm di dat Verdarwen. Nochmal hett de Gott

Apollon

Di hier rett, den du di ranbädſt, ihr in ' t raſſelnd' Speer

Gelarm

Du di rinwagſt; doch ick fat di , rönnſt mi wedder in de Arm' ,

Wenn ick ok up ene Hülp von ene Gottheit mal darw hapen .

Doch nu will'n w ' up annre losgahn und mal ſehn , wer denn

ward drapen . "

Glief dorup ſtörr he den Dryops mirren in dat Gnid den Speer,

Dat he vör de Föt em rullte, as to Fall he famen ded.

Den leet up den Plaß he liggen . Dunn mit enen niegen Stot

Dröp Philetor ſinen Sähn, den Demuchos he , ſtark und grot,

In dat Knee, dat feenen Schritt de arme Kierl kunn wiederkamen ;

Dunn würd mit de blanke Plämp em von Achill dat Lewen

nahmen .

Wieder up de Sähns von Bias , Dardanos , Laogonos ,

De he von den Wagen runſtörr, ſtörmte wild Achill nu los ,

Dörch dat Schwert de ierſte feel , den annern ſpießte up ſin

Speer.

Dunn, ihr he ſich d't noch verſach , en Krieger vör em liggen ded ,

Und he feng ſin Knee ümklamert von Alaſtor ſinen Sproß,

De ganz raſch em neng wir kamen und em beed , de arme Tros,

He mücht em doch man nids dauhn, und wiel ſe beid ' gliek

öllrig wiren,

Mücht he em gefangen nehmen und he mücht' em doch erhüren

Und em lewig doch furtſchicken und em doch man nich dotmaken .

Ach, wo hadd he ſich verrekent gegen den in deſe Saken ,

Denn he wüßt dat woll noch nich, dat den feen Miních rüm

kriegen fünn,

Denn dat wir keen fründlich Mann mit enen milden weefen Sinn,

Dühr, Niederdeutſche Ilias.
34
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De was groff as Bohnenſtroh und fohrt liekto . Mit ſin beid

Hännen

Föt em Tros woll üm dat nee, üm mit ſin' Bidden ſich to

wennen

An den ſtarken wilden Mann ; he dacht, dat full em helpen , äwer

De ſchlog mit de Plämp groff to und ded upſpletten em de Lewer,

De hoch ut ſin Liew rutquüll ; en Strahl von düſter chwartes Blot,

Mit dat ok ſin Lewen hengung , äwre Panzer- Boſt em ſchoot,

Und de Dodesſchatten tögen äwer de entſeelten Ogen.

Wieder äwer ded he glief drup up den Mulios losſchlagen,

De em paßlich in fin' Nehg ſtunn , in ' t een Uhr de Stot ded gahn

So dull, dat de iſern' Speerſpit rut ut ' t annre Uhr ded ſtahn.

Wieder gung dat Murden , und den Echeklos, Agenors Sähn ,

Dreew he mirren in den Kopp dat Schwert bet an de Griff

Kant hen ,

Do von ' t Blot de Kling ganz warm würd. Bläudge düſter:

rode Schatten

Gräſig ſine beiden brekend Ogen bald ümtagen hadden.

Wiederwedder raſt' fin Speer . Wod' Sehnen all' toſamenlopen

An den Ellenbagen hadd he mit de Lanz Deufalion drapen .

Lahm dunn ſagt de Arm em dal, und he, den ſäkern Dot

vör Ogen,

Stunn ſtarr dor vör ſinen Sieger, de em mit dat Schwert

hadd ſchlagen

In den Nacken ſo , dat wietweg , ſamt den Helm , de fopp

was flagen ;

Ut de Rügggrat-Warbelknaken quüll dat Mark, und ſtill dor lagg,

Langhen up de Jrd dalſtreckt, de Rump dörch deſen ſcharpen

Schlag.

Wedder wieder hadd 'nen Angriff he up Rigmos unnernahmen,

Peires ſinen Sähn, de ut dat fruchtbor Thrakien wir herfamen ;

Mirren in ſin Boſt de Speer flog, de em in de Lung bleew ſitten,

Und de wuchtge Wurf ded em gliek runner von den Wagen rieten .

Ok den Areïthoos, den Wagenlenker, de den Wagen

Wull ümwennen, ded den ſcharpen Speer he in den Rüggen jagen,
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Dat he run von ſinen Stand flog, und de Þir' wild deden ſchlagen.

So as dörch de deepen Schluchten von 'nen knakendrögen Wald,

De ſich äwre Barg' hentrect, de Läuchen raſt mit vul Gewalt ,

Wo de Storm na allen Sieden bülgt und warbelt mit dat Für :

So na allen Sieden , as en äwerminſchlich Weſen ſchier,

Raſte äwer Liekenhopen weg de fürchterliche Held,

Und en rode Strom von Blot ded ſich hentrecken dörch dat Feld .

Äwer ſo as en Por Oſſen mit de breede Rinnerſtiern,

De tom Gaſten - Döſchen ſtäds up d ' glatt Lohdehl *) tojamſpannt

wiren,

Licht de witten Kürn' uttreden : ſo ok deden licht nu fleegen

Hen de Mähren mit den Wagen , up den Held Achill wir ſtegen ;

Furt gung d't äwer Liekenhopen , äwer Schild und Panzer weg,

An de Aſſen von den Wagen und de Wagenlehnen flög

Ran dat Blot , dat hoch in Druppen de Hofſchlag von 8 ' Bir'

upſchlög,

Und an d' iſern Radbeſchläg '. So dreew d't den groten Beleus - Sähn

Up de Jagd na Sieges - Jhren Sörch de Troiſch ' Wahlſtatt hen.

Und je willer mit den Helden dat Geſpann dörch ' t Feld ded rönnen,

Deſte ** ) dichter deckten ſich mit bläudgen Stohm ſin Sieger-Hännen.

De renundtwintigſte Geſang.

As je an de Stell wirn kamen , wo de Xanthos flacker flütt,

De up den Befehl von Zeus ſin Water dal den Ida gütt

Al von Anfang bie de Schöpfung dörch dat Feld hier, wo

he ſchön

Lett ſin ſülwerhellen Wellen in fin olles Flußbett tehn,

* ) Tenne .

**) deſto.
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Sprengte dor Achill de Fiend ' , de dwars dörch 't Feld up 8 '

Stadt to jögen,

Wo den Dag vörher de Griechen in ehr Angſt vör Hektorn flögen,

As de grote Siegesheld in raſend Wut wir up ſe follen .

As ſe dor ſo ſtörmten hen , läd Hera , üm ſe uptohollen,

Up den Weg 'nen dichten Nebel. Doch in ehren dullen Schuß

Up de Flucht de anner Trupp würd rindrängt in den deepen Fluß,

Rin in ' t witte Welln - Gekrüſel. Und dat quatſchte und dat

planſchte

Und dat bruſte und dat ſchümte und dat toſte und dat manſchte

Und dat ruſchte und dat bülgte in de Strömung von den Schwall,

Und dat geew von beide Äuwer enen mächtgen Wedderhal .

Dunn mit Schriegen ſchlög dat üm ſich in dat Water und

init Larm,

Und dor ſchwümm , in Warbel ümdreihgt , rüm de grote Krieger

Schwarm .

So as wenn d't brennt dörch de Heid , wenn hoch de Füer

garwen ſchwewen,

Und vel grot Heuſpringer -Schwarm ' fich ilig in de Luft uphewen ,

Wiel ſo raſch dat Füer losbrennt und ſe anſengt, dat ſ ’ in Schuß

Iwrig up en Water fleegen und ſich ſtörten in den Fluß :

So of den Achill ſin Drängen Pirund forieger driewen ſull

In de Warbel von den Xanthos, dat he ganz und gor würd vull.

In ' t Gebüſch von Tamarisken an dat Äuwer von den Fluß

Stellt' in Lanz de Veld nu rin , und mit 'nen fürchterlichen

Schuß,,

As beſeten , ſpring in ' t Water he ehr na , blot mit ſin Schwert, -

Up en Warf bedacht, dat gräſig , -- wir de Schredensmann bewehrt.

Und nu fung he an na allen Sieden üm ſich rümtoſchlagen,

Und wo mu ſin Plämp rinhaugte, geewt ' en Stähnen und

en klagen ,

Fürchterlich mit antohüren , und dat Water farwt ' ſich rot

Von de Wunnen , de as warme Quellen gewen Krieger- Blot.

Grad ſo aš dat arme Fiſchvolk, up de Flucht vör 'nen Delphin,

Dat grot Undiert, ſich verkrüppt bet in de bütelſt Winkel rin
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Von den ſtark utboolten Hafen, all' in Forcht, dat 't Ungedöm,

Dat upfrett, wat ' t friegen kann , ſe alltoſam tom Fraß befeem :

So of dukten ſich die Troer ängſtlich dor in alle Buchten

Von den argen *) Fluß und wullen ſich verſteken achter Schluchten.

As hier von dit gruglich Blotbad Mäudigkeit em ded ankamen ,

Hadd he in den Fluß noch lewig twölf jung Troer fangen nahmen,

De he för Batroklos wul, Menötios ſinen Sähn, uphewen ,

Dat för ſinen Dot je laten as Schlachtopfer fülln ehr Lewen .

An dat Äuwer chläpt' he ſ , de vör Schreck ſich knapp noch

rögen kunnen,

Ganz verſteent as jung' Rehkälwer. Up den Rüggen würden

bunnen

Dunn ehr Hännen mit de Gürtel, de ſe üm ehr Panzer drögen .

Dat beſorgt he alens fülwſt. Dunn deſ hier ſin' Kamraden

freegen,

Dat ſe ſ ' in dat Lager na de hochgebagnen Schäp fülln bringen.

Dunn up friſchen Murt bedacht, wull wedder in den Fluß he

ſpringen .

Dor löp grad he mit 'nen Sähn von König Priamos toſamen,

As he glücklich ut ' t natt Water up de Flucht was ruterkamen,

Prinz Lykaon was d't , den mal in finen Vadder ſinen Gorn

Hadd Achilles äwerraſcht und em, knapp dat he d't würd gewohrn,

Nehm gefangen up ’nen Strieptog tor Nachttiet; he föt em grad,

As he mit en Gorenmeg afſchneden ſchmiedig Telgen hadd

Von ’nen wilden Fiegenbom , dorut to flechten Wagenlehnen .

Dor föt Held Achill em af, as he d't am wenigſten ded meenen .

He verköfft' em dunn na Lemnos, in de grote faſte Stadt,

Wo he em to Schipp henbröcht . Em föfft' von Jäſon dunn en Sähn,

De 'nen groten Bries betahlte. As ſin Gaſtfründ mal keem hen,

De Eëtion ut Imbros, ded em dat utnehmend glücken ,

Dat de em noch hoch losföfft'. De ded em na Arisbe ſchicken .

Þeemlich makt' he ſich dor weg und kamm an ' t pus ſo wedder ran .

Elben korte Dag ierſt, nadem he von Lemnos wir furtgahn,

WWU
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*) weil gefährlich.
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Hadd ſin Hart he friſch fünnt laben bie de leewen Öllern ſin ,

An den twölften dreew en Gott em wedder in de øännen rin

Den Achilles, de em ſchicken runner ſul in ' t Hadeshus,

Mücht an deje Fohrt he denken of mit Gräſen und mit Grus.

As de raiche Held Achilles em ſo kamen ſehg dorher,

Ganz ahn Waffen, ahn 'nen Schild, abn Helm und nich mal

mit 'nen Speer,

Wat he aliens up de frd ſchmeet, wiel em $? Gleeder würden

ſchwer

llnd wiel em de Schweet wir läſtig, as he kladdert' ut den Fluß —

Dunn höll an ſin ſtolzes Hart he deſe Anſpraf vull Verdruß:

„Is denn dat nich rein to dull, und deiht dat doch Geſpenſter

gewen ?

Ja, dor warden bald de tapfren Troer, de 'drowt hew dat Lewen,

An dat Dagslicht wedder ſtiegen ut de düſtre Schattenwelt :

Grad as de of wedder dor is , de fin Dodsgeſchick entrünn ,

Und den ut Gotmödigkeit ick hew verköfft na Lemnos rin ,

Den nich mal de deepe grieſe See von hier fiernhollen künn ,

De doch fünſt vel anner Lüd recht gegen ehren Willen bannt.

Je , denn helpt dat nich , denn ward he mit min Lanzenſpiş

bekannt,

Dat ick d't feh mit mine Ogen und dat lihr mit den Verſtand,

Ob of denn von ſinen Urt he grad ſo got mal wedderkihrt,

Odder ſe, de Helden faſt *) deckt, em behöllt, de fruchtbor Ird. “

So dacht he und ſtunn noch ſtill. Bienah verſteent kamm nehger de

An em ran und hadd den Willen, to ümfaten faſt ſin Snee,

Gor to giern wir ' t Dodsverhängnis noch een Mal entrunnen he.

Eben höm al up den langen Speer de ſtarke Held Achil ,

Up den Armen lostoſtöten wir ſin bitterböje Wil.

Äwer de hadd raſch ſich dukt und löp dicht unnre Lanz em hen,

Und he langt ' hen na ſin Anee und hapt ' , he fünn noch rühren den.

Äwer ſinen Rüggen löp de Ijenſpeer rin in de frd,

De doch eegntlich in dat Liew em rintofohren hadd begehrt .

*) feſt .
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Mit de een' ħand ded he dunn den Helden ſin ' beid Knee ümfaten ,

Und as in 'nen Kramp *) de anner höl den ſcharpen Speer

ümſchlaten ,

Und höll faſt und leet nich los und ſo redt ' he den Helden an :

„Ick ümfat din Anee, Achilles, Mitleid lat in ' t Hart di gahn,

Dat du mi verſchonen deihſt! Id heww jo Gaſtfründsrecht an di !

Denn an den Dag, as in ' t Gornland dunnmals heſt weg

fungen mi,

Heſt du dinen Gaſt upfriſcht mit Mudder Frd ehr fruchtbor

Sawen

Und du dedit bie di in ' t Zelt mit Eten mi und Drinken laben .

Dunn heſt mi verföfft na Lemnos fiern von Vadder und von

Fründ' ,

Und hog ' Pries för hunnert Rinner di för mi got inbröcht ſünd.

Nu wull för dreefachen Bries icf wis und wohr mi woll utlöſen ;

Siet na Troja ick trüggkamen , ded de twölfte Dag hüt weſen ,

Nadem ick vel Leid hew dörchmakt. Wedder driwwt dat Dods

verhängnis

Mi in din' Arm nu hier rin ! Wat kümmt von Zeus mi för

Bedrängnis ,

Den ick ſihr verhabt mötſin, dat tweemalhe ſchafft ſo 'n Begegnis

Mi mit di ! Min Mudder hett mi to 'nen forten Lewensdag

Buren, de Laothoe , de fich as rechte Dochter ſach

Von den ollen Altes , de in Pedaſos , de faſte Stadt

An den Satnioeis , äwer Leleger as König ſatt ,

Den ſin Dochter Priamos ſamt noch vel annre Wiewer hadd ;

Von ehr ſtammen wi twee Bröder, de du beid nu breckſt dat Onick,

In de vöddelſt Schlachtreeg hett al eenen drapen ſin Geſchick

Dörch din Hand, den Polydoros , jennen göttlich ſchönen Held ,

Den du mit den ſcharpen Speer vörhen heſt drapen up ’ t

Schlachtfeld.

Nu ward hier min End' woll kamen, up den Plaß hier ward

ick bliewen,

*) Arampf.
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As ick d't anſeh , wiel en Gott mi in din Hännen ded rindriewen .

Blot dit Een ' mücht 'd di noch ſeggen, üm to rögen dinen Sinn :

Mak mi nich dot, wiel von Hektorn ick keen liewlich Broder bün ,

De di dinen Kameraden , dinen milden Fründ dotſchlagen,

De togliek en Schlachtenheld was, üm den du nu Leid deihſt dragen . "

Su hadd woll mit Bidden ſpraken Priamos ſin ſtaatſche Sproß —

Doch Erbarmen kennte nich de Mann, de ſo up em fohrt ' los :

,,Red, du dührige Geſell, doch nich von Lösgeld -Saken mihr !

Dunn, as noch Patroklos nich ſin gruſam Los verfollen wir,

So lang' würd mi dat nich ſchwer, mal in de Schlacht Bardon

to gewen,

Und ick hew 'nen Troer -Strieger oft nog ſchenkt dat leewe Lewen

Und namm lewig em gefangen und verhannelt' em üm Geld.

Doch, wenn mi nu hier vör Troja in de Hand en Krieger föllt,

Den en Gott mi hett todrewen , will ick gor keen Gnad mihr kennen ,

Und nich eenen gimt dat mihr, de nich ſüll in ' t Verdarwen rönnen ,

Von de annern Troer keenen und von Priamos ſin Kinner,

Wenn mi de entgegentreden
, dor bliwt mi ierſt recht keen hinner !

So fall denn ok du, ol Fründ ! Wat wißt ſo länger jammern nu ?

Is doch of Patroklos follen , de en anner Held as du.

Kiek mi an , ſt a h id nich vör di ſchön und grot hier

an Geſtalt ?

Königs -Sähn , - deMudder Göttin ; - äwer ach , wo

bald , wo bald

Ward of mi de Dot antreden , wenn dat ſtark Ver

hängnis kümmt ,

Wo en Morgen , wo en Abend, wo en Middag weg

mi nimmt,

Wo , i ck weet noch nich , wer d'tis , mi eener trefft in

Schlachtenbrus

Mit ’ nen Speerwurf oder ' n Pieler , flüggt von d '

Bagenſehnde Sch u B."

Wehrlos leet dit Wurt veriſen Gleeder em und Hart und Kraft,

Fohren leet de ſtarre Hand langſam dunn ok den Lanzen -Schaft;

So ſatt he dor, ſin' beid ' Hännen ſtreckt he na den Helden ut.
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Ut de Scheid doch tög Achilles raſch dat ſcharpe Schwert

dunn rut ,

Schlog ’t rin in dat Schlätelbeen dicht an den Hals, mit vull

Gewalt

Fohrt de duwwelſchniedig Kling in ganze Läng ' in 't Fleeſch

em bald.

Köpplings up de frd dunn ſchoot he und dor lagg he lang

henſtredt,

Ut de Wunn dat ſchwarte Blot quül , dat den Bodden rings

bedeckt .

Dunn , em in den Fluß to ſchläpen , hadd an ' t Been Achill

em fregent;

As de Wellen em furtdreewen , prahleriſch deſ Wärd’ naflögen :

Dor ligg denn nu unnre Fiſch , de , wenn ſe bald di hewwen

funnen,

Dor ganz ungeſtürt anfnabbern warden din ' friſchroden Wunnen.

Up en Bett ward nich din Mudder leggen di mit Truer-Klagen,

Warblich de Skamanner - Wellen äwer di toſamenſchlagen

Warden und di in de Seegrund, wo d't am deepſten is , hendragen.

Stiggſt du wedder up na baben, ward en Fiſch denn raſch

rancheeten

Dörch de Welln, de äwer ' t düſtre Grundgekrüſel hochhen fleeten ,

Üm Lykaon ſin witt Fett mit Wollbehagen antofreten .

Dal mit jug , bet unnerkriegen wi de heilge Troja-Stadt,

Fleegt vör mi her, wieldes ( charp von hinnen ick jug wörg

und fat !

Helpen ſal jug nicks jug Fluß , de ſchön hier dörch de Feld

mark tüht,

De mit lütte ſülwerhelle flore Warbel- Wellen flütt,

Den ji alle Johr mit heilge kinner- øetakomben ihrt,

Und in den ſin Waterſtrudel ji verſenkt of Lewig Bir ' .

Äwer troballdem fall doch en kläglich Los hier up jug kamen,

Bet idk hier för den Patroklos fürchterliche Rach hew nahmen,

Und bet ji mi all' afbüßt hewt of de Griechen ehr Verdarwen ,

As in min Afweſenheit ſe müßten bie de Schäp henſtarwen ."
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Mihr noch, as bether al, wallte in den Fluß -Gott up de Grull,

Und dat bülgte dörch ſin Hart und he bedacht, wo he wol ſul

Stüren in fin ' arge Arbeit dor den Götterheld Achill,

Und wo he de ſchrecklich Not de Troer -Schoren wehren füll.

Wieldes was Achill losſprungen , in de Hand den langen Speer

Up Aſteropaios al , em daltoſtöten vull Begehr .

De wir 'n Sähn von Pelagon , de ſtammte her von Arios,

Wat en Flußgott, fine Mudder wir den Akeſſamenos

Sin öllſt Schweſter, Periboia würd ſe nennt mit ehren Namen ,

De oft in den deepen Fluß wir mit den Gott toſamenfamen .

Up den ſprung nu los Achilles. Mit twee Speer' in ſin beid

Hännen

Ded he uprecht in den Fluß tom Kampf ſich wedder deſen

wennen ,

Xanthos hadd ſin Hart mit Maut füllt; denn he grullte üm

de annern

Krieger , de all in ſin' Wellen afſchlacht wiren ahn Erbarmen

Von Achill. As beið ſo temlich nehg eenanner wiren treden,

Des de raiche Held Achill em vörweg mit dit Wurt anreden :

„ Wer büſt und wo ſtammſt du her, de fich mit mi in Kampf

will wagen ?

Minner von unglücklich Ölern fünd dat, de mit mi ſich ſchlagen .“

Räwer klung to em de Antwurt von Pelagons Helden-Sproß :

„ Stolze Sähn von Peleus , worüm fröggſt na min Geſchlecht

du blos ?

Ut dat fruchtbor Land Paeonien ſtamm id, dat liggt wiet

von hier,

En grot Heer Paeonen - Strieger mit lang Lanzen ich anführ ;

Dit is grad de elfte Dag, dat ick ankeem in Flios,

An den Fluß -Duell wahnt min Ahnherr, de en Fluß-Gott , Arios,

De mit ſchönes, klores Water dor flütt wiethen dörch dat Land ,

Und von deſen ſtammt Pelagon , de as Speerheld weltbekannt,

De is s't , von den ick dauh ſtammen , as mi dat man is vertelt .

Nu keen Wurt mihr ! Ran tom Kampf mit di , Achill, glanz

vulle Held ! “
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Alſo klung mit Drauhn dat räwer . Gliek höw up den Eſchens

Speer

Held Achill. Aſteropaios Yeet togliek of ſuſen her

Sin' beid ' Lanzen, wo up rechts he und up links wir gliek

gewandt ;

Drapen hadd den up den Schild de Speerwurf ut ſin een

ſtark Hand,

Äwer ſchlög den Schild nich dörch de Göttergaw füll den

woll nütten

Und de Speer bleew in de drütte golne dichte Schicht faſtſitten.

Mit de anner Lanz doch ichrapte he den rechten Ellenbagen,

So dat düſter doch dat Blot wir ut de Striepwunn ruterflagen .

Äwer em weg wir deſ ' Striepſchuß, de in ' t Fleeſch ſüll eegnt

lich gahn,

Wiederſuſend räwerflagen , und in 8 Ird de Spiß bleew ſtahn .

Dunn tom tweeten leet Achilles ok mit Schwung ſin ' Lanz afiagen,

Murdbegierig , in dat Liew Aſteropaios rintoſchlagen.

Doch de Wurf füll em verfehlen . In de hoge Äuwer-Hant

Wir de Speer fohrt und feet bet tor Hälft dor in de lehmig

Wand.

Von de Hüftſiet reet Achill dunn mit Gewalt dat ( charpe Schwert

Und ſprung wütig up em los . Wieldes , ſo ſihr he d’t ok begehrt,

Runn Aſteropaios doch nich rieten mit ſin ſtarke Hand

Den Achill ſin Eſchen - Lanz rut wedder ut den Klippen -Rand.

Dreemal reet und bögt ' he an , üm doch dat Ding dor rut

totrecken ,

Dreemal äwer leet de Kraft na . Dunn wul mit Gewalt afbreken

Dörch Umbögen he von ſinen Wedderpart den Eſchen Speer,

Äwer vördem al hadd bet up ' t Lewen deſen drapen ſchwer

Mit fin Schwert de Held Achilles. In den Buk rin hadd

he ſchlagen

Bie den Nabel, dat dat ganze Ingedöm wir ruterflagen .

Düſtre Dodesſchatten wiren bald em äwre Ogen tagen,

Doch he zuckt' noch, as Achilles up de Panzerboſt em treed

Und em all ſin Wehr und Waffen von de Schullern runnerreet.

197—223



540

Dunn frohlodt' he lud und röp : „So bliew man liggen ! Schwor

is s't dägten,

Mit den ſtarken Kronos : Sähn ſin göttlich Nakamſchaft to fechten ,

Dk wenn du von enen groten Fluß- Gott deihſt in Wohrheit

ſtammen,

Sädīt jo wol , dat du von ſo 'n Ort Fluß- und Watergott

bedſt tamen ,

Äwer ich führ min Afſtammung trügg up Zeus ſin'n groten Namen .

Von den Mann, de äwer all de Myrmidonen is de berr,

Von den Peleus, de en Sähn von Aeakos is , ſtamm ick her,

Doch von Zeus ſtammt Aeakos . Und as Zeus grötter ſich

beröhmt

As ſe all, de Fluß- Gottheiten , de ehr Water ſeewarts ſtrömt,

So en Seus - Geſchlecht of grötter ſich as en Strom -Sipp

woll nömt.

Dk tor Siet was di en Strom jo , grot und breet, und hadd

he fix

Hülp wullt bringen , hadd he gegen Zeus doch wedder utricht nicks.

Ok de ſtarke Acheloos fann in nir mit Zeus ſich meten,

Sülwſt de deep feanos, in den all' Flüſſ' und Meer rinfleeten,

Und de ganzen Quellen und de annern Water deep dor unnen,

Hett , vergliekt he ſich mit Zeus , ſin' Rieſenträften ſchwader

funnen .

Drum of ſchreckt he vör den groten Zeus und is in Angſt, — wat

Wunner ?

Wenn he von den Hewen hoch dat Blißfür utſchickt und den

Dunner.“

So fäd he . Dunn tög de iſern' Speer he ut den Äuwerrand,

Doch den Doden leet he liggen ſtill dor in den deepen Sand,

Wo dat düſterichwarte Water rupſpölt up de Flußbett-fant.

Lal und Fiſchvolk von all’ Sieden bald dicht üm em rümmer

ſchöten

Und an ' t Nierenfett em gnagten , gieprig , ſich dor ſatt to freten .

Up de reiſigen Paeonen gung nu forſch Achilles los ,

De in Flucht all' wild henjögen längs de Äuwer von den Fluß,
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:

Wiel ſe fehgen , dat ehr beſt' Mann in de hart Feldſchlacht

verennen

Hadd müßt unnern wuchtgen Schwertſchlag dörch Achill ſin

Krieger-Hännen .

Dor in ehre Hopen ſchlog he dal den Krieger Thraſios,

Opheleſtes, Aſtypylos, Mydon unh Therſilochos,

De he dalſchlog Schlag up Schlag, toleßt Mneſos und Ainios .

Und of wol noch mihr Paeonen hadd de raſch Achill dalkregen,

Wir ut ſinen deepen Grund vull Grull de Flußgott nich upſtegen ,

De nu in minſchlich Geſtalt deſ Würd' na em leet räwerfleegen :

,, Düller as dat ſünſten Mod is, äwerminſchlich raſ'ſt du ſchier,

Wiel de Götter-Kräft und -Hülpen di verlaten nümmermihr.

Gaww de Troer in ' t Verdarwen altojam hier dörch din pand

Zeus, de hoge Kronos- Sähn, denn driew din Murdwark dor

up 't Land ,

Doch lat ut min Bett dat Kriegsvolk. Denn dat ward mi hier

to dull,

Wiel min ſchönes flores Water is von Lieken äwervull,

Und , todämmt mit dodig Liewer, weet ick äwerall nich mihr,

Wo id in de heilge See min' rulnden Floten chick von hier.

Äwer du wörgſt ümmer wieder ! Drüm magſt endlich nu nalaten -

Ja, du Völker- Fürſt, gradto - : Entſetten ded mi al anfaten ! "

Antwurt geew den Flußgott drup de raſche Störmer, Held Achill:

,, Streatur von Zeus , Skamanner, dat jal ſchehn , ſo as din Will.

Äwer vördem lat ' ck nich na , de ſtolzen Troer daltoſchlagen ,

Bet ick q ' nich in helle Hopen in ehr Feſtung kunn rinnjagen ,

Und bet ick nich ierſt min Kräften kunn an Hektorn noch ut

prowen ,

Üm to ſehn , ob he ſiegt, odder ob ick em ward 't Lewen rowen . “

Wedder up de Troer los Achilles dunn von fleſſen brök.

Alſo äwer to Apollon nu de bülgend Flußgott ſpröf :

Gott mit dinen Sülwerbagen , Sähn von Zeus, ach , wo ſo ſchlicht

Heſt 8 ' di na dat, wat Stronion di an 't Hand geew , bether richt ,

De di anweeſ, mit din' Hülpen got de Troer bietoſtahn,

Bet de ſpäden Abendſchatten äwre Ackerfeller gahn ! "
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Ditwas got. Rinſprung de Speerheld in dat Flußbett alſobald

Runner von dat ſteigle Äuwer. Los mit groten Wachten

Schwal

Toſt' de Flußgott und mit all ſin upwölt ' Floten drängt'

he ſchwer

Vörwarts und dreew all de Doden, de ſin Bett föt, vör ſich her.

Au de Doden, de Achill chlog , dreew de Flußgott an den

Strand ,

Mit 'ne wohre Dílenſtimm bröllt' he up , as he f (pölt an

't Land.

Doch de Sewig in em wiren , ſine ſchönen Water deckten,

As 'ne Schußmur vör ehr ſich de hogen langen Wachten ſtrecten.

Vör Achilles äwer ſtaute ſich de uprührt Wachten -Schwall,

Heftig gegen ſinen Schild ſchlog an de vulle Bülgen-Pral.

Unner ſine Beenen ſchwünn em al de Bodden. Dorüm föt

Sin Hand rupper na ne grote ſchlanke Küſter, de ſich ſchmeet

Ut de Wörteln und den Bodden an dat Äuwer ganz upreet,

Und de ſo dat klore Water mit dat Telgenwark todecte

Und, as of de Stamm rinfollen , aš en Steg dor räwerreekte,

De 'ne Brügg würd för Achilles, de in ſin Angſt ſich ruthöw

Ut dat Water, dat in ' t Feld wo , he mit ſin ſtark Beenen bleew .

Doch de ſtart Gott leet nich locker. Hinner em en Wellenbarg

Rullte düſter , üm to leggen ganz ſin gräfig Kriegshandwark

Nu den göttlichen Achill, dat ſo de Troer Hülp he bröcht'.

Vörſprang hadd ſo vel Achill, as wiet en kräftig Speerwurf

dröggt.

Raſch, ſo as de Vagel-Jäger, as de ſchwarte Adler ſtiggt,

De ſtark König unnre Vägel , mit den keener Wettbahn flüggt:

So raſch flog he äwer ' t Feld , hart üm ſin Boſt de Rüſtung klung

Fürchterlich, as he ſich ſietwarts von den Waterbarg wegſchwung,

De mit Dunner und mit Bruſen em doch ümmer nehger drung.

As en Mann, de ut ne Quell treckt Water för ſin ' Kunſt

drainagen

Und de ſchmallen Grabens tüht dörch 't Gorenland und dörch

Plantagen,

279-306



543

Mit de Sandſchüpp in de Hand den Schutt weg ut den Graben rümt

Und denn füht, wo ' t Water, dat lütt Kieſelſteen rult, raſternd

kümmt

Und dor an ne Acer -Senkung runnerfegt und bruſt und deiht,

Und of em , den Graben-Stäker *) richtig al an d ' Hacken ſchleit:

So ok äwerhalt' dat Water , dat raſch naſchöt, ſtäds Achill,

Wir he raſch ok up de Been' , de Well doch raſcher lopen füll,

Denn de Götter fünd doch ſtarker as de Minſchen äwerall.

Und ſo oft de Göttermann , de beenig ' Held , bleew ſtahn tomal,

Üm to fehn , ob em de Götter , de hoch wahnen in den Hewen ,

Alltoſam ' verlaten hadden und em ſchuchten nu und dreewen :

So oft rullt' ne grote Wacht' em von den ſtarken Götter-Fluß

Äwer ſine Schullern räwer mit nen fürchterlichen Schuß.

Halw verzagt al in ſin Hart, wul he woll mit de Been hoch

ſpringen ,

Doch den Fluß ſin Water , de mit ſtarken Tog of unnen güngen,

Leeten en de Gleeder lahmen , und he höll man knapp noch Stand,

Denn de ſtarke Strömung reet em unnre Föt ok weg den Sand.

Hlagend ded he mit ſin Stimm ſich dunn tom breeden Hewen wennen :

„ Vadder Zeus, wißt du mi Armen keenen von de Götter ſennen

Nu tor Hülp hier, de mi retten ut dat böſe Water kann !

Raher wull ick denn ok allens lieden klaglos as en Mann !

Zwer von de ewgen Götter möt ick feenen ſo anklagen

As min eegne leewe Mudder, de ehr Wurt mi ſo hett dragen !

Denn ſe ſäd mi, unnre Muern von de Troer ehren Troß

Würd ' dat Lewen laten möten dörch Apollon ſin Geſchoß.

Wir id follen doch dörch vektorn , de hier lewt as ierſte Held !

Denn hadd doch een tapfre Held den annern tapfren Helden fällt !

Äwer nu drauht mit ſchmachvullen Unnergang mi dat Verhängnis ,

Und de Dot ſtellt mi ne Fall hier in den Fluß dörch ſo 'n

Bedrängnis,

Grad aš nen Schwienhöderjung, den , wenn he in de Winterstiet

Dörch ne Bät driwwt, dat wil Water denn verſöpt und runnerritt ! "

* ) den Aufwerfer der Grabenerde.
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Knapp hadd he dit Wurt beennt , dunn ſtunn'n , as Minicher

von Geſtalt,

Gott Poſeidon und Athene hülpriek em tor Siet of bald,

Föten mit ehr Hand ſin Hännen , ſpröken em ok kräftig to

Und de Watergott Poſeidon ſäd dorbie utdrücklich ſo :

,,Sähn von Peleus, nu ängſt di man wieder in din Not nich mihr

Denn as hülpriek Götter ſünd jo wi twee beid ' al bie di hier.

Ick und of Pallas Athene, Zeus hett füliſt uns dat tolaten

Dat du in de Floot jüllſt ſtarwen, is von ' t Schickjal nich be

chlaten .

De fall ſich hier woll bald gewen, und du warſt dat ſülwi:

erfohren ;

Hür von uns of noch deſ Wieſung , de du bie di magi:

bewohren :

,, Lat nich ihr din bännen rauhn hier in de mürderiſche Schlacht,

As bet in de ſtolze Feſtung du heſt rinnerkielt mit Macht

Allens , wat de Kampf lett äwrig von dat Troiſch Kriegerheer .

Wenn du denn ok Hektorn heſt dat Lewen rowt mit dinen Speer,

Denn lenk von de wille Jagd din Bahn du na de Schap torügg,

Wi ſünd up den Plan und gewen in din Hännen groten Sieg. "

As Poſeidon ſo hadd ſprafen , hadden, as ſe raſch wirn kamen ,

Raſch of wedder ehren Siß ſe bie de annern Götter nahmen.

Doch Achill dreew d't nu in ' t Feld rin up de Götter ehr

Geheet .

Äwer dor noch wiet und breet dat hoch uttredne Water flöt,

Und dor chwümmen von de follnen Krieger rüm noch äwerall

Al de Liefen in ehr Rüſtung. Doch gradut nu dörch den Schwall

Von dat Water förfötſch ilt ' in Sprüngen fothoch lichthen jenne,

Ahn dat em de Floot kunn hinnern, ſo hadd em upſtarkt Athene.

Doch ok de Skamanner wull noch lang ' nich in ſin Mut

ſich gewen ,

Mihr noch grullt ' he up Achill, und höger würd von em noch

drewen

Nu de Floot , und ümmer höger reckt' of fülbſt he ſich to Hög,

Keek in ' t Land rin und lud räwer he na den Simoeis ſchreeg:
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„Broder Nahwer , lat vereent uns beid ' den ſtarfen Mann

uphollen ,

Denn ſüs ward d't nich lang ' mir duern , bet he in de Feſtung follen

Von den König Priamos , de Troer holln em nich mihr Stand

In 't Gedriew ! Kumm raſch und help und ut din Quellen

äwern Strand

Schick de Bülgen , lat upbreken all de Bäk mit vulle Macht,

Lat upſtiegen hoge Wachten und nimm mit , dat allens kracht,

Grote Steenblöck, dicke Balken , dat wi ſo den willen Mann

Leggn dat Handwark, de jo nu wollierſt ſin Hauptarbeit fangt an ,

Und de fich woll dünft , dat he dat ſüliſt de Götter gliet

dauhn kann !

Jungedi , ich kann di ſeggen , nicks fall em ſin ſtart Gewalt

Helpen , und nich ſall em retten ſine herrlich grot Geſtalt,

Nütten jälen em of nich fin wunnerboren ſchönen Waffen ,

De in dicken Schlick inhüllt, ick in de Seegrund will rinſchaffen ,

Und dorto will ick em ſülwſt mit Sand gehürig noch todecken

Und mit ene dichte Lag von Rull -Schutt düchtig äwertrecken,

Dat de Griechen of nich mal fin knaken kriegen left toſam ;

Ja , ſo hoch ſall up em liggen dor en ganzen Barg von Schlamm .

Dat fall dor ſin Denkmal ſin ; denn bruken dor för deſen Knawen

Gor nich mal de Griechen mihr en hoges Grawmal uptograwen. “

Dunn in vullen Uprur wellt' he hochup uud dat ruſcht und ſuſt ,

As mit Schum und as mit Blot und Liefen würd Achill ümbruſt :

Düfterrot und rieſengrot en Wellenbarg ſteeg an

und ich wüll,

De den groten Sähn bon eleus unner ſich be

grawen füll .

In ehr äwergrote Angſt üm ehren Held þera upſchreeg,

Denn je meent ' , dat em be deepe Warbelſtrom nu unnerkreeg .

Flur an ehren leewen Sähn Hephäſtos ehr Wurt rannerflög:

,, Maf di up bie ali din Lamheit , raích, min Sähn ! Glief hemwn

wi d't wüßt,

Dat du hier in d'Schlacht de paßrecht Kämpfer gegen Xanthos büſt.

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
35
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Äwer hellſchen fix mößt ſin , lat hell de Füerflammen lüchten !

Und ick fülbſt ward gahn und ſorgen , dat de Weſtwind mit

fin Flüchten

Mit den Südwind , de to witten Schum de Waterwellen ſchleit,

Um de Wett grad ut de See rutup de ſcharpſte Ort losweiht,

Dat de Füerwell hell räwer äwre Troer-Lieken rönnt

Und ehr Köpp und of ehr Panzer mit de arge Glaut verbrennt.

An de Zuwer von den Xanthos ſtek of noch de Böm in Für,

Dat he ganz as in nen Brand ſitt ; du fihr di an nicks und hür

Nich up em, wenn he mit ſchmeichlich Reden di begöſchen will

Und of denn nich, wenn he gruglich of up di losſchimpen fül.

Und du raſter ſo lang ' los , bet '& lud und dütlich di torop ,

So lang ' lat dat flacrig Füer ruhig finen raſchen Lop ! "

In den Ogenblick leet of Sephäſtos dor dat Für losrönnen .

Und toierſt leet up dat Feld de doden Arieger he verbrennen,

De dor hopenwieſ' rümleegen , de Achill al' hadd dotſchlagen .

Bald würd up dat Feld dat drög , dat Water würd von 't Für

upſagen.

So as in den Auſt de Nurtwind updrögt en verregent Feld

Rach wat den keen ſchlichte Freud is , de fin Meihgers

hadd beſtellt -

So würd bald dat ganze Feld drög und de Lieken brennten up .

Dunn ſchickt' he dat helle Füer gliek ok up 't Flußwater rup .

Tamarisfen , Rüſtern, Wieden brennten all' mit eenen Mal,

Lotos , Beeſen , *) Schilpgras und of 't ganze dichte Krutwark al,

Wat wir an den Fluß ſin ſchönen Üuwer-Burten wuſſen dal,

Schwälten up, ok würden braden in dat Water Fiſch und Aal,

Wat dor krimmeln ded und wimmeln und dor, wiel dat würd to heet,

Ruterflißte ut dat Water und of wedder rinnerſchot

In de Angſt, wo ümmer düller ded Hephäſt ſin Füer brennen.

Ok den Flußgott würd dat ſengrig und he ded fich ängſtlich wennen

An Hephäſt und fäd : „ Hür up ! Du büſt de Gott, den dat kann keener

Gliek dauhn an Gewalt und Kräften , von de Götter of nich eener ;

*) Binſen .
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Und wenn du up de Drt losſengſt, as allwiel din Füer brennt ,

Denn kann ich nich wieder maken , denn min fraft is nu to End.

Mag doch minentwegs Achil de Troer in de Stadt rinſchlan,

Wat hew ich denn wieder noch mit Strieden und Afhülp to

dauhn ? "

So fäd he. Doch wieder brennte dull und duller noch dat Für,

Und de ſchönen Floten füngen al an uptokaken ſchier.

So as d't woll in enen Ketel von dat Kaken Blaſen ſchmitt,

Wenn dat Fett von en Maſtſchwien mit Damp tojamſchmölt't

von de Hitt,

Wenn dor en recht dägtes Für von dröges Brennholt unnerſitt:

So ok keem dat ſchön Flußwater nu in 't Kaken von den

Brand

Kaken woll und wellen ded it, doch wul ' t nich furt und keem

tom Stand,

Und mit Sengen tög de Aten von Hephäſtos äwerhen .

Dunn mit raſche Würd' wennt ' he an Hera ſich mit Bidden ſchön :

„Hera , wat möt ut de ganze Götter-Schor denn grad din Sähn,

Üm min Floten to bedrängen und to ängſten , up mi tehn ?

Au de annern Götter hewwen doch de Troer noch vel mihr

Hulpen grad as icf, worüm bün ich denn grad ſo ſchüllig hier ?

I& will d’t jo ok gliek ſin laten, wenn dat ſin ſüd din Begehren ;

Ümer de möt d't ok fin laten . Ick will of noch gliek bie ſchwören,

Dat in Tokunft ick von ? Troer of ' t Verdarwen nich ward

wehren,

Sülwſt nich denn , wenn bald ehr ganze Troja -Stadt in

Flammen ſtünn

Und vör 8 griechiſchen Brandſtifter ſich nich eener retten fünn . “

As de wittarmige Hera deſe Red nu hadd vernahmen,

Ded den leewen Sähn þephäſtos gliek mit deſen Updrag

kamen :

,, Þür nu up , min Ihrenpries , min Sähn Hephäſt, du brukſt

nich mihr

Enen Gott üm ' t Minſchenvolt noch wieder ſo bedrängen hier . "

Up dit Wurt hen löſchte denn þephäſt gliek ut dat göttlich Für.
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As dat Water und dat Füer fich nu nich mihr ſtrieden jullen ,

Deden trügg in ' t olle Flußbett of de ſchönen Floten rullen .

Und de beiden Götter rauhten , as ſo Xanthos tivungen wir ,

vera hadd ehr Inholt dahn , wenn je ok wieder grullte ſihr.

Äwer bie de annern Götter ded en ſchweren Striet losbreken ,

Und de Haß up beiden Sieden ſullas Storm Sörch ' t Hart

ehr trecken .

Dunn toſam , dat allens krachť , gung d't , ſchuddernd drähnt ' de

breede frd,

Von den groten Hewen her en Klang as von Trumpeten wir d't.

Zeus vernehm d't up den Olymp, und as den Götterfampf he ſehg ,

Dörch ſin olles Götterhart en häglich fettes Lachen tög .

Bald dicht vör eenanner ſtunnen , und den Kampffung Ares an ,

Vör den feen Schild dicht kann hollen , an Athene ſprung he ran ,

In de Hand den ihrnen Speer, und höhnſchen klung to ehr ſin

Wurt :

,,Wat rittſt, yunnsfleeg, du al wedder to nen Striet de Götter furt,

Bruskopp du, den woll de hoge Maut in & Boſt keen Rauh

mihr leet ?

Denkſt du gor nich mir doran, dat du up mi den Diomed

Losſchickt heſt, den Sähn von Tydeus , dat he up mi ſüll losſteken,

Und wo du ganz apenbor 'nen Speer grad up mi leetſt losfleegen ,

De denn richtig mi of müßt in d ſchöne glatte þut rinſchlan ?

Dorüm faßt du mi denn nu ok büßen , wat du an mi dahn . “

Up de Aegis mit de Troddeln , jennen Schild fo grimmig grot,

Wo nich mal de Blitz dörchſchleit, Gott Ares nu ſin' Lanz

afſchoot,

Up fo’n Ziel leet ſcharp ſin Lanz de Schlachtenmürder Ares

fleegen .

Se mit enen Siedenſprung ded äwer deſen Wurf utbögen ,

Kreeg 'nen ſchwarten fantig groten Steen in ehre ſtarke band,

De up 't Feld leeg , den de Minichen as Grenzmark von 't

Satenland

Vör oli Tieden upſtelt hadden , und mit deſen up den Naden

Dröp ſe got den Störmer Ares, dat he gliek in ' t Anee ded ſaden .
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Sämen Howen *) Aderland bie ſinen Fall he äwerdedte,

Und de Stohm , de hoch upſchlög, em ok dat Hor dicht äwertreckte,

Und ſin ' Rüſtung klirrte üm em . Dunn ſchlög up ’ne lude Lach

Pallas, de frohlodt ' und ſo ſprök, as ſe em dor liggen ſach :

,,Na , dat heſt du nich bedacht, Schapsköpping, dat icf di ſo jihr

Äwer bün, wer ſäd di of , dat du mit mi fülſt fechten hier !

Magſt du de Verwünſchungen nu von din Mutter ruhig dragen ,

De di den Denkzettel günnt , und de di grullt und di will plagen ,

Dorüm nämlich , wieldat du dat Griechenvolk verlaten heſt

Und de ſtoizen Troer ümmer mit din Yülp tor Siet büſt weſt ."

Hierup ded ehr Uhlenogen **) ruhig je von em afwennen.

Aphrodite, Zeus ſin Dochter, höw dunn up mit ehr twee vännen

Den Gott Ares , de lud ſtähnte und ſich knapp verhalen kunn.

As nu Hera dit gewohr würd, dat de Göttin bie em ſtunn ,

Wennte ſe ſich an Athene und raſch ſo to ehr begunn :

„ Himmel, nu kiek dit mal blot, du wunnerſtarkes Götterbild ,

Dochter von den groten Zeus mit ſinen Aegis -Schreckens -Schild,

Wo de punnsfleeg dor den Ares , dejen richtgen Minſchenfreter,

Ut dat Schlachtgedriem rutſerrt;***) dormakdiokmal hinner wedder ! "

Gliek Athene, de heel froh würd bie den niegen Updrag , flög

Up ſe los und mit ehr ſtark' Hand ſe eens up de Boſt ehr ſchlög,

Dat ſe in de Sinee rinſacte , und dat Hart verſtarrt ehr würd ,

Und ſo leegen dor de beiden Götter up de fruchtbor Frd .

Dunn frohlodt' ſe und ehr' ſpişen Würd raſch dörch de Luft henflögen :

,, Dat doch nu de Tro'r ehr Helper alltojamen ſo utjehgen ,

Wenn * to fämpfen mit de panzert Griechen wedder 'n Lüſtken kreegen,

Grad ſo drieſt und ſo waghalſig, as de Kypris hier vörgung,

De nu in min ' Arm ' is lopen , as ' to Hülp den Ares (prung:

Denn hadd ganz gewiß woll al för uns deſ leidge Strieg uphürt,

Und denn wir de ſtolze hoge Feſtung Troja längſt zerſtürt ."

So ſad je . – Ehr witten Armſchlung Hera dunn toſam und

griwwlacht .

*) Hufen .

** ) Eulenaugen.

***) herausleitet.
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To Apoll nu ſprök Poſeidon , de den Jrdball pietſcht mit Macht:

,,Phoebos, worüm kämpfen wi nich ? Dat kleed't uns doch of

man lat,

Wo de annern ſo vörangahn, und in ſchimplichen Verfat

Wiren wi, wenn wi nahſt wedder, ahn ' ok man de Hand

to rögen

In de Schlacht, in Zeus ſin faſtes Schloß na den Olymp

trüggtögen .

Fang doch an , du büft de Jüngſt. Denn för mi is d't grad of

nich ſchön,

Wiel ick öller bün as du und ſo vel mihr von d ’ Welt hew ſehn.

Und, min Sünging, wat mößt du doch fort woll von Ge

danken ſin !

Heſt du d’t ganz und gor vergeten, weet nicks dorvon mihr

din Sinn,

Wat alleen wi beiden Götter grad in deſe Gegend mal,

In Laomedon ſin' Deenſten, leden hewwen Mäuh und Qual,

As wi bie den ſtolzen Herrn na Zeus ſin Wieſung Arbeit nehmen

Und uns up een Johr vermeed'ten , dat w' in Lohn und Brot

dor feemen ?

He wir Herr und wees uns beiden Arbeit to . As Murermann

Müßt mit Steen und Kalk ick däglich an de ſchwore Arbeit ran

Und 'ne Mur um Troja bugen, de wat breet und ſchön fül ſin,

Dat de Troer ehre Feſtung feen Fiend mal innehmen fünn .

Du, min Phoebus , müßt'ſt as Rohhirt up de Weid de Rinner

driewen

Und dor bie dat watſchelbeenig Krummhurnveh de ganz Tied

bliewen

Und de Heerden in de Schluchten von de Ida -Wäller höden

Und de Afhäng ' dal ſe möten, wo ſich Gras- und Weidpläş böden.

Äwer as in raſchen Loop dat Johr mit al ſin föſtlich Stunnen -

Wiren 1 ok vull Mäuh und Arbeit unnre Hännen uns

verſchwunnen ,

Wo den Lohn wi füllen kriegen , dor ded uns den ganzen Lohn

Inbehollen mit Gewalt de böſe Stierl Laomedon

510-534



551

Und ſchickt uns ſo furt mit Drauhn. Di wull he noch, an Föt

und Hännen

Bunnen , hen na fiern und eenſam wietaflegne Inſeln ſennen ,

Und uns beiden mit en Meß he noch de Uhrn afſchnieden wul .

Wi dunn maften , dat w' wegkeemen ; doch unſ ' Hart was dull

vull Grull,

Dat de Lohn , de faſt wir afmakt, uns nich uttahlt warden (ul.

Du troß alldem wißt ſin Volk nu noch bewieſen Gnad und Gunſt

Und kannſt di dorto nich tipingen, leewer mittodauhn mit uns ,

Dat dat äwerböſtge Volk von Troer ſtött ward in 't Ver

darwen

Und mit Wiewer und mit Kinner elendiglich möt henſtarwen ! "

Doch Apoll, de Schüttenkönig, wir up em gliek ſo losfollen :

„ Irdball-Schüddler, för nich richtig in den Kopp müßt'ſt du

mi hollen,

Wenn üm de elenden Minſchen ich mit di mi wul rümſchlan,

De, as friſches Loow an 8 Böm, vull Lewenskraft up 8' Been'

hüt ſtahn,

Und ehr Brot up Irden eten , äwer ehr ſe d’t fünd gewohr,

Äwermorgen ad verwelken und ſich nich mihr finnen dor.

Dorüm lat ſo raſch as mäglich uns wegwennen von de Schlacht,

Lat ſe doch ehr Sak utfechten ganz alleen ut eegne Macht."

Flur dunn ded he ſich affihren . Denn he chugt ' fich , in de

Hännen

Von fin'n Vadder-Broder gliek ſo ſtriedenshalwer rintorönnen.

Doch ſin Schweſter, le , de flotte Jägerin up ' t raſche Wild ,

Artemis , ſchimpt' ſo dunn los und hadd d’t mit Schellen

helſchen hilt :

„Du rittſt ut , Treffkönig du , und lettſt Poſeidon gründlich ſiegen,

Schmittſtem allen Ruhm fo hen , den ahn all' Mäuh he nu

möt kriegen ?

DU Däsbattel, dröggſt du dinen Bagen blot man tom Vergnögen ?

Nu lat du man nich noch mal din ollen Prahlerieen fleegen

Dörch den Saal bie Vadder Zeus, as füs, dat dit alle Götter hüren

Ränen, dat du di nich ſchugſt, ok mit Poſeidon Krieg to führen . "
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: Alſo ſchul ſe up em los , doch makt' Apoll ſich nicks dorut,

Bleew ganz ſtill und namm ut ſinen Köcher keenen Pieler rut.

Doch den Zeus ſin ihrſam Fru , de fohrt in heftgen Bos * ) dunn up

- Und ſchull eflich up de flotte Jägrin mit den Bagen rup :

,,Wat ? Nu wißt of du di noch mi apenbor entgegenſtellen ,

Utverſchamte Töl ? Wat kickſt noch, as wußt du mi noch anbellen ?

. Wenn du of den Bagen dröggſt, und Zeus di in din pand

bed gewen

De hog ' Vullmacht, antofallen as ne Löwin dat zort ' Lewen

Von de Wiewer, dat doticheeten du ſe darwſt ganz na Beleewen :

Denn will ick di doch man ſeggen , dat di dat fall ſchlicht ut

chlagen ,

Wenn du di dat unnerſteihſt, din Kraft of nu an mi to wagen.

Leewer füllſt du in de Waldbarg ' wille Diere up de Jagd

Odder ſchuge Hirſch' doticheeten , as verſöken in de Schlacht

Di an de , de di ſünd äwer. Doch wenn du o't mal mücht'ſt

probieren ,

fannſt ut eegene Erfohrung du min ' Macht gliek kennen lihren . "

Ahn Beſinnen drückt ' ſe dunn de beiden Hännen ehr toſamen

Mit de Link und mit ehr recht' Hand hadd je raſch von d'Schullern

nahmen

Ehr den Bagen und dunn fuchtelt vera mit dat Scheettüg ümmer,

Wobie de fich ängſtlich ümfeek, rechts und links üm 8 Uhren

rümmer

Und feef i dorbie an und lacht ; de raſchen Bieler äwer flögen

Ut den fröcher; hier und dor, as d't keem , ſe up de Ird rümleegen .

Ganz vull Thranen reet de Göttin ſich dunn los und flög tor Siet , -

As ne Duw rin in en Sandloch, wenn de Hawk ehr raſch naſchütt,

De ſ' nich mihr to faten kriggt, wiel ſe em doch to raſch weg

flagen :

So flog ſe vull Thranen weg und leet torügg dor ehren Bagen.

Dunn ſprok ſo de Drakenmürder Hermes up de Leto in :

„ Leto , mi mit di to ſchlagen , doran denkt gor nich min Sinn !

*) Groll.
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Denn ſich mit den Wulfenherrſcher Zeus ſin Wiewer rüm

toſchlagen ,

Is na diſſen doch gefährlich, und dat künn mi nich behagen .

Magſt du di na Hartensluſt bie all de Götter doch beröhmen,

Dat du mit din ſtarken Kräften mi dedſt örntlich wat beſömen. “

Dat fär he . Und Leto ded dat ganze Scheettüg dunn upkriegen ,

Dat in dichten Irdenſtohm ded äwerall dor rümmerliggen.

Wieldes Leto hier dat Scheettüg von ehr Dochter hadd up

nahmen ,

Wir def leßte al in ' t Schloß von Zeus up den Olymp ankamen.

Ümmer noch vull Thranen ſett ' ſe ſich ehrn Vadder up den Schoot,

Üm ehr Gleeder vör Upregung bewrig dat Gewand ehr floot.

Gliek tög ſe ehr Vadder dunn, de Stronos-Sähn , dicht an ſich ran

Und redt' je mit fründlich Lachen, üm ſe uttofragen, an :

„ Wer ded fich denn frecherwies man von de Götter unnerſtahn,

Leewes Sind, ſich to vergriepen ſo an di ? Wer ded dat wagen ,

As wenn du ganz apenbor wat Ungeſchicktes haddſt verbraken ?

Em ſär drup de feeſche Jägrin init dat ſchmucke Diadeem :

,,Dat is din Fru weſt, min leew Vadding , de ſo drieſt und

flämſch mi keem ,

Din wittarmge Hera wir dat, de hier baben in den Hewen

OF ſtäda ſorgt för Striet und Zank , und de woll nich kann

anners lewen. “

Dunn vertellte ſe em eenzeln , wat ſe hadd von Hera läden ,

.Und de bu hürt d't all mit an und kreeg ſ up god Ort

doch tofräden .

Und Apod wieldes was tagen in de heilge Troja - Stadt,

Wiel de ſchwor' Sorg üm de ſtarke Feſtung in dat Hart em ſatt ;

Und he hadd woll Grund to fürchten , dat de leßte ſchwore

Schlag

Gegen ' t Schickſal von de Griechen feel up & Stadt noch

diſſen Dag .

Doch de annern ewgen Götter leeten nu de Saken gahn,

Weck — vergrullt, und wed — de Röpp hoch treckten na 'n Olymp

ehr Bahn,

II
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Wo i denn bald üm Zeus ſich ſchorten , de in düſtre Wulfen ſatt.

Doch dor unnen raſt' Achilles und he würd nich mäud, nichmatt,

In 't Verdarwen rintoſchicken Roß und Mann dor vör de Stadt.

So as hoch tom breeden Hewen Rook in Wulken dick is tagen

Ut ne Stadt , de hell in Brand ſteiht, den en Gottszorn leet

upſchlagen ,

De ſe all' mit Schreck und Mäuhſal , vel mit Jammerlaſt deiht

plagen :

So ded hier Apoll de Troer bös in Not und Dot rinjagen.

Up den hogen Muertorm de olie grieſe König ſtunn,

Von wo he den Schreckensmann Achilles got gewohren funn.

Wehrlos flogen dor de Schoren wild in Schrecken vör em her.

Klagend ſteeg dunn Priamos dor von den Torm run dal tor Erd,

Üm de trugen Stadt-Duhrwächter bie de Muer totoropen :

„ Baßt nu up und hollt de Flägel von dat Stadt-Duhr richtig apen,

Bet dat ganze flüchtig Kriegsvolk rin in d'Stadt is. Denn Achill

Sitt ehr dicht al up de vacken. Wo dat nu blot warden will!

Ic glöw , dat gimt ſchrecklich Elend . Wenn je denn hier ſünd

rinkamen

Und fich wedder achtre Muern hewwen ehr Verhalung nahmen,

Denn verget't of nich , de faſtfogt' Flägel wedder totoſchluten ,

Mi is bang , de ſchrecklich Hierl ſpringt in de Stadt ehr na

von buten . “

Up ſin Wurt de Wächter ſchöwen trügg de Riegel , apen flögen

Dunn de Duhre , und de Troer enen Rettungsweg ſo kreegen.

Ehr entgegen ſprung Apoll tworſt, dat ehr helpen mücht ſin Arm ,

Äwer gradwegs dörch de hog Mur in de Stadt rin flög de Schwarm

Von de Wahlſtatt, deckt mit Stohm, in alle Kehlen drögen *) Döſt

Doch Achilles hinner deſe grimmig mit den Speer losföſt'. *)

Ümmer jeet em in dat Hart de ol hel Wut mit gliel ſtark Macht,

Und dat dreew em äwermächtig in de Siegs- und Ihren - Jagd.

De hochduhrge Feſtung Troja hadden nu de Griechen nahmen,

Wenn den Dgenblick Apollon Phoebos nich wir nehger kamen,

*) trockenen .

** ) losbürſten , losſtürmen .
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Dat he Maut in 't Hart wul leggen jennen göttlichen Agenor,

Jeunen untadligen Mann, den ſtarken Sähn von den Antenor. -

Lehnt an den bekannten Eeekbom , in ne dichte Wulk inhüllt,

Stunn dicht in ſin Nehg , — to wieſen hier ſin hülpriek Kraft gewillt,

Süll de Dot na em begehren , prat dat truge Götterbild.

Äwer as nu den Achilles, den ſin Arm jo männig Stadt,

Up de he tom Storm wir utrückt, in den Stohm al dalleggt hadd,

Würd gewohr de Held Agenor , bleew he as anwörtelt ſtahn ,

Und aš ene See von Bülgen würd em dörch de Boſt dat gahn,

As von fiern den Mann he jach. Und up ſin part dunn ſprok he los,

Dat wol tapfren Maut deb kennen , halw vul Angſt und halw

vull Bos :

,, Dit is ſchlimm ! Wenn ich will flüchten vör Achill, den ſtarken

Held ,

Dorhen, wo de annern Þopen trängen in ehr Angſt dörch ' t Feld,

Denn friggt he mi doch und ward mi feegen Mann den Kopp

afſchlagen .

Lat ick äwer min Kamraden ruhig ümmer wieder jagen

Vör Achill und wenn 'd raſchbeenig von de Muer mi wegwenn

Und toſeh , dat unbemarkt ick dörch de troiſch' Feldmark rönn,

Bet ick an den Foot von 'n Ida dor in ' t Arattholt künn rinkamen,

Denn künn ick am Enn' lat ' S Abends , nadem ick en ſchön

Bad nahmen

In den Fluß und mi hadd afköhlt, - wo ' d den ollen Schweet

würd los

Wedder facht torügg mi ſtehlen ran bet dicht an Ilios .

Äwer woto quäl id noch mit deſ Gedanken doch min Hart ?

Is d't doch ſäker, dat he mi , rönn ick feldin , bemarken ward,

Und mi affött, *) wiel raſchbeenig he mit Sprüng' mi würd na

rönnen ,

Und denn iš mi d't doch unmäglich , dat Verdarwen aftowennen ,

Denn he is nu mal to ſtark, und keen Minſch kümmt em gegenan,

Drüm will ’d Veewer vör de Stadt em drieſt und ſtark genäwerſtahn,

* ) abfaßt .
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Is doch of ſin þut verwundbor, wenn em trefft en ſcharpes Jien

Und dat he of blot een Seel hett , würd ſich denn jo dütlid

wieſen .

Und je leggen jo doch ümmer , dat he of en Minſch blot is ,

Und denn is em Sieg ok denn blot , wenn em Zeus den günn:

gewis . “

As he ſo ſich Maut toſpraken , tog de Muskeln ſcharp he an

Und dor ſtunn he prat tom kämpfen mit Achilles as en Manr.

As ut enen dichten Buſch en Panterdiert entgegenſpring

Frech und drieſt den Jägersmann , ſobald de yunnenblaff er

klingt

Üm de Uhren , und de nich ihr nalett, wenn of Stich und Schlag

Scharp em drapen , bet den Fiend he packt hett odder blimi

up ' t Flag :

So wull, ihr he mit Achill ſich meten hadd , de Held Agenor

Faſt ſtahn of und ſich utwieſen as Sähn von den Held Antenor.

Sinen kreisrund ſchmädten Schild he to ſin Dedung vör ſich höll,

Und ſprok (ut em an , wieldes mit Zielen ſich fin Lanz geföl :

, Dachtſt woll al in dinen Sinn, du ſtrahlend Heldenbild Achill

Dat de ſtolze Feſtung Troja dörch di hüt noch fallen ſüll,

Tuhr du ; doch dat ward üm ehr noch Jammern nog und

Elend gewen .

Wi ſünd noch ne grote Tahl von ſtarke Helden , de dor lewen

In de Stadt , und för uns leewen Öllern und för Fru und Kind

Uns un flios to retten , wi ſtäds up den Poſten fünd.

Äwer du , en ſo furchtbore und kraftmaudge
Waffenheld

,

Warſt, du kennſt jo din Verhängnis
, hier noch liggen dot up

' t Feld. “

Kum geſeggt , dunn wir ſin charp ' Speer al ſin fjenfuit

entflagen ,

Und de Wurf, ded unner ' t Knee Achilles up de Schänen

ſchlagen.

Schrill klung von de drapen Schän dat friſch polierte blanke Tinn,

Doch de Sjenſpiß prallt' af , wiel ſ wieder nich dörchſchlagen fünn ,

Dorto ſüll de Göttergaw woll grot und faſt und ſtark nog fin.
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Up den ſtarken Held Agenor ſtörmte los nu of Achill,

Doch na Phoebos. ſinen Willen en de Sieg hier fehlen füll.

Denn de Gott reet raſch em furt und mit ne dichte Wulk

em deckte,

Dat he ſo ahn all Gefohr ganz ruhig von de Wahlſtatt treckte.

Doch den groten Sähn von Peleus ded mit Liſt he nu afdriewen

Von dat Kriegsvolk . In Agenor ſin Geſtalt ded he em bliewen

Ümmer ſchwewig vör de Föt, ſo vel Achill of ded najagen .

Dörch den Waitenſchlag * ) in 't Feld rin wir den Gott he ſo

naflagen,

De na den Skamanner ſietwarts ſinen Weg dunn ded inſchlagen ,

Und em ümmer vör de Föt bleew und em to begöſchen wüßt,

Dat Achill ſtäds dacht', he kreeg em : ſo got glückt' em deſe Liſt. —

Glücklich dat verängſte Herrfo in de Stadt rinfamen ſull ,

Und bald wiren alle Straten von den flüchtgen Kriegsſchwarm vull.

Keener trugte ſich, de annern aftotöwen , und ſe müchten

Vör de Stadt und vör de Muer gor nich weeten , wer ded flüchten ,

Odder wer in 8 Schlacht wir follen ; blot in wille Flucht ſi

flögen

In de Stadt und glücklich wir, wen Been und Anee bet hier

her drögen.

*

De tweeundtwintigſte Geſang.

GRAD ſo as Hirſchfälwer jagt , wir ' t Kriegsvolk in de Stadt

rinföſt ,

Röhlte ſich den Schweet dor af und drunk und löſchte finen Döſt,

Lagert längs de ſchöne Boſtwehr von de Muer. Doch de Griechen ,

Äwre Schullern ehre Schilde, deden noch an ' t Stadt ran ſtiegen.

*) Feld , wo früher Weizen gebaut wurde .
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Hektorn äwer , den dat Schical wull in ſin Verdarwen driewen,

Höl d't , dor buten vör de Stadt dicht bie dat Stäiſch Duhr

to bliewen,

Doch Apollo Phoebos endlich richt'te an Achil de Frag :

„Woto, Sähn von Peleus , makſt du di de ganz unnödig Plag,

Mi ſo ümmer natojagen ? Wißt , en Minſch , de ſtarwen möt,

Mi, den unſtarwlichen Gott, inhalen mit din raſchen Föt ?

Gung di d't, bie din unuphürlich Raſen, gor nich dörch den Sinn,

Dat de, de dor vör di herflög, ſowat as en Gott fünn ſin ?

Wo ſünd denn de Troer blewen ? Kümmerſt du di gor nich mihr

Üm de Fiend' , de hopwies vörhen in de Flucht heſt drewen hier,

De nu drängt ſünd in ehr Feſtung, wieldes du di hier verlöppſt,

Wo doch dat ganz gottsunmäglich, dat du up den Dot mi dröpſt ? "

Dull upgrullte nu de raſche Held Achill und ſo losſchoot:

„ Richtig anführt heſt mi denn, du allerweltsverdarwlichſt' Gott !

Du oll Schüttenkönig du ! Mi hier von d ’ Muer aftodriewen !

Ihr de in de Stadt wirn kamen , hadd noch männigeen müßt

bliewen

Und hadd noch in ' t Gras wüßt bieten ! Groten Ruhm heſt du

mi nahmen,

Und de heſt ſich retten laten, wat di nich funn ſchwer biekamen ,

Denn du heſt jo nicks to fürchten ! Ja, wenn ick ſo hadd de

Macht,

Ick wull d't ihrlich di betahlen und hadd got di wat todacht !"

Ogenblicklich, vull von Tro und Maut, ded he up & Stadt

ſich wennen.

Dull in Schuß as en Eenſpänner üm den Pries deiht Wettbahn

rönnen

In geſtreckten Storm-Galopp und fürig henſuſt äwer ' t Feld :

So, gelenk mit Been und Schenkel, flög glatt hen Achill, de Held.

Em toierſt mit Dgen ſehg de grieſe Priam in de Fiern,

Wo ſin raſche Bahn he tog und Strahlen ſchöt hell as de Stiern ,

De tor þarmſttiet upgeiht und de mit ſin Glißer - Lichter- Pracht

Äwerſtrahlt dat ganze Stiernheer ſchön in hoge Middernacht,

Den ſe hewwen mit den Namen „ þund von Orion" bedacht –
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De tworſt wunnerbor deiht lüchten, äwer glupſch und giftig plinkt,

Wiel he to fin ' ſichtbor Tieden de arm' Minſchen 't Feewer

bringt — :

So gung dor ut von den Helden , de in Stahlpracht ſtarrte ganz

Von den Panzer, den ſin Boſt deckt', up ſin Bahn en helle

Glanz.

Und de ole grieſe König, vör den stopp ded he ſich ſchlagen,

Richt'te hoch ſich up und fung an mit lud Jammerwürd ' to

klagen ,

Üm mit Bidden to beſchwörn den leewen Sähn, all wat he kunn ,

De noch buten vör dat Duhr tom Kampf prat mit Achilles ſtunn ;

Ümmer wedder , ümmer wedder ſtreckt he ut ſin ' beiden Hännen

Und ded ſich mit hartterrietend' Würd' na ſinen Sähn dal

wennen :

„ Hektor, leewe Sähn, töw du mi doch nich af dor jennen Mann

Ahn de annern , ganz alleen, ick bidd di , wat id bidden kann ,

Dat nich raſch of di henritt noch deſen Dag dat Dodsverhängnis,

Dörch den grimmen Sähn von Beleus drewen in de ſchworſt

Bedrängnis ;

Denn he is to ſtart di äwer, ach de Arge ! Mücht' nich grötter

As min Hart för em ſe föhlt, fin Gunſt ſich wieſen bie de Götter !

Denn ſül’n bald nog woll ſin Liek de Hunnen und de Geiger *) freten,

Und denn wir von min Hart woll de allerſchrecklichſt Laſt

runreten.

Wo vel tapfre Sähns müßt ick nich dörch den eenen Mann

verlier'n,

De he dotſchlög, odder de he hett verföfft na Inſeln fiern.

Hüt ok finn de beiden Sähns, Lyfaon und den Polydor,

fck nich unner de in 8 Feſtung raſch hier rinnerdrängten Troer,

De Laothon ehr Sähns , dat herrlich Wiew . Sülln beid'

noch lewen

Dor in ' t Lager , wull ick Irz und Gold giern för ehr Löſung

gewen ;

*) Geier.
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Denn dat is jo rieklich dor , de hochberöhmte Altes geew

Tor Utſtattung allens rieklich in min vand, ſin find to Leew.

Wenn de beiden hüt of follen und al in den Hades ſünd ,

För uns beiden Ölern dat blot wedder friſches Leid ſin künnt !

För dat anner Volk tworſt wir dit niege Leid woll noch to dragen,

Wenn du uns man lewen bleewſt und nich würdſt von Achill

dotſchlagen .

Dorum kumm of in de Borg rin , leewes Kind , dat Rettung finnen

All de Troer und ehr ' Frugens und nich groten Ruhm gewinnen

Noch an di toleßt Achill fall, und dat du din leewes Lewen

Nich up ' t Spill jettit und den Inſas mößt an den Gewinner

gewen.

Denk vull Mitleid of an mi, de 'ck vull noch bie min Sinnen bün

Und woll weet, üm wat ſich d't hannelt, nog unglücklich dauh ' c

al ſin,

If, den noch den gröttſten Jammer Zeus , de hoge Krones-Sähn,

Wo 'c al ſtah in ' t höchſte Öller und al ſo vel Leið heww ſeyn,

Schrecklich ward erlewen laten und toleßt ward ganz verdarwen ,

Den in en entſettend Blotbad al de Sähns noch werden ſtarwen ,

De s't erlewt, wo ' vör ſin ? Ogen em ſin Döchter ſchläpen weg,

Und woll noch , wo ņem de Schlöſſer rowen ut, to ſehen kreeg,

Und wo de unmünngen finner ſchmeten warden up den Bodden,

Und wo of min Schwiegerdöchter falln in d þann' de fiend

lich' Rotten.

Und toleßt möt ick woll ran, wenn en mi dalſchlög oder ſchöt

Und mi mit dat charpe gjen ut dat Liew dat part rutreet,

Und min ' eegen Hunnen , de ick upfött heww mit Fleeſch und knaken

Von de königliche Tafel, und de ' t Schloß mi ſülln bewaken ,

Warden mi in de Palaſt -Döhr, wo ick dorligg ſtarr und dot

Kümmertorren *) und upfreten und uplicken noch min Blot,

Und wenn ſ? lo ſich äwernahmen , wardenſ liggen vör de Döhr,

Lang de Tung tom þals rut, ſchnuwen und ſich räfeln hen und her.

Wenn en Mann, de jung an Johren, dorliggt up den bläudgen Plan,

*) herumzerren.
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Drapen von dat ſcharpe Ifen, en dat ſacht noch anſehn kann ;

Schön is ümmer ſo 'ne Liek, wat ok mag kamen to Geſicht;

Doch wenn up de Ird en Mann mit grieſen Kopp und Bort

dot liggt,

Und wenn den de ollen Gleeder Hunnen ſchännen frech und wild,

Dat 's för unglücjelge Minſchen doch dat jammervuliſte Bild . "

Mit ſin ' Hännen dunn de Ou fich noch de grieſen vor utreet

Ut den Kopp , doch mit dit all fich Hektor nich bewegen leet.

Of ſin Mudder unner Thranen fung mit Jammern an to

klagen,

Wees up ehr Boſt mit de Hand, nadem dat Kleed torügg ſe

ſchlagen ,

Und ehr Thranen floten heeter, as deſ? Würd’ nu kammen flagen :

„ Hektor, ſeh mit Ihrforcht up und denk vull Mitleid doch an mi,

De ſo oft de Boſt di gewen , de ſo föt ded ſtilen di :

Doran denk, min leewes Kind ; ja , wehr em af, den wilden

Mann,

Doch hier binnen von de Muer, eenzeln darfſt du em nich ſtahn

In den Kampf ! Ach , he is ſchrecklich ! Süll he dot di ſtrecken hen,

Kann '& di up din Bett nich klagen, du min leewe liewlich Sähn,

Dk din Fru nich, de mit rieken Brutſchap ded in ' t Schloß

hier tehn ;

Wiet von uns furt warſt du denn in ' t griech'iche Lager noch

rinreten ,

Wo de raſchen Hunnen warden dinen bläudgen Lieknam freten . “

So mit Klagen und mit Bidden wennten ſ beid ' ſich init

ehr Red

An den Sähn, doch mit dit all ſich Hektor nich bewegen leet :

Vör den ſchrecklichen Achilles höll he Stand , de nehger ſchreed. —

So as aflurt ehren Mann dicht vör ehr Neſt up ehren Barg

EneSchlang,den Bufvull Giftfrut, und von Bosheit ſchwullen ſtark,

Und em anſtarrt fürchterlich und ſich upringelt vör ehr Loch :

So ſtunn up ſin Flag of Hektor , und ſin Maut bleew faſt

und hoch.

Dühr , Niederdeutſche Jlias . 36
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Wo de Muertorm wiet vörſpringt, lehnt ' he an 8 ' Geſteen den

Schild,

To fin ſtolzes Hart doch ſprok he, dat ſich mit Unwillen füllt ':

Ach , dat is ne ſchlichte Saf ! Wull achtre Muer ick mi decken ,

Würd id höhnſchen Tadel gliek mi von Polydamas totrecken ,

De mi jo den Rat ded gewen , mit de Troer in de Stadt

In den leşte böje Nacht, de ben Achill uns upweckt hadd ,

Rintotrecken , doch ick hürt nich, wenn d't ok wir de beſte Rat !

Nu , wo ick blot dörch min Schuld dat Volk in ' t Unglück deb

rinführen ,

Schng id mi , de Rederie von enen Krieger antohüren ,

De ſich mit mi nich kann meten, und de utſprekt vör de Troer

Und vör all de Troerinnen mit ehr Schleppenkleeder dor :

„ Hektor hett mit ſinen Troß dat Kriegsvolk in dat Unglück ſtött.“

Denn dat is man to gewis, dat ſo 'n Ort Reden mi anfött.

Und wenn d't foſteiht, dat för mi nicks Vurdelhaftres

gewen kann ,

As dat ick den Kampf nu upnehm mit Achill , Mann gegen

Mann,

Und em dalſchlag und denn heemkihr in de Stadt torügg as

Sieger ,

Odder 'n ſchönen Schlachtendot ſtarw hier up 't Feld, en ihrlich

Krieger.

Äwer of dat wir ne Löſung , ſtellt den Schild ick ut de Hand,

Nehm den Helm af und ſtellt' ok den Speer hart an de

Muerwand,

Und würd ſo den Held Achilles up de Stäl entgegentreden

Und em bidden , dat he ſin mücht mit min Angebott tofreden,

Wenn ick em dat würd tolawen , dat de Helena rutgewen

Würd ; und nich blot ſe alleen , ok all de Schätz' dorto dorneben,

De eenſt Paris hett na Troja in ſin runnen Schäp wegführt,

Wat uns doch von Anfang an den böjen Kriegsbrand hett

anſchürt.

Wenn 'c em jäd , dat de Atriden dat ſülln allens an ſich nehmen,

Und dat nebenbie de Griechen of noch ehr Quantsdeel bekeemen
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Von dat , wat de Stadt beſitt, und dat 'd nen Ölſten -Rat

würd wählen

Von de Troer to nen Eid, dat ſe halwpart ſüln alns verdeelen

Und nicks nich geheem trügghollen von de Göder , de in Maſſ?

In unſ Stadt ſünd und de vel Lüd keemen mächtig woll to Paß.

Doch wat hol ick mi denn lang ' noch up mit ſone Grübelie ?

Ick kann doch nich to em gahn ; ok kennt keen Mitleid he för mi

Und keen Schu und , keem ' ck ahn Waffen würd he , ahn fich to

befinnen ,

Mi as en oll Wiew dalſchlagen , füll he mi ſo wehrlos finnen .

Hier 's wohrhaftig ok keen Tiet, as junge Burſch mit Mäkens

dauhn ,

Sich mit em wat to vertellen , wo de Welt eenſt ded entſtahn,

Wo de Minſchen von den Eekhom und von Felſen fünd herfamen ,

Ja , ſo as jung ' Burſchen woll mit Mäkens reden wat toſamen –

Hier 's d’t al beter, ahn vel Schnacken in den Kampf mit em

to rönnen ,

Üm to ſehn, wen von uns beiden Seus de Siegsihr ward to

wennen. “

So mit fin Gedanken ſtunn he. Nehger wir Achill em ſtegen ,

Gliek den Kriegsgott , den de Helmbuſch drauhend in de Luft

deiht fleegen.

Äwre rechte Schuller ded de Eſchenlanz he gräſig weegen ,

Üm em ded ſin Rüſtuug lüchten von den glanzmetallnen Schien,

As wenn brennt en Füer, odder as wenn upgahn is de Sünn.

As dit all up Hektorn indrung, würd em bang ' , nich mücht'

he wagen

Stand to hollen , von dat Duhr weg wir in raſchen Loop he

flagen .

Und em na ſtörmt nu Achilles, licht ſin raſchen Been em drögen.

us in fin hog ' Barg' de Häwk, de raſche Vagel, licht deiht

fleegen

Up de Dum , de ängſtlich flattert, ſietwarts flüggt, wenn in

de Neng

Krieſcht de Hawk und piel ehr naſchütt, bet he ſe to faten freeg :
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So jog he em gradwegs na , von d’ Muer weg ded Hektor fleegen ,

Und ok em ſin raſchen Schenkel as en Stormwind vörwarts drögen.

Längs de Wacht, *) den Fiegenbom vörbie, dörch den de Wind

deiht ſchlagen ,

Von de Mur af längs den Fohrweg wiren raſch ſe vörwarts

flagen .

An de beiden Waterbecken keemen ſ' , de dor fründlich fleeten

Und ſich in den Fluß Skamanner as twee Nebenflüſſ' rin

geeten

Lauwarm is den een ſin Water , ut dat dünn de Rook ſtiggt up,

As wenn von en langſam Füer in de Luft de Damp tüht rup ;

Doch de anner Bäk flütt kolt , of in de warme Sommerstiet,

Molt as Hagel odder Schnee, kolt as wenn ' t Iskriſtall anſchütt.

Dicht dorbie ſünd of de ſteenern' Waſchtrög anleggt , ſchön

und breet,

Wohen füs in Frädenstieden, ihr de Griech dat Land betreed,

Städs de Troer ehre Wiewer und ehr Döchter, ſchmuck und ſchön,

Üm ehr ſtaatſches Tüg to waſchen , mit de Waſchkörw deden tehn.

Hier ok rönnten ſe vörbie, de een in Flucht, de anner dreew ;

De vörup flög , wir en Held , de anner , de up d ' Spor em bleew ,

Wir en gröttre Held noch ; und flott flögen ſe ; as Pries, den

d't güll,

Nich en Schlachtdiert blot und of nich blot en Þrachtſchild

deenen ſül,

As dat oft bie enen Wettlop deiht de ſtolze Rönnpries ſin — :

Bie dat Rönnen hier up 't Spill de Seel von 'n reiſgen Hektor

ſtünn .

So as bie ne Liekenfier von nen Fürſten up de Rönnbahn

Licht de ſtarken Birdhof ' fleegen, wenn de Fohrt deiht üm dat

Ziel gahn,

Dat nen Dreefoot odder 'n Wiew as Pries de ſtolzen Sieger

freegen :

So üm Priamos ſin Stadt in raſchen Loop de beiden flögen

*) militäriſche Warte.
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Dreemal rüm. – De Kranz von Götter ſehg dat grote Schu

ſpill to .

Und de Vadder von de Minſchen und de Götter ſprok nu ſo :

,,Ach , wat jüht min Dg för Jammer ! Drewen ward dor üm

de Muer

Wild in Flucht en wacre veld , und dörch min Hart tüht flag

und Truer

Nu üm Hektor, de Brandopfer up den Ida oft mi bröcht',

Oft of baben up de Stadtborg hett min Hülp dörch Opfer ſöcht!

Äwer nu möt bang he flüchten vör Achill, den Götterheld,

De em üm de Königsſtadt driwwt und em raſch jöggt dörch

dat Feld.

Drüm gaht nu to Rat, ji Götter, und bedenkt de Sat jug got,

Ob noch eenmal wi em ſälen retten hier von finen Dot,

Odder ob wi d't nu tolaten, dat de edle tapfre Held

Dörch den groten Beleus-Sähn, Achilles , twungen ward und

föllt. “

Mit ehr' rullnden Ogen feef de Göttin Pallas dunn und fäd :

,,vell in Bliß, -- in Wulken düſter, Zeus , wat för en Wurt

doch ſeet

Up din Tung ! En Minſchenkind , dat lang ’ ' t Verhängnis is

verfollen ,

Wißt den Dot , de bitter klingt, du nochmal in deſ Stunn'

fiernhollen ?

Dauh d't , wenn di dat ſchienen deiht, doch, ward de Schickſals

ſpruch uphawen,

Warden all’ wi annern Götter , ahn Utnahm , din Wark nich

lawen . “

Und de Herrſcher in de Wulken ded ehr deſe Antwurt gewen :

„ Fat dat richtig up , wenn ick hier ſprök in Trur üm den ſin

Lewen,

Starke Dochter, leewes tind ; id ſchell di nich , min Hart is week ;

Lenk de Sak na dinen Sinn, dat Schical will d't, din Bahn

du treck ! “

Dat geew noch mihr Für Athene, de al ſo vull ſtrewig Lewen,
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Von den hogen Barg Olympos ded ſin mächtgen Schwung

dalichwewen .

Unnerdem ahn Raſt und Rauh wir þektor vör Achill herflagen.

So as in de Barg' de Jagdhund deiht dat flüchtge pirſch

kalw jagen,

Dat he von ſin Lager updreew , hen dörch Schluchten und to Dahl,

Wo ' t ſich oft will in ' t Gebüſch verſteken in ſin bange Qual,

Doch wo of de fiene Spörnäs *) bald dat arm Diert wedder fünn:

So ok Hektor ſich nich vör den Beleus-Sähn verſteken fünn.

Denn ſo oft he s't ded verſöken unner dat Dardaner-Duhr

Sietwarts an den faſten Schußtorm rantoſpringen dor bie d ' Mur,

Dat ſ' viellicht von baben dalem mit ehr Scheeten decken fünnen,

Ebenſooft ded Achill of jich rechttiedig al infinnen,

De em ſtäds den Weg vertreed und em in ' t friee Feld ded driewen,

Doch he ſülwſt ded ſtäds afſichtlich nehger an de Stadt ran

bliewen.

So as eener in nien Drom nich den Utrieter faten kann

Wo de een nich lopen kann , wegrönnen nich de anner Mann :

So kreeg of Achill den nich, doch Hektor wir ok nich entrunnen.

Doch wo hadd woli Hektor noch ne ogenblicklich Rettung funnen,

Wenn noch mal, tom lebten Mal, nich em Apollon nehger treed

Und den Maut em got upſtarkte und de Gleeder ſchmiedgen ded ?

Doch dat Kriegsvolt mit Koppſchüddeln wünk noch to de Held

Achill,

Dat jo keen up vektorn mal nen icharpen Pieler ſcheeten ſül,

Dat he em den Hauptruhm wegnchm , und as tweet' he müßt

nakamen.

Doch as nu tom vierten Mal den Weg ſe na de Quellen nahmen,

Hadd de olle Vadder Zeus de Schickſals -Wagſchal ſich herkregen,

Und twee Dodesloſe ded he in de gollnen Schalen leggen ,

För Achill een , und dat anner för den Hektor dor in lagg .

In de Mirr föt he de Wag. Dalſünk dunn Heltors Lewensdag

Runner in den Hades deep . Und Gott Apoll den Held verleet.

*) Spürnaſe.
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Doch mit rullnde Ogen Pallas nu ran an Achilles ſchöt,

Stellte ſich dicht bie em ran und raſch ſo to em ſeggen ded :

Nu hoff ick , wi beiden bringen , Helden -Glanzgeſtalt, Achill,

Groten Ruhm in ' t griechiche Lager, gnädig is di Zeus ſin Will,

Und ſo ward uus Hektor fallen , den d't tom Tweekampf ded

gelüſten ;

He kann uns nich mihr entgahn, und nicks kann em ſin Lewen

friſten ,

Sülwſt ok denn nich, wenn Apolon, den ſin Bieler ſäker drapen,

Up de Knee, — de linee vör Zeus föllt, hett he Rettung ſich to hapen.

Sülmſt de olle hoge Herrſcher kann ſin Schidjal nich ümlenken

Und he ded al dörch de Luft de dodenſtarre Aegis ſchwenken .

Drüm bliew ſtahn nu und verſchnuw di . Ick wieldes ward to

em gahn

Und em äwerreden, dat he di tom Tweekampf hier nimmt an . "

Gliek gehorkt ' ehr Wurt, Achill de ſich vör Freud fum faten kunn,

Stüt't up ſinen Eſchenſtamm mit ſtählern Spiß he bomſtill ſtunn.

Von ein gungſ und an den Helden Hektor makte ſe ſich ran.

Grad as wir d't Deïphobos , ded 9 mit Geſtalt und Stimm

em nahn,

Stunn vör em und red'te dunn em raſch mit deſe Würde an :

„ Truge. Seel , recht hart bedrängt warſt du hier von den

raſchen Held,

Von Achill , de di üm 8 Stadt jög , nnd di charp nog hett

naſtellt;

Äwer lat uns hier Halt maken und uns wehr'n as Kierls in

' t Feld.“

Hierup kunn de grote ſtolze Hektor nich ſin Freud verhehlen

Und he fäd , wieldes de Wind ded fründlich mit den Helm

buſch ſpälen :

Sünſt of heſt, Deïphobos, den ierſten Plaß du ſtäds innahmen

Von de Bröder , de von Priam und von Hekabe ſünd kamen,

Äwer nu denk ick, di mihr noch faſt in ' t Broderhart to

ſchluten,

Wiel du d't wagt heſt, as din Ogen in Gefohr mi ſehgen buten ,
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To verlaten Stadt und Muern, wiel d't to mi di rut ded driewen,

De alleen hier ſteiht; de annern deon wollweislich binnen

bliewen. “

So ded dunn de uhlenögig Göttin to den Helden reden :

,,Truges part , unſ Vadder und unſ hoge Mudder nog mi

beeden,

Grad as de Kamraden, ſe all' eenzeln up de Knee tomal ,

Dortobliewen , ſo jihr bängten för min Lewen ſe dor all ;

Doch mi wull dat hart dörchichnieden in de Boſt hier din

Schidial.

Doch nu vörwarts in den Kampf , nich willen ſchonen wi den

Speer ,

Dat ſich d't utwieſt, ob Achill föllt as de Mürder up uns her,

Und ob he de bläudge Rüſtung uns ward rowen mit Gewalt

Und in ' t Lager ſchaffen , odder ob din Lanz em nu twingt bald . "

Dunn ſchreed ſ ’ mit Argliſt vörup . As de beid' ſich wirn nehger

kamen,

Hadd gliek Hektor , den ſin Helmbuſch dorbie nickt , dat Wurt

ſich nahmen :

Sähn von Peleus , länger ward cf nich flüchten vör di as

vördem.

Dreemal heww ' ck de Stadt ümkreiſt, wo mi dat ſchiente nich

genehm ,

Vör di mi tom Kampf to ſtellen , doch vul Maut bün ' d nu

entſchlaten ,

Gegenäwer di to treden und hier faſten Foot to faten,

Mag ' cf nu fiegen odder fallen. To de Götter hoch dor baben

Lat de Ogen uns uphewen , dat, wat wi uns hier tolawen ,

Se anhüren , denn wi beiden fänen äwerall doch friegen

För unſ? Ämereenkunft betre Wächter nich und betre Tügen :

Nich will chandbor ick verſtümmeln di , wenn mi dat Zeus

ſüll gewen,

Dat 'd na ſchweren Kampf wir Sieger und di nehmen fünn

dat Lewen ;

Blot din prächtge Waffenrüſtung würd ick rowen di , Achil,

m

266—289



569

1 /

Und din Liek de Griechen gewen . Und dat wes denn of din Will !"

Düſter ögte em de raſche Held Achill und fohrt ' em an :

Nicks red von Verdrag mi, Hektor , ewig mi verhaßte Mann !

So gewiß as twiſchen Minſch und Löwen nümmer Fräden kamm,

So gewiß as nie in Eendracht lewen warden Wulf und Lamm,

Velmihr ewig up eenanner bliewen vull von Haß geſunnen :

Grad ſo wenig ward ok twiſchen uns jicht wat von Fründſchaft

funnen,

Und wi ſchluten nich Verdrag, ihr und bevör von uns ümſunken

Eener is und ihr de wille Kriegsgott den ſin Blot hett drunken.

Nu nimm all din fraft toſamen , denn nu is d't för di hochnot,

Dat din Speer to treffen lihrt hett , und dat du en Kämp

vull Maut.

Du rönnſt mi nu nich mihr weg , Pallas Athene forgt dorför

In den nächſten Ogenblick, dat in den Dot di ſtreckt min Speer.

au dat Elend , dat dörch din Lanz is up min'n Aamraden kamen

In din arg' Murdswut, dat faßt du nu afbüßen alltoſamen .“

Alſo ſprok he , reckt den Arm , langhen de ierſte Lanz kamm

flagen .

Doch geſchickt wir Hektor vör ehr, as he ? lehg , tor Siet utbagen,

In Vörutſicht duckt he dar , und äwer em ſuſt hen de Speer,

Dat he in de Ird rinfohrt ' ; doch Pallas ſchwewte achterher,

Reet em dor gliek weddder rut und reekt' Achill ſe wedder hen,

Ahn dat, wat dor vörgung , Hektor, de trug' Völkerfürſt, hadd ſehn.

Şektor äwer ſprok dunn alſo to den groten Beleus -Sähn :

,, Dat gung fehl ! Denn heſt du doch woll Nehgres *) nicks to

hüren kregen,

Äwer min Schickſal von Zeus , as du vörhen doch ſchient'ſt

to ſeggen,

Velmihr wir dat blot mit ' t Mul, nnd du wußt hinnertückſch

blot reden ,

Dat ut reine Angſt vör di ick Kraft und Maut mücht ganz

vergeten ;

*) Näheres.
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Äwer du faßt up de Flucht mi nich rin in den Rüggen jagen

Dinen Speer ; nee , ick ſtörm vör und in de Boſt ſaßt du mi

ſchlagen ,

Wenn en Gott di dat vergünnt ! Nu magſt vör minen Speer

di wohren !

Mücht he di doch ganz und gormit 't Ijen in dat liew rin

fohren !

Ja , din Dot , de würd de Troer got wat licht dat Striegswart

maken ,

Denn as ehre ichworſte Laſt und as en Fluch liggſt up ehr

Anaken . “

Dunn rect' he den Arm ; langhen as Schatten kamm ſin Lanz

herflagen ,

Und ſe dröp und in de Mirr wir ſ? von Achill ſin'n Schild

upſchlagen .

Äwer wiet prallt' i' dorvon af, und Ingrimm drup den vektor föt,

Wiel ſin Arm den raſchen Speerwurf ſo vergews affleegen leet,

Und he ſtunn as ganz verdußt, keen Lanz hadd he füs to ver

ſennen,

Dorüm ded mit (ude Stimm he an Deïphobos ſich wennen,

De mit ſinen Funkel-Schild noch eben em tor Siet hier ſtunn.

Äwer keenen Broder nehgbie hier ſin ängſtlich Og mihr funn.

Klor würd vektorn, wat geſchehn wir, und lud klagend he begunn:

„Dat is ſchlimm ! So röpen nu denn mi al up de Dodesbahn

Dal de Götter ! Glöwt' ick doch, Deïphobos würd bie mi ſtahn,

Äwer de wielt in de Borg , Athene hett mi ſchmählich dragen .

Nehg vör mi ſteiht nu de Dot al , nich von fiern her kümmt

he tagen ,

Und hier giwt dat keene Rettung . Alſo dat wir denn de Plan

Lang' von Zeus und ſinen Sähn Apoll, de Wunnen weet to

chlan,

De doch vördem beid ' mi ſchüßten und mi ümmer gnädig wiren,

Und nu fall dat ewge Schickſal gegen mi ſich ſchrecklich fihren !

Steiht dat ſo , denn will doch kampflos und of ruhmlos id

nich fallen ,
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Uud noch dörch Johrduſend hen de Kund von min grot Daht

fall ſchallen .“

As dit legte Wurt he ſpraken, raſch dat ſcharpe Schwert he tög,

In fin ganze Grött und wuchtig hart an ſine Hüft em 't leeg .

As en Adler fohrt he up, de hoch ſich in de Luft deiht weegen,

Und dörch ichwarte Wulkenbarg ſin raſche Bahn up ' t Feld

deiht fleegen

Und up enen duckten Haſen odder 'n zortes Lamm losſtött :

So , dat ſcharpe Schwert in d'Hand, nu þektor up Achill losſchöt.

Dk Achill, bat hart von Maut vul, nu up Þektorn deb

Losbreken ,

Got de ſchöne prächtge Schild den Held de ganze Boſt ded decken,

Und he nidte mit den Helm , de hell upſtrahlt' in lichten Glanz ,

Den vier Bägel äwre Helmkapp bet tor Stiern hen deckten ganz ,

Und de gollnen Mähnen wallten furchtbor prächtig von em run,

De blot ſo Hephäft ſin Kunſt tom dichten Helmbuſch ſpinnen kunn .

As de Abendſtiern fin Bahn tüht in de hoge Middernacht,

De dat ganze Stiernenheer an 'n Hewen äwerſtrahlt in Pracht:

So ok lücht' dat von de ſcharp Lanz , de Achilles ſchwung mit

Macht ,

Mit den he den Helden Hektor hadd den böſen Dot todacht.

Und he lugte äwerall hen mit ſin Ogen , ob he funn

Woll ne Stäl , wo ſich fin ſchön Hut allermihrſt blot *) wieſen kunn.

Doch de Hut ded äwerall de ſchöne ſtählern Rüſtung decken.

De he unlängſt den Patroklos up de Wahlſtatt bed uttrecken ;

Blot wo Hals und Schullern trennt dat Schlätelbeen , wo ſitt

de Rehl,

Schämerte dat witt – för 't Lewen grad de allerböf'ſte Stell.

Dor, as he up em losſtörmte, ſtök de Lanz em rin Achill,

Gradrin in den zorten Hals de ſcharpe Spiß rinfohren füll,

Blot in 'n Kehlkopp nich de Lanz ut Eſchenholt mit Stahl

(piß ſchneed,

Dat he noch mit en kort Wurt na diſſen em fünn dauhn Beſcheed,

* ) bloß.
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As he in den Stohm nu ſünk. Dunn äwer lut frohlockt' Achill:

As Patroklos du de Rüſtung haddīt uttagen, meentſt du , ſüll,

Hektor , di keen Unglück wieder treffen , wiel ick mi höll fiern,

Dachtſt woll, dat ick nich mihr dor wir und an nic£ s mi mihr

würd fihr'n ,

Duhr du ! Denn en Räfer , ſtarker as du büſt, wir ick trügg

blemen

Fiernaf in 't Schippslager em , ic, de di nu utdreew dat Lewen.

Schännen jälen dinen Liefnam bald de Geiger und de Hunnen,

Äwer de hett bie de Griechen morgen al ſin Gräwnis funnen ."

Matter würd und matter al dor up de Ird de arme Held ,

Und he jäd , wieldes de Wind dörch finen Helmbuſch trurig ſpält' :

Bie din Lewen , bie din linee und bie din Ölern bidd id di,

Lat bie d ' Schäp dor von de Griechen nich von Hunn' upfreten mi !

Nimm as Lösgeld Gold und Jrz , ſo vel du magſt , noch to

min Lewen ,

Giern ward dat min Vadder di toſam mit min ' hog' Mudder gewen !

Minen Liew doch liever *) ut, dat Troer und of Troerinnen

Minen doden Liefnam ihren mit 'nen Scheiterhopen fünnen !

Grimmig feef de raſche Held Achill em an und röp em to :

,, Hund du ! Lat ut ' t Spill din Ölern und günſ ' ** ) bie min Snee

nich jo !

So gewiß as id di giern in Stücken reet und , - kreeg 'c't man rin,

Ick för dat, wo du mi dahn, woll din roh Fleeſch upfreten künn :

So gewiß ſall dat ok ſin, dat ganz gewiß hier keen ward funnen,

De von dinen Kopp nich enmal die furtdriewen fall de þunnen.

Und wenn hier mit Lösgeld keemen teigen mal und twintig mal

Und verſpröfen , dat dorto noch ebenſovel kamen ſall,

Und of denn, wenn Priamos , den Dardanos fin Enkel, wul

Ganz mit Gold di mi upwägen, doch din' hoge Mudder full

Di nich up en Bett henbetten nee, di , ehren eegnen Sähn,

Den ſülln trozdem Hunn' und Geiger freten doch von Ur to ***) Enn. “

*) liefere .

**) jammere.

***) Anfang.
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As in ' t Starwen he al leeg , ſprok matt noch

Hektor to Achill,

Wieldes ol de Luft , de vördem mit den Helmbuch

ſpält ' , würd ſtill:

Ja, ſo hew ' di ſtäds taxiert und nu ok hew id

dis't anſehn ,

Dat ' di nie würd äwerreden , denn din Hart is

Stahl und Steen.

Doch bie de Geſinnung höd di , dat up ich tens

eene Ort

up di los blot wegen mi hier nich de Götter ehr

Zorn fohrt

An den Dag , an den viellicht Paris undok Phoebos

Apollon

Di , den groten Helden , dicht bie't Skäiſch Duhr an

' t Lewen gahn ."

Stumm dunn würden fine lippen , as de Dodes -

ſtrid em bunnen ,

undſin Seel flög ut de Gleeder in den Hades deep

dorunnen

Und klagt'üm ehr trurig 100 % , dat i'von deſchöne

fro müßt ichwewen ,

Inden Mannin ' beſten Fohren laten Kraft und

friſches Leewen.

Ok genäwer noch den Doden ded A chill de

Stimm uphewen :

Star w denn ! Wat ſchiert di min Schiđal , wenn ok

id den Dot verfall

An den Dag , an den dat Zeus will mit de annern

Götter all."

Na dit Wurt reet ut de Wund den Doden heden ihrnen Speer,

Stellte em bie Siet und tög von d'Schullern em de bläudge Wehr.

Ran an Hektorn rönnten nu de annern griechſchen Krieger bald,

Ginen ſtolzen Wuß bewunnernd und de herrlich ſtark Geſtalt;

Fedder ok, de bie em ſtunn , up em noch mit fin Lanz losſtök

395--414
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Und , an ſinen Nahwer wennt, ſo männigeen dit Wurt hier ſpröf:

„Kiek mal een , hüt lett he ſich anfölen ſanfter mit de Hand

En ganz Deel as dunn, wo he in 't Schäp rinſchmeet den

Füerbrand ! "

So ſtunn dat dicht üm em rüm, und keener funn d't entſeggen fich,

Nadem ſo en Wurt he ſpraken, em to gewen ſinen Stich .

As de Götterheld Achill de Rüſtung em nu hadd aftagen ,

Treed he vör de Griechen hen , und ſo ſin raſches Wurt kamm flagen :

Wierte griechſche Feldherrn und ji , de Stimm in den Rat

hier hewwen,

Nadem in min ' Hand de Götter mi den Mann dor hewwen gewen,

De alleen mihr as de annern all' — mit ſchwor Leid uns hett

ſchlagen ,

Künnen wi gliek nu mal all up d'Stadt 'nen Storm mit

Waffen wagen,

Ümdat *) wi erfohren, wat för ' t Beſt de Troer warden hollen ,

Ob de Borg ſe willn verlaten , nadem deſ Mann hier is follen ,

Odder ob ſe bliewen warden , wo ſ ' von Hektorn nu verlaten . —

Doch woto mit den Gedanken ick mi nu man mag

befaten ?

Liggt doch bie de Schäp de liek noch , de ahn Alag

und raw w wi leeten ,

Von Patroklos , den up frden ich keen Stunn doch

kann vergeten ,

So lang ' icf an ' t Lewen bün und so lang ' mi de

Been ' noch dragen.

Ja , ſülln in den Dodenurt de Doden ok füs nich

mihr fragen

Na de eenſt ſo leewen Doden , will doch id of dor

noch denken

An den trugen Kameraden und min eewge leew em

ſchenken. -

Doch nu ſtimmt den Siegsgefang an , griechiche

Strieger, wo wi fihren

*) Damit.

415-436



575

So torügg in ' t holle Lager und hier deſen mit

uns führen.

In bröcht hew w n wigroten Ruhm , de mächtge Hektor

is hüt follen ,

Dende Troer in ehr Stadt hewwn as 'nen Gott in

Ihren hollen !"

Äwer gruglich Saken ded he fich för Hektorn noch utſinnen :

ve dörchſtök em hinn' de Been und ded Rindeledderreem' rinbinnen

Twiſchen Enkel und de Hacken und bünn em dunn an den Wagen

So , dat rüggwarts dal ſin Kopp hung und hart up de Ird

müßt ſchlagen .

As to Wag' *) de Rüſtung bröcht wir, wir he hinnen ſülwſt upſtegen

Und dreew an de flotten Drawer, de vull Füer vorwärts flögen.

üm em warbelt ' dick de Stohm up , üm em flog dat düſtre por,

Und dat Heldenangeſicht, ſo ſchön vördem, verſtohmt lagg dor.

Indeſ ' Stunn leet Zeus dat to , dat alſo gräſig

verſchimpfiert

Von den Fiend he hier ſüll warden up in eegen

Land und frd.

In ' ne Borf **) von Stohm de kopp lagg. — Undjin

arme Mudder reet

Sich dat Hor ut und den fienen Schleuer ſe wiet

von ſich ich meet .

Schredlich weent und ſchluchzte ſe , as ehren Sähn

ſe dor ſo jehg ,

Und ſin leewe Vadder ok mit Jammerklagen ( ud

upichreeg;

Inde Stadt dörch ' t ganze Volk en Schriegen und

en Stähnen gung ,

Und dörch alle øüſer hen und all de Straten lang

dat llung

In Upregung grad ſo ſchrecklich , dat dit nich ſchlim

mer warden künn ,

*) zu Wagen.

**) Borke.
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Wenn hoch von den Borgtorm an de ganze Stadt

in Flammen ſtü nn.

A napp man kunn dat Volt den Dil'n , de ganz ver :

twiefeltwir , afwennen ,

Dgenblids halsäwerkopp ut dat Dardaniſch Duhr

to rönnen.

In den Stratenſtoh m dor lagg he , und jedweden

eenzeln ' Mann ,

Den mit Namen he anröp , redt ' he mit kläglich

Bidden an :

„ Lat’t mi doch man los , leew Fründ', will ok dat Hart

in ' t Boſt jug breken ,

Und lat't mi doch man alleen ut d'Stadt na't griech :

îche Lager trecken !

Bidden wull ick io doch man blot dejen frevelböjen

Mann ,

Ob he nich Ihrforcht und Mitleid mit min öller

he w wen kann.

Is fin Vadder Beleus doch woll grad jo olt as id

nu bün ,

Bie den he ranwuſſen is , uns Troer ſo ' n grot Leid

to ſin.

Doch up mi to mihrſt von allen ſünd de gröttſten

Leiden kamen ,

Þett he doch ſo vel leew Sähns mi in ehr beſten

Fohren nahmen !

Wenn ick ok in min Hart dauh üm ſe all ichworen

Summer dragen ,

Kann id doch ſo jihr nich ümſe as üm deſen Eenen

flagen ,

As üm þektorn. Ach , üm deſen ritt en Weh mi in

dat Hart ,

Dat mi ollen Mann mit Jammer in denin den Hades

trecken ward.
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1

Wir he in min Arm doch torwen , hadden künnt wi

Armen beid ,

Found in unglüdlich Mudder , uns att weenen

in un ' Leid

Und att klagen. " So mit Weenen hier de olle

König ſprot ,

und bieſin ' Mitbörger of up d't friſch dat Wegeklag

losbrok.

Hekabe dunn unnre Viewer ich redlich ol dat

hlagen kreeg :

„Rind , wat lew ic Arme nu noch , wo ' d of noch dit

Elend fehg ,

Wo de Dot mi di hett nahmen ! Wirſt mijo bie Nacht

und Dag

in de Borg min Stolz und Ruhm. Und jedder Troer

in di jach

Ebenſo as all ' de Frugens hier in 8 Stadt de

Stütt in Not

Und je deden di begröten , grad as wenn du wirſt

en Gott.

Wir doch of bie din Dew stieden all ehr Ruhm din

grote Namen

Und dat harte Dodsverhängnis müßt ' nu gräſig

up di kamen ! "

So haddemitWeenen ſpraken. — Nids noch hadd

bether vernahmen

$ ektorn fine Fru , denn to ehr wir keen Bad *) mit

Naricht kamen ,

Dat dor buten vör dat Duhr ehr Mann wir up de

Wahlſtatt blewen.

Binnen in den hogen Ballaſt ded an en Gewand

je wewen,

*) Bote.

Dühr , Niederdeutſche Ilias.

3
7
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Dunkelgrünnig und ſo grot , dat’t duwwelt üm dat

Liew ded gahn ,

Farwig chmude Blomverzierung
bröcht i'mit

bunten Inſchlag an.

Eben hadd i ' wed Deenerinnen , de grad wiren in

de Stuwen ,

Updrag gewen , enen groten Dreefoot an dat Für

to ich uwen ,

Dat en Warmbad Hektor vörfünn , wenn he trügg

kihrt ut de Schlacht,

Wo je doch nich ahnen künn und dat am wenigſten

hadd dacht,

Dat de , den dat Bad beſtimmt wir , na Athenes

Rat müßt ' ennen , -

Fiern von dit erquidlich Warmbad , dörch A chillſin'

Sieger - Hännen.

Dorded ehr an ' tuhr datSchrien und fammern von

den W all her ich allen ,

Und ſe kreeg in ' t knee en Bewern , leet vör Schred

den Wewſt aww fallen ,

Redt ' dunn äwer ogenblicklich ehre Deenerinnen an :

„ Mamt mal twee von jug hier mit mi , üm to jehn ,

wat dor ſin kann ,

Hürt heww von min Schwiegermudder id de Stimm ,

- dat þart jo vull

Kloppt mi in de Boſt, as wenn mi't ut den Hals

rutſpringen wull ,

Und min nee ſünd as verſtarrt. En Unglüd will

gewiß al wedder –

Bruktmin Uhr d't doch nich to hüren - up dat Königs

buschlan nedder !

Ach , id heww de gröttſte Angſt, ob nich A chill, de

ſtarke Held ,

Minen alltomaudgen Hektor von de Stadt weg

äwer ' t Feld

490-507



579

Eenzeln vör ſich her mag jagen , odder gor den

Heldenmann ,

Dejin Lewdag fich nich nog ded , ſchredlich al leet

unnergahn ;

Denn he leet ſich nümmer hollen in de dichten

Heereshopen ,

Wiel vör keenen he torüggſchreckt und ſtäds w iet

vörup beiht lopen ."

Gliek dorup as furibund *) wir utdat Schloß

ſe ruterflagen

Mit ehr Deenerinnen -, wild der in de Boſt dat

Hart ehr ſchlagen.

As ſe up den Muertorm , wo d't rings vull ſtunn

von Krieger -Schoren ,

Ramen wir , ſtunn ' ſtill, keek dal deMuer und dunn

würd i ' gewohren

Em , wo he vör d'Stadt würd ich löpt. Erbarmungslos

de Mähren flögen

und mit em in ' t griechiche Lager , wo de Schap

all ' ſtunnen , jögen. —

Schwart as Nachtwürd d't vör ehrgen, deAhn

machten treeden ' an ,

Rügglings tummelt ' up de frd , knapp ded de

Aten ehr noch gahn.

Wiet torügg von ehren topp de ſchönen glatten

Bänner flögen ,

up de Ird dat Diadeem , dat Koppnett und de

Binden leegen ,

DE de Schleuer , den de goline Aphrodite ehr

ümbünn

Anden Dag , as ſtolz mit Helmbuch as ehr Brüd .

jam bie ehr ſtünn

Hektor , as je utdatolle Schloß von den Eëtion tög

*) raſend . Lerikaliſch geſicherter Ausdruck !
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I

Und de rieken Brutgeſchenke von den fönigg

Prinzen kreeg.

um ehr rüm de Schwägerinnen ſtunnen mit

Schwieg'rinnen vel ,

De dat arm ' Wiew wulin uprichten , de de Schred

lähmt hadd de Seel

AS de Aten ſich belewt ' , und de Beſinnung

wedder feem ,

Schluch it' je rudwies und Dat Wurt je bör de

Frugens alſo nehm :

vektor! A ch ! Jd Arme ! A10 to gliel El end

buren beid '

Sünd wi , du in Troja hier , in Briamos ſin

Schloß to Leid ,

Und tom Unglüd id in Theben , an den wald :

bewuſínen Foot

Von den Platos in den Ballaſt von Eətion , de grot

Tagen hett mi unbedarwtes Yüttes Ding , wo

u p em luren

Ded dat Unglüd , as up mi ok ; ach , wir nümmer id

doch buren !

Unnrefrdnu inden deepen Hades büſt du ſtegen dal ,

Mi up frden in den alla ſt lettſt as Witwe du

tor Qual ,

Ebenſo ok dinen Jungen , defolütt noch , de uns beid '

Di und mi , is buren worden , up de kameno

grot Leid !

Du , min $ ektor, wiel de Dotdi vonden fungſin

Siet hett nahmen ,

Kannſt as Troſtlicht em ſo wenig as he di in din

Nach t kamen.

Süll he hier den jammervullen Griechen - frieg

of noch entgahn ,

Sänen doch blot Not und Elend in Tokunft bevör

em ſt a h 1.

1

7
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Frömde waren em wegnehmen fin tokamen Acker

land ,

Starwt de Vadder , is fo'n find bie d'ollen Fründ '

nich mihr bekannt ,

Hängen laten möt ' t den Kopp , de Baden ſünd

verwe ent und natt ,

in de Not kloppt'tan de Döhr von Fründ ', de

eenſt de Vadder hadd ,

Z upptden een en anden Mantel und den annern

an dat Kleed ,

Wo ut Mitleid em een woll en Glas ſo n beten

reeken deht , *)

Dat de lippen em deiht fuchten , doch em knapp natt

makt de Rehl ,

Ja , mit Schimpwürd und mit Fuſtíchläg of woll

fo'n Worm een anföl ,

De noch fin ' beid ' Öllern hett , und jöcht em ut

den Etſaal furt

Mit ſo ' n Red : Wat wißt du hier , du heſt dat

richtig woll belurt ,

Mak , dat du furtkümmſt, din Vadder ſpieſt nich

mit andejen Urt. "

So , min lütt A ftyanar, rönnſt du denn ok woll

rup mit Thranen

Wedder na din arme Mudder , de as Wittfru denn

denn deiht wahnen ,

Du , de vördem up den Schoot von unſen goden

Vadder feet ,

De recht ſaftig zortes Lammfleeich ſchön mit

Marfs di eten leet ,

Wo du , wenn di’t Spälen äwer , und wenn di de

Schlap ankamm ,

In din lütt ' Bettſtäl rinleggt würdt ut de Arm '?

von din leew Amm ,

deiht thut .
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Week todet und ſatt von allens , wat d't för finner

Schönes gi w w t .

Und nu , min A ſt y a nať, den ſin Bienam „Stadt

herr" verbliw wt,

Wat möt he woll nu all lieden , wofin Vadder em

is na hmen ,

Von den ganz alleen bether de Rettung för uni

Stadt is kamen !

Und den ſälen Ringelmaden mi nu bie de Schäp

upfreten

Fiern von ſin’oll öllern , nadem em de fretſchen

Hunn ' terreten ,

Wo he liggt ſo ganz ahn Kleedung ! Und id heww

ſo vel för di

Aleeder , de de Frugens wewten , ſchmuck und glatt

und friſch und nie.

Doch ſaßt du in ehr nich liggen und ſaßt du je

nich verwennen ,

Ward id je nu alltoſamen in hell ' Füerflamm '

verbrennen ,

Wat bie ' Troer und ehr ' Wiewer di denn noch

mag ihr indrage n."

So iprok ſe mit Weenen hier. De Frugens ſtimmten

in mit Klagen.

De dreeundtwintigſte Geſang.

So klung durch de Stadt dat Klagen. Wieldes wiren na

den Strand

Von ehr Schäp' de Griechen kamen an den Hellespontos -Strand,

Wo je bald na allen Sieden dörch dat Lager deden rönnen,

Um ſich eenzeln und ſchwadronwies na ehr Schippshüſung to wennen .

561-572. 1-4
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Blot dat Myrmidonen-Heer noch üm Achill verſamelt ſtunn ,

De dunn to ſin ' Kriegskamraden mit ’ne Anred ſo begunn :

Reiſ'ge Myrmidonen - Strieger, all ji tru Ramraden hier,

Strängt noch nich af von de Wagens ut dat Joch de raſchen Bir' ,

Denn wi willen vör Patroklos hollen af mit Pir' und Wagen

Noch 'ne Fhren-friegs-Parad und ſo den doden Helden klagen,

As de Kriegsbruk dat ſo vörſchriwwt. Ihrſt wenn dat is vüllig dahn,

Warden w' all' de Pir utſpannen und tor Abendmahltiet gahn . “

Dit was got. Achilles leetſ for Truer- Andacht dunn pratſtahn ,

Und ſo ſtimmten de Slagleeder diiſter alltoſamen an.

Vör ehr leeg de dode Held , de all ehr Sehnſuchtstruer weckte,

As de lange Wagentog vull dreemal üm de Liek rümtredte.

In den Sand ehr Thranen rullten, all ehr Waffen würden natt,

Und doch , üm den Schlachten - Helden würden ſ ' nich von Thranen ſatt.

Lang' Tiet weentenſ ſo und klagten ſ' ; doch am ſchwerſten von ſe all

Seet den groten Sähn von Beleus in dat Hart de Sehnſuchts -Qual.

Endlich in fin' grote Truer redt' den Fründ he an mit Klagen,

Und läd den up d'Boſt de Hännen, von de ſo vel Fiend dotſchlagen :

Von Achilles kümmten Gröten , Fründ patroklos ,

hür min Wurt ,

Dat di in den Hades upſöcht, in den düſtern

Doden - Urt.

Wat ick vördem di verſpraken , ſall nu allens

werden dahn ;

Hektor , den ick hierher ſchlöpt heww , fallnu vör de

þunnen gahn ,

De ſin roh Fleech freten warden. Hoch bet baben

fitt mi vull

In de Boſt dat Hart von Rachdöſt, ebenſo as vull

von Grull ,

Und üm Rach för di to nehmen , fall im dinen

Scheiterhopen

En rot Blotquell von twölf ich lachte ſtaatſch'jung'

Troer - frieger lopen. "

Schworen Schimp dunn he den edlen Hektor wedderfohren leet :

5431
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In den Stohm up 't Angeſicht vör 't Bettſtäd von Patroklos ſchmeet

He ſin Liek. Dunn läd de Waffen dat ganz Heer dal up de Frd,

Fedder tög de Rüſtung ut, und rings von Stahl en Blänkern

wir d't ;

Von de Wagens ſchirrten ( ok de ludupwiehrnden raſchen Pir'.

Und nu lagerten ſich hoopwies üm dat Schipp rüm von Achill ,

Wo de grote Liefenſchmus ehr all anbaden warden füll.

Gliek dunn gung dat an en Schlachten , und in Schoren

glatte Rinner

Unner ' t Iſen zappeln müßten , ſchorwies Schap und Zid *) nich

minner,

Ok ſo recht nett fette Maſtſchwien mit de blanken witten Tähn'

Deden ſchlachten und tom Röſten förch dat helle Füer tehi.

En Gewirk und Schaffen was d't, und allens rögte Föt und vänn' .

Wieldes führte nu den Fürſten, Beleus ſinen groten Sähn ,

En Gefolg von griechiche Fürſten na den Obberkönig hen .

Knapp man kunn'n ſ em äwerreden , wiel von Leid und Rach

und Grull

Um den Fründ dat Hart noch ümmer in de Boft was äwervul.

Alſobald as je in ' t Zelt von Agamemnon tamen wir'n ,

Würd weck Deener anbefahlen, düchtig Füer antoſchür'n

Unner enen groten Dreefoot , falls dat mäglich weſen ſül,

Dat viellicht von Blot und Stohm ſich ſauber waſchen wull Achill.

Doch as ſe em dormit keemen , ded he dat hart von ſich wehren

Und wul nicks nich dorvon weeten , ded velmihr noch dorto

chwören :

„Nee, ſo wohr Zeus lewt, ſchwör ick bie ſinen hogen goden Namen,

Darw an minen Kopp und Liew keen lauwarm Waterbad nich

kamen ,

Ihrer nich dat lichte Füer den Patroklos hett vertehrt,

Und bevör ſin Graww nich grawen , und ich nich min Hor hewtv

cheert :

Denn ſo lang’ick noch ward lewen unner Minſchen up de fro ,

*) Ziege . Nebenform von Zäg.

32-57



585

So lang in min Hart keen anner ſo grot Elend mihr intihrt.

Doch denn willen w' nu man ok an de oli leidge Mahltiet

rangahn ;

Und wenn ' t Morgenrot upgeiht, befehl gliet, König Agamemnon,

Dat dat Scheitholt ranhalt ward, und dat ſüs allens is tor Hand,

Wat ſich för 'nen Doden hurt tor grote Reiſ' in ' t düſtre Land,-

Dat em fo en raſches Füer weg von unſe Ogen nimmt,

Und dat Ariegsvolk nahſt of wedder an ſin olle Arbeit fimmt.

As ſin Wurt was, ſo würd dahn , und raſch gehorkten |

alltojamen ,

Haſtig würd von jedden Mann de Abendmahltiet dunn innahmen ,

Jedden eenzeln ' ded of ſin gehürig grot Portion tokamen.

As von Eten und von Drinken ſe nu all ſatt worden wiren,

Deden ' , üm dunn uttoſchlapen , jedder na ſin Zelt ſich kihren.

An den Strand von ' t grote Water, wo de ewgen Bülgen

ſchlagen ,

Mirren unnre Myrmidonen leeg Achill; mit Süfzerklagen

Gung ſin Aten deep und ichwor. Up frieen hogen Plaß je leegen,

Wo de Wellen unnen ümmer an de Äuwerkanten ſchlögen .

Bald leeg he in faſten Schlap, de von jin Hart den Kummer nehm,

Und mit himmelſöte Rauh den ganzen Minichen äwerkeem ;

Und he funn wull mäud und matt ſin, denn he had ſich af

marracht,

As vör Flios he Hektorn herdreew up de wille Jagd.

Dor keem dörch den Drom de arm ’ Seel von Patroklos

rantoíchwewen ,

Ganz em gliek an Grött und Stimm , ſo as he em hadd kennt

in ' t Lewen ,

Ganz of mit ſin' ſchönen Ogen, in fin olle Kleedung ok,

T ' Enns den Kopp ſtunn de Geſtalt, de alſo to Achilles ſprok :

Schlapen kannſt du nu, Achilles, und heſt mi al ganz vergeten ?

Tru den Lewgen wirſt , — den Doden, den verſorgſt du nich en beten !

Raſch begraw mi, dat id frieg den Togang dörch de Hades-Purt,

Denn de leidgen Schattenbiller, all de Seelen , jagen furt

Von den Ingang dörch dat Duhr mi und ſe laten d't mi nich to,

M
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Dat id äwern Fluß den Foot fett und in ehr Gemeenſchaft gah ,

Und jo irr id eenjam ümmer rüm dor noch üm ' t Hades - Duhr.

Reef noch eenmal mi de Hand, mit Klagen bidd id di und Trur.

Denn wenn ji nu äwergewvt den Scheiterhopen minen Liew,

Kann ick nich mihr wedderkamen , wiel ' & denn ewig unnen bliew .

Lewig känen wi nu nich mihr, afſieds von de tru Kamraden

Toſamſitten und in Tweeſprak unſ gemeenſam Sak beraden,

Wiel den Dot ſin ſtarke Hand mi in de deepen Afgrünn hölt,

So as mi dat vörbeſtimmt was, as ick buren bün tor Welt.

Und of di , Achill, ritt bald hen , göttlich' Helden -Glanzgeſtalt,

Unner de Trojaner -Muer ſtarke Schickſals -Adgewalt.

Und noch een Bäd hew 'ck an di , wenn di dat paßlich weſen ſül :

Dicht bie dinen Aſchenkroog ſtell minen of hen , Fründ Achil,

Nich wiet af, — tojam uptagen ſünd w ' jo beid' bie jug up 't Schloß,

Von de Tiet an , as mi lütten Bengel bröcht' Menoetios

Hen na jug ut Opus her, aš mi ens Dags dat ded paſſieren,

As mit den Amphidamas ſin'n Sähn mi dat müßt ' vermalüren

Ach, ick kunn jo dor nich för, as ’ dk in min Dullheit em dotſchlög,

As üm ' t olle Wörpelſpill ick ' t leid’ge Strieden mit em freeg.

Dor hett dunn de Reiſge Peleus mi bie jug in ' t Hus upnahmen ,

Säd, ick wir din Spälkamrad, und leet mi nicks as Gods to

kamen .

Dat wir ſchön , wenn mal unſ’ Aſch gemeenſam hadd een Urn

upnahmen,

Jenne goline Duwwelkroog, den $' *) von din Mudder heſt be

kamen“.

Drup ded em de raſche Held Achilles deſe Antwurt gewen :

,, Leewes truges Angeſicht, dedít dorüm du to mi herſchwewen ,

üm din Wünſch' mi noch to ſeggen ? Ja, dor ſal di nids an fehlen ,

Richtig ſall dat all fo warden , und din Wunſch is mi Befehlen.

Äwer fumm nu dicht an mi ran , dat w ' den korten Ogenblic

Uns ümarmen und geneeten beid ' dit leşte trurge Glück “ .

Ut breedt he ſin' trugen Hännen, as he knapp beennt dat Wurt,

* ) du.
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Doch he freeg blot Luft to faten, denn dat Schattenbild was furt ,

As en Rook wir ' t raſch verflagen : unnre frd an ſinen Urt

Schwünn ' t mit Schwirren. Dunn, verſtürt, hoch fohrte ut

den Schlap Achill,

As he holl de Hänn' toſamklappt. Trurig ſprok he vör ſich ſtill :

,, Alſo ſo 'n Ort Schattenweſen von de Seel gift o't doch dor

unnen,

Äwer Lewen is nich in , und nids Handgrieplichs ward in funnen ;

Denn de ganze lange Nacht ganz dütlich mi vör Ogen ſtunn

Den Patroklos ſin arm Seel , de klagen und of weenen kunn ,

Und mi dütlich Updräg ’ geew und allens eenzeln wüßt to

nennen,

Und dorbie was d't ſin Geſtalt, ſo idel tru , dat ' ck em müßt'

kennen. “

So ſprok he vör ſich . Dunn äwer weckt' he mit ſin Reden bal * )

Of de annern Krieger up, de gliek von friſchen klagten all.

Und vull Mitleid weenten ſe noch üm den doden Kameraden,

As mit golne Finger ded tom Wulken -Roſenfeſt inladen

Bie de Sünnen -Upgangs- Pracht de Morgenröd. — Dunn würd

befahlen

Von den König Agamemnon , Brennholt ut de Haid to halen ,

Und Muldiergeſpanne füllen liefern all de eenzeln Zelt' .

As Upſeher äwer ' t Ganze würd Meriones beſtellt,

Wat en dägten rührgen Kierl was, von den tapfren Areter -König

Was d't de brave Wagenlenker , up den de vertrugt' nich wenig.

Vörwarts gung de lange Tog dunn , in de Hännen drogen ſe

Ärt und Biel, Böm umtohaugen, üm de Schulern ſchlogen ſe

Tauwarf, dat gehürig faſt wir. Dunn gung los en Zuckeldraww ,

Ümmer friſchweg krüz und queer und ümmer forſch bargan bargaf.

As ſe bie de Ida-Barge an de Afhäng ' kamen wiren ,

De von Waterquellen vull ſünd, deden ſ ' of keen Tiet verlieren,

Iwrig gungen an de Arbeit , ſcharp de Ärt klung aweral,

Und de hochbeloowten Eeken keemen mit Getös to Fall.

* ) bald .
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Balfen ( chlogen dunn de Griechen ut de Stämm und bünnen i faſt

An de Sträng ' von de Muleſel, de mit deſe ſchwore Laſt

Dunn losſtampten ut dat Krattholt, *) dat ſ ' in ' t friee Feld

rinkeemen .

De Holthaugers Klöß und Scheitholt unner ehre Arm' noch

nehmen ,

As ehr dat Meriones , Idomeneus ſin Kriegskamrad,

De hier allens anordnierte, noch toleßt befahlen hadd.

Und de Reih na ſchmeeten q 't eenzeln an den Strand hen,

wo Achill

Wull , dat för Patroklos und em ſülwſt dat Grawwmal

ſtiegen ſül.

Äwer as von allen Sieden nu dat Holt toſam wir ſchmeten ,

Bleewenſ glief an Urt und Stäl , wo ' lurig up den Bodden

feeten .

An dat Myrmidonen-Heer kamm de Befehl nu von Achill,

De Stahlpanzer antoleggen , und dat anſchirrt warden füll

Feddes eenzeln Kriegs-Geſpann . Gliek ſtunnen up dunn alle Mann,

Und de ganzen Kriegerſchoren togen ſich ehr Panzer an.

Mit de Kämpfer nu de Lenker, ümmer porwies twee und twee,

Steegen up de Schlachtenwagens. De Barad würd nu von de

Anführt, wat de Reiſgen wiren, und in langen , langen Tog

Folgte as ne dichte dicke Wulf dat tahllos Footvolk noch.

In de Mirr von ehr Ramraden ſtumm de Feldenliek ſe drögen

Von Patroklos, üm den rüm as Trur- Girlanden rieklich leegen

De afſchnednen Kriegerlocken. Hinner em, dat þart vul Klagen,

As de Nehgſt von al ' Leiddrägers, ded in ſin hol Hännen dragen

Sanft Patroklos ſinen hopp de grote Götterheld Achill ,

De nu ſinen beſten Fründ Seleit tom Hades gewen fül.

As tor Stäl je kamen wiren , de Achilles hadd utföcht,

Und wo he befahlen hadd , dat mit Gefolg de Lief würd bröcht,

Setten den Patroklos dal, und raſch, wat he al lang' ded hapen,

Schicht'ten ſe de Balken hochup to nen richtgen Scheiterhopen .

*) niedriges Strauchholz .
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Nu was up wat ganz Beſonnres noch de Held Achill verfollen ,

Wat he fich för deſ Umſtännen noch expreß hadd vörbehollen.

Affieds von den Scheiterhopen ded he ſtill bedächtig ſchrieden ,

Und ded dor de blonnen Locken eegenhännig fich afſchnieden,

De he hadd lang waſſen laten , und de he eenſt dacht to ſpennen

Sinen Flußgott , den Spercheios, an den he ſich nu ded wennen.

Äwer dat wienfarwne Water ded den langen Blick he ſennen

Und jäd trurig deſe Würd : „ Spercheios, ach, wat dunnmals di

Tolawt hett min Vadder Beleus , dat is all von wegen mi

Doch vergews weſt; ja , he wull wol, dat min langes Lodenhor

Id na ollen ſchönen Bruk as Opfergaw ſüll bringen dor

Minen ollen trugen Flußgott und mit Hekatomben ihren

Di , wenn in de ſöte Heimat glücklich ick torügg würd kihren,

Und dorto ſüll ick di ok noch fleeten laten in din Duell

Al dat Blot von föftig junge Schapbück, de ick an de Stäl

Schlachten füll, wo ſteiht din Tempel, dörch den föt Rökopfer treckt,

Den an ſinen heilgen Urt dat Kronenloow von Eeken deckt.

So ded Peleus to di bäden, doch, wat he ſo giern hadd ſehn,

Und ſo as he ſich 't all dacht hadd , dorvon ſall nu nicks

geſchehn .

Wiel ic nu denn doch nich mihr torügg in 't Vaderland all

kihren,

Mücht iš giern den Held Patroklos hier min Lockenhor

verihren. "

Inde Hännen ded he dunn den trugen Fründ dat por rinleggen ,

Trur'ge Sehnſuchtsklagen leet dat mächtig bie ſe all utbreken ,

Und dat hadd en Klagen gewen, bet wir unnergahn de Sünn,

Hadd Achill nich raſch en End makt, de bie Agamemnon ſtünn

Und to em fäd : ,,Sähn von Atreus , an di wennt ſich hier

min Wurt,

Denn up di hürt doch tomihrſt woll dat Kriegsvolk an deſen Urt ;

Von dat hlagen is dat nu nog ,
dorbie dari d't nich länger

bliewen,

Dorüm wir dat nu dat Beſt, wenn du ſe von hier wullſt weg

driewen,
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Von den Scheiterhopen furt und denn befehl du ehr man an ,

Dat ſehr Frühſtück antorichten nu all na ehr Zelten gahn.

Wat hier fünften noch to dauhn is , warden kräftig wi bedriewen ,

De tonehgſt den Doden ſtahn. De Fürſten mägen bie mi bliewen . "

As dit knapp de Heereskönig Agamemnon kreeg to hüren ,

Leet he gliek dat ganze Kriegsvolk trügg , wo & Schäp all

ſtunnen , fihren .

Wat de Dodengräwers wirn , de würden dor nu losregieren,

Wiel ſ in allerkörtſte Tiet den Scheiterhopen füln upführen.

Unnre Hännen wüß ehr dor en poltſtoot up, ſo ſchier und grot,

Und de meet lang breet und hoch ſin richtgen vullen hunnert Foot.

Baben up de höchſte Schicht, dor läden ſe den Doden dal,

Hart famm d't an ehr trurgen Harten, de al ſo vull Leid und

Qual.

Vel fett Schapveh würd nu ſchlacht, vel Rinner adten in de snee

Dicht dor vör den Scheiterhopen , und geſchäftig wiren de,

Se to hüden und dat Ganze allens richtig totorichten.

Von dat all namm nu Achill, de Heldenmann , de fettſten Schichten

Und deckt dormit to de Lief dicht von den Kopp bet an de Föt,

Uterdem ok ringsüm he de Vehkadawer hümpeln ded,

Von de al de Hut aftreckt was . Und denn ſtellte he of noch

An de Bohr, *) mit Fett und Honnig füllt, nen groten Henkelkroog,

Rechts und links . Vier ſtolze Pir' kreeg he mit vulle Wucht

to faten

Und ichmeet ſ up den Holtſtoot rup , wobie em lud upſtähnt'

de Aten.

Von de nägen groten þunnen, de Patroklos eenſt beſeten ,

De den Fürſten bie de Tafel ut de Hännen deden freten,

Namm he twee und ded de trugen Diere raſch de Kehl dörch

dhnieden .

Und ded dunn de beiden ok noch up den Scheiterhopen ſchmieten .

Twölf vörnehme junge Troer, de ſin Grull dat Schlimmſt' utſunnen,

Hadden of toleßt ehr gruſam End noch unner 't Iſen funnen.

*) Bahre.
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Dörch den Holtſtoot leet he dunn dat wille ſtarke Füer rönnen,

Dat mit grimmige Gewalt den Scheiterhopen ſüll verbrennen.

As dat Füer dunn losraſtert unnen dörch den Scheiterhopen ,

Brök in Klagen he lud los und bed nochmals den Fründ naropen :

,, Von Achilles, Fründ Patroklos, hür noch deſen leßten Gruß,

De di upföcht deep dor unnen in dat düſtre Hades-Hus !

Endlich is de Stunn nu kamen , wo ick di na dinen Willen

Allens, wat ick vördem di verſpraken heww, kann vull erfüllen.

Twölwen edle Sähns von ſtolze Troer- Fürſten liggen hier

Up den Holtſtoot, den toſamen mit di nu vertehrt dat Für.

Doch den königlichen Hektor, Briam ſinen groten Sähn,

Lat 'd von ' t Füer nich verbrennen , vör de þunnen ſchmiet

** em ben. “

Grimmig drauhte ſo Achilles. Doch keen Hund rögt' Hektorn an ;

Aphrodite, Zeus ſin Dochter, leet ſe an den Held nich ran,

Dag und Nacht wehrt ' ſe ſe af, dorto of noch mit Roſenöl,

Wunnerkräftig, ſalwt' ſe em in , dat ſin Hut bleew ſchier und heel,

Wenn em wedder rümtoſchlöpen nochmals den Achill inföl.

Dorto Veet Phoebos Apollon runner ut den hogen Hewen

Ene dichte blage Wulf fiet *) äwern Acer räwerſchwewen ,

De den ganzen Platz bedeckte, wo de dode Kämpfer leeg ,

Dat de pielen Sünnenſtrahlen he nich up de Gleeder freeg .

Doch nu wull de Scheiterhopen nich ſo recht in ' t Brennen

kamen.

Dunn würd von den Held Achill de Sak up anner Ort annahmen.

Affieds von den Scheiterhopen ſtellt' he ſich, as wull he reden,

Und dat durt ' dunn of nich ſo lang ' , und dunn fung he an to bäden

To de beiden ſtarken Wind' , den Nurtwind und togliek den Weſt,

Und he ded de beið tolawen Opfer up dat allerbeſt ;

Ut den golnen Bäker leet he rieke Opferſpennen fleeten

Und he hapte, dat dörch Bidden ſich de beid' bewegen leeten

Kantokamen , dat ſo raſch as mäglich mücht' dat helle Für

Brennen weg de velen Liefen, wenn man ierſt de Holtſtoot hier

* ) niedrig.
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Richtig in dat Brennen keem . De raſche Iris hürt' fin Bäden

Und ded as en Twiſchenbad de Wind' ehr luftig Riek *) antreden .

In den Ballaſt von den Bruskopp, von den Zephyr, feeten † faſt,

Wo ſe to ne dägte Mahltiet nahmen hadden korte Raſt.

Dor keem nu de fris an to lopen , ganz in wille Haſt,

Und ſtunn ſchwewig up den Steenſül. As de ſe to ſehen kreegen,

Deden ſe mit eenen Saß all up von de Stohllehnen fleegen ,

Und ſe ſchreegen dürch eenanner , dat ņ doch to ehr mücht'

rankamen ,

Doch je wehrt ' dat Sitten af und hadd dunn ſo dat Wurt

ſich nahmen :

Darw nich fitten ! Runner möt ick wedder an de See ehrn

Strand ,

Grote Opferfeſt fünd anſeggt in dat Aethiopenland

För de unſtarwlichen Götter, und ich möt denn doch geſtahn ,

Dat icf nich giern fehlen mücht, wenn de Feſtmahltiet deiht angahn.

Ick bün blot hier, üm to ſeggen, dat Achilles bidden deiht,

Dat de Nurtwind und de Weſtwind, deſe Stormköpp alle beid,

Kamen müchten, he verſprekt ok ſchöne Opfer, wat he kann,

Wenn man düchtig blaſen wullen an den Scheiterhopen ran,

Up den beld Patroklos liggt, dat hoch de Läuchen deiht up

ſchlagen

Und to Aſch den ſtillen Mann brennt, üm den al de Griechen

klagen . “

Na dit Wurt flog ſe dorvon . De äwer wieren nu nich lat

Und ſe broken heftig los , und all ehr Stormkraft haddenſ prat.

Äwre See gung raſch ehr Blaſen , hoch de Wellenbarg’ ſich höwen,

As mit Brufen und mit Sujen je in ' t düſtre Water ſchnöwen .

Und bald dcden ' al bie Troja ämre fette Feldmark fleegen ,

Wo ſe an den Scheiterhopen dunn mit duwwelt Kraft ranſchlögen.

Los mit Raſtern und mit Bullern famm de rode Läuchen tagen ,

Dörch de ganze Nacht dörch leeten ſe de Flammen hochupichlagen

Ut den Scheiterhopen, üm den ſchrill ehr willes Leed ſe jüngen.

*) Reich.
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Und de ganze Nacht dörch ded Achil ehr Opferſpennen bringen,

Ut den gollnen Miſchkroog ded he Wien in Henkelbäker geeten

Und mit feierlich Umſchwenken leet he em tor frd dalfleeten,

Dat ringsüm de Bodden natt würdüm den heeten Scheiterhopen ,

Und dorbie ded he vull Trur Patroklos ſin arm Seel anropen.

As en Vadder üm den Sähn klagt, de fin ' armen Ölern beid,

Wo as Brüdjam he müßt' ſtarwen , bröcht in allerſchworſtes Leid,

Wo he ehr to Stohm und Aſch brennt : ſo ded of Achilles klagen,

As üm ſinen Kriegskamraden ded dat Für toſamenſchlagen.

Ümmer ded he hier rümſchliefen üm den hellen Scheiterhopen

Und he funn feen End nich finneu mit fin Klagen und ſin

Ropen . -

To de Stunn, wenn äwre Ird de Morgenſtiern deiht hell

noch ſtrahlen ,

Wo de Morgenröd de See mit Striepen bald ward gäl

bemalen,

Was de Scheiterhopen dalbrennt, und de leßte Flamm löſcht' ut.

Tworſt de Wind' , de dullen Brusköpp, towten dor noch ümmer lud,

Doch ſe ſchickten ſich al an , torügg in ehr hog Hus to fleegen

Ämre Thrakiſch See, wo dunnernd hoch de wilden Wachten

ſchlögen .

Mäud von ' t Waken und von 't alreet von den Scheiter

hopen hier

Sich Achill affieds. De föte Schlap mit Macht bald kamen wir.

Üm de beiden Sähns von Atreus famelte ſich nu de Schwarm ,

Truppwies keemen von all' Sieden, und von deſen dumpen Larm

Walt' de Held bald wedder up und uprecht ded he ſich henſetten

Und fung an, de grot Verſamlung mit deſ Würde antoreden :

„ Agamemnon, Sähn von Atreus , und wat ſüs hier Fürſt

deiht ſin ,

Makt jug nu toierſt an 't Wark und löſcht mit hellen Funkelmien

Hier den ganzen Scheiterhopen, ſo wiet as dat Für ded brennen.

Nahſten will'n wi denn de Anaken gliek upſameln mit unſ

Hännen

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
38
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Aïns wat äwrig von Patroklos , von Menötios finen Sähn

Licht nog ſünd 1 ſüs ruttokennen , wenn wi d't lejen all von een ,

Denn he leeg grad in de Mirr, de annern Arieger und de Pird

Leegen affieds dörch eenanner, nehger na dat End hen wir d't

Von den Scheiterhopen, wo ſ verbrennten up den groten Hird . *)

In de goline Schal will’n wiſ denn mit ’ne duwwelt Fett

lag dauhn,

Bet de Stunn fümmt, wo of ick möt in den Hades-Afgrund rauhn.

Wat dat Grawwmal anbelangt, ſo wünſch id, dat dat nich to hoch

Anleggt ward - wenn ' t de gewöhnlich Hög man friggt, denn

is dat nog ;

Späder känt ji dat jo doch noch na Gefallen hoch und breet

Maken, wenn ok ick furt müßt und jug bie & Schäp ahn mi

trüggleet. "

Auns geſchach, ſo as de raſche Held Achill ehr dat hadd heeten .

Zwre Brandſtäd deden ſe toierſt den Funkelwien utgeeten ,

So wiet as dat Für wir gahn, und follen was de Aſchenregen.

Und mit Thranen in de Ogen ſe nu in ehr Hännen kreegen

Stil von ehren ſanften Fründ de witten Knaken, de dor leegen ,

In de goline Urn ſe i läden, mit ne duwwelt Schicht von Fett.

Todeckt würd de Urn mit Linnen und in ' t Feldherrnzelt dalſett '.

Dunn würd glief de freis afzirkelt för datGraww ; för 't Fundament,

Up dat hoch de Ird würd upſchütt, wiren grote Steen verwennt. -

As ſe't Grawwmal upſchütt hadden , wullen ſe dennwedder gahn ;

Doch Achilles höll dat Volk trügg und ded gliek dorup beſtahn,

Dat in enen groten Kreis to en Kampf-Schuſpill Plaß würd

nahmen.

Von de Schäp her ded he bald drup mit de Kampfprieſ ruter :

kamen ,

Becken bröcht he ran und Dreeföt, blank Gerät in Stahlglanz ſchön,

Pir' , Mulefel und ſchmud Wiewer feet he hier of bringen hen.

As de ierſten Brief beſtimmt he för dat raſchſte Ariegs-Geſpann

En jung Wiew , dat ſich up al Ort von Hand-Arbeit ded verſtahn,

*) Heerd .
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Und dorto 'nen Henkel-Dreefoot, de fin tweeundtwintig Mat

Faten ded . Doch wer tom tweeten ankeem mit dat rullend Rad,,

Den beſtimmte he 'ne junge fös Johr olie flotte Stoht,

De noch gor nich inführt *) wir und bether frie rümrönnt wir blot,

De von enen Eſel drächtig und en Fölen bald ſul bringen .

För den äwer, den d't as drüttüm ' t Ziel to gahn hier mücht

gelingen,

Ded he enen niegen ſchönen blanken Water-Kätel ſetten,

Twee Ⓡund Gold füll de noch hewwen, de as viert ſich künn

dörchretten.

För den föften leßten Sieger hadd he noch 'ne Duwwel-Schal,

De up Kopp und Foot was ſtellbor, nie und ganz ahn Füermal .

Hoch upricht't ſtunn he nu dor und redt' de Griechen alſo an :

„Sähn von Atreus und ji annern Griechen all hier, Mann

för Mann :

Up den Kampfplaßſtahn hier nu de Wettprieſ ' för dat Wagenrönnen.

Ja, wenn wi deſ hogen Ihren enen annern Held towennen

Würden hier, wi griechichen Krieger, denn füll dat woli ſo

utſchlagen,

Dat den ierſten Bries as Siegerick na min Zelt würd todragen ;

Denn jug is dat jo bekannt, wen hier de beſten Pir gehüren ,

Dat mit Mähren, de unſtarwlich, ſtolz de Held Achill deiht führen ;

Denn dat ſünd de ſülwgen Pir’ , de as en truges Fründ

ſchafts -Band

Von Poſeidon kreeg min Vadder, von den ſ keemen in min þand.

Mit min forſchen Rönner ſchlut id mi denn ut, to min Beduren ;

Is ehr Stolz und Ruhm doch hen mit jennen, den ſe hewwn

verluren,

Ehren ſanften Herrn und Lenker, de 1' oft mit klor Water wüſch,

Und mit Öl ehr Kammhor inreem , dat f ' ſtäds wiren glatt

und friſch .

Doch nu ſtahn ſtur und bedröwt , as ganz verſtußt, de ollen Bird ,

Und de vullen Mähnen hängen ehr lang dal bet up de frd.

*) eingefahren .
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Doch wer von jug annern Krieger nu de Wettfohrt hier will

wagen

Und ſin raſch Geſpann wat totrugt, ſtell ſich up mit Pir und

Wagen. “

As de Held , de Sähn von Peleus, knapp ſin Red man deb

beennen,

Samelten ſich de Geſpanne to dat grote Wagenrönnen.

Wiet toierſt famm nu to Rum Eumelos hier, de Völker- Fürſt,

Von Admet en Sähn , as Lenker funn he gellen mit as Jrſt.

Glief na em was up den Plat Tydeus ſin Sähn, Held Diomed,

De vör ſinen Wagen Tros ſin ſtolzen Mähren ſpannen deb,

De he den Aineias legthen ierſt hadd in de Schlacht wegnahmen,

De dunn knapp man noch würd rett't, as em Apoll to Hülp

deb tamen.

Wieder tög na diſſen of de Sähn von Atreus up dat Feld,

He , de blonne Menelaos , jenne königliche Held ;

Unner ' t Joch hadd he ſich anſchirrt twee recht flotte, fire Pir' ,

Agamemnon jin Voßſtoht, dorto Raſchbeen, ſin eegen Diert -

De Voßſtoht hadd Agamemnon mal von Echepolos kregen ,

Von Anchiſes ſinen Sähn, wat en Geſchenk fin fül , von wegen

Dat he denn nich brukt' mittrecken, na de ſtormümbruſte Stadt

Ilios , wiel he vel leewer ſtill to Hus mit Hägen ſatt ;

Denn he was von Zeus ſin Gnaden en behäbig rieken Mann,

Und ſo wahnte he behaglich in de Feldmark Sikyon

Nu ſtunn unner ' t Joch de Stoht und ſtrewig wul 1 al vörs

warts gahn .

As de viert ' was up den Platz de Held Antilochos to fehn

Mit fin ' ſchieren glatten Pir , Neſtor ſin königliche Sähn.

Echte Uptucht was d't ut Pylos , de he vör den Wagen hadd.

Sin oll Vadder, de toleßt noch em wul ſinen goden Rat

Gewen , wenn he ſüs of ſülwſt ſin Sak verſtunn, an em rantratt

Und fäd ſo : , Antilochos, dat is jo wohr, ſo jung du büſt,

Hewwen doch Zeus und Poſeidon di up al Ort unnerwieſt

In de Kunſt, de Pir' to lenken , wiel ſ di got geſunnen wiren,

Dorüm heww id di of wieder hierin nich mihr to belihren.
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Üm dat Ziel got rümtolenken, heſt du richtig ſtäds verſtahn,

Doch wiel din Pir' nich de raſchſten , meen ick, künn de Sak

leeg gahn.

Firer fünd de annern ehr Bir' , doch dat führt ſo bah und buh , *)

Und de Lenker kennen nich dat ganz Gedriew ſo got as du.

Dorüm, leew od Jung, mößt du di hüt up all din' Künſt' verſtahn,

Wenn du nich wißt, dat de Wettprief an de Näs vörbie di gahn.

Wenn en will 'ne Eek ümhaugen, ward noch lang ' nich dörch

be Kraft

So vel als dörch richtge Klookheit und de Handwarkskunſtgriff'

ſchafft.

Inſicht und Verſtand, de ſünd dat, wenn de Stüermann

Yett glieden

Säker dörch de düſtre See fin Schipp, dat wild de Störm rümrieten .

Blot dörch Klookheit deiht en Lenker enen annern Lenker ſchlagen.

Männigeen, de fich verlett up ſin god ' Bird und ſinen Wagen ,

Maft in ſinen Unverſtand bald hier bald dor 'nen groten Bagen,

Ahn Gewalt ok öwre Pir', de planlos blot wild rümmerjagen .

Doch, wer ſich verſteiht up Vurdel, is of leeger ſin Geſpann,

Fött fcharp in dat Og dat Ziel, lett ümmer knapp de Wen

nung gahn

Und hölt up den fülwgen Strich de Lienen , as von Anfang an ,

Ümmer ſtrammweg und beluert ümmer wis den Vöddermann.

Dütlich ward ick di beſchriewen nu dat Ziel, du mark di d't got :

Üwre frð ragt dor en drögen Holtpahl ruter, klaftergrot,

Von 'ne Eek odder ne Dann, de nich von 't Water olmig ward ;

Und twee witte Steen , de liggen an de beiden Sieden hart,

Grad dor, wo de Weg’ toſamgahn ; Bahn is rüm, breet nog

för Pir ,

Dit is viellicht en oll Grawwmal för enen , de mal ſtorwen hier,

Mäglich ok, dat bie de Vörwelt dat al mal de Fohrtpahl **) wir,

Und nu hett de götterſtarke raſche Kriegerheld Achill

Hier dit Ziel utföcht, dat dor bie 't Rönnen rümführt warden ſüll;

*) ziellos wild geradezu.

**) Umfahrtpfoſten.
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Dor führ du denn ganz dicht ran mit din Spann Pir' und mit

den Wagen,

Und denn makſt du di wat lütt und mößt di up de link Siet

ſchlagen

Von den Wagenſtohl ſo 'n beten na ' t Geſpann wat räwer,

und denn

Pietſchſt du an dat rechte Bird , ſeggſt ,kemm ! “ und giwwſt de

Tägel hen ;

Und dat linke Pird mößt du denn dicht bet an den Pahl

gahn laten ,

Dat dat lett, as freeg dat Rad bienah de bütelſt Aant to faten,

Äwer dorför höd di jo , dat du nich ranführſt an den Steen,

Dat du nich de Pir ' verwunnſt, und di de Wagen breft von een ;

Hägen würden ſich de annern , doch di ſülwſt bringt d't Schimp

und Schand ;

Dorüm , leew oll Jung, paß up und bruk du richtig den Verſtand!

Denn wenn ümden Schrankenpahl du ierſt de annern ſuf'ſt

vörbie,

Halt mit noch ſo grote Säß di keener in , und keen fümmt di

Denn mihr vör, ſüliſt nich, wenn etwan achter die keem hergeraſt

Ener mit dat Götterpird , dat Eegendom was von Adraſt,

Mit den raſchen Hingſt Areion , odder wiren ' t of de Pir

Von Laomedon , de ſtolz' Raß , de he hett uptagen hier. "

As de olle Sähn von Neleus , Neſtor, eenzeln ſinen Sähn

De Þauptſaken all verklort hadd , ſett'e he fich wedder hen .

Und toleßt as föft Mann treed Meriones noch up den Plan,

Nadem he ſin ' glatten Mähren ſchirrt hadd an den Wagen ran.

Up de Trittbräd ſteegen ſnu. De Looſe ſchmeeten ſe dunn rin

In den Helm, Achilles ſchüddelt' 1 . Und dat ierſt' Los, dat

ſich fünn,

Dat rutſprung Antilochos ded it, Neſtorn finen Sähn,

gehüren.

Fürſt Eumelos dröp dat tweet' Los und as drütt in d? Reih

jull führen

So as em dat Los tofeel, de Sähn von Atreus , jenne Held
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Menelaos, de bekannt was as Speerkämpfer in dat Feld.

Und den vierten Plaß dörch ' t los , den hadd Meriones dunn

kregen.

So full as dat allerleßt' Los nu denn ut den Helm rutfleegen

Dat los , dat den Diomed, den allerierſten Held deb hüren ,

Tydeus ſinen groten Sähn, de up den leßten Plaß müßt' führen.

So in een Richt nebenanner höllen ( nu, dunn wees Achill

Up dat fierne Ziel feldin, üm dat nu wettführt warden ſül.

Dicht dorneben as Kampfrichter würd de olle würdge beld

Phoenix, de en Waffenfründ von finen Vadder was, upſtellt,

Dat he äwer ' t ganze Rönnen von dorut nu mücht' befinnen ,

Und den Utgang na de Wohrheit und na Rechtens nahſt ver

fünnen .

Au togliek dunn höwen je de Pietſchen äwer ehre Bir' ,

Schwippten mit de Lienen an und dreewen ſan mit

kräftig Würd,

Ganz vull Füer. Uvd nu flögen (2 raſch und raſcher von den Urt,

Wo de Schäp den Standplaß hadden, ümmer wieder, wieder furt.

Vör de Pir' ſteeg piel de Stohm up, unnre Boſt in dichte Lagen,

As wenn ſich de Wulken ballen, und de Wachten hochup ſchlagen ;

Und dat was , as brök en Storm los , und as ſe ſo vör

warts jögen ,

Dörch de Luft de vullen Mähnen im den Hals de Mähren flögen.

Bald hart up den Aderbodden deden ſo de Wagens rullen ,

Und bald leet dat, as wenn mirren dörch de Luft ſe führen wullen .

Uprecht ſtunn dor jedde Lenker in den Stohl von ſinen Wagen,

Und dat Hart ded jedden von ehr duller an de Ribben ſchlagen,

Jedder wul de Sieger ſin und ded ſin Mähren forſch toropen,

De, mit Stohm bedeckt, noch duller dörch de Rönnbahn deden lopen .

As de raſchen Pir ' dat leßt ' Stück von de Rönnbahn deden

nehmen ,

Na de grieſe See torügg , dunn ok de Lenker to Rum keemen

Mit ehr ganz Geſchick und Kunſt, und as wenn 't up kum

mando wir,

In geſtreckten Stormgalopp ſchlog üm de Gangort von de Pir'.
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Up de Stal de Führung nehmen Eumelos ſin raſchen Stohten ,

Achter ehr de beiden Hingſt von Diomed in Suſ' naſchooten ,

Tros ſin beiden Pir’ , trügg wiren ſe nich vel, ran fammen 1

flagen ,

Dat dat leet, as wenn ſe hinnen gliek rinſprüngen in den Wagen.

Hart ehr Aten den Eumelos äter ſinen Rüggen ſchnów

Und üm ſine breeden Schulern , und in nehgſte Nehg ſo bleew

Dat Geſpann , und as ' t ſo wieder bed in charpen Suſ hen

fleegen ,

Sehg dat ut , as wenn de Köpp von d Pir' al an dat Liew

em leegen .

Äwerhalt hadd Diomed em, odder Gegenſtand doch wol dahn,

Ded *) em üm de Pir' nich grullen nu de Gott Phoebos Apollon,

De em mit nen Ruck de Pietſch ded rut ut ſine Hännen ſchlagen.

Dull upgrult he, ut ſin Ogen nu de hellen Thranen drungen,

Wo he ſach , dat düller noch de Stohten vör em vörtarts gungen,

Und dat nu ſin beiden Hingſten würden hellſch in ' t Nadeel bliewen ,

Denn he hadd ſin Pietſch jo nich , mit de he ' forſcher künn

andriewen.

Doch Athene hadd dat gliek markt, wo Apoll den Tydeus-Sähn

Deſen böſen Striek hadd ſpält ; gliek na den Fürſten flog ſe hen,

Rekt' em wedder to fin Schwäp und blös mit Araft ſin Mähren an .

Hierup makt ' in ehren Grull je ſich dicht an Eumelos ran

Und brok em intwei dat Kummet. Sietwarts bögten ut de Pir'

Und de Dieſtel von den Wagen fohrte wuchtig up de Ird,

Dat he ut den Stohl rutflog und wöltert würd hart an dat Rad,

Dat Lipp , Näs und Ellenbagen he ſich bös afſchunnen hadd.

Äwre Ogenbranen of noch würd upreten en de Stiern,

Dat de Stimm em gliek verſäd, und Thranen in beid' Ogen wirn.

Gliek dorup mit faſten Hoofſchlag führte an em Diomed

Raſch vörbie , de nu de annern mächtig hinner ſich trüggleet,

Denn Athene was d't , de inblös nu fin Mähren grote Kraft,

Dat den wadren Helden ſo hüt würd en Ihrendag verſchafft.

*) Wenn ihm nicht grollte.
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Em tonächſt ded de Atrid , de blonne Menelaos, führen .

Nu leet denn Untilochos de Bird von finen Vadder hüren

Deſen Torop : „ Vörwarts ! Duller utgegrepen , ümmer jüh !

Nu is d't Tiet, dat in geſtreckten Stormgalopp ok jagen ji !

Tworſten maud ick jug nich mihr to , dat mit de dor üm de Wett

Ji fält jagen, mit de Pir' von unſen Helden Dioned,

De Athene grad man eben leet tokamen grote Kraft,

Und de ſo em fülwſt för hüt den Ihrendag mal hett verſchafft.

Doch de Pir ' von Menelaos halt mi nu mal iligſt in ,

Ahn noch länger trüggtobliewen , denn jünſt fünn dat mäglich ſin ,

Dat de Brandvoß, de jung ' Stoht, mit tollen Spott jug äwergöt

Und jug toreep : „Ji ſtarf þingſten , ji bliewt trügg ? Wo dit

jug lett ! "

Fok will jug man fo vel ſeggen - und ſo ward dat ſäker kamen :

Bie den Völkerfürſt
en

Neſtor ward ji nich in Pleg mihr nahmen ,

He ſal jug dotſteken laten up de Stäl , mit dat ſcharp Iſen,

Wenn wi ut Fohrläſſigk
eit

em man nen leegen Pries upwieſen .

Dorüm nu man örntlich vörwarts, wat dat Beenwarf ſchaffen kann,

Dat ji för gewiß mi inhalt ogenblicks den Vödderman
n

!

Idk ward all min Künſt upbeeden und ward mi d't got äwer

ichlagen ,

Dat id dor, wo de Weg ſchmal ward , an em kann vöräwer

jagen ! "

Gräſen würd dat de beid ? Bir' , as ſe den Herrn ſo reden hürten ,

Und ne kort Tiet rönnten 1 hellich icharp, as de nengſte Streck

je führten .

Vör ſich jach den Holweg al Antilochos, de Schlachtenheld ,

Regen in de Harmſttiet hadd nen richtgen Tümpel in dat Feld

Herſtellt, und de ganze Gegend hadd ne deepe Senkung kregen .

Dorhen lenkte Menelaos , dat nich aneenanner ſchlögen

Up den Weg de beiden Wagens . Von den Weg af ded of lenken

Nu Untilochos ſin Pirund ded in korte Wennung ſchwenken

Dicht an em ran. Menelaos kreeg nen Schreck und reep und

chreeg :

Rein unſinnig führſt du dor, Antilochos, lenk hier doch weg ,

510-539



602

Denn de Weg is hier to ſchmal , wo d't breeder is , kannft

vörbiejagen ,

Du bringſt uns hier beið to Fall, wenn du anrönnſt mit dinen

Wagen ! "

Äwer noch vel düller ded Antilochos nu wieder führen ,

Schlog dull upſin Mähren los und ded , as fünn he nids

nich hüren .

So wiet as bie ' t Schiewenſchmieten woll en jungen fräjgen

Mann,

De fin Kräften proowen will, de Schiew in ' t Feld rin ſchmieten kann,

So wiet jög vörup fin Wagen, und wat den ſin Mähren wiren,

Den Atriden fin , de deden ſo wiet achter em her führen ;

Dk dreew he affichtlich füliſt to ſcharpre Gangort nich mihr an

Sin Geſpann , ut pure Angſt, de Mähren müchten up de Bahn

In ne Tüderie *) füs kamen und ut ehren ſchmucen Wagen

Müchten je de Herrn woll jülmſt gor föpplings in den Stohin

rinſchlagen ,

Up de wille Jagd to ſiegen. Argerlich in ſinen Sinn

Schull de blonne Menelaos up Antilochos dunn in :

,, Dat is wohr, Antilochos , nee, up de Welt gift d't keenen Mann,

De up ſo gnittſchäwſche Ort ſo 'n annern Minſchen hinnern kann !

Gah ! Bi hewwn uns in di irrt, in di is jo keen Spier Verſtand!

Äwer du ſalſt ierſt noch ſchwörer , ihr den Pries anrögt din Sand" !

As he fich fo Luft makt hadd, reep he ſin Mähren to und ſchreeg:

,, Nu hollt jug man nich mihr up und ſtaht nich ſo dalluhrig leeg!

De dor laten bald nog na und hollen nich ſo ut as ji,

Mit de beid ehr beſten Fohren is dat doch al lang' vörbie !

As de Stimm von ehren Herrn de beiden Mähren ſo vernehmen,

Schrecten up und rönnten förfötſch , dat f' de dor bald nehger

keemen .

Up den Feſtplaß ſeet dat Volk, all'Ogen up de Mähren ſehgen,

De in ſuſenden Galopp up ' t Feld dörch dick Stohmwulken flögen.

Dor freeg nu de freter-König, wat Idomeneus ded weſen,

As de Frſt to ſehn en Spann Bird , dat dor hinnen ded ranſchäfen,

*) Verhedderung.
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He hadd enen goden Plaß , he ſatt wat buten von den Ring

Up ſo 'n rechten hogen Bülten und fach allens, wat vörgüng.

Und ſo funn he denn of al dat kopen ut de Fiern got hüren

Von den Lenker, kennt of rut dat Pird, dat an de Spiß ded

führen ,

Wat en extrafienes Pird was , ganz helbrun und an de Stiern

Hadd dat enen runnen Blis, hell as de Vullmand got und giern.

Und dunn richt' he ſich in'n Enn und red'te ſo de Griechen an :

„Leewen Fründ' , al wat hier Hauptmann und Kriegsratsherr

heeten kann ,

Ick weet nich recht, wat dit is : feh ick alleen man blot de Pir'

Apenbor und klor und dütlich, odder ſeht ji ſ ok all hier ?

Denn ſünd dat ganz annre Mähren , de allmiel de Führung

nahmen,

Dk nen annern Wagenlenker ſeh id mit ehr nehger kamen .

Denn is d't doch woll nich got afgahn mit Eumelos ſin beid'

Stohten

An en Stäl wo up de Rönnbahn ; denn dat is gewis, ſe ſchooten

Up den Henweg hellſch vörup, ja, ok naher noch ſehg ick man,

Dat ſe as de Jrſten bögten üm dat Ziel ſcharpeck de Bahn.

Äwer nu kann'c nargends ſehn , ſo wiet ick ok na allen

Sieden

Ämre Feller hier vör Troja lang den Blick dauh räwerſchmieten.

Doder fünd am End den Lenker ut de Hand de Tägel follen ,

Und funn bie de forte Wennung im dat Ziel he nich Bahn

hollen ?

Jc mücht glöwen , dat he dorbie fich ded richtig äwerſchlagen,

Und dat of tom Unglück noch dorbie in Stücken flog fin Wagen ;

Dunn ſünd denn ſin Mähren dörchgahn , as de Ort dat woll

ſo friggt,

Wenn ſe fich mal fränſchen föhlt , und wenn de Dull to Ropp

ehr ſtiggt.

Äwer richt't jug of mal höger und kiek ji mal ſcharp hen of,

Denn mi is de Sak nich klor , d’t is rein , as hadd ' ck nich

minen Atlook.
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Doch fall id dat gradrut ſeggen , wen ich woll vörup dor ſeh,

Denn is d't en gewiſſe Mann , de ut Aetolien herſtammt, de

König is bie de Argiver, ja den Tydeus ſinen Sähn,

De fin Pir' to führen weet - peld Diomedes dauh id ſehn . "

Up em fohrt de raſche Ajas eklich los mit ſpiße Würd' ,

Wat Dileus ſin Sähn was : „ Idomeneus, nu hewwn wi d't hürt ,

Wo din Mul ſtäds wiet vörup is . Dat 's man ſchlicht mit di

beſtellt,

Und de raſchen Mähren raſtern noch wiet hinnen in dat Feld.

Du büſt doch grad of ſo jihr jung nich mank uns hier, dat

ic wüßt,

Und dat is mi nich bekannt, dat du ſo 'n ſcharpen Kieker büſt.

Äwer ſtäds vörweg mit ' t Mul, wat doch grad of nich nödig wir,

Denn ganz anner Lüd as du büſt, ſünd bie uns to finnen hier,

Und de ſülwgen Stohten fünd vörup noch as von Anfang an,

Den Eumelos ſin , de Tägel up den Wagen hölt de Mann ! "

De Anführer von de freter up em alſo dunn losſchul :

,,Ajas , ſchimpen kannſt du ſchön und ganz von Bosheit fittſt

du pull

Süs is nich vel los mit di, wat eener von uns lawen fünn

Denn von di is dat bekannt, dat du heſt enen rugen Sinn !

Wiln w' mal wetten üm nen Dreefot ? Kumm mal beten

nehger ran –

Of nen Kätel ſett 'd dorgegen, und denn wählen as nen Mann,

De uns dat fall fünnig maken , wen ſin Bir' de Führung nahmen,

Den Atriden Agamemnon wi uns beid , denn warſt d't jo lihren,

Wo de Sak fich deiht verholen , wenn du warſt din Wett

verlieren. “

Bie dit Wurt ſtörmt' up de Stal de raſche Ajas up vull Grud,

De den Redner mit ne deftge heftge Atwurt deenen wul.

Und nu wir bie deſe beid' de Striet wol gahn noch wieder furt,

Wenn Achill nich fülwſt upſtahn wir und to deſ Red namm

dat Wurt :

„Lat't nich Schellwurt ſo up Schellwurt wieder upeenannerprallen,

Ajas und Idomeneus ! Dat 's nids , dat kann uns nich gefallen.
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Annre würd ji d't hellſch veräweln , de ſich dat rutnehmen wullen .

Dorüm ji doch of ganz ruhig in den Kreis hier ſitten ſullen

Und blot na de Pir' henkiefen . Bald nog kamen jo ſülmſt ran

Hier to Plaß , wo 1 , üm to ſiegen, alle Aräften ſpannen an.

Wenn de Wagens denn ranrullen, ward dat jedder jo erlewen,

Weckern ſin Geſpann vörup und wecker ehr Geſpann trüggblewen ."

Ümmer nehger kamm wieldes von Diomedes ran de Wagen

Üwer ' t Feld fegt , ahn Uphüren ded ſin Pietſch de Mähren

ſchlagen,

De upbömten und licht jögen dörch de Strecken von de Bahn,

Lütt ' Stohmkluten unuphürlich flogen an den Lenker ran ;

De mit Gold- und Tinn - Blechlagen dicht beſchlagne faſte Wagen

Ramm de trampelhoofig Mähren drang bet up de pacen flagen ,

Äwer 'n dünnen Stohm hen gleed he , und de rullenden Rad

Reepen

Bienah ganz ahn alle Spor glatt äwer den frdborn henleepen .

Alſo jog hier dat Geſpann. Dunn ſtunn ' t al mirren in

den Ring,

Und von Hals und Boſt de Schweet de Mähren up de 3rd

dalgüng.

Von den ſchmucken Wagen gliek mit eenen Saß he runnerſprüng

Und lehnt ' dunn de Pietſch an ' t Joch. Ahn wieder noch Tiet

to verlieren ,

Würd de ſtarke Sthenelos ſtramm up den Wettfohrtpries toſtüern ,

Und ſin ſtolzen Kameraden he dat Wiew gliek äwergaww,

Ebenſo den Henkeldreefoot. Dunn ſträngt' he ſin Mähren af.

Em tonächſt rullt ' nu de Wagen von Antilochos dorher,

De mit Liſt, nich Firigkeit, den Menelaos kamm tovör.

Trokalldem mit ſin raſch Mähren de em up de Hacken ſatt,

Blot ſo 'n Stüdſchen bleew he achter, as de Afſtand is

von 't Rad

Bet an ' t Bird, dat ſinen Herrn führt dörch de Landſtrat up

den Wagen,

Wenn ' t fich richtig utleggt hett und in Galopp deiht vör

warts jagen -
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Wo de Schwanzhor von dat Pird an ' t Rad ranreefen mit de

Ennen - :

So dicht achter deiht de Wagen up den ganzen Weg narönnen -

Wieder nich wir Menelaos bie den Wettbahnloop afblewen

Von den Held Antilochos , de ſtramm ſin Mähren hadd andrewen

Und toierſt ſo vel vörup was, as 'ne Schiew wod chmitt en

Mann ;

Äwer na blitzkorte Tiet kamm wedder dicht he an em ran ,

Denn Agamemnon ſin Stoht ſchoot as de Windsbrut vör em hen,

, wo ſchmiedig was de Goldvoß , und wo floog ſin ſchöne Mähn !

Ja, wenn beid 'ne gröttre Bahnſtreck hadden noch trügg

leggen müßt,

Hadd he ' n äwerhalt und nich blot fraglich em d't to maken wüßt.

Äwer achter Menelaos enen Speerwurf got und vull

Bleew Meriones torügg, de d't wol na Kräften maken wull,

Doch ſin glatten runnen Pir ', de wiren nich ſo raſch to Been,

Dk funn he as Wettfohrtführer ſich ſo recht nicht laten ſehn.

As de leßt ' von all de keem Admet ſin Sähn to Foot an hier,

Schläpt' na ſich den ſchönen Wagen und leet vör ſich gahn

ſin Pir' .

As de Götterheld Achill, de ſtarke Held , dit Bild ſo ſehg,

Sin gerechtes Hart dat Mitleid mächtig ſtark to faten kreeg,

Und he kunn ſich d't nich enthollen , in den groten Kreis he treed,

Stunn in ganz Grött vör de Griechen und deſ Würd’ rajch

to ehr fäd :

„As de Leßt' trett dor de Beſt' mit ſin ſtarkhoofig Rönner an :

Gewen trokalldem den Mann wi, wat blot billig heeten kann,

Hier den tweeten von de Wettprieſ ' ; doch den ierſten Pries

nehm hen

De, de em ſich richtig halt hett, he de echte Tydeus-Sähn.

Mit deſ Red und mit den Vorſchlag wiren ſe all inverſtahn,

Und he hadd em ' t Pird nu gewen , wiel keen red't hadd gegenan,

Wenn nich noch Antilochos, den edlen Neſtor ſin echt Sähn,

Rechtsanſpruch vörbringen wul und na Achill ſich wennte hen

Mit deſ Würde : „D Achilles, grullen müßt id up di, Mann,

650-678



607

Wenn du dit Wurt würdít wohrmaken ; denn du ſchickſt di

eben an,

Mi den Siegspries wegtonehmen, blot mit Rückſicht doruphen,

Dat em, ſo 'nen dägten Mierl, ſin Wagen gung up 8 ' Fohrt

von een .

Hadd füllt to de Götter bäden ! Wenn he ſo verfohren wir,

Wir he bie de wille Jagd nich as de Leßt ' ankamen hier .

Doch wenn he di jammern deiht und an di hett ſo ' n goden

Fründ,

Denn heſt du jo Gold , heſt Kopper , wovon vull din Zelten fünd,

Heſt of Schap, heſt Deenerinnen , üm din Zelt dor ſtampen Pir' :

Wähl vör em dorut 'nen Bries, de noch vel mihr, as min , is

wiert

Sök em ſpäder wat von ut, noch beter , ahn dat s't ward

upíchawen,

Lat gliek up de Stäl wat halen, dat de Griechen di üm lawen .

Doch dit Bird gew ick nich rut, ſüll een Luſt hewwen, wat

to wagen

Üm dat Diert , denn möt he ierſt ſich in 'nen Tweekampf mit

mi ſchlagen ."

Ruhig hadd Achill em tohürt. Stark und hoch de Held dor ſtunn,

Und fin iſern Angeſichten Grienen nich afwehren kunn ;

Em geför dat von den Mann, de Fründ und Ramerad em wir,

Und drüm geew he em def' Antwurt, de den full toſeggen ſihr :

Wenn du meenſt, Antilochos, dat ick denn fall en anner Stück

Ut min Zelt Eumelos gewen, will of dorup ingahn ick ;

Schenken will ick em den Panzer, den Aſteropaeos dragen,

De ut Stahl und ganz und gor mit blänkernd Tinn is ſchön

beſchlagen ,

Den ick legthen ierſt em aftog , und ick denk in minen Sinn,

Dat he as en Ihrenpries von mi em ſtäds recht wiert ward ſin . "

Sinen Fründ Automedon hadd he ok gliek dorup befahlen,

Geſchenk hier up den Plaß rut ut fin Feldherrnzelt to halen .

De gung hen und bröcht de Rüſtung und hen reekte he | Achill,

De Eumelos in de Þand läd , de fin Freud an hewwen fül.
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Dunn ſtunn Menelaos up , dat Hart von bittre Kränkung vul,

De up den Antilochos den Grull nich fohren laten wull.

In de Hand geew nu de Herold em dat Szepter und befühl,

Dat dat Kriegsvolt in den Kreis rings nochmals ſich ganz

ſtill verhöl.

As dat ſchehn wir, namm dat Wurt de Heldenmann ſich up de Stal :

,,Segg mal blot Antilochos, vördem wirſt en verſtännig Mann,

Wat is di denn man biekamen, dat du ſowat nu heſt dahn !

Du heſt min Geſchidlichkeit mi mit min Ihr hüt roowt toſamen,

beſt min Pir'in Tüderie bröcht, und nu is d't gor ſo wiet kamen,

Dat din wiet geringren Pir' vör min 'nen Vorſprang *) hewwen

nahmen.

Dorüm dauht nu unparteiiſch äwer uns den Wohrſpruch fällen,

Nich na Gunſt , ji þeeranführer, und ji , de as Kriegsrat gellen.

Keener ſal hier jicht mal ſeggen von de ſtahlbewehrten Griechen,

Dat Menelaos dat Briespird ded up liſtge Wies hier kriegen

Und Antilochos bedrög , de tworſten hadd vel ſchlichtre Pir',

Äwer an Geſchicklichkeit und Kraft em äwerlegen wir.

Odder ich mak ſülwſt 'nen Vörſchlag, den keen Griech hier ſchlicht

al ſchellen ,

Denn wat ick heww vörtobringen , kann aš grad und ihrlich gellen .

Tred , dörchläuchtge Königsjähn , Antilochos, as d't Bruf, mal vör,

Stel di mal dicht vör de Pir und vör den Wagen und denn ſchwör,

Wihrenddem dat mit de ſchwank Schwäp du din' beid? Bird

ſacht anrögſt, -

Mit de Schwäp, mit de du vördem bie de Wettfohrt up ſe

ſchlögſt, -

Schwör mi bie den Bülgenſchläger, de den Jrdenball ümſpannt,

Dat ut Liſt afſichtlich du nich führt heſt an min Wagenkant ! "

Und Antilochos begreep ſich **) und ded em deſ Antwurt gewen :

„ Lat man got ſin nu ! Recht kort is ierſt doch gegen din

min Lewen ,

*) Vorſprung.

**) kam zu Verſtand über ſich.
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König Menelaos, öller büſt du und de betre Mann

Und verſteihſt, dat in de Jugend en kann äwre Strängen ſchlan .

Jugendſinn is wild und raſch, und Ämerleggung gift d't nich vel,

Dorüm ſeh du mi dat na und mag d't vergewen mi din Seel.

Und dat Bird, dat ick mi nehm , dat will friervillig id trüggewen,

Ok wenn di von min Beſigdom fül wat mihr dorto beleewen ,

Wull & woll ahn Beſinnen dien ganz Deel leewer dat verihren ,

As , du hochgeburne König, för min ganz Lewatiet verlieren

In din Hart de olle Leew, de vördem in beſchlaten was,

Und as Freyler mi tofrecen von de Götter ſchlimmen Haß.

Us ſich alſo hadd utſpraken Neſtorn ſin hochſinnig Sähn,

Kreeg he an den Tom dat Pird und führt ' t na Menelaos hen .

Den läd fich üm ' t Hart de Freud, as up en vulles Dhrenfeld ,

Wenn 't al piel in Halmen ſteiht, de Dau in friſche Druppen föllt :

Ja, ſo tög d’t nu, Menelaos, aš en Quickborn hell und klor

Dörch dat part di in de Boſt, wat dörch dit Wurt würd apenbor :

,,Nu fall giern , Antilochos, min Grull uphüren gegen di,

Wo du di doch fünſt benahmen unbedacht und fläkrig nie ;

Äwer ditmal hadd de Jugend de Beſinnung von di nahmen ;

Nu lat , Betre to bedreegen, du di nich noch mal biekamen .

Nich ſo bald hadd mi en anner von de Griechen woll rümkregen,

Äwer du heft jo ſo vel al leden und dörchmakt von wegen

Min Perſon , grad as din Broder und din brav oll Vadder of,

Dorüm will 'c din Bäd erhüren, ja ok woll wat mihr noch

dauh ' ck,

Ich gew di de Stoht , de min is , dat d’t of deſ? hier fünnig ward ,

Dat hochmäudig Ort und Starrſinn äwerall nich kennt min Hart ."

Und de Stoht, de geew he dunn, as he beennt ſin fründlich Wurt,

An den finen Kameraden Noëmon , de i führte furt .

So hadd he den drütten Pries , den niegen Kätel * ) fich blot halt .

Doch as viert von de Wettfohrer kreeg ſin richtig twee Bund Gold

Held Meriones. De föft ' Pries wir nu ahn Bewarber blewen ,

*) Keſſel .

Dühr , Niederdeutſche Ilias .
39
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Wat de duwwelt ſtellbor Schal was, deſ? ded Neſtorn äwergewen

Dunn Achilles, de nu mirren dörch den groten Kreis henſchreed

Und ſich dicht bie em henſtellte und to em deſ Würde fäd :

Nimm dit an ! Wes doch , ou þerr , di dit en wiert Gedent

ſtück hier

An Patrollos fin Begräwwnis, den din Dg nich ſehn ward mihr

Unner unſe griechichen Schoren ! Du friggſt deſen Pries von mi,

Ahn dat du hüt mitkämpft heſt ; denn wi hier weeten jo von di,

Dat du längſt al nich mihr mitmakſt, wo ſin Fuſtkampf fich

rümſchlagen,

Und dat du den Ring- und Speerkampf und den Wettlop nich

darwſt wagen,

Wiel dat Öller up di kamm , an dat du ſchwer nog heſt to dragen . “

Na de Anjpraf läd de Schal den Äwerraſchten in de Hännen

Dunn Achill, an den ſich Neſtor mit deſ ? Antwurt nu ded wennen :

„ Ja, dat ſtimmt und is of richtig alens, wat du ſädſt, min Sähn ;

Denn längſt ſünd al nich mihr faſt, Veew Fründ , de Gleeder

und de Been',

Und de Arm , de jünſt ſo richt mi an de Schulern deden

( chwewen ,

Kann al längſt up beide Sieden ich nich mihr ſo flott uphewen.

Ja , weun ick ſo jung noch wir, und ſo vel Kraft ded in mi lewen,

As to de Tiet, as den König Amarynkeus ſe begröwen,

De Epeier, in de Stadt Bupraſion, wo em to Ihren

Dunn de hogen fürſtlich Arwen *) deden grot' Kampfſpill upführen !

Dor kunn mi keen Mann gliekkamen , von all de Epeier keen,

Von de ſtolzen Aetoler und von de Pylier nich een :

Klytomedes , Sähn von Enops, ded in Fuſtkampf ic beſiegen ,

Den Ankaeos, de ut Pleuron, ded & in ' t Wrangen unnerkriegen,

Den Iphiklos löp 'd vörbie , de fich füs up deſ Sat verſtunn ,

In den Speerkampf Polydoros ſich nich mit mi meten kunn,

Und of Phyleus nich. Blot wiren twee Mann Sieger äwer mi,

Aktorn ſin Sähns, de bie d ' Wettfohrt jogen ſcharp an mi vörbie,

*) Erben.
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Wiel 1 twee wiren, keemen vör und iwrig wiren ſe to fiegen,

Denn de gröttſten Prieſ' , de füll'n de Sieger in de Wettfohrt

kriegen ;

As ick ſegg, ſe wiren twee, de een ded faſt de Mähren lenken,

Und de anner ded de Pietſch de Mähren äwre Köpp hen

ſchwenken .

So was *c dunn , nu äwer mägen jüngre Füſt ſich dor ranmaken,

So ni Drt Wettkämpf uttofechten, mi verbeeden d't min' oll'

ſnaken .

Ja , to de Tiet was 'd en Held und ſtäds de Irſt' bie all

jon ' Safen !

Drüm veranſtalt wieder man, den Kameraden din to Jhren ,

De Kampfſpill', de för 'nen Kriegsmann von 10 tapfre Ort

gehüren !

Giern nehm din Geſchenk ick an , und raſcher floppt vör Freud

min Hart,

Wo ick ſeh , dat de o Neſtor von di nich vergeten ward,

De di tru und wollgeſinnt is ; ja , ſo forgſt du got dorför,

Dat 'd de Shr, de 'ck woll verdeent heww , of geneet in ' t griechiche

Heer.

Mägen dat, wat du hier dahn heſt an mi ollen Kriegsgeſellen,

Dörch vel Glück und Segen di de Götter in ehr Gnad vergellen !"

Neſtor kunn ſin Loww- und Danfred an Achill noch grad beennen,

As de fich al wedder ded den dichten Kriegerkreis towennen .

Nu ded he Wettprieſ utſetten för den Fuſtkampf, den de Krieger

Schugen, wiel he Wehdag bringt von den , de em dörchfämpft

as Sieger.

Nen Muleſel, fös Johr olt, to ſchwore Arbeit kräftig nog ,

Äwer de wat wedderdänſch was und noch in keen çoch nich tog,

Bünn he faſt an enen Bahl dor in den Streis, den Siegespries ;

Den Beſiegten äwer füllen Duwwelbäker ſin gewiß .

och upricht' ſtunn he nu dor und ſprof de Griechen alſo an :

„Ji Atriden beid’ , und ok ji annern Krieger, Mann för, Mann,

Krieger twee rop ick nu up , de to de Starkſten hier gehüren,

De , de Füſt hoch in de Luft , uns nu den Fuſtkampf fäln upführen.
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Wer as Sieger up den Plaß ſteiht dörch Apol' ſin Hülp

und Hännen,

Den eenſtimmig all de Griechen of as deſen anerkennen,

De ſal den Muleſel kriegen, de ſin god Laſt trecken kann,

Doch den Duwwelbäker kriggt de in den Kampf beſiegte Mann . “

Gliek dunn ſtunn Epeios up , en Mann ſo grot as breet

und ſtark,

De 'n Sähn von Panopeus wir und ſich verſtunn up dit

Handwark.

Faſt läd he de Hand up ' t Muldiert, dat ſtarkknafig vör

em ſtunn ,

Und, ahn von dat Diert to laten, he mit lud Stimm ſo begunn :

„ Wen de Duwwelbäker keddelt, *) de mag hier mal nehger ſtiegen;

Ic ſegg hier man för gewiß , dat doch keen anner Griech ward

kriegen

Den Muleſel as wie ick, wo dit in den Fuſtkampf gelt to fiegen ,

Wo ick mi beröhmen kann , dat ick unfehlbor bün de Beſt;

IS d't nich leidig nog för mi, dat 'd in de Schlacht gell as

de Leßt' ?

In de Welt is d't nu mal ſo , dat nich een und de ſülwge Mann

In all Saken gliek geſchickt und utgeteekent warden kann.

Denn dat will ick hier man ſeggen , dat dat ſo kümmt as id ſpraken,

Dat 'd ſchlag fort und kleen den Mann, de mit mi kämpft, in ' t

Liew de Anaken.

Dat Beſt' wir d't, de Liekendrägers bleewen hier toſam gliek au,

De em von den Platz wegdrögen , denn min Fuſt, de twingt

em ball. “

Auns bleew ſtill na den ſin Wurt. Blot ded Euryalos upſtahn,

De ſich mit em meten wull, en dägten ſchieren ſchönen Mann.

Von den Fürſten Mefiſteus , de von Talaos ſtammte af,

Was ' t en Sähn. As Dedipus, de in de Schlacht feel, ſunt

in ' t Graww,

Gung to ' t Gräwwnis he na Theben, wo ſin Kraft he ded betügen

Und dor bie de Liefenſieer all fadmeier bed beſiegen.

* ) kişelt , haben möchte.
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Um Euryalos geſchäftig wir de Speerheld Diomed,

De d't, wiel he den Sieg em günnte, an god Würd nich fehlen leet.

Þe läd em den Liewgurt prat und gliek dorup de Ledderreemen,

De, gliekmäßig torechtſchneden, von 'nen Wiſchenbul *) herkeemen .

Mit de farigen Bandagen treeden ſe dunn up den Plan,

Hoch in 8 Luft de Füſt' uphawen , rückten ſ ' gegenanner an ,

Und ſo fohrten ſ up fich los und mit ehr' iſenfaſten Füſt

Döſchtenſ ſo hart up ſich los , dat ehr d't wol düchtig düſen müßt.

Gnurſchen deden de Kinnbacken, und dorto von allen Sieden

Ded de Schweet in grote Druppen pieplings von ehr' Gleeder

glieden.

Dunn hadd fich de Held Epeios raſch mit eenen Mal upricht

Und den annern Yurgen **) Mann ſchlog he ſo wuchtig in 't Geſicht,

Dat he ſich nich lang ' mihr höll ſo hadd de Schlag em

äwernahmen -

Denn nu broken unner em de Gleeder in 'nen Klump toſamen.

As bie enen Nurtſtormſchuer ut dat Seegras an den Strand

Flink woll ruterflißt en Fiſch, den raſch begröwwt ’ne Wellenwand,

So fohrt bie den Schlag he hochup. Äwer dunn fung vull Erbarmen

In fin ' Arm'em up Epeios und richt' wedder grad den Armen.

Üm em ſtunnen ſin ' Kamraden , de em von den Plaß wegdrögen,

Kraftlos ſchläpten na ſin ' Beenen , as ſe ut den Ring em tögen,

Wobie noch dick runnen *** ) Blot em langſam äwre Lippen gung,

Kraftlos ok de Kopp den Armen na de een Siet räwerhung .

As je in ehr' Mirr em läden , was em de Beſinnung ſchwunnen.

Weck dunn gungen hen und halten em den Bäker, den he wunnen.

Raſch tom drütten ſett'e nu de Wettprieſ ' ut de Held Achill

Und wees all de griechſchen Krieger, wat hier wunnen warden ſüll

Bie de Kampfort, wo twee Krieger mit eenanner möten ringen ,

Wat en böſes Kämpfen is , dat hellſche Wehdag pleggt to bringen.

Enen füerfaſten Dreefoot ded he för den Sieger ſtellen ,

Den de Griechen unner Bröder got twölf Rinner leeten gellen .

*) Bulle, der anf der Wieſe lebt .

**) lauernden .

***) geronnenes .
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Doch för den beſiegten Mann ſtellt as ' nen Pries he up

den Plan

Noch en Wiew, dat up all Orten von Arbeit fich ded verſtahn,

Und de ehr' vier Rinner wiert was, as je deden got tarieren .

Dunn leet ſich de hoge Held vör all de Griechen alſo hüren :

„Mägen nu mal de vörtreden , de deſ Kampfort wil'n

probieren. “

Alſo klung Achill fin Wurt. Von ſinen Siß fohrt Ajas up,

Telamon ſin grote Sähn, dat was de Jrſt und gliek dorup

Stunn ok langſam up Odyſſeus, de erfohrne kloke Mann,

De of in de ſchworſten Ümſtänn' ſinen Vurdel ded verſtahn.

Mit de Binden und Bandagen treeden je beid' up den Plan,

Faſt mit ehr hart' Iſenhännen ſchlungen f Arm up Arm

ſich an ,

Dat ſ ' utſehgen as Dadſparren
, de en Timmrer faſtfoogt hett

Up dat hoge Hus, wo he ſich Wind und Weder breken lett.

Anacen ded ehr beid ' de Rüggen unner ehre ſtarken Hännen,

As ſe ſtrammer an ſich treckten . Dal de fuchte Schweet ded

rönnen.

An de Sieden und de Schullern Teepen up twee dicke Strämen

Düſterrot. Se äwer wrangten , dat f den Siegespries bekeemen,

Jennen hübſchen niegen Dreefoot. Nich Odyſſeus wull d't

gelingen

Ajas mal to Fall to kriegen und ſo up de frd to twingen,

Und of Ajas kunn dat nich -- Ddyfi' ſin Muskelkraft höl Stand.

As je nu nich wiederfeemen , und de Sak ſo bleew bewandt, *)

Und de blankgeſchänten Griechen de Langwiel to faten freeg,

Dunn geſchach d't , dat de grot Ajas den Odyſſeus ſo anſchreeg:

,, Göttlich Sähn du von Laërtes, Held Odyſf', an Kloofheit grot,

Nu hew mi up odder id di ; as d't denn Zeus wil , ſo is d't got."

Bie dit Wurt böhrt' he em hoch. Odyſſeus hadd gliek prat fin

Tüden ,

Denn he chlog em in de Sineefehl, dat he müßt toamenknicken .

Up den Rüggen feel dunn Ajas , und up den ſin Boſt mitfallen

*) dabei ihr Bewenden behielt.
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Ded Odyſſeus. Und dat Kriegsvolt ſeng d't, und Wunnern geew

o't bie allen .

Dunn verföchte ok Odyſſeus, ob he funn den annern hewen ,

Äwer he kreeg em nich hoch, dicht awern frdborn leet he 'n

chwewen,

Doch dunn ſtellt' he em en Been , und dordörch ded dat dor

hen kamen ,

Dat ſe up de Irð henfeelen in den dichten Stohm toſamen .

Und üm d't noch eenmal to wagen, wirn ſ tom drütten Mal

upſprungen,

Wenn dunn nich Achill fin Wurt as Inſprak wir dortwiſchen

klungen :

,, Strengt jug nu nich wieder an, dat ji jug nich to Schann'n

marracht,

Jug all beid' gehürt de Sieg , drüm heww ' ck jug beid' gliek

Prieſ ' todacht,

De ji hier gliek nehmen känt, und denn tred't af, all beid

toſamen,

Dat de annern Griechen ok an Reih mit ehr Wettkämpfen

kamen ! "

Und nich mihr aš giern gehorkten ' , as dit Wurt he hüren leet,

Bald ok togen fan ehr Kleeder, nadem ſe afwiſcht den Schweet.

Niege Wettprieſ ' för Schnelllöper ſtellt' Achill dunn raſch parat,

Enen Miſchkroog, ganz ut Sülwer, de got föt fös richtge Maat.

Up de ganze breede frdded d't nich ſo 'n tweeten Miſch

kroog gewen,

Von Sidonſche Goldarbeiter wir he ſchön ut Sülwer drewen.

Kooplüd ut Phönizien , de äwre blag ' See kamen wiren

Na de Hafenpläß von Lemnos, deden em Thoas verihren .

Legt ded em de Sähn von Jaſon , Eunäos, as Kooppries gewen

An Patroklos för Lykaon, de dor deb gefangen lewen .

Nu to Ihren den Kamraden ſtellt' as Stampfpries em Achill

För den , de mit ſin raſch Been' as Erſt' bie ' t Rönnen

ſiegen ſüll.

För den Tweeten was beſtimmt en Oß, en fettes dralles Diert,
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Äwer as den lebten Pries ſtellt he en halw Pund Gold

an Wiert .

Wedder wennte an de Griechen fich dat hoge Heldenbild

Mit dit Wurt : „Tred vör, wer von jug hier to rönnen is

gewillt ! "

Up de Stell ſprung Ajas up, Dileus ſin raſchbeenig Sähn,

Up ſprung of de kloof Odyſſeus, und Antilochos na den,

De bekannte Sähn von Neſtor. Von de Jungen kunn d't

den keen

Gliekdauhn in de Firigkeit von wegen ſine flinken Been' .

Bald of ſtunnen ' in een Richt. Nu wees Achill dat Ziel ehr an .

In geſtreckten Loop dunn rönnten ſ ut de Schranken lang

de Bahn.

Raſch ſchoot Ajas ehr vörup, Odyſſeus ſtörmt'em up den Liew

Dicht, as mit den Wewerpricken vor de Boſt hantiert en Wiem,

De ehr von de Fingern glitt , wenn Fadens dörch den Up

tog ichidt,

Mobie ſe mit ehre Hand bienah an ehren Buſſen drückt :

So dicht ſtörmt' em na Odyſſeus, de fin Spor to faten freeg,

Ihrer den noch unnre Sahlen von den Tritt de Stohm upflög.

As de herrlich Held Odyſſeus ſo licht henſchoot dörch de Bahn,

Striept' he mit den Aten al den Kopp von ſinen Vördermann.

Al de Griechen juchzten lud, as he den Sieg ſo ded toſtüern,

Bodörch je den iwr'gen Mann noch duller deden wat anfüern.

Äwer as an ' t leşte End ſe von de Rönnbahn famen deden,

Würd to s uhlenögig Göttin he in fin Hart alſo beden :

„ Göttin , gnädig Göttin , hür mi, wenn ich din Hülp hier anroop,

Kumm und help mi in deſ Stunn und ſtark min Been bie

deſen Loop. “

Deſe Bäd hadd ſtill he ſpraken. Hüren ded ſ Pallas Athene,

Schmiedig makt' em Knee und Beenwark und de Arm' of

haben jenne.

As ſe up den Þries losrönnten mit de leßt' Anſtrengung al,

Gleed bie ' t Loopen Ajas ut de Göttin bröcht' em noch to

Fall , –
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An 'ne Stell, wo vel Kohfladens von de Rinner deden liggen,

De Achilles afichlacht hadd, as he vörhen ded Opfer bringen

För Patroklos . Von den Meß flog em in Mul und Näs

wat rin ;

So famm d't, dat ſich Held Odyff’ den ſchönen Miſchkroog

halen künn ,

Denn nu kamm he em tovör de dralle Bull würd Ajas ſin .

Dor ſtunn he und kreeg bie D ' Hürn to faten ſinen Wiſchenbul

Und ſprok to de Griechen ſo, wieldes he wiſcht den Meß

von ' I Mul :

,, Himmel! Ja, dat was de Göttin , de min Been' bröcht hett

to Fall,

De nich von Odyſſeus lett und as ne Mudder allemal

Bie em ſtahn deiht und em helpt ! Ja , wer mit den wett

loopen fall ! "

As he dit ſo rutpruſt hadd, dunn kunnen ſ ſich all nich

mihr hollen

Und ſe wiren üm ſin Unglück in 'ne hartlich Lach verfollen.

Doch Antilochos, de ded dunn mit den letzten Pries aftrecken ,

Griwwelgrient' dorbie und alſo ded he to de Griechen ſeggen :

, Wat ick man noch leggen wull, dat weet ji längſt al' , leewen

Fründ ' ,

Dat de öllern Lüd to ihren of hier prat de Götter fünd .

Denn wenn Ajas tworſt man wenig jünger as ick ſülmſt deiht weſen,

Denn liggt doch al wiet torügg de Tiet von de Geburt von deſen ,

Von Odyſſeus, de gehürt doch 'nen wiet öllern Johrgang an,

Und he is von de Ort, dat en Jugendgries he heeten kann , --

As fin Jugend is fin Öller; wer mit den wettloopen will

Von de Griechen, de kümmt nich mit, utbenamen blot Achill ."

So ded he den raſchen Sähn von Peleus hier en Lowwleed ſingen .

Hierup ſull em von Achilles deſ Antwurt entgegenklingen :

„O Antilochos, din Lowwleed will ick fründlich di gedenken

Und to dinen Bries will id di noch en tweet halw $ unt Gold

ſchenken .“

Dormit hännigt he d't em in . De äwer nehm't mit Freuden an.
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Doch nu bröcht de Sähn von Peleus enen langen Speer

ſchaft ran ,

Stök em in den Kreis as Pries , dorto en Helm und en Schild

keemen,

Den Sarpedon ſine Waffen, de Patroklos em ded nehmen.

Wedder ſtunn he uprecht dor und redt' de Griechen alſo an :

„„Hier för deſe Wettpries roop ich von de Beſten up twee Mann,

In ehr Panzer mit de Lanzen, de de ſcharpen Wunnen ſchlagen,

Vör dat Kriegsvolk mit eenanner enen Waffengang to wagen ;

Wer toierſt den annern trefft und em de witte Hut deiht rißen ,

Dat de Speer in ' t Ingedöm fohrt und dat ſchwarte Blot

deiht ſprißen ,

Den will ick dit Schwert hier gewen , dat mit Sülwer is

beſchlagen

Und 'ne ſchöne Thraker- fling yett, hier dit Schwert, dat eenſt

mals dragen

Hett de Held Aſteropaios, den ick ' t in de Schlacht heww nahmen.

In de Waffen mägen ſe fich deelen denn all’beid toſamen,

Dk noch ſälen ſin min Zelt beid ' to ne dägte Mahltiet kamen. "

Gliek ſtunn up de grote Ajas, Telamon ſin Heldenſähn

lind de ſtarke Diomedes fohrte ok gliek up na den.

As je in ehr' Rüſtung ſtägen bie ehr' Lüd up beide Sieden ,

Treeden ſ' beid vör up den Plan , ganz vul Begehr toſam to ſtrieden .

Furchtbor drauhgten ehre Dgen. A8 de Griechen le 10 jehgen,

Se bie deſen gräjgen Anblick all 'nen dägten Schrecken kreegen .

As je ſich genäwer ſtunnen und nu rückten gegenanner,

Makten dreemal ſe 'nen Vörſtoot, dreemal gung d't up nehgſt

Nehg ranner .

Dor ded Ajas Diomedes in den runnen Schild rinſteken,

Doch he famm nich up de Hut, wiel em de Panzerwand ded deden

Up de Innenſiet. Dunn äwerſt räwer äwern groten Schild

Schlog em Diomedes ümmer up den Nacken hilt und wild

Mit de blanke Lanzenſpiß. As nu in Angſt de Griechen keemen

Üm dat Lewen von den Ajas, müßt de Kampf ſin Endſchaft

nehmen.
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Se beföhlen gliek , ſe füllen nu de Waffen rauhen laten

Und ſich iligſt mit de Deelung von de gliek Stampſprieſ' befaten .

Doch an Diomedes geew dat grote Schwert de Held Achill

Mit de Scheid an glatten Reem, wiel dit de Sieger hewwen füll.

Äwer noch nen niegen Kampfpries ſtellt' Achill nu up den Plan ,

Ene Wurfichiew , ganz ut Iſen , de vördem Eëtion ,

Jenne mächtge ſtarke König, ded as enen Ball regieren.

Dörch den raſchen Held Achill hadd he fin Lewen müßt verlieren.

Mit de annern Königsſchäße bröcht' 1 Achill to Schipp hierher .

Wedder ſtunn he vör de Griechen und ſprof deſe Würd' to ehr :

„Mägen de nu mal vörtreden, de d't hiermit verſöken willen !

Wer ſich deſen Pries ward halen , - wenn ok Lännerieen füllen

Noch ſo vel em togehüren, för de he woll denn und wenn

Brukt to Bloog und Wagens Nagels , wenn mal gung en Stück

von een :

De hett an deſ Schiew von Sſen vüllig nog woll fiew runn Johr

För all Drt Reparaturen, und denn brukt he apenbor

Weder Scheeperknecht noch Häker ſchicken in de nehgſte Stadt ,

Dat ſe Jſen halen jälen , denn he hett dat ümmer prat . "

Alſo ſprok he . Gliek toierſt ſprung Polypoites up , de Held,

Eenzeln na eenanner hadden ſich dunn noch dree Krieger mellt;

Stellen deden ſich Leonteus , faſt as Iſen und as Stahl ,

Ajas, Telamon ſin Sähn, und ok Epeios noch een Mal.

Up de Schiew fohrt ' los Epeios, doch leet he i bie ' t Schwenken

fallen,

Au de Griechen keeken em an, und en Lachen geew d’t bie allen .

Na em ſchmeet de Schiew Leonteus , und je floog en düchtig Enn ,

Und tom drütten kamm to Wurf den Telamon ſin grote Sähn.

Enen mächtgen Ruck de Wurfſchiew ut ſin Iſenfuſt hadd kregen,

Dat ſe müßt woli äwert Ziel weg von de beiden annern fleegen .

Äwer as nu de Hauptmaker Polypeutes nehm dat Ding ,

Schmeet de Schiew he , dat ſo 'n End noch äwern ganzen

Kampfplaß güng

us en Kohhirt woll den Krückſtock mit al Wucht furtſchmeten

kriggt,
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De ſich 'n por mal äwerkampelt und wiet mang de Räub

rinflüggt.

Allens wunnerwarkt und ſchreeg, und Polypeutes ſin Atamraden

Fohrten up und hadden of gliet ſich den Siegespries upladen,

Den ehr König wunnen hadd , und drögen em mit vel Halloh

Von den Kampſplaß dörch de Schoren na de hollen Schippsbük*) to.

Und nu för de Bagenſchüßen ſett' he ut Gerät von Sjen,

Teihgen Ärt und teihgen Biel , de hellblag Backen deden wiejen.

Dunn (eet he nen Maſtbom richten von en ſchnabelhoges Schipp,

Wiederaf, dicht an de Dünen . Enen Faden dünn und nipp

He dunn an den eenen Foot von ene flügg’ Duw ſülwen bünn

Dor faſt an ; nu ſüll verſöfen, wen ſin Kunſt de drapen fünn.

Und dunn fäd he : „ Wer von jug de flügge Duw dor treffen kann,

De drag all de teihgen Ärt as ſinen Pries na 't Zelt fich ran.

Doch wer blot den Faden trefft und ward den Vagel dor

verfehlen ,

Kriggt de Biel - de Schuß is ſchlichter, dat fann he ſich nich

berhehlen .

Glief toierſt ſtunn Teukros up , de königliche Kraftgeſtalt,

Dunn as tweet Meriones , Idomeneus ſin Lenker, bald.

Jedder namm en Los und läd dat in nen Helm und ſchüddelt em ,

Dunn geſchach dat, dat toierſt den Teukros fin Los ruterfeem.

Toverſichtlich ſchöt he gliek los. Doch dat Beſt hadd he vergäten,

Sinen groten Schüttenkönig totolawen, to vergeeten

Rodes Blot von Jrſtlingslämmer den tom Dank , wenn he

full fiegen .

So droop he den Vagel nich Apoll ſeet em den Sieg nich

kriegen .

Bie den Foot droop he den Faden , de den Vagel hollen deb.

So famm d't , dat de ſcharpe Bieler blot dat Fadenend dörchſchöt.

yoch ſchwung fich de Duw tom Hewen, dal tor Jrd de Faden ſunt,

Dörch de Schoren von de Griechen dump unwillig Murmeln gung.

Haſtig reet Meriones em finen Bagen ut de Hand.

Längſt hadd he den Bieler prat, as wir ſin Bagenſehn al ſpannt ;

*) Schiffsbäuche.
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Gliek lawt' he Apollon to , wenn he em dit Stück (eet gelingen,

Em von Irſtlingslämmerbloot en grot Dankopfer dortobringen.

Unnre Wulken hoch dunn ſehg he fiern de Duw de Flüchten

ſchlagen.

As ſe ſich dor tummeln ded, kamm mirren unnre Flücht ehr flagen

Biel de Bieler und ſchloog dörch ; de äwer feel trügg för de Föt

Den Meriones und fohrte in de Ird . De Duw, de leet

Dal ſich up den hogen Schippsmaſt, up de Siet de Hals ehr junk,

Und dat dichte Flüchtenpor ehr langſam ſtarr toſamengung.

Raſch floog ehr ut 't Liew dat Lewen . Von den Schütten fiern ſe feel

Dal tor Frd. De Krieger ſehgen d't , wunnerten und deden vel.

Sinen Fries, de teihgen Ärt, Meriones up 8 ' Schullern kreeg,

Teukros mit ſin teihgen Biel ok na de runnen Schäp aftög.

Dunn toleßt noch ſett ' as Pries Achilles ut ne lange Lanz,

Und dorto nen Kätel, blißblank, ſchmuck mit en'n Roſettenkranz

Von de allerſchönſten Blomen , den ne toh wiert ſchäßen

kunnen .

Gliek ok ſtunnen Krieger up , de up den Speerwurf ſich ver

ſtunnen.

Melden ded ſich de Atrid , de Heereskönig Agamemnon,

Dk Meriones, de Samrad von Idomeneus, treed mit an.

As de raſche Held Achille jehg , ded em dit Wurt gefallen :

Sähn von Atreus, wiel wi weeten , wo du wiet vöranſteihſt allen ,

Wo du wiet de Irſt an Kraft büſt und am beſten ſchmittſt

den Speer,

Dorüm nimm mit na din Schipp hier gliek den Bries , den ick

gew her ;

Doch de Lanz , de willen wi den Held Meriones gliek gewen,

Wenn du dormit inverſtahn büſt. Dat is ſo min Vörſchlag eben . "

Alſo fäd he. Agamemnon, de was dormit inverſtahn ,

He de mächtge Heereskönig, und he leet dat giern ſo gahn.

So keem an Meriones de Lanz. De königliche Held

Schickt' dunn den Talthybios mit ſinen ſchönen Bries na 't Zelt .
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De vierundtwintigſte Geſang.

So was denn dat Kampfſpill ut. Dat Kriegsvolk dunn in

hellen Hoopen

Ded ſchwadronwies na all Sieden wedder in ' t Schippslager

loopen,

Wo de yunger je andreew , de Abendmahltiet totorüſten ,

Worup jedden eenzeln Mann ded na den ſöten Schlap gelüſten.

Thranen äwer weente wedderüm den trugen Fründ Achill,

Den de Schlap, de all'ns füs bännigt, nich to faten kriegen ſül ;

Rauhlos ichmeet he fich up ' t Lager ahn Uphüren hen und her,

Denn de Sehnſucht na Patroklos leeg up ' t þart em bang und

ſchwer.

Vör ſin Ogen unuphürlich ſtunn de Held vull Maut und Kraft,

Und he dacht doran , wat he allns hadd mit em toſamen ſchafft,

Wat ſe beid ' toſamen dörchmakt, wenn je up friegsfohrten

treckten ,

Wat ſe up de See uthollen , wenn ehr Schipp de Welln bedecten.

Au deſ ' ollen Kriegesbiller wild dörch ſin Gedanken ſchooten,

Wullen nich mihr von em laten , und ſin heeten Thranen flooten.

Bald ichmeet he ſich up de Siet , bald ſtur he up den Rüggen leeg,

Bald of wedder up ' t Geſicht; denn ok mal he von ' t Bett

upflög

As verſtürt und rönnte rauhlos ümmer lang de Waterkant.

Doch ſo oft de Morgenröd denn lüchten ded up See und Strand,

Strängte he an ſinen Wagen jeddesmal ſin raſch Geſpann,

Und denn ſchnallte he den Heftor hinnen an den Stohl faſt ran.

Dreemal üm 't Graww von Patroklos ſchlöpt' he ſo den doden Held,

Denn ierſt, üm ſin Rauh to kriegen, gung he wedder in fin Zelt.

Jennen doch , den leet he liggenliggen lang utſtredt, Geſicht na

unnen.

Äwer an Apollon hadd de dode Held nen Fründ noch funnen,

1-24



623

De mitleidig up em ſehg und von ſin þut afwohren ded

Allen Schaden und de Lief nich dörch Verweſung lieden leet :

Dörch de goUne Ägis ſeet den ganzen Liew he Deckung finnen ,

Dat Achill ſin Schlöperieen nich ſin Hut mal ſchrammen künnen.

So in ſinen Grull entihrte Hektorn dor, den Held, Achill,

Dat de ſeelgen Götter ſülmſt deſ Anblick Mitleid wecken fül.

Dorüm drungen ſ' oft in Hermes, deſen ümmer wachten Gott,

Dat den Liefnam he mücht ſtehlen up ehr eegenſtes Gebott.

Ehr geföl dat füs woll all ; doch dree , de wullen dor nich ran,

Hera und Poſeidon redten jeddesmal dorgegen an,

Ebenſo as of de Göttin mit dat rulnde Ogenpor ;

Vrut de Göttinnen , de beiden, kunnen nu mal ganz und gor

Von den argen Grull nich laten , den je hadden up de Troer

Ehre heilge Stadt von Anfang und up riamos, den König,

Wegen Baris finen Frevel, de ſe argert hadd nich wenig,

As ſe up de Meierie *) den Paris dunn beſöken deden,

Wo he Aphrodite vörtög, de em Leewsluſt ded anbeeden,

Wat em Elend nog ſül bringen. As tom twölften Mal de Sünn

Upgahn wir, ſprok to de Götter Gott Apollon und begünn :

„ Schlichte , ſchlimme Götter fünd ji ! Ded jug nich mit vullen

Hännen

Hektor vördem fett Külſtücken oft von Oli und Zäg verbrennen ?

Is jug dat denn gor nich möglich, nu of mal an em to denken

Und mit jugen Götterwillen mal de Saken ſo to lenken,

Dat doch wenigſtens ſin Liek ne ſchickliche Bewohrung fünn ,

Dat ſin Mudder, Fru und Kind nochmal den Doden ſehen künn,

Ebenſo as fin ol Vadder Priamos ; ok jüll id meenen,

Dat fin Kriegsvolt hadd en Anrecht, vör ſin Liet ſich att

to weenen

Und em denn nen Scheiterhopen got und giern raſch uptoſchichten,

Dat ſe mit de höchſten Ihren ehren Held begrawen müchten.

Äwer nee, - in Gnaden ſteiht bie jug de Schreckensmann Achill,

De Vernunft und Mat nich kennt, und de fin Hart nich

dämpen wil ;

* ) Meierei, Meierhof.
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He regiert rüm as en Löw, de in fin Kraft, de wild ' und grot,

Up ne Schapheerd ſich deiht ſtörten und dor ſtilt den Döft

na Bloot.

Keen Erbarmen kennt Achill, dor is nicks in von Scham und Gram ,

De woll wed Lüd maken ſchu, * ) doch iniheſtendeels ſe maken fram .

Männigeen müßt doch hergewent enen noch vel 'nehgern Fründ,

As denn woll en Sähn, en Broder uns De allernehgſten ſünd ;

Und gliekwoll hürt endlich doch een up to weenen und to klagen,

Denn en Minſch pleggt von Natur en ſihr gedüllig Hart to

dragen :

In de Boſt. Doch deſ Mann ſchlöpt den vektor, den he ded

dotſchlagen , "

Um dat Graww von finen Fründ, faſtſchnallt an ſinen Schlachten

"'19! wagen : 11:

Dat 's en Stück , dat ihrt em nich und bringt em keenen

Purbel
Vurdel int ';

Und he füll dat bliewen laten , wiel dat dorhen tamen künn,

Dat wi, is he ok en Held, doch up en ſchmieten argen Grull,

Denn he ſchännt lemloſen Sand ; dat is und bliwwt nu mal

' !! to dul. "

Dullupgrullt' dat dunn in Hera und de witten Arm ' ſe ichmeet

Und ſe ſprok : „ Na, alſo würklich , dat is würklich ok din Red ?

Fi ward Hektorn mit Achilles fetteit in gliek hoge Jhren ? : 1

Wat is vektor ! Möt idk di hier of noch ſinen Stammbom Lihren ?

Hektor is en ſtarwlich Mann, en ſtarwlich Wiew dedem

31.0 ! }' , eenſt fögen " ,

Doch Achilles hett ſin Nohrung von ne richtge Göttin fregen,

De ick füliſt heww plegt und tagen und verfriegt an enen Mann,

Peleus was d't , den hoch de Götter ihrten, as d't man weſen kann.

up fin Hochtiet wirt ji ali, ji Götter hier , of du wirſt bie 1

Mit din Beier und heſt mitichmuſt : doch Verlat is nich up di,

du ſchlimme Manteldräger, und du büſt de beſte Fründ

Und gehürſt to de Geſellſchaft i von de Lüd, de nids,wiertfünd !."

Zeus , de licht mit ſinen Uten grote Wulkenbarg deiht ſchichten ,

*) und dadurch in Schaden bringen.
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Säd drup : „Hera, lat dat Grulln, du kannſt mi got und giern

biepflichten ,

Denn de Ihr jall gor nich gliek fin von de beid' , doch dat

bliwwt wohr,

Hektor wir doch bie de Götter de beleewtſte von de Troer ;

Sihr beleetvt was he bie mi ok wegen all ſin Dpfergawen ,

Opferfettdamp und Wienſpennen fehlten nie, ick möt em lawen,

Und up ſinen Husaltor ſtunn ſtäds för mi dat beſte Eten ,

Ad de Fhrung , de mi tokümmt, leet he rieklich mi geneeten.

Doch wi willen dorvon af ſin, Hektorn ſin Liek wegtoſtehlen ,

Of wüßt' ich nich, wo wi heemlich vör Achill dat maken ſälen,

Denn nich Nachts blot , ok bie Dag is lekter Tiet ſin Mudder

ümmer

In fin Nehg und geiht unſichtbor, as ick weet, dor heemlich

rümmer.

Dorüm willn wi d't anners maken, und mi fölt dat eben bie :

Roop doch eener von de Götter mal de Thetis her to mi,

Dat ick en verſtännig Wurt mal von Achilles mit ehr red,

Dat he Hektorn för en Lösgeld von den Priamos frie lett. “

Raſch as Stormwind flog al Iris dunn as Badin ehre Bahn,

Twiſchen Samos und de Inſel Imbros kamm je ilig an ,

Wo ſe in de düſtre See ſprung. Hochup ruſcht' de glatte Sund,

As dat Senkblie von 'ne Angel ſchoot ſe in den deepen Grund,

Dat dörch en lütt Rühr, ut Rohhurn fien afdreſſelt, dörchtreckt is

Und denn runglitt und Verdarwen bringt de fretſchen armen Fiſch.

In ehr wölbig Höhl funn fe de Thetis , wo verſamelt wir

Vul de freis von de Meerniren, de ehr ' Herrin deenten hier ;

Weenen ded ſe üm dat Schickſal von den Sähn, den tapfren Held ,

De nu bald den Dot full finnen up dat fruchtbor troiſch Feld

In de Fiern von ' t Vaderland. De windgeſchwinne fris ſtunn

Nu in ehre nehgſte Nehg und gliek deſ ' forte Red begunn :

„ Ilig, Thetis , mak di farig . Ick heww Zeus ſin Wurt an.di,

Den fin Ratſchläg' ſünd ahn Wanken, de di roopen lett dörd mi. "

Aho geet ehr Antwurt Thetis mit de fülwerhellen Föt :

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
40
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1

Wat bedüd't dat, dat de grot' Gott mi to fich henropen leet ?

Ach, mi is nich na to Maud, mi bie de Götter ſehn to laten,

Denn ick bün ſo vul von Leid , doch möt min armes Hart

ſich faten.

Ja, ic kam , wenn he mi röppt ; dat Wurt von jennen groten Gott

Darw vergews nich to mi famen, denn dat is för mi Gebott ."

Gliek dorup läd ſich de Göttin enen dwarten Schleuer an ,

Gnätſcherſchwart, as düſtrer nich.de Kunſt 'nen Schleuer

warfen kann.

Und dunn gung ſe . Ehr vöran de windgeſchwinne fris tög,

Vör de beid ' dat weeke Water fietwarts uteenanner chlög.

Atnapp as up den Strand ſe treden , ſchwungen je ſich up

tom vewen,

Wo 1 3eus funnen , de den Blick wis up de wiede Welt

ded hewen .

Rings üm em in groten Kreis de Schor vor alle Götter feet

Von de eigen ſeelgen Götter ; neben Zeus ſich nedderleet

Thetis , de Athene Plaß makt . Enen gounen Bäker nehm

Hera dunn und rekt' em Thetis, de mit fründlich Gröten feem .

Thetis namm em hen und drunk, und reekt ' em wieder, knapp

dat i ' drunk.

Drup de Vadder von de Götter und de Minſchen ſo anfung :

,,Nahmen heſt na den Olymp du, Göttin Thetis , dinen Gang,

Sorgenvul, dat Hart vull Truer ; ach, ich kenn din Leid jo lang'!

Troßalldem will ick di ſeggen, worüm idk di leet herropen.

Striet bröt bie de Götter ut grad nägen Dag ſünd hüt

ümlopen

üm Achill, den Stadtzerſtürer, und üm Hektorn ſine lief,

Und dor feem de Meenung up , dat vermes ſe mücht ſtehlen gliet.

Äwer den Achil to ihren , bün ok ditmal ick geſunnen ,

Dat ok ſpäderhen du mi in Leew und Achtung bliwwſt verbunnen.

Mak di denn raſch up den Weg und giww Anwieſung dinen Sähn,

Gliek nadem den korten Weg du flagen bet in ?t Lager hen ; ;

Segg em , dat wi hier em grullen, und dat mi tomihrſt von allen

Hier in unſen Götterkreis dat ganz und gor nich will gefallen,
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Dat he in fin Raſerie noch ümmer bie de Schäp höllt faſt

Hektorn fine Lief, ja fegg em , dat mi dit nu gor nich paßt,

Und dat ſich dat nu ſall wieſen, ob noch Gottsfurcht in' em
+

fümmt,

Und he Hektorn fin Liek- friegiwwt und en Lösgeld dorför nimmt.

Ick ward nu de fris ſchicken na den König Priamos

Und ward em dat anbefehlen , dat he finen Sähn köfft' Tos,

Dat he na de Schäp fich upmakt, den Achilles dortobringen

Rief Geſchenke, dat to rühren ſo ſin vart em mücht' gelingen . "

So ſprøk Zeus . De Göttin Thetis mit de ſülwerhellen Föt

Von den hogen Barg Olympos mit 'nen Schwung herunnerſchöt.

So famm î in den Sähn ſin Zelt. Den äwer ſe vul Truer funn

Dor ſo chwer, dat he von ' t Süfzen noch teen End nich

finnen kunn .

Flink geſchäftig in fin Nehg wirn all ſin trugen Kameraden

Grad dorbie, fich to 't ierſt Frühſtück enen Hamel antobraden ,

Den ſierſt eben afſchlacht hadden . In dat Zelt leeg noch dat Fell

Von den ſchieren, ſchönen , grofen , zottelwulligen Geſell.

Sine hoge Mudder fet'te ſich dunn ganz dicht bie em ran ,

Strakt ' em fründlich mit de Hand und fung dunn ſo to reden an :

„ Min leew Sähn, wo lang ’ wißt du denn noch mit Jammern

und mit Klagen ,

De di rein dat hart vertehren , äwer alle Maten plagen ?

Segg, vergettſt du Eten, Drinken , of dorto de föte Leew ?

Got wir d't nich, wenn Leewesglück di länger fiern von ' t

part noch bleem .

Denn du lewſt. mi man noch fort Tiet , nicks kann din Ver

hängnis wennen ,

Vor din Döhr ſteiht af de Dot und drauht di mit ſin ſtarken

Hännen.

Hür denn raſch def leşte Boddſchaft, de von Zeus di kümmts

dördh mi :

Dat du di den Haß totagen von de Götter, ſeggt he di,

Und tomihrſt grad von'em ſülmſt, wiel du in willé Raſerie

Hektorn bie de Schäp torügghöllſt und för Lösgeld nich geemſt frie.

!
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Dorüm gimw den Doden rut' und nimm en lösgeld an för em ! "

Up de Stal de raſche Held Achill mit Antwurt ruterfeem :

„ Mag d't denn fin ! Wer ' t Lösgeld bringt de fall von mi den

Doden kriegen,

Wenn mi de Diympiſch Gott deiht finen Witten to betügen ."

Dor in ' t Lager bie den Schippeſtand. redten ſe noch wieder fuit,

Se , de Mudder und de Sähn , und weſſelten noch männig Wurt.

Wieldes de fich noch beſpröken , geew de Hoge Kronbs:Sähn

Iris Updrag , dat je ſich na Troja fül begewen hen ,

Mit de Würd' : „ Holl di gliek farig, Jris, mak diupde Bahn,

Du mößt grief von den Olymp run und mal dal na Troja gahn

Und deſ Wieſung äwerbringen an den Würdgen Briamoso

Dat he finen teewen Sähn, den Beftor, von den Fiend föfft los.

He möt ſich denn glief upmaken na 't Schippslager von de

4. Griechenin 110

Mit Geſchenke für Achilles und toſehn, em rümtokriegen.

Ganz alleen jall he d't verſöken ' und of wieder feenen Mann

Von de Troer mit fich nehmen , wenn he deſen Gang deiht gahn.

Blot noch darw en öllre berold bie em fin , de lenken fann

Em dat Mulejelgeſpan vör ſinen tweerädrigen Wagen :

Und em nahſt den Säln torüggführt, den de Belo Uchilt dot

11 ſchlagen. Co

De brukt ſich för nicks to ängſten und nich bang ſin för jin Lewen,

Denn ick ward'em'as Geleit ' 'nen goden Schuß, den øernes,

isy Bits gewen 4033

De em ſäker führen ward sund henbringt na den groten Held.

Äwer, wenn he en denn bröcht hett rin in den Achil fin Delt,

Denn glöw he man fo wat nich, dat em dotſchlagen ward de Mam ,

Nee, he ward of dorför ſorgen , dat feen anner em rögt an ;

Denn he is nich unvernünftig, unvorſichtig nich , nich ſchlicht,

Got den Biddenden to Thüşeni' Ward he hollén för tiſin Plicht.“

Gliet dorup , as Stormwind flüggt, Jris up ſin Geheet

ID"1501 verſchwunn ! }

Raich in Priamos fin Schloß, wo ſ nicks as Leid und

Jammern funn.

1.11
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uüm den Vadder dicht gedrängt, de Schor pon fine Sähns

11:51 ) dor ſatt

In de Börhofhal , von't Weenen wir ehr ganze Kleedung natt .

In sehr Mirr ſatt dor de ou, von finen Mantel dicht todect .

Ganz und gor wix Ropp und Nacken- und ok dat Geſicht verdreckt

Bon de frd und von den Stohm , de he uprapt * ) hadd mit

Tik Tos?!1 1 5, "4"? !? ! ſin bännen,

Wenn he up den Bodden leeg ,und ſich vör Leid ded dreihn

und wennen,

Doch inwennig ut den Ballaſt, ded dat Jammern und dat Mlagen

Von de velen Schwiegerdöchter em noch an dat Uhr ranſchlagen

Und von i fine, eegnen Döchter, denn de Hartenstrur bie allen

Leet lei an ehr Männer denken , von de ſo vel wiren fallen,

An de wadern ſtarken Helden , de dor hadden unnre Füſt

Von der Griechen up de Wahlſtatt jung ehr Lewen laten müßt .

Nu treed dicht vör Priamos de Götterbad und ſprok em an

Lief mit Flüſten und en Bewern fohrte dörch den ollen Mann :

Wes getroſt in dinen Harten, du oll König Priamos,

Du brukſt di hier nich to fürchten , Nakam von den Dardanos ;

Nich von wegen böſe Saken bün ich hierher to di fanten ,

Velmihr hewwick Gods in'n Sinn, kam in den hogen Gottesnamen

Und mell di, dat Zeus, wenn he of wahnt und warft in

1 ,IVILE , wiede Fiern ,

Doch in Gnaden an di denkt und di Erbarmen towennt giern .

De Olympiche Gott befehlt di , mit Geſchenke na Achill

Hentogahn und totoſehn , ob Hektorn he friegewen will;

Ganz alleen laßt du s't verjöfen und of wieder frencn Mann

Bor de Troer mit di nehmen, wenn du deſen Gang deihit gahn .

Blot noch barw en öllre Herold bie di ſin, de ſenken kann

Di dat Muleſelgeſpam vör dinen tweerädrigen Wagen

Und di nahſt den Sähn na þus führt, den Achilles di dot

Doch it II est , Schlagen .:-)

Du brukſt di vör nics to ängſten und nich bang ſin vör din Lewen ,

M.

*) aufgerafft.
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Denn Zeus ward di as Geleit ' 'nen goden Schuß, den Hermes,

gewen ,

De di fäfer führen ward und henbringt na den gröten Held;

Äwer wenn he di denn bröcht hett rin in den Achill ſin Belt,

Denn glöw du man ſo wat nich , dat di dotichlagen ward de

Mann,

Nee, he ward of dorför ſorgen , dat keen anner di rögt an ;

Denn he is nich unvernünftig, unvorſichtig nich , nich ſchlicht,

Got di Biddenden to ſchüßen ward he hollen för ſin Plicht. “

as de Updrag utricht was , wir Iris raſch von em upflagen .

Priamos bejöhl ſin ' Sähns dunn, vör den tweerädrigen Wagen

Em de Muleſel to ſpannen und den Kaſten uptobinnen .

In de Cedern - amer, wo ſich de Schmudjaken all befünnen ,

Gung he rin, wo Wollgeruch bet an de hogen Deden tög,

Und reep Hekabe , ſin Fru , to ſich, to de he alſo ſprök :

„Ach , min arme Fru, to mi famm juſt von den Olymp en Bad,

De in ' t Lager von de Griechen nu to gahn mi geew den Rat,

Dörch Geſchenke uttolöſen unſen Sähn nu von Achill,

Wenn ſin Bosheit daltokriegen ichtens mäglich warden füll.

Ämer nu mücht ick giern weeten und ut den Grund frag ic di,

Wat du ſülmſt doräwer denkſt. - Drüm ſprek di ut und jegg

dat mi !

Wat ſüs mi betrefft, mi fehlt dat nich an Maut, dat Stüd

*** i Dino to wagen ,

Den Weg na ' t breed ? Griechenlager bie den Schippsſtand- into

Nichlagen." 4. )

Up vör Schreck ſchreeg dunn jin Wien , und he freeg deſ Ant

7,017 !' } furt to Hüren :

„ Büſt du , ganz und gor nich klook und dedſt du den Verſtand

1 verlieren , pe

Du, de vördem was beröhmt förch Kloofheit fiern bie frömde Lüb,

Den för flook of eſtimiert hett din ganz Königriet bet hüt ?

Wo? Du wißt alleen den Weg bet na de griechichen Schäp

inſchlan ,

Den , de jo vel edle Sähns di dotſchlög, unnre Ogen gahn ?

????

وأ(
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Is din part denn hüt von Iſen ? Wenu di de Mann triggt

to ſehn

Int' fin Ogen und di faſthölt, denn is d't doch üm di geſchehn ;

Rennſt ein nich , den tüdichen Blothund ? De Mann kennt Er

161.htm barmen nich ,

Nicks weet de von Tru und Glowen, denn he is to fürchterlich

Und he hugt di nich ut Jhrforcht. Lat uns man ung Schid

..!!!!, fal dragen ?

Und um den verlurnen Sähn to Hus mit endlos Weenen klagen.

Den hett dat en hart Verhängnis al bie fin Geburt rinſpunnen

In den Lewensfaden , dat em freten würden mal de Hunnen ,

Fiern von Vadder und von Mudder, : bie den 'äwerböſtgen

1: " ,
Mann,

Den fin lewer ' ic mücht hewwen, und denn mücht ick mi doran

Recht faſt bieten ! " - Ja, dat wir em recht för al dat, wat

he dab

pett an minen Sähn - wüßt he doch , wen he in de Schlacht

Hotſchlagen,

Und dat de keen Feegling was , den ich eenſt buren heww und tagen.

För de Troer und ehr' Frugens funn he in de reßte Schlacht,

He , un Held, de Forcht nich kennte und an Rücktog' nich

hett dacht. “

Hierup ded de olle würdge ' Priamos def? Antwurt gewen :

„ Wo ic !fo- entſchlaten bün, dor mücht ick dat nu nich erlewen,

Datí mi as en Unglücksvagel in min eegen bus min Biew

Mit ne ängſtlich Stimm torügghöllt , wiel ich drüm ierſt recht

nich bliew .

Ja, hadd ick den Updrag kregen von en anner Minſcherkind,

As dor Preeſter'und Wohrſegger ; ok Brandopfer -Nieker ſünd,

Würd ick meenen , dat ſe leegen , und dat '& leewer fiern von

bleew ;

Äwer nu, wo ick de Göttin fülwen hürt und sehen heww,

Saleht Wurt vergems 'nich bliewen , " und ic gah. Will d't

dat Geſchid ,

Dat in ? t- Lager von de Griechen gor" min Lewen laten ick

>

Büro ich meenen : Dat je leeger
i !!!!
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Sall , denn will, ic dorüm doch . Dot mag up 8 Stelt Achill

en mi fchlagen ,

Künn 'd man minen Sähn ümarmen unda mi jatt an fint Siet

II i klagen ."! 157

Still de ſchönen Niftendedel klappte he up na dit Burt,

Und nehm twölf ſchön Frugenskleeder ut den got verwohrten Urt ,

Ebenſo twölf eenfach Decken, dorto ok twölf Teppich keemen,

Ebenſovel ſchöne Mäntel ded he und twölf Mannsröck nehmten.

Dorto ded he teihgen Punt Gold ſich in Eenzelſtück afwägen ,

Ok twee ſpegelblanke Dreeföt, und dørneben ded he leggen .

Noch vier Schötteln und dorto nen wunnerſchönen Goldpokal,

Wat en reines Prachtſtück was, dat em de Thrafer ſchenkten mal ,

As he eenſt up en Sejandtſchaft in ehr Nawerland was kamen.

Of deſ feltne Ihrengaw hadd ſo ut den Verſchluß he nahmen ,

Wull he doch mit rief Geſchenke finen leewen Sähn utlöſen .

As he dormit farig was und dit all hadd toſamenleſen,

Gung he wedder in de Vörhall, und as he dor treffen ided :

Ene grote Schor von Troer, joog hep furt mit baſche Red :

„ Willi ji furt hier , Schinnerpack, möt. id mi nochrmitjug

rümſdjlagen , in

Hewwt ji nich to Huś nog Jammer , dat ji mi hier noch känt

plagen ?

Is jug denn dat noch nich nog , dat Zeus , de hoge Kronos -Sähn,

So vel Leid up ini ded ſchicken , dat 'd den beſten Sähn geew hen ?!

Na, ji ward dat bald nog marken ! Nadem de gung in den Dot

Hewwn de Griechen mit jug annern wieder in de Schlacht

17. keen Natur

Künn ?ck, ihr unſ Stadt ward zerſtürt und as ne Wüſtenie

i fini geiht unner, in

Und icf dat mit Ogen fehn möt, doch tom vades, fohver runner ! "

Up de Lüd mit finen Staww fohrt' i'the dunu los,dcäwer flügen

Ut de Döhr, as ſo den Ollen ſo wild rümregieren Tehgen . '

Noch in Schellen ded the haſtig cengelndunatisfin Sähus

ili ji vanropen, pas !

De dor wiren glief tor Hand und ok prat all ttp eenen Hopert,

7
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1

1

Pammon, Helenos und Paris undbok i den Deïphobos, : 1.

Ok den Feldherrn , den Polites, und ok den Hippothoos ,

Samt den ſtarken Agathon, Antiphonos und of Dios , ;

Al' deſ nägen ded he ropen und ſo fohrt ' he up ſe los :

„ Nu man raích , ji chandbor Sippſchaft! Wiren ji doch all

11'3 ", toſamen

An de Stell bon minen Hektor bie de raſchen Schäp ümkamen !

Dick Unglücksmann vor allen ! In dat breede Troerland

Wiren min de beſten Sähns - nu äwer deckt ſe all de Sand !

Meſtor is nich mihr, de Held, und Troïlos is of dotſchlagen ,

De fo froh in Schlachtenbrus wo ſtunn he ſtolz up finen

Wagen !

Hektor fehlt, de las en Gott wir unner Minſchen , keen full

glöwen ,

Dat en Minſch fin Vadder was , und dat keen Gott em geew

dat Lewen !

Den hett mi de Krieg wegnahmen , blot dat Schandpack is mi

B 116.blewen,

Lägner ind of woll Dantzmeiſter , de fich hellſch dorip verſtahn ,

Wenn bie ' t Feſt de Fläuten blaſen , in den rid ,tgen Tact

- to galin ,

Lüd , de hier de reine Schand' ſünd und hier breken Tru und

Glowen . '

Und min'eegnen Unnerdahnen Lämmer und jung Zicken rowen

Wart ji nu den Wagen ſchirren und nu mafen und mal rönnen

Und hier allens: ſchön uppacken , dat wi denn losführen künnen !“

Nich : ahn: Bangen hürten ſe d't , as deſ Schellwürd ſo

kecmen flagen ;

Jlig ſchöweu 1 von ' t Geſtell nen ſchönen nicgen flotten Wageni ,

Dc vür Muteſel inricht wir, und up den 1 den Norw rupſchöwen ,

Borup je dat Bucksbom -Summet von dc Nagels runnerhöwen ,

Wo en Anoopſtück baben up wir, und wo @jen anbrödyt wiren .

Dorto bröchten I deAummtreemen, ümdatSummt mitfaſttoſchnüren ,

Nägen Eden meet de Reem und üm de Dieſtel würd he bunnen

Vörnan bie de Dieſtelſpiß , und in den Ring de Haken wunnen .

1 7

1
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Dreemal bunnen fe den Rummtreem 'üm den Anoop to beidenSieben,

Und de Ennen leeten e dunn in de faſte Schnall ringlieden.

Nadem dedn 1 de rieken Gawen rut ut de Schapkamer halen ,

Üin den Hektor uttolöfen , und, as Priamos befahlen,

Drögen ſe de alltoſamen in den Wagenkaſten rin.is

Und dunn ſträngten unner 't Joch de Mulefel 'fe an ganz ſchwinn,

De blot vör den Wagen gungen , ſtarke Gänger, de got tögen ;

Priamos hadd von de Myſer ſe as en Geſchenk mal fregen .

Up de leßt *) de olle König dunn fin Mähren halen leet,

De he an de blanfen friwwen eegenhännig fodern ded.

Briam und de Herold ſehgen hen tom Rechten äwerall:

As de Mähren anſträngt würden in de hochverdeckte Hall,

Dor keem langſam antogahn de hochbedröwte Königin ,

Und je hadd nen gollnen Bäfer , vul von Honnigſöten Wien ,

In de recht Hand för de beid' , dat, ihr ſe führten fuit von hier,

Se ne Opferſpend utgöten. Se ſtellt ſich dicht vör de Pir'

und ſprok jo : „ Bring Vadder Zeus ne Opferſpend and to em bäd,

Dat he ut dat fiendlich Lager glücklich di trüggfamen lett,

Wo du ha de Schap to gahn entſchlaten büſt ' von dinentwegen

Und nich mihr von laten warſt, wenn dat ok nich hettminen Segen ;

Bäd to Zeus, de up den Ida in de ſchwarten Wulfen ſitt,

Und de mit ſin egen Ogen hier up Troja runnerfüht,

Bäd to em , dat he as Bad di mücht den raſchen Adler (chicken,

Den he leer hett , de ſo ſtark is , de rechthand flüggt und lett

glüden , tai

Dat du bull Bertrugen warſt, wenn du dat Glüdswohrteefen fühſt,

Wo den Weg du na de Griechen to chr Schäp undWageng tühſt.

Doch wenn Zeus, 'de mit fin Ogen runkidt up de''wiede Welt,

Di to Jennen finen Vagelas Wohrteeken nich geföllt,

Denn mücht ick di nich to raden , na de griechichen Schäp to gahn ,

Wenn du " of it allen Kräften fübft up dinen Kopp beſtahn !"

Priamos , de olle Stamnifürſt, chwach, doch edel von Geſtalt,

Geew fin Fru; as je to ſprafen , ſin toſtimmend Antwurt bald :

11:17 !!! 10

*) zuleßt .
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„,Leewe Fru, ja, du heſt recht, ich kann di nich dorwedderreden,

Und dat eenzig Richtge is d't, üm Zeus ſin hülpriek Hand to

bäden ! “

An de Wirtſchaftrin ded dunn de Ou fich mit ſin Kopen wennen,

Dat ſe em friſchklores Water geeten mücht äwer ſin Hännen .

Mit Waſchſchöttel und mit Geetkann wir ſe em tor Hand in

'n Nu.

Raſch wuich he ſich und namm dunn den Bäfer ut de öand ſin Fru .

Mirren in den Hofrum treed he und göt dor de Wienſpend ut,

Schlog de Dgen up tom Hewen und kamm ſo mit Bäden rut:

„ Vadder Zeus , hoch up den Ida , grote König, de uns lenkt,

Giww, dat, wenn ick to Achill kam , Mitleid he mi fründlich

chenkt,

pür min Bad und wull as Bad du dinen raſcheu Vagel chicken,

Den du leew heſt, de ſo ſtark is , de rechthand flüggt und lett

glücken,

Dat ick vull Vertrugen ward , wenn ich dat Glückswohrteeken ſeh ,

Wo den Weg ick na de Griechen to ehr Schäp und Wagens teh . "

So hadd he ſin Bäd utſpraken . Zeus fich, ok bewegen leet

Und em den Wohrſeggervagel up de Stell toſennen ded .

Mit de ſchwarten Flüchten kamm de raſche Jäger angeflagen,

Den ſin mächtig lang ' Schwungfeddern in dat Wienblag *) deden

ſchlagen.

So breet as de riefe Schloßherr fich de Saaldöhr bugen lett ,

De dicht foogt is, wo of faſt de Riegel in de klamern fött,

Grad jo breet was jedde Flücht. Und as de Ogen ſe upſchlögen,

Sehgen ſe em rechterhand grad äwer ehre Stadt henfleegen .

Frohgemaut makt' ſe deſ Anblick, und ehr Boſt würd Freuden vull,

Und bie allen was d't, as wenn dat arme Hart uplewen wull.

Rajch ſteeg nu de ou to Wagen , und de raſterte mit Schali

Ruter ut den frieen Schloßhof und de dump updunnernd Hall.

Vörweg führten de Muleſel mit den vierrädrigen Wagen,

Den Idaeos lenken ded, und achter deſen deden jagen

Priamos ſin Mähren , up de iwrig ded de ou losſchlagen

*) Weinblau .

1
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Mit de Pietſch, und dörch de Stadt gung dit in neni Flotten

,' ' forten Drawut ,

Hinner en de klagend Sippſchaft, as führt' he iu Dot und Graww.

As de Stadt je dalrönnt wiren und up 't friee Feld rutkeemen ,

Kihrten füm imd deden wedder ſtadtin ehren Rüggang nehmen,

Sin Sähns und de ganz Verwandtſchaft... Us de beið up ?
! :)

friee Feld te

Sichtbor würden, ſehg ſe Zeus , und ' t Mitleid üm deuolen veld

Föt em an . Raſch (prok to Hermes, ſinen leewen Sähn , he ſo :

„Hermes , mak di doch mal farig und denní gah mal ilig to

Ümmer was d't din leewſt Geſchäft jo , enen Minſchen din Geleit

Antobeeden, und to helpen in Gefohr was ſtäds din Freud:

Enen Minſchen , den du giern heſt - kiek mal, dor führt Priamos

Dörch dat Feld , grad up 't Schippslager von de Griechen

wil he los

Giww ' t Geleit em , ſo dat keener ichtens di bemarfen kann ,

Dat di keen füht von de Griechen,' bet he bie Achill fümmtan . "

Up de Stäl gehorfte Hermes, ſo as Zeus en hadd befahlen ,

Und he bünn fich unnre Föt de ſchönen himmliſchen Sandalen,

De ganz gollen, de em drögen räwer äwer ? t füchte. Meer,

Mit de he flög as de Malſtrom *) äwre breed Ird hen und her,

Df den Staww 'kreeg he tor Hand, mit de wacht Ogen hetodect

Und , ſo as he will , ok wedder ſchlapend Ogeni raſch upweckt;

Den in ' t Hand, flog hen de Gott, de eenſt den ſtarken Draken

inte!!! t'i 11! twüng, tinci

Dal na Troja an den Secſtrand, wir he runnerflagen flink,

Gung dunn ruhig finen Weg ;! as für en Fürſtenfähn he fin ,

Den, ne junge Heldenbloom , Inapp wüfi de ierſt week Floom **)

jobs in till 4075910 müm 't Kinni

13. 9s de Fohrt an ' t grote Grawwmglt von den Ilos tamen wir,

Leeten fide Muleſel hollen und den Wagen mit der Birlpo !

Dat ſe ut den Fluß mal drünken . Weitdewiel was oki de Sünn

Dalgahn, und de Schummerabend richte ſich upsfrden in .

*) Wirbelſturm , Orkaii, Windsbraut.si ) in July

**) Flaum . 1
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Dunn bemarkte in de Nehgde øerold dor den jungen Mann,

Wat de Hermes was, und alſo redt' den Briamos he an :

„ Vörficht, Priamos, paß Achtung !. Hier is heliſchen Vörſicht not !

Dor !9 .nen Mierl! Wenn de uns beiden man nich rinſchidt in

den Dot !

Denn lat uns man raſch losführen , ' odder in den annern Fall

Müßten wi fneefällig bidden em üm Gnad, wat hülp dat all! "

Doch dunn ſchoot dat Blatt den Ollen , *) gräſig Schrecen keem

5 en an,

Und de Hory de ſtunn'n to Barg woll an den ganzen Liew

I den Mann,

Und he ſtunnas ſtur und doow. Doch nehger ded de Gott

nu treden ,

De em gnädig helpen wull, und mit ne Frag ded he anreden

Fründlich gliek den ollen Herrn , wieldes he em de Hand ded.

beeden :

Wohen, Oding, geiht de Reiſ ? Heſt du $ ' t hüt Abend denn

Prir noch wiet ,

Dat du mit de beiden Fuhrwart hier führſt bie nachtichlapend Tiet ?

Is di gor nich beten bang hier för dat grimmge Griechen -Kur,

Dat fiendſelig di geſunnen und hier rümliggt up de Lur ?

Wenn direen von de to ſehn kreeg , wo du in de düſtre Nacht,

Hier führft mit ſo koſtbor Saken , wo wir d't denn ? Heſt

doran dacht ?

Du büſt olt - de mit di führt, dat is ok al nen ollen Mann,

De ; wenn jug een ward angriepen, di in nicks nich helpen kann.

Fc hier dauh di nicks to Leid, ja , ick wull di woll giern bieſtahn,

Wiet - e di as nen Vadder anſeh , küll en Fiend up di lo@ gahn .“.

Antwurt geew em hierup ſo de olle königliche Held :

„ Leewe Sähn, ick möt togewen , dat ſich ' t as du ſeggſt, verhöllt,

Äwer noch höllt äwer mi en Gott tom Schuß fin gnädig Band,

Wenn ickihier up minen Weg finn för min Glück ſon dütlich Pand, '

Wo en Mann mi trett entgegen, de, as du, ſo wunnerbor

Is von Anſehn und Geſtalt, und den ſin Wurt makt apenbor.

*) der Mut ſank (wie ein Blatt vom Baum ſinkt) .
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Edelſinn mit vel Verſtand. Wo glüdlich woll de öllern fünd ,

Denen Sähn , as du deihſt weſen , nennen -d auhn mit

Stolz ehr Kind. "

Hierup fäd to em de Gott , de eenſt de grote Schlang ded

twingen :

,,Wat du fädſt, oll Herr, dat ſtimmt und ded jo ok fihr fründlich

klingen ;

Äwer nu ſegg mi ok dit , doch reine Wohrheit will ick hüren,

Db mit al deſ Koſtborkeiten du na änner Lüd wißt führeli,

Dat du dor din Got wißt retten ? Odder is d't al fo wiet fameii ,

Dat de heilge Feſtung Troja ji berlaten alltoſamen

Nu ut Forcht? Ick weet Beſcheed : denn follen is jug beſte Mann ,

De din Sähn was. In de Feldſchlacht hett de Griechen he

d't andahn !"

Hierup brök de olle König in def Würd mit Fragen ut:

„ Beſte Mann, nu ſegg , wer büſt du, denn icf frieg dit alleen

nich rut,

Und von wen ſtammſt du woll af, dat du künnſt mit ſo

lawend Red

Spräken hier von minen Sähn und von jin Unglück weetſt

Beſcheed“ ?

Hierup wedder ſäd de Gott, de eenſt den groten Draken ſchlög :

,,Du fröggſt mi, oll Herr , wo ick dennt Rundſchaft woll von

Hektorn kreeg ' ? , '

Wiel ick oft nog in de Feldſchlacht em mit min twee Ogen ' ſehg ;

Und of dunn , as he de Griechen in dat lager ded rindriewen ,

as ſin icharpen Lanzen flögen , dat ' in Hopen müßten bliewen

up de Wahlſtatt in ' t Getümmel. Affieds von de Schlacht wi

ht ' iſtiinnen ,i.is It's

Wo wi d't fehgen mit Verwunnern , aš wi nich mitkämpfen

T ! funnen ,

Wiel Achill und Agamemnon ſich in Fiendſchaft noch befunnen.

Bie Achill ſtah ick in Deenſt . Togliek miti em bün id herfamen

Up dat ſülwge prächtge Schipp, of minen Vadder ſinen Namen

Nenn ich di , he heet Polyktor, und so dauh ick togehüren

1
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To de Myrmidonenſchoren, de na Troja deden führen.

Min Geſchlecht is fürſtlich riek, min Vadder is 'nen ollen Mann,

De an Fohren wolt vullfamen ſich mit di gliefſtellen kann .

Id beww noch fös anner Bröder und ick fülwſt de ſämte bün,

Frielooſt hewwen ſich de annern, ſo dat ick mittrecken tünn .

Um hier 'n beten rümtogahn, deb id ut ' t lager mi wegſtehlen,

Morgen früh wi äwer wedder in de Feldſchlacht ruter ſälen ,

Und mit rullnde Ogen warden vör de Stadt de Griechen ſtahn,

Denn je willen nich mihr töwen und ſe willen wedder ſchlan.

Und de griechſchen Fürſten känen nich mihr dämpen ehren Maut,

Denn dat helle Kriegesfüer bluckt al up ut heete Glaut."

Hierup namm nochmal dat Wurt de olle fönigliche Held :

„ Wenn du denn in Wohrheit ſteihſt in Deenſten bie Achill

in ' t Zelt,

Denn jegg mi ok noch gradrut , wo d't ſich mit minen Sähn

verhölt,

Db fin Liek noch bie de Schap liggt, oder ob in Stücken reten

Em Achil hett und em al ſin þunnen geew , em uptofreten ?"

şierup hadd he alſo Antwurt von den Drakenmürder kregen :

„ Leew oll Herr, keen Hund, keen Vagel ded den doden Held

anrögen,

Bie Achill fin Schipp noch liggt he unverännert dor in ' t Zelt,

Und en Wunner is d't, wo he ſich in den twölften Dag al hölt,

Denn ſin Hut is nich verweſt, und of keen Maden hett he kregen ,

De wol Krieger ſunſt, de follen in de Schlacht, to freten plegen.

Tworſten chlöpt em ahn Erbarmen üm dat Graww von finen

Fründ

Städs Achill, wenn gäl de Schämer an den Morgenhewen ſünd.

Doch hett em d't nich ſchaden künnt, und wunnern würdſt du

di gewiß,

Wenn 8 fengſt, wo he dauhfriſch dorliggt , wowo all ' t Blot rings

afwiſcht is,

Und wo feen Stel Placen hett . DE all ſin Wunnen fich

toſchlöten ,

De in ' t Lier de velen Fiende mit ehr Lanz em deden ſtöten .
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Ja, ſo hewwn de ſelgen Götter di beſchüßt den Heldenfähn

In den Dot noch , denn weck hadden in em ehren Leemling fehn .“

So fäd he . De ou de freugt ſich, und he namm dat Wurt

nochmal :

„, Leewe Sähn, de ſchüllgen Gawen nich vergews een bringen ſall

Up den Altor för de Götter ; denn de Gawen warden Segen.

De Olympſchen Götter hewwen up den Husaltor ſtäds kregen

Opfer nog von minen Sähn – ja , hadd id würflich dejen

Sähn?

Und ſo fall he of den Segen von fin fram Geſinnung ſehn.

Dorüm deden of de Götter in den Dot an em gedenken .

Doch di mücht ick tom Andenken deſen ſchönen Bäfer ſchenken !

Schüß mi got und giww ' t Geleit mi in de Götter ehren Namen,

Bet ick endlich mit min Wagens an Achill ſin Zelt bün kamen.

Hierup fäd de Gott, de vördem ded den groten Draken twingen :

,,Du führſt mi rein in Verſökung , doch dat ſall di nich gelingen -

Wenn'ck of jung bün und du olt, friggt mich noch lang nich

rüm din Will,

Dat ick en Geſchenk füll nehmen hinnern Rüggen von Achill.

Denn för den is mi doch bang , of wehrt dorgegen ſich min Sinn,

Den Geſchenke wegtonehmen, wiel d't mi ſchlicht bekamen fünn .

Doch ' t Geleit will ' c giern di gewen , und mi wir d't of

noch egal,

Wenn 'ne grote Reiſ ' du vörhaddſt bet na ' t ſtolze Argos dal,

Folgen will ick dito Schipp und ok to Foot wull ' ck mit

di gahn ;

lind ſo lang' ich bie di bün , ſüd ſich woll feener unnerſtahn ,

Di wat in den Weg to leggen, und wer din Geleit ſüll ſchellen,

Süll von dat , wat denn paſſiert, de Welt en leeges Stück

vertellen. “

Mit 'nen lichten Saß wir drup de Gott rupſprungen up den

Wagen,

freeg de Lienen in de Hand und bed raſch up de Bir' log

ſchlagen ,

Dunn leet he Pir ' und Muleſelforſch mit friſche Kraft losjagen .
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As je hen bet an den Graben und de Murtörm wiren kamen,

Würd dor von de Lagerwächter grad dat Abendbrot innahmen.

Up ſe ded de Drakenmürder harten faſten Schlap utgeeten ,

Licht floog 't Duhr up , as de Gott den faſten Riegel ded wegſtöten ,

Und dunn deden 1 dörch den Duhrweg in dat grot Heerlager

führen,

Se beid ' und de anner Wagen, up den de Geſchenke wiren .

Na 'ne kort Tiet höln de Wagens vör Achill ſin Feldherrnzelt,

Dat de Myrmidonen hadden för den König bugt up ' t Feld

poch ut afſchalt Dannenbalken baben wir en jedes Fad

Mit fienwullig *) Wiſchenruhr in Lagen got bröcht unner Dad ;

Ringsrüm üm dat Fürſtenzelt was noch en grote Hofrum tagen,

De dörch 'nen Stafettentun ut ſtarke Holtpähl was afſchlagen .

Blot en Dannenbalkenriegel ſchloot den Duhrweg von den Rum , **)

Den ***) dree ſtramm Achäerkrieger ſchöwen in de Klamern fum ;

Ebenſovel wiren nödig, wenn he trüggſtött warden ſül,

Wat de annern Krieger wiren , doch alleen ſchafft' dat Achill. —

Hier was d't Hermes mit fin Hülpen , de den Olen ded

von buten

Deſe faſt verrammelt Döhr mit enen lieſen Druc upſchluten ,

Und ſo keemen de Geſchenke för Achilles of hier rin .

Dunn ſprung Hermes von den Wagen up de Ird run und begünn :

,, Leewol Herr, nu lat di ſeggen : Ich bün en unſtarwlich Gott,

Ff bün Hermes ; Zeus, unſ' Vadder, hett mi dörch fin ſtark Gebott

To di ſchickt, dat 'd di Geleit geew. Doch nu teh ' k ' ne

anner Bahn,

Wiel id den Achilles nich kann ſichtbor unnre Ogen gahn ;

Denn en Gott darw ſich vergewen nids von fine hogen Ihren

Und fann nich , as wir d't Siensglieken , bie en Minſchenkind intihren.

Äwer din Upgaw is d't nu , hier in Achill ſin Zelt to treden,

Dor ſin Knee faſt to ümfaten und mit Bidden und mit Reden

*) die Blume des reifen Rohres iſt wollartig.

**) des Hofraumes .

*** ) den Tannenbalfenriegel .

Dühr , Niederdeutſche Ilias.
41
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Antoholn , dat du ſin Hart twingſt, bet de Namen Vadder, Kind ,

Bet de föte Muddernamen em to rühren ſtark nog ſünd. "

As he dit kum ſpraken, hadd fich wedder tom Olymp upíchwungen

Hermes ; run von ſinen Wagen wir of Priamos bald ſprungen ,

Doch Idaeos bleew nu trügg, üm Pir' und Eſel faſttohollen ;

Äwer nu den Gang to wagen in dat Zelt dreew dat den Ollen ,

Wo Achill, de Götterfründ, hier hadd fin ſtil Gedankenflag.

Dor was d't, wo of nu den Helden Briamos ſtill ſitten ſach ,

Fiernaf von ſin' Kameraden . Blot twee wiren in de Nehg,

De de Ou bie Šiet geſchäftig . grad noch rümhantieren ſehg ,

Den Automeden, den Herold, und den ſtarken Alkimos ;

Dat Achill grad Mahltiet holen , markte dorut Briamos ,

Dat de Etdiſch dor noch pratſtunn . In dat Zelt treed he nu rin ,

Langſam ierſt, dat von de beiden keener em gewohren fünn.

Dunn ſchreed raſch de mächtge König Priam an Achilles ran,

Und ümföt mit beide Hännen faſt de knee von deſen Mann,

Und dunn küßt ' he em de päinen , deſe fürchterlichen Hännen,

De vel Arieger, em ſo vel Sähns, in den Dot al deden ſennen .

As mit Wunnern und mit Schrecken allens anfict enen Mann,

Den 'ne harte Blotichuld drückt, dat he in ' t Land nich

bliewen kann,

Piel ut Unvorſichtigkeit he dor ’nen Börger hett dotſchlagen,

Worüm he landsflüchtig würd und na en frömdes Volk is tagen ,

Und bie enen rieken Fürſten ſich ' ne Unnerkunft deiht ſöken

So as denn de Husbewahner dor de Köpp toſamenſteken

Und mit Schu und ängſtlich Fragen ümmer kieken na den Mann :

So, vull Schreck und Wunnern keek Achill den edlen König an,

Dk de annern kreeg dat Schrecken und dat Wunnern und dat

Fragen,

Und ſe deden gegenſiedig ſich ſchu ängſtlich Blick toſchlagen .

Äwer nu ded Priamos ſin Biddwürd' an den Helden wagen :

,, Denk upſtunns an dinen Vadder , götterglieke Fürſt Achill,

De in ſin gebreklich öller di vör Ogen ſtahn wol ſüd ,

Olt as ick. Viellicht bedrängen Nahwervölker nu of jennen ,

Not und Elend aftowehren, hett viellicht of he nu feenen . 1
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Hürt he äwer, dat du lewſt, denn freugt ſich doch ſin olles Hart,

He kann hapen alle Dag, dat wedderſehn den Sähn he ward,

Wenn he bald ut Troja heemkiehrt. Öwer ick bün ganz ahn Glück, -

Au de Sähns, de mi hier buren, hett mi nahmen dat Geſchick.

As de Griechen hierher keemen , föftig Sähns dunn tellte ick —

Nägenteihgen ſünd mi buren all von eenen Mudderſchoot,

Newenwiewer hewm'n de annern buren und of tagen grot,,

Von de hett de gröttſte Tahl de Kriegsgott rinſchickt in den Dot.

lind den eenen, de beſchüßte all uns annern und de Stadt,

De dat Vaderland to retten ſich alleen noch rutſtellt hadd ,

Deſen heſt du leßt dotſchlagen - Hektorn, den heſt du mi nahmen.

Wegen deſen bün ich hierher in dat griechiche Lager kamen,

Üm em von di uttolöſen , riefes Lösgeld bring id di :

Schug de Götter denn , Achilles, und Erbarmen heww mit mi -

Nochmal - denk an dinen Vadder ! Is of he woll Sammers vull ,

Lewt doch keener , de mihr Mitleid as wi ick verdeenen ſul.

Ick dauh , wat von feenen Minſchen jemals dann up Jrden is ,

Wo de Hand , de min Sähns dotſchlög, ick mit mine Lippen füß !“

Priamos ſchweeg. Doch fin' Würde hadden in dat Hart

rinſchlagen

Von Achill und weckten up na ſinen Vadder Sehnſuchtsklagen.

Äwre Hand foot he den Olen, ſanft em von ſich aftowehren .

Beid ' , deep in ehr Leid verluren, ſchienten nicks mihr to

begehren ,

As to weenen . Üm den Kriegsheld , üm den Hektor weenen ded

Priamos und ſchluchzte lud und leeg dor vör Achill ſin Föt .

Um den Vadder und Patroklos ded Achilles weenend klagen ,

Und ehr Schluchzen und ehr Jammern ded dörch Döhr und Wand

dörchſchlagen.

Äwer as de Held Achilles ſich an ' t Weenen nog hadd dahn,

Und de Truer as en Schuer was dörch part und Liew em gahn,

Stunn he up von ſinen Stohl und leet.Den Olen of upſtahn

An ſin band ; ſin grieſes Hor, ſin wittes Kinn , dat feet

em an

Rührſam , und dunn ſprok he alſo deſ ' Würd to den ollen Mann :
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„ Unglüdsmann ! O wo vel Leiden woll bether din Seel al dragen !

Wo heſt du den Weg alleen bet an de griechichen Schäp fünnt

wagen

Und mi hier vör Dgen treden , de 'd mit min Þand heww dot

ſchlagen

Di ſo vel ſo edle Sähns ? Din part is faſt as Ijen wod.

Doch nimm Plak bie mi und ſett di nu mal ierſt dal up

den Stohl .

Mag in ' t Hart unſ Leid mal ſtill rauhn , wenn wi ok lud

weenen müchten ,

Denn mit al dat ſtarre Klagen is jo doch nicks uttorichten.

Denn de armen Minſchenkinner ſpünnen en elennig Lewen

To de hogen ewgen Götter, de in Seligkeit fülwſt ſchwewen.

Denn twee grote Füllkrög ſtahn dor up den Süll vör Zeus

ſin Döhr,

Vull von Gawen , god und ſchlichte, as ſe kamen von em her,

Und as he ſ ' verdeelen will. Und miſcht de Dunnergott de beiden,

Treffen den, den d't todeelt ward, bald Leiden und bald wedder

Freuden.

Doch wen he blot Böſes giwwt, up den Schimp und Ver

achtung föllt,

Und de wille Hunger jöcht em dörch de ſchöne Gotteswelt,

Und denn wankt ſo 'n Worm dor rüm , de Götter kennen em

nich mihr,

Und, verſtött von alle Minſchen , Lewt dat hen ahn Freud

und Ihr.

So hett Peleus von Geburt an von de hogen Götter kregen

perrlich' Gawen ; mihr as füs woll Minden kennen Glück

und Segen ,

Is up deſen rieflich kamen. Üwre Myrmidonen ſatt he

Stolz as König und 'ne Göttin, ob he gliek blot Minich was,

hatt he

Aregen as Fru von de Götter. Doch he hadd of Leid to dragen,

Dat em in ſin Schloß nich würd ’ne Schor von Fürſten burn

und tagen,
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Blot en Sähn is von em dor, de in ſin Jugend ſtarwen möt,

Wo ok noch dorto dat Schickſal mi nich üm den Vadder leet,

Nee , wiet fiern von 't Vaterland , dor ligg id hier vör Troja faſt,

Und för di und för din Minner bün ick ene ( chwore Laſt.

Dk von di , ol Herr, heww id hürt, dat du glüdlich dedít regieren

Äper ' t Land , dat deiht to Lesbos, Makar finen Siß gehüren,

Nurtwarts Phrygien und wieder, wo de See fich langhenſtreckt,

Dedſt du herrſchen mit din Sähns, mit Ruhm und Segen riek

bedeckt

Äwer wo de Himmelsgötter di dit ſchwore Leid todachten,

Städs üm d ' Stadt dat Ariegermurden , nids as Striet und Kampf

und Schlachten :

Drag d't, holl ut und ſeh du to , dat ſich betwingen kann din Hart ,

Und dat von dat ewge Klagen endlich mal en End makt ward .

Denn di kann dat al nids nüßen , um den ſtarken Sähn to

klagen ,

Dormit weckſt du em nich up ; ihr künn di d't noch wat Schlimms

indragen . "

Hierup geew en deje Antwurt Priamos , de olle Held :

,, Nödig mi nich, Plaß to nehmen , Götterjähn , ſo lang in ' t Zelt

Hektor noch liggt unbegrawen , giww mi em ierſt raſch noch frie,

Dat 'dem ſeh mit mine Ogen und denn nimm ' t Lösgeld von mi ,

Au de velen koſtborfeiten , de id mitbröcht heww för di .

Freug di an , geneet in Segen , wat id för di heww utföcht,

Di wünſch id , dat glüdlich Seefohrt bald an ' t ou Hus di

hett bröcht;

Dat heſt du an mi verdeent, denn acht' heſt du min Lewen hüt

Und heſt dorvör ſorgt, dat dankbor min Og nu in ' t Dagslicht

ſüht . "

Düſter ögt' em von de Siet und ſprok de raſche Held Achill:

„Mak mi nich noch falſch, ol Herr ; in mi lewt jo ok ſülmſt

din Will ,

Di den Sektor frietogewen. Hoch von Zeus as Bad famm her

To mi mine eegne Mudder, Nereus fin Kind , ut dat Meer,

De hett mi d't all anbefahlen. De mark id und ſeh dat klor,
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Dat di na de raſchen Schäp her hett en Gott führt apenbor ;

Denn feen ſtarwlich Minſch künn d't wagen, mücht he noch ſo

ſtark of jin ,

Hier in 't Lager fich to ſchliefen ; denn de Wach lett em nich rin,

De em bald nog würd gewohren , und wo wull ſo licht von buten

Þe of woll den hogen Duhrweg mit dat Riegelwark upſchluten ?

Dorüm drängel nu nich mihr , de Saf de künn gefährlich

warden ,

Und weck du nich noch mihr up Verdreetlichkeit in minen Harten,

Dat 'c mi nich, oll Herr , toleßt doch noch an di vergriep und ſo ,

Ob di of dat Gaſtrecht ſchüßt, Zeus fin Gebott vergeten dauh. "

Angſt würd bie deſ Red den Ollen, he gehorkte und bleew ſtili.

Ut de Seltdöhr äwer ruter ſtörmte as en Löw Achill,

Nich alleen, gliek hinner em her fine beiden Deeners flögen,

De ſtäda üm Achill rüm wiren und parat up allen Wegen,

Und, nadem Patroflos henſturw , finen Ihrenpoſten freegen .

Afſträngt würden nu de Diere , de noch buten deden hollen

Mit de Wagens und dunn führten ſe den Herold to den Ollen

In dat gelt , wo 1 den Utroper of tom Sitten nödgen deden

Und en neben ſinen König Plaß up enen Stohl anböden.

Ut den blanken Wagenkaſten würd dat riek Lösgeld dunn

nahmen,

Dat Achilles för den Hektor füll von Priamos bekamen .

Doch trügg leeten 1 dor twee Decken und nen Rock ut ſpunnen

Linnen ,

Dat f ' de Lief up gode Ort todeckt na Þus hen führen künnen .

Doch de Deenerinnen reep Achilles dunn rut ut dat zelt,

Dat de Liekenwäſch beſorgten und inſalwten ganz den Held,

Und ſe fülln wat bie Siet treden , dat von ungefihr den Sähn

Priamos nich to ſehn kreeg , und dat de Grull em nich reet hen,

Wenn mit ſin bedröwtes Hart he ſo ſin armes find müßt ſehn ;

Df wull nich Achill, dat em denn in den Zorn ſin þart henreet,

Und he denn den König dalſchlög und Zeus ſin Gebott vergeet.

As de Liefenwäſch beſorgt was, und dorup de Deenerinnen ,

As ſe dormit farig wiren , em mit Bomöl ſalwen fünnen,
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Und ſe em nen ſchönen Kleedrock ümleggt hadden und ne Deck,

üm em up en Bett to leggen, em Achill to faten kreeg,

Und mit ſin beid? Kameraden höw he em dunn up den Wagen.

Hierup reep he finen Fründ an , unner Jammern, unner Klagen :

,, Grull mi nich , min leew Patroklos, de du deihſt dor unnen

weſen

In den Hades , wenn du hürſt, dat ick den Hektor reet utlöſen

Þüt von ſinen leewen Vadder ; riekes Lösgeld ded he gewen,

Und du faßt, as di dat tokümmt, dor en godes Deel von hewwen . "

vierup ded de Held Achilles wedder in dat Zelt ringahn ,

Wo he Plaß nehm up den Stohl, von den he vördem was upſtahn ,

Priamos grad gegenäwer an de anner Wand von ' t Zelt,

Und dunn ſprok he deſe Würde to den ollen grieſen Held :

,,Utlöſt wir di denn din Sähn, ol Herr, as din Begehr dat wir,

He liggt prat dor up en Bett, und morgen bie de Wedderkihr

Von de Sünn warſt du em ſültſt ſehn , wenn na Troja du

führſt dal.

Üwer nu lat uns of denken an en lüttes Abendmahl,

Hett doch Niobe, de ſchöne, mit dat wellig Flechtenhor,

In ehr Leid toleßt vergeten nich dat Eten ganz und gor

Dunntomal, as ehr twölf Minner in dat Königsſchloß dot leegen,

Ehr ſös Döchter, ehr fös Sähns, de in ehr Jugend deden

bläuhgen .

Deje fölen dörch Apollon finen goden Sülwerbagen ,

Äwer up de Döchter wiren Artemis ehr Pieler flagen ,

Beid' vull Grull up Niobe, wiel je ſich ganz und gor vergeten

Und ſich mit de ſchöne Leto äwerböſtig hadd wullt meten ,

Wo je jät, dat je doch fünn jo ene Mudder blot beduren ,

De man blot twee Kinner hadd , wo ſe doch fülbſt ſo vel

hadd buren .

Dorför leeten denn deſ beiden, wenn ' an Tahl of twee blot

wiren,

Niobe ehr velen Kinner all dat Lewen gliek verlieren .

In ehr Blot dunn leegen deſe nägen Dag lang ; dor was keen,

De ſ ’ fünn grawen, denn Kronion makt ' dat ganze Volk to Steen.
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Äwer de Olympichen Götter, de d't nich mihr mit anſehn künnen,

Leeten an den teihgten Dag ſe to begrawen ſich prat finnen.

Endlich as an ehren Jammer Niobe ſich ſatt wcent hadd,

Ded de Hunger ſich doch mellen, wo ſe denn of drünf und att. –

Wo de nakten Felſen ragen eenſam in dat bargig Land,

Up de Hög von Sipylos , wo Nymphen wahnen, as bekannt,

De rings üm den Acheloos danzen oft und danzen wild ,

Hlagt ſehr Leid, dat Götter ſchicten , . ſe, en ſtarr verſteenert

Bild.

Drüm lat uns von unſen Jammer unſ Gedanken mal aflenken,

Und denn lat uns, grieſe Mönig, an dat Abendbrot mal denken .

Späder, büſt mit ehm du heemkihrt, ween üm dinen leewen Sähn,

Dor in Troja warſt du üm em noch vel Thranen fleeten ſehn ! "

Up ſprung dunn de raſche Held und ded en wittes Schap

afſteken ,

Sin Ramraden, raſch geſchäftig, deden gliek dat Fell aftrecken ,

Richt'ten allens to , as d't müßt, und ſchneeden drup mit vel

Geſchick

Au dat Fleeſch torecht und ſteckten gliek up Gaweln jedes Stück.

Dunn würd dat up Füer röſt , und na ne Wiel, as dit farig wir,

Togen ſe de eenzeln Braden von de Gaweln ut dat Für.

Up den Etdiſch ſtellte dunn Automedon of Brot parat,

Dat in ſchmucke Körw' he vörher al in Schiewen upleggt hadd.

Dunn verdeelt ' Achill den Braden . Allens was in Ordnung 10 ,

Und mit beide Hännen langten ſe gliet friſch und iwrig to .

As je ſich got ſchmecken laten hadden beid' de ſchöne Nöſt

Und den Wien toſpraken hadden und of got löſcht ehren Döſt,

Ded de olle Priamos, den König Dardanos ſin Sähn,

As he nu de Ogen upíchlog, up Achill mit Wunnern ſehn ,

Wo he grot und ſtark und ſchön wir, und he müßt' geſtahn

ſich bald,

Dat vulfamen he ded glieken ſülmſt de Götter an Geſtalt.

Dt Achilles mit Verwunnern müßt den Briamos anſehn

Und keek ſtill andächtig ümmer den Dardanos finen Sähn

In dat edle Angeſicht, und wenn he (prof, denn ded he hüren,
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As wenn he feen eenzig Wurt von den fin ' Lippen mücht

verlieren .

As ſe fich ſo ſatt fehn hadden, eener an den annern Mann,

Fung tonächſt de edle odle Briam ſo to reden an :

,,Nu mücht id woll raſch to Bedd gahn , göttlich Seld , de

föte Rauh

Brut icf, und de ollen Dgen fallen al von fülwſt mi to ;

Denn up mine Ogenleder is bether feen Schlap mihr kamen,

Sörredem , dat din ſtart ännen minen Sähn dat Leren nahmen ;

Ahn Uphüren müßt ick klagen , Jammer leed ick duſendfach,

Twiſchen Gras up minen Hof in Stohm ſo as en Worm ick lagg.

Nu toierſt heww ick wat eten , of de ierſte Bäker Wien

Gleed de Rehl mi wedder dal , wo 'd nids bether geneeten fünn . "

Gliek beföhl Achil de Deeners und de Mäkens in dat Zelt,

Dat raſch in dat Vödderhus de Betten würden torechtſtellt,

Und dat dor utbreeden füllen ſchöne wittrotſtriepig Decken

Und dat ' in de Läng ' be füllen mit grot Laken äwertrecken ,

Und as Dedbett ſülln ſe Mäntel dorup leggen, week und dicht.

Gliek drup gungen ſ ' ut de Stuw, in ehre Hännen Fackellicht.

Raſch beſorgten dunn de Mäkens de twee Betten ilig , flink.

Spaßig äwer nochmal ſo Achilles en Por Würd' anfüng :

„ So, nu ſchlap du denn man buten, leew oll Herr, dat keener di

Von de griechichen Ratsherrn hier trefft, de all' Ogenblick bie mi

Rümmerſitten und rümſchmuſen *) mit ehr hog ' Beraderie,

As in Königsdeenſt dat Mod is . Sül von de di enner ſehn ,

Und dat fünn got deſe Nacht, de raſch nog rümgahn ward ,

geſchehn ,

Denn fünn ick di dit man ſeggen , denn giwwt dat gliek deenſt

lich Saken

Und bie unſen Völkerhirten würd de Mann glick Anzeig maken ;

Denn de König Agamemnon, de möt dat to weeten friegen ,

Wenn en hoge Fürſt as du bie mi ded in min Set afſtiegen .

Und denn wir dat jihr woll mäglich, dat ' ne Wieſung keem

von baben ,

*) breite Reden führen , Bindfaden reden .
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Dat de Friegaw von den Doden vör de Hand noch würd up

( chawen .

Doch dit ſegg ick ſo biewegs . Nu wüßt ick äwer een Saf giern ,

Und ick möt noch ganz genau und akkurat von di dat hürn :

Wo del Dag ſünd di wol nödig , bet din Held von jug ward

grawen ?

So lang ' holl ick Waffenrauh, und ſo lang' bliwwt de Kampf

upſchawen . “

Deſe Antwurt geew em hierup Priamos, de olle Held :

,,Wenn di d't denn , dat 'd minen Helden richtig grawen fann,

gefölt,

Würd mi dat willkamen ſin, wenn di dat paßlich ichienen ſüd,

Dat ick fünn bewilligt kriegen , wat ' ck di nu vördrag, Achill.

As du weetſt, ſünd wi inſchlaten in de Stadt , jiern ut de Barg’

Möten wi dat polt herhalen, und dat Volk, dat bängt ſich ſtark.

Nägen Dag lang würden wi woll klagen in min Schloß

den Held,

An den teihgten würd'n w' em grawen, und togliek würd

denn beſtellt

Vör dat Volf de Liefenfeſtſchmus, und denn an den elwten Dag

Würd dat Grawwmal richt, den twölften , wenn d't möt, wedder

Strieg ſin mag."

Sin toſtimmend Antwurt geew em dunn de raſche Held Achill :

„ Ok dat allens, wierte König, ick di giern toſeggen will,

As din Wunſch is, und deſ Tiet lang bliwwt bie uns of

allens ſtill. "

Kräftig äwre rechte Hand ded dunn den Ollen vull he faten,

Denn he will em alle Forcht ut ſinen þarten wieken laten .

In den Vörflur von dat Zelthus rauhten beid ' dunn deſe Nacht,

Priamos mit finen Herold, de nu allens got bedacht.

Äwer in de hinnerſt Kamer von ' t faſtbugte Feldherrnzelt

Rauhte - Briſes fine Dochter neben em – Achill de Held .

Dörch de ganze Nacht dörch ſchlöpen nu de Götter altoſamen,

Und ok äw're reiſ'gen Kämpen wir mit Macht de föt Schlap

kamen .
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vermes blot , de truge Helper , funn nich ſchlapen, denn em tögen

Dörch de Seel Gedanken vel, de all dit een alleen afmögen ,

Wo den König Priamos he ut de Schäp rutſedden künn ,

Und wo he 'nen frieen Dörchgang dörch den Lagerduhrweg fünn,

Wo de Poſtenketten ſtunnen as 'ne heilge ſtarke Wacht.

An ſin Bedd bie ' t Koppend ſtunn he und ſprok alſo to

em ſacht:

,,Nu, oli König, as dat lett, ſchlöppſt ſtill jo unn're fiendlich

Schoren

Du hier ut , as mißt d't ſo fin , wo di Achill ded got verwohren .

Losköfft heſt du tworſt den Sähn di und du heſt grot Lös

geld gewen,

Doch, wer weet, ob dreemal ſo vel föddern nich mücht för

din Lewen

Von din Sähns noch Agamemnon , wenn he di to ſehen kreeg,

Und wenn di ' t ganz Griechenheer ſo lewig midden mang

ſich ſehg !"

Hoch för Schreck fohrt' up de Du und finen Herold ded

he wecken .

permes ded al wihrenddem in ' t Joch Bir' und Muleſel trecken ,

Und licht dreew he unbemarkt de Wagens dörch de Lagerſtrecken .

As tor Stell je kamen wiren , wo de Xanthos warblig flütt,

De fiet Anfang von de Schöpfung hier dörch ' t Feld ſin

Water gütt,

Dunn verleet de Gott de beiden und flog tom Olymp fin ’

Bahn.

Gäl ded äwre ganze Frd dat ierſte Morgenlicht upgahn.

Up de Stadt fe nu losführten unner Süfzen vel und Klagen ----

Und de wierte Liek würd langſam von de twee Muleſel tagen.

Reener ded bether gewohren von de Krieger in de Stadt,

of keen Frugensbild de Wagens nehger kamen ſehen hadd,
,

Utbenahmen doch Kaſſandra , de hoch up den Borgtorm ſtunn ,

Ganz de golne Aphrodite ſe an Schönheit glieken kunn .

Dor ſeg ſe den leewen Vadder neben ſinen Herold ſtahn

In den Wagenſtohl, und as ſe nochmal ded dat Og upſchlan ,
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Seng je of den Doden liggen up dat Muleſelgeſpann.

Dörch de Stadt klung nu ehr Jammern, as ſe fung to klagen an :

,, Ramt und ſeht nu unſen Hektor, Troer all und Troerinnen !

Ramt ji au , de vördem oft ji em mit Freuden ſehen fünnen,

Wenn he lewig ded hemkihren ut den willen Schlachtenbrus,

He, unſ ' Glück, unſ ’ Freud, unſ' Segen för unſ Stadt, för

jedes Hus ! “

Reenen leet dat in de Stadt, und allns, wat lopen künn ,

dat fcem,

Mann und Fru - de grote Truer alle Harten äwernehm .

Hart an 't Duhr, dor ſtaute ſich dat bie den Führer von de Lief.

Ut den Þopen as de Irſten ſprungen up den Wagen gliek

Hektorn ſine leewe Fru und ſin ' hog' Mudder, de all' beid '

Sich üm em dat vor utreeten in ehr gor to grotes Leid ,

Und denn höllen ſe of wedder finen Kopp in ehre Þand ,

Um ehr rüm hadd mit Wehklagen de Volfshopen ſinen Stand.

Und den ganzen langen Dag, bet Abends rungahn wir de Sünn,

Hier mit Weenen und mit Alagen vör dat Dur dat Volk

faſtſtünn

Ganz gewiß , wenn Priamos nich , üm de Sak hier raſch to ennen,

Run von ſinen Wagenſtohl, wo he ſtunn, ſich an 't Volk ded

wennen :

Makt mi Plaß, dat de Muleſel mit den Wagen hier dörchkänen ;

Bün id in ' t Schloß mit em famen , mägt ji üm em ſatt jug

weenen . “

Uteenanner treeden ſe glief, dat Plaß ſchafft würd för den

Wagen ,

Und nu würd de Weg na ' t olle ſtolze Fürſtenſchloß inſchlagen .

llp en Bett mit ſchönes Schuißwart ſe de Lief upbohren deden ,

To de Liefenfieer je ok gliet de Sängerkür upböden ,

De de Truerleeder ſungen . Mit den dumpen deepen Klang

Fruſt de Melodieen tögen dörch den Saal ſo ſchwer und bang.

Wenn de ollen Leeder klungen in de trurgen Harten rin,

Fölen of de fürſtlich' Frugens mit ehr ſchluchzend Klagen in .

Jammernd ded Andromache de witten Arme wiet utſtrecken

11
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Und ded wedder denn den Kopp von Hektorn mit ehr' Hänn'

bedecken

Und brof ſo in Klagen ut : „ Min leewe Mann, o , wo ſo jung

Heft din Lewen du müßt laten , wo din Seel nu von mi gung !

In dat odle Fürſtenſchloß ſitt ick as Wittfru nu von di

Mit den Jungen, de ſo lütt noch, eenſt dat Glück von di und mi,

Von uns beiden Unglücksweſen ! Ach , min bart kann d't nich

mihr glöwen,

Dat bet in de betern Johren he noch bringen ward ſin Lewen ,

Denn von ehr ſtolz Hög ward fallen unſre Stadt und unnergahn

Vörher al, denn du fannſt jo nich as en Torm mihr bie

uns ſtahn,

Du unſ Borg, de Troja dedt hett, du unſ Schuß und Schild

dorhinner

Säker jeeten all de Müdder mit ehr' unmünnigen Minner !

Bald nu warden hier de Frugens rinſchlöpt in de Schap,

de hollen,

Und ok mi ſeh ich elennig in Gefangenſchaft verfollen !

Ach, und du , min leewes Kind, warſt denn woll mit din

Mudder tehn ,

Und denn mößt du woll in Tokunft elend Sklavendeenſt' verſehn

Unner enen harten Herrn ; viellicht of friggt di an de şand

Von de Griechen een und ſchmitt di an den harten Muerrand

Von den Torm, - en Jammerbild ; denn grullen mag uns

männig Mann,

Den d't ne Luſt is, wenn he ſich ſo an den ģektor räken kann,

De em mal 'nen Broder dotſchlög, odder 'n Vadder, odder 'n

Sähn,

Denn vel griechiche Krieger ſtörtten jämmerlich vör Hektorn hen

Üwerall up 't wiede Schlachtfeld, twungen unner ſine Füſt ',

Wo ſe hewwen mit ehr Tähnen in den Stohm rinbieten müßt .

Denn nich fründlich was din Vadder, güng d't tom trurgen

Schlachtenbrus,

Dorüm klagen of de Börger von unſ Stadt in jedes Hus.

Ach ! unſeggbor grote Truer hett din Dot din Öllern bröcht,
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Hektor , äwer ich am mihrſten bün mit ' t gröttſt' Hartweh

heemſöcht.

Nich mal up en Dodenbett, as ſtill du in ' t Verſcheeden leegſt,

To den legten Afſcheedsgruß min Hännen du to faten kreegſt,

Dk nich mal en leßtes Wurttom Troſt för mi din Mund

noch fünn,

An dat Dag und Nacht mit Thranen ewig id gedenken fünn . "

Alſo klagt' Andromache, und ehre heeten Thranen flöten ,

Und de annern fürſtlich Frugens heftig Schluchzen hüren Leeten .

Äwer nu leet Hefabe ehr hartbeweglich Klagwürd ichallen :

„pektor , ach , du för din Mudder du de leewſte Sähn

von allen !

So lang ' ick di rewig hadd , haddſt of de Götter du to Fründ' ,

De of in dat Dodsverhängnis di nich untru worden fünd !

Al min Sähns , de ſünſt Achilles in de Schlacht gefangen

nahmen,

De hett he verköfft, und ſo fünd wietweg äwre See ſe kamen,

Hen na Samos, hen na Imbros, hen na Lemnos, wo dat Land

Ward von ruge Lüd' bewahnt, ungaſtlich , as dat is bekannt ;

As he di dat Lewen roowte mit den langen charpen Speer,

Schlöpte he di üm dat Grawwmal von den Fründ oft hen und her,

Den du dotíchlögſt, den Patroklos ; doch ſo wild he of hett dahn ,

Þett he em nich wedder upweckt , wiel de Doden nich upſtahn.

Troßalldem liggſt du fo dauhfriſch in den Saal hier vör mi nu ,

Grad as wenn du reden wullſt, ſo lett di dat, min Hektor du !

Grad as wenn dörch Gott Apollon ſanft von finen Sülwerbagen

Unverſehns en Pielerregen ut de Luft wir up di flagen . "

Alſo klagte Şekabe und ded nen Blick up Şektorn ſennen

Vull von Thranen -- und en Schluchzen klung ringsüm , dat

nich wull ennen .

As de drütt von deſ beid' leetnoch Helena ehrKlagnuſchallen :

„ Hektor , ja du för min Hart de leewſte Schwager büſt von

allen

Sörredem dat worden is de ſchöne Paris in tweet' Mann

Ach, wir ick doch leewer ſtorwen, ihr ick keem in Troja an !
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Nu fünd d't vulle twintig Johr, dat id von dräben ded weggahn

Und fiern von min Heimatland dunn tög de wiede lange Bahn :

Doch nich een Mal ded von di en hartes böjes Wurt ick hüren ,

Velmihr, wenn hier in dat Schloß ded up mi ſpiße Reden führen

Eener von de velen Schwagers und de velen Schwägerinnen

Odder ichtens ene annre von de ſtolzen Schwiegerinnen,

Odder of min Schwiegermudder blot den König nehm id ut,

De ſtäds as en Vadder fründlich to ſin Dochter was dörchut -- :

Denn freegſt du ſe ümmer wedder ruhig mit din Twiſchenreden ,

Und din ſanfte Fründlichkeit frecg allens wedder denn tom

Fräden .

Dorüm möt bie dinen Dot ick eegnes Unglück mit beklagen

Und möt to den annern Jammer of noch dit grot Elend dragen .

Denn, gewiß is d’t , wiet und breet in Troja ick nu keenen finn ,

De mi fründlich wir geſunnen , wiel ' c ſe all en Afichu bün . “

Dorto weente ſe und ſchluchzte, und dat Stadtvolt ſtimmte in .

Endlich dunn de olle König vör de Börger ſo begünn :

„So , nu ſchafft uns Holt an d'Stadt, min Troer-Ninner, fat't

en Hart,

Fürcht' nich, dat en Hinnerholt jug von de Griechen wo ſtellt ward ;

Denn ich heww Achill ſin Wurt, de faſt mi tojäd und verſprök

Noch toleßt, ihr ut dat Lager ick hüt Morgen raſch upbrök,

Dat he nicks würd unnernehmen, und wi füllen uns nich ſorgen,

Dat ſe uns angriepen würden , ihr rankeem de twölfte Morgen .“

Raſch nu deden ſe mit Wagens, Oſſen und Muleſel kamen ,

De ſ ’ vörſpannten , of Holtdrägers treeden vör de Stadt toſamen .

Nägen Dag lang' deden ſe dunn endlos Hopen Holt ranbringen ;

Äwer as tom twölften Mal de Strahlen äwre Welt upgüngen,

Dunn würd denn de tapfre Hektor , unner Weenen , unner

Klagen ,

Ut dat olle Fürſtenſchloß rut von de Dodendrägers dragen ;

Baben up den Scheiterhopen höwen je den Doden rup,

Und bald ſchlog de rode Läuchen ut den hogen Holtſtoot up.

As dunn an den annern Dag de ierſten Schämer deden lüchten,

Und dörch rode Roſen ſchlög de Morgenröd ehr gollnen Flüchten,
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Schoorte üm den Scheiterhopen ſich dat ganze Volk toſamen

Hektorn , ehren Held , to Ihren wiren al hierher je kamen.

Bald , ſo wiet dat Füer brennt hadd dörch den breeden

Scheiterhopen,

Leeten rieklich ſe den Wien in funkelnd helle Strahlen lopen.

Sin Kamraden und ſin Brüder ſamelten ſin witten Anaken,

Und de dicken Thranen wiren dorbie ut ehr Ogen braken .

Mit fin Aſch und Knaken deden ſe de golne Urn dunn füllen

Und in düſterfarwig Döker deden ſe ſ dunn ſanft inhüllen.

Raſch würd ſe dunn in dat Graww ſett und dor dicht todedt

mit Steen ,

Licht würd dunn de Ird upſchütt, tor Rauh för Hektorn fin

Gebeen .

Wächter würden ringsrüm upſtelt, bie ehr Furcht, dat unner

Waffen

al de Griechen treden müchten, ihr ehr Wark ſe künnen ſchaffen.

As dat Grawwmal upſchütt' was, dunn treeden f ſtill den

Heemweg an,

Und dunn ſamelten ſich nochmals to ne Fieer alle Mann.

Bald in Priamos ſin Schloß, im ehren König, ſeeten all,

De na ollen Bruk hadd utricht ehr en grotes Liefenmahl.

Alſo fiertenſ' dor den Hektor, den to Graww ſe hadden dragen,

De ſtolz hoch to Wagen ſo oft in de Schlacht mit ehr was tagen .
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